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"Kommet her, lhr Kinder,höret
nir zui die Furcht des Herrn
will ich euch lehren."
- Psalm 54212,re,. Zü,.ht Br3'/.

--1 er Lebende,der Lebende,Cer
::=lst dich,wie ich heute: der
',':ier gibt den Kindern Kunde
::. Ceinet Tteüe (Wchrheit ,Iulherl."

- Jesaja 3B : 19
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F,E gCffiffiFFERee
GEWIDAIIET

,'DIE 
HIMMEL SIND DIE HIMMEL

JEHOVAS, DIE ERDE ABER HAT ERDEN
MENSCHENKINDERN CEGEBEN.'

"WIR ABER,wtR wERDEN JEHovA
PREISEN VON NUN AN BIS IN EWIC-
KEIT. LOBET JEHOVA!" - psALM 115:16.18





Tnrhpn damäqc

:: r,:ge, den er einhalten
:: : : -I ird er auch im Aller
: :-' i:iln algehen."

- S::jche 22i6 (K""rs"h)

44?

I E Nachbarsfamilien

::. :isten Ansiedler Neu,
:-l-:.:lJs. Ihre Ahnen hat,

^: -L -.^- l^- -^l:^:::^:.- si;h vor der relieiösen Ver,
. .-.::s geflüchtet, die in England

a'.ri dem Kontinent herrschterl1!t ltlatJ!Itct,

-:i :-atten eirren Ort auf dem Festlande Amerika
:::::,i-::. r""'r sie Ge*'issens, und Redefreiheit
;-1.::r ';::j Gctt den Aümächtigen so anbeten
,:::::::ei, $ie es ihnen ifu eigenes Gervissen vor,
:--,_-:,!.

l-seph Alden hatte die Rechte studiert und
',=!.:r Beruf auch eine Zeitlang ausgeübt. Im
::,.-:..:n Drange nach der Freiheit des weithin offe,
-.:: lanCes siedelte er nach dem \Testen um, wo
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er als Farmer Eigenfimer ausgedehnter Ländereien
'.rnd zahlreicher Groß, und Kleinviehherden wurde.
Sein Veib, geistig und körperlich regsam, war ihm
im wahren Sinne des 'Wortes eine Gehilfin. Im'Westen bauten sie ein Heim und führten ein offenes
Haus, das eine Stätte der Ruhe und echter Gast,
iichkeit wurde. Ihrem ältesten Sohne hatten sie den
.'\amen Johannes gegeben, wahrscheinlich im Ge,
ianken an den Sinn dieses Namens.

David Rogers wohnte nrit seinem jungen \Zeibe
x ois in der Nähe der Familie Alden. Er hatte einen
Laadstrich in jener Gegend erworben und sich
entschlossen, sein Geschäft im Osten au-fzugeben

':nd im Vesten Farmer zu werden, wo die Kinder
so erzogen werden konnten, däß es ihnen zum
größeren Nutzen gereichte. Lois, seine Frau, eine
Lehrerin, eignete sich vortrefflich filr die Erziehung
ihrer Kinder. Von den fünf Kindern, drei Knaben
urrd zwei Mädchen, war eine Tochter, Eunike, die
:*'eitjüngste. Es war eine wohlerzogene, glückliche
Familie.

Die Familien Alden und Rogers wurden nicht
nur Nachbarn, sondern auch schnell Freunde. Ihre
Kinder spielten miteinander, gingen zusammen zur
Schule und besuchten sich gegenseitig oft zu Hause.
Beide Familien pflegten christliches Denken, wie
dieser Begrif{ allgemein verstanden wird" doch
pflegten sie keinerlei kirchliche Beziehungen. Die
Eltern hatten soviel Formenwesän und Heuchelei
in den kirchlichen Gemeinschaften mit angesehen,
daß sie froh waren, ihre Kinder ohne diesen Einfluß
erziehen zu können. Sie glaubten an Gott und
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Christus fesus und hatten ein aufrichtiges Vero
langen, ihre Kinder ,,in der Zucht und Ermahnung
Ces Herrn" aufzuziehen. (Epheser 6:4.)

Diese Verpflichtung suchten sie auf sich zu
nehmen und ihr treulich nachzukommen. Die Eltern
unterwiesen ihre Kinder daheim, und zu bestimmten
Zeiten versamrnelten sich die beiden Familien mit
Cen Kindern zu einem Bibelstudium und bemühten
sich, Gottesfurcht und Gottergebenheit in die jun,
sen Herzen zu pflanzen Oft vereinigten sich alle

=u dem Gebet, das Jesus seine Jünger gelehrt hatte:
JDein Reich komme, dein'Wille geschehe auf Erden
wie im Himmell' (Matthäus 6:10.) Die Kinder der
beiden Familien waren andern Kindern, mit denen
sie zur Schule gingen, Beispiele zum Guten.

Johannes Alden zählte sechzehn und Eunike
Rogers vierzehn ]ahre. Beide hatten nun die Schule
auI dem Lande hinter sich und soliten weitere Aus'
bildung erhalten. Johannes wurde in eine höhere
Schule geschickt; Eunike trat in ein Töchter,Seminar:
ein. Für beide war ein vierjähriger Lehrgang vor,
gesehen. Als sie kurz vor ihrer Abreise nach den
betreffenden Bildungsstätten an einem Sonntag,
nachmittag noch zusammenkamen, wandte sich
Johannes mit den \Torten an Eunike: ,,\Vir werden
uns die nächsten vier Jahre wenig sehen, aber wir
werden einander nicht vergessen. Ich will mich be,
mähen, die Zeit gut anzuwenden, um sowohl geistig
als auch körperlich tüchtiger zu werden, und ich
weiß, daß auch du das tun wirst. Ich werde mich
darauf freuen, dich in den Ferien wiederzusehen,"
Eunike stimmte all diesen \Torten zu.
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Vier Jahre sPäter

Ein Sonntagnachmittag im Alden'Hause' Nach
ihrer Gern'ohnheit hatte sich die Familie zum wö'
chentlichen Bibelstudium versammelt. Es war gerade

Ferienzeit, und die Kinder befanden sich zu Hause'

Ja, in derTat, es war ein Tag der\Tiedervereinigung
äer beiden Familien und eine Zeit ungetrübter
Freude. '!7'ohi benahmen sich Eltern und Kinder
mit jener fast feierlichen \7ürde, die dieses Haus
stets- aus=eichnete, aber ihre Angesichter strahlten
vor FreuCe und ihre Rede war gefällig. Bei dieser

Gelegenheit führte Joseph Alden- den Vorsitz beim

Studium, an dem sich alle beteiligten.

Die vier Jahre hatten alle verändert' Die Eltern
hatten gealtÄrt, und auch die Kinder waren be'
sonders" äußerlich anders geworden' Da war der
junge Johannes Alden, stark un-d frisch, ein Jüng'
fu"g" "ä" hohem \fuchs, voll Spannkraft wie ein

Atf,let, von klarem Blick und aufgewecktem Geist'

*it ofi"ne*, ehrlichem Gesicht und rötlichem Haar

r*'ie seine Mutter. Seinem Vater und seiner Mutter
begegnete er voller Achtung--und Ehrerbietung; er

h#e"sich hierin seit seinen Kindertagen nicht ver'
ändert.

Eunike Rogers zählte nun achtzehn Jahre und

*", t,, einem j"u.tgen tVeibe von seltener Schönheit

fr*""J"*^.ttt.tt. 
"Si. war nicht nur schön von Ge'

,1uit, 
"totta.rn war auch schön in ihrem Benehmen

,rrrJ'n.a.", hatte dunkelbraunes Haar und eben'

r"i.ft. Ä"ä""' Schlicht und geschmackvoll ge'

U.iJ.t, *ai sie in jeder Bewegung anmutig - eine
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Freude für die mit ihr Verbundenen. $Zährend des
Studiums saß sie an der Seite ihrer Mutter. Imrner
wieder wanderten Johannes' Augen zu ihr hin.
'W'er könnte ihn deswegen verurteilen?

Nach Beendigung des Familien,Studiums mach,
ten Johannes und Eunike eine lange \Tanderung
über weite Felder. Es war gerade um die schöne

Jahreszeit, die Zeit der grünen Fluren und der
blühenden Blumen. Der '$7'ohlgeruch von vielen
Heckenrosen erfüllte die Luft. Hell strahlte die
Sonne, und die Vögel sangen zum Ruhme des
Schöpfers und brachtep dem Jüngling und dem
Mädchen an seiner Seite offenbar ein Ständchen dar.
Da die beiden gerade frisch von der Schule kamen,
sprachen sie über die Prüfungsaufgaben und die
Diplome, die den Prüflingen gegeben worden
waren, und dies gab Gelegenheit zur Besprechung
ihrer künftigen Tätigkeit.

Johannes sprach: ,,Vohl habe ich das Examen
bestanden, aber dies bedeutet wenig, wenn ich nicht
weiteren Fortschritt mache. Die feierliche Erteilung
der sogenannten Matura oder eines Diploms ist in
\Tirklichkeit erst der Beginn einer Laufbahn im
Leben. \7enn jemand nachlässig und gleichgültig
wird, macht er keinen Fortschritt und taugt zu
nichts. '$7'enn er aber seine Zeit und Fähigkeiten
auf rechte Art anwendet, so mag er Erfolg und
viel damit verbundene Freude erlangen. Die in der
Schule gemachten Erfahrungen dienen in \Virk,
lichkeit dazu, uns zu unterrichten, wie man studieren
soll, und von der Zeit an, da jemand das Examen
bestanden hat, muß er sich fleißig mit der Lauf,
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baha beschä{tigen, der er während seines übrigen
Lebens folgen 

-wi11. Eunike, du hast- mich gefragt
rvas ich tu-i werde, welchen Beru-f ich zu ergreifen
eedenke oder welche Arbeit ich au{nehmen wolle'
ich r*"iil diese Sache mit meinem Vater nochmals

besprechen und dann die Entscheidung,tre(fen' Für

miÄ haben Städte keine wirkliche Anziehungs'
kraft. \Zas im aligemeinen als das ,gesellschafdiche
Leben' bekannt ist, scheint mir schal und leer und
sact mir nichts. Vas die Politik betri{ft, so ist
liJse derart verwickelt, daß ich nie Lust hätte, mich

Caran zu beteiligen. Tatsache ist, daß ich diese

'w'eiten Felder rnit allem was darin ist liebe' Der
gtog" Schöpfer hat sie hier ausgebreitet' Es ist die

3.Uapf""g des Allmächtigen, wie unser Studium

von heute es uns zeigte. Hier atmen wir reine Luft'
*"oi.ß.o reine Spei"se, führen reine, Reden' und

i*r.t. Freunde sind au{richtig' \Vir beide sind in

ai.".t Umgebung aufgewachsel, u1d ich würde sie

""i "og"Ä 
.r"Ärt"tt. \7as denkst du darüber'

GefZihrtin meiner Kinderzeit?"- 
,,Veshalb nur Gefährtin deiner Kipderzeit?"'

b"*.tkt. Eunike. ,,Freilich, wir haben uns während

ä;;i;tl.* vier Jahre wenig gesehen' aber ich darf

;;hi-G;", dt{i di"tu viei jahre gut angewendet

;;;;"ti;'d, und nun sind wir hier wieder auf

JÄ f^"a., das wir lieben, wenigstens firr eine

Z"i*^"g b.isu*merr. Johannes, du sprichst von

ä.io.*"V"ter mit soliher Hochachtuns, un{ vgn

ä"1""t m"i"r so li"b,eich - das gcfällt mir' Es

tioJ "*"i edle Charaktere' Manchmal' als ich ame'

.ik"oir.h" und englische Geschichte studierte' habe

Kind,er 15

ich mich im Geiste zurückversetzt zu jenen starken
und gläubigen Männern und Frauen, die den
Stü'rmen der Meere trotzten, sich an den kalten,
öden Gestaden Neuenglands niederließen und dort
begannen, den Grund zu einer großen Nation zu
legen. Du weißt, daß sowohl deine als auch meine
Vorväter zu jenen teuren Seelen zählten. Sie hatten
Achtung vor Gesetz und Ordnung, fürchteten und
dienten Gott dem Allmächtigen und liebten Ge,
rechtigkeit. IJnsere Eltern haben diese guten Eigen,
scha{ten geerbt und danach getrachtet, sie uns bei,
zubringen. Ich sehe sie bei dir, Johannesl Darf ich
die Anregung machen, daß du es dir gut und ehr,
lich überlegst, ehe du in den Tumult der Städte
ziehst? Es gibt so viel Gutes, das in diesem Gebiet
der Erde noch getan werden könnte, und du be,
säßest die Eigenschaften, es zu tun.

Liegt in einem Namen vielleicht eine Bedeutung?
Ich denke ja, wenn wir zu unserer lJnterweisung
und Belehrung zur rechten Quelle gehen. Darf ich
darauf hinweisen, Johannes, daß zur Zeit, da dir
deine Eltern den Namen ,Johannes' gaben, sie es
mit ehr{urchtsvollem Herzen und in der Hoffnung
getan haben müssen, daß du alles das haben möch,
test, was der Name besagt? \Vie du weißt, bedeutet
dein Name Johannes ,]ehova ist hold gewesen'.
Sicherlich ist der allmächtige Schöpfer, Jehova, dir
sehr hold gewesen. Er hat dir einen gütigen, ent,
schiedenen und liebenden Vater und eine treube,
sorgte Mutter gegeben,.und sie haben dich richtig
erzogen. Er hat dir einen krä{tigen Körper und
einen klaren Geist geschenkt. Er hat dir '$Z'ert,
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schätzung für seine Schöpfung ins Herz gelegt, und

daß du ?i.r" Schöpfung ehrfürchtig betrachtest'

das sehe ich, sonst würdest du von der Schönheit

dieser Landschaft nicht so sprechen"'

,,Eunike, du sprichst holde \Zorte, und solche

stehen dir gut. Ich sehe, daß das dumme Geschwätz'

das so .riäle Medchen und Burschen führen, dir
deinen Kopf nicht verdreht hat. Du bist nicht abge'

rlichen "oo 
d". Erziehung deiner Kindertage' Und

nun laß mich dir sag:en' daß auch dein Name auf

dich paßt. Dein Name ,Eunike' bedet'let nämlich:

*\lit 
-Sieg 

gesegnet'. Vier Jahre lang- bist du eng

i-"rborrdIo- g.tr"r"t mit solchen, die sich den

oberflächlicheren Dingen des Lebens hingeben'
'Wir können beide gut Zeugnis ablegen von der

Tatsache, daß Männer, und Frauenschulen ihren

Schülern die Theorie von der Evolution des Men'
schengeschlechts beibringen und so a-n Stelle des

=u',rerlässigen \Tortes Gottes des Allmächtigen
Überlieferung setzen, wie sie von Männern wie

Darwin bekanntgemacht worden ist' Du hast die'
sem verführerischen Einfluß widerstanden' unger

achtet von Spott und Hohn und Schmähungen,-die
au{ dich fielen und denen alle, die ihren Glauben

an die inspirierte Heilige Schrift bezeugen, , 
aus'

eesetzt sinä. Ich bemerkte heute beim Studium,
äaß du immer noch festhältst an der ersten lJnter'
lveisung, die wir von unseren Eltern daheim emp'

farrgen"haben. Du hast dem Einfluß der neuzeit'

li.h""r, Erzieher widerstanden, die junge Männer

.*d Fr"o.r, von der Irüheren (Jnterweisung ihrer

I{inder

Eltern wegziehen. \Tahrlich, du bist ,mit Sieg ge,
segnet' worden!

Ich werde aber an eine noch bessere und pas,
sendere Bedeutung des Namens Eunike erinnert,
den tragen zu dürfen du das Glück hast. Du wirst
schnell erkennen, aus welcher Quelle meine Aus,
kunft stammt.' Deine Reden und was ich sonst
von dir weiß, zeigen trefflich, daß der Sinn des
Namens auf dich paßt. Du hast mir erzählt, daß
du im Seminar den religiösen Handlungen bei,
wohnen mußtest und daß die Gemeinschafts,
versaminlungen und der Kult am Sonntagmorgen
im besondern eine wahre Kleiderschau gewesen
seien und den Stempel sozialer Veranstaltungen ge,
tragen hätten; fernör, daß die Bibel selten erwähnt
wurde und man sie nicht einmal zu erklären ver,
suchte, sondern hauptsächlich von Evolution, Po,
litik und sozialen Fragen sprach, indem häufig welt,
liche Schriftsteller zitiert wurden, was alles dazu
beitrug, die Bibel als zweifelhaft erscheinen zu
lassen. \Zas du mir da gesagt hast, verstehe ich
nur ztl gut. Ich glaube, daß ein ähnlicher Zvstand
an allen höheren Schulen besteht. Das war nämlich
auch der Fall in der Schule, die ich während der
vergangenen vier Jahre besucht habe. Fast alle Pro,
fessoren, mit Einschluß der kirchlichen Lehrer, sind
Textkritiker und verlassen sich au[ die SZissen,
schaft und die \Weisheit der Menschen, die sie
zu höheren Dingen führen soll; wie ich aber sehe,
erreichen sie keine großen Höhenl"

,,Jawohl, ]ohannes; oft habe ich mir selbst die
Frage gestellt, warum sich denn manche Doktoren

T7
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der Theologie nennen und behaupterr' Diener

Gottes t.. ,Iirr, wenn sie nicht an die Inspiration
J*-H.ltig.n Schrrft glauben? \Tahrscheinlich ist

;;;;il ti. ai" s.l"iliselbst nicht verstehen; doch

ää" t"U,"" sie nicht vorgeben, sie zu lehren' Der

ö"i.tti.l. am Seminar sÄeint bei fast allen' die

*i"." F*aigten beiwohnten, sehr beliebt zu sein'

""i ai" Besicher seiner sozialen Zusammenkünfte

;;;".i;-;ele schmeichlerische \forte über ihn

;J; ih*; aber ich muß sagen' oft habe ich mich

bei diesea sogenannt,kirchlichen Gottesdiensten

,rrrd so"ialeo {15arnrnenkünften' gar nicht zu Flause

.Ji*t und wäre am liebsten davongelaufen' um

lll.i-n zu sein und über das nachzusinnen' was

;;;" gf,"." uns daheim gelehrt -hab-e1 
Aus dem'

** f.ir erfahren habe, ergibt sich, daß die Semi'

;;;"" u-nd andem höhern Lehranstalten Gott so'

;;;*;" versessen haben. Als Folge solchen lJnter'
;.nt!-ti"a i.tt "lI. Studierenden Agnostiker oder

Ungläubige geworden"'--lj.U Lä li.it"t, Eunike, der Religionsunterricht
dJ-h; dich nicht befriedigt. Im Geiste bist du

U".a:i"Jlg zu dem zurückgekehrt, was du daheim

il;;ö;? gelernt hattest, und a1 {.ies9m hast du

i"ris"htft""1Nun, Eunike, will ich dir den tieferen'

t.ri"t"" Sinn deines Namens sagen' Da war ein

l"r*"" Ilann, der zu Füßen des Apostels Paulus

i"ß"""d von ihm über Gott und Christus Jesus

belehrt wurde. Paulus liebte ihn sehr und wandte

l.l Ui*lg mit liebevollen \Torten an ihn' Die
irlutter diäes Jünglings hieß Eunike, und Paulus

.p.u.h .roo ibi ti" "io"* 
lü(/eibe von ,ungeheuo
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cheltem Glauben'. Gerade so bist auch dul Dein
Glaube ist wahrha{t und echt, und du hast an
Ciesem Glauben festgehalten trotz allem gegen,
teiligen Einfluß um dich herum- Ich bin Iroh, daß
nneine Kindheitsgefährtin ihre erste Erziehung nicht
vergessen hat und nicht vou der Unterweisung
ihrer frühen Jugend abgewichen ist."

Au{ dieses KompLiment schwieg Eunike. Stumm
wanderten beide eine Veile weiter, da sie offenbar
über emste Dinge nachsannen. Darauf sagte Eunike:
,,Johannes, siehst du da drüben die große Eiche,
unter deren Asten wir so oft zusammen spielten,
als wir noch klein waren? Diese Stelle ist meinem
Herzen teuer, und ich bin sicher, auch dir. Dort
ist ein bequemer Baumstump{, wo wir so oft mito
eiaander gespielt haben. Laß nns nun efwas nieder,
sitzen und die Dinge besprechen I lvfich drückt
eine wichtige Angelegenheit und nur du kannst
sie beheben. Laß uns hier ein wenig sitzea und in
dieser lieblichen Landschaft unsere Bekanotschaft
erneuern, während ich dir sag:e, was meinen Sinn
beschäftigtl Beinahe vier Jahre sind wir voneinander
getrennt gewesea, und in diesen vier ]ahren war
ständig ein Gebet in meinem llerzea uns rwei be,
treffend. Es ist dargestellt durch das 'Wort Mizpa'.
W'ir lernten den Sinn dieses Sfortes kennen, als
wir noch klein waren, und wir kennen ihn nun gut:
,Der Herr wache zwischen mir und dir, wenn wir
feme yoneinander sindl' (1. Mose 31.: &9, van Eß.) "

Unter den ausgebreiteten Asten der großen
Eiche siaend, unterhielten sie sich lange. Noto
wendigerweise war es ein PrivatgespräcÄ ond ohne
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Zwei{el zu heilig, es zu wiederholen, selbst wenn

der ganze Inhafi bekannt wäre. Als sie sich zum
.$?'"iät*".td"* erhoben, blickten ihre Gesichter

"rort, 
tb", leuchtend. Ein feierlicher Bund war

zr*-ischen ihnen geschlossen worden'
Im Gehen unlerbrach Johannes die stillen Be'

tt".htr'rrrg.rr. Der Vöglein Lied -e-rfüllte 
die Luft

""Jii. i^n "Natur 
tähi"tt zu frohlocken' ,,Eunike,

Ji.r". O"rt scheint mir an diesem Junitage schöner

als je zuvor. Ich bin so glücklicl-t, 4t" zu sein'

ö;t'i';;t hat die Attregung gemacht, daß ich noch

.*g" Zeit au| meine fth"lu"g verwende, ehe ich

rnd" kün{tige Lau{bahn endgültig festlege' \Vir
haben ss53*Len verschieden"l itts Auge gefaßt'

**'"t i.h tun könnte. Der Vater meint, es könnte

für mich gut sein, wenn ich noch etwas weiter'
rt"ai".. .räd d"tto -einen'Rechtskurs nehme' Oft
t.ftü"At er aber seine Bemerkungen rnit ungefähr

i"tg""d"" Vorten ab: ,Ich woll!9,-du könntest hier

s"ii rrrrd die Vern'altung dieser Felder und Herden

üb"*"h-eo. Einmal *Lßt du es ja sein, dem ich

äi; Land überlassen möchte' Sei nicht übereilig'

*"i" S"tt", einen Entschluß zu fassen' Du kannst

*Gt'bis zum Herbst warten,:ehe du deine Ent'
scheidung triffst.'- 

Ü"d "nun, Eunike, da ich jetzt eine Reihe von
Tagen vor mir sehe, ohn-e dringende.Pflichten ev

i"dlg.., zu müssen, denke- ith---11 das, was ich

Jir "*"rn" vorschlagen wollte' \Während der ver'

"""n".""" vier Iahie haben wir unsere Aufmerk'
irm"keit hauptsächlich unsern Schulpflichten zuge'

wandt, und da dies vorbei ist, haben wir nun
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'W'ichtigeres zu betrachten. Gerne hätte ich einen
Teil der Zeit in den gerade vor uns liegenden
Monaten gemeinsamen Studien gewidmet. Ich bin
in den Besitz einer Anzahl Bücher gelangt, die alle
von denselben Herausgebern stammen und den An,
spruch erheben, beim Bibelstudium sehr dienlich
zu sein. \Vir haben beide die Bibel schon etwas
studiert; aber es gibt für uns noch vieles zu lernen.
Ich weiß, daß das Grundgesetz der Nation sich
auf das Gesetz des allmächtigen Gottes stützt, wie
es in der Bibel dargelegt ist. Die ersten Gesetzes,
schreiber bezogen sich auf das göttliche als auf
das höchste Gesetz, und ich bin sicher, daß dies
richtig ist. Die Bibel enthält die Darlegung des
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3öttlichen Gesetzes, einen Bericht über die Prophe'
:eiungen und die Lehren Jesu und seiner treuen
Apostel. In unserem Studium zu Hause, das ich
r,.-ährend unseres Schulauf enthaltes so sehr ver'
rnißte, haben rvir manches gelernt, und es ist mein
\\-unsch, unsere Studien fortzusetzen. \Wir sind
nun besser imstande, eine persönliche Betrachtung
und ein Studium zu beginnen, und dadurch kön'
nen wir persönlich nur gewinnen. \)Zir könnten
l--r.::u iie envähnten Bücher benutzen, da sie uns
:ir Hiie kommen, die Texte in der Bibel zu
i:nj:r, iie sich auf den zu betrachtenden Gegen'
s::::J be:iehen. .Itit diesen Büchern und der Bibel
:usaamen können wir noch viel mehr lernen. An'
ienommen, wir verwenden eine Stunde oder mehr
tn Tag au{ dieses Studium, so bin ich überzeugt,
ia-ß es uns beiden zum Nutzen gereicht' Hättest
iu Freude, dich mir in solch einem Bibelstudium
an:uschließen?"

,,Johannesl \7enn ich die Mutter deiner Kinder
r.-.rd.t soll, lvas könnte denn für uns so wichtig
sein rvie eine Erkenntnis der Bibel und wie Kinder
er:ogen rverden sollten? Es wird mir mehr als nur
eine Freude sein, mich dir in diesem Studium an'
:uschließen. \Vir sollten imstande sein, aus dem
\i-orte Gottes unsere Pflichten als Eltern und un'
sere Verbindlichkeit unseren Kindern gegenüber

l<ennenzulernen. Ich erinnere mich noch grrt eines

\'.'ortes, das ich unsere Eltern so oft sagen hörte:
.Er:iehe ein Kind gemäß dem \Zege, den es ein'
h'lten soll, so wird es auch im Alter nicht davon
:-':..o'eichen.' (Sprüche 22:6, Kautzsch.) Noch eine
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:::.iere Schriftstelle fällt nü ein, die an Eltern
:,:rsichtlich ihrer Kinder gerichtet ist und lautet:
Ziehet sie auf in der Zucht und Ermahnung des
litrrn.' (Epheser 6:4.) Sicherlich müssen wir cliese
::;htige Aufklärung erlangen, ehe wir wissen, wie
".'-k unsere Kinder belehren sollen."

Die beiden vereinbarten sodann, so{ort mit dem
S:udium der Bibel zu beginnen und in ihren Notiz,
iuchern die vielen \Tahrheiten, die sie dabei lernen
;.frden, festzuhalten. \Zas in den folgenden Ka,
:iteln erscheint, ist eine Zusammenfassung cier
'*-ahrheiten, die sie dabei kennenlernten.



studium. Vorher bemerkte Johannes
noch: ,,Dieses Studium beginnen wir unbefangenen

ai"*.; ohne Voru*eil und mit dern aufrichtigen

i.,'rrrrr.h", etwas zu lernen' Ich glaube' daß unsere

Ä#;;ü;" t.tol'"t werden' Heute früh haben

;t;i ei" ivorte beschäftigt, die der Apostel Christi

Je^s-u;;ig"t.hri.b.t hat:-,\Vir "tl: .*tt sehen mit
'J;;..i;m Angesicht die Herrlichkeit des Herrn

'rti""it einem SpiJgel und werden umgewandelt in

;;;" d;t;.tü. bitä, von Herrlichkeit zu Herrlich'
k;;; "lt;"r, d., H.ttn Geiste" (2' Korinther 3: 18'

2tt';h;; Bibel.) \renn wir in die Bibel blicken'

- Heilige sie durch die Wahtheit : dein

Wort ist Wahrhelt I -Johannes 17:17
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strahlt uns von dort die Herrlichkeit des Herrn
entgegen, weil sein \Zort von seiner Herrlichkeit
spricht, und indem wir so unsern Sinn mit den
kostbaren, in der Bibel enthaltenen \üzahrheiten
füllen, können wir erwarten, in sein Ebenbild hin,
einzuwachsen, ggrade wie der Apostel es sagte. Und
nun wollen wir mit unserem Studium beginnen und
das Gelernte aufschreiben." - Die hier folgenden
Texte und Anführungen sind der Bibel entnomrnen.

Am Ende seines irdischen Amtes als Mensch
wandte sich der Herr Jesus im Gebet an Jehova
Gott, seinen Vater, und sprach hinsichtlich seiner
treueh Nachfolger die. \Zorte: ,,Heilige sie durch
die \Wahrheit: dein \Vort ist Vahrheit." (Johannes
17: t7.) Ehrliche, aufrichtige Menschen tragen Ver,
langen nach der \Tahrheit. \7o aber ist die Vahr,
heit zu finden? In der Bibel, denn diese ist Gottes
$Vort, welches die NTahrheit ist. Der allmächtige
Gott Jehova inspirierte heilige Männer der alten
Zeit, in der Bibel die \Tahrheiten niederzuschreiben,
die er zum Segen des Menschen geoffenbart hat:
,,Denn niemals ist eine l/eissagung durch mensch,
lichen \Tillen hervorgebracht worden, sondern
durch den heiligen Geist getrieben haben .l{enschen
von Gott aus geredet." (2. Petrus 1: 21, rev. Zürcher
Bibel.) ,,Alle Schrift ist von Gott eingegeben und
nitze zur Lehre, zur überführung, zut Zttrecht,
weisung, zur lJnterweisung in der Gerechtigkeit,
auf daß der Mensch Gottes vollkommen sei, zu
jedem guten \Zerke völlig geschickt." (2. Timo,
theus 5:16, L7.)

Y HRER Vereinbarung
Ä gemäß trafen sich die

zwei wieder und begannen ihr Bibel'
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Ver Gottes \Tohlgefallen zu haben wünscht,
muß recht geführt werden. Die Bibel, die Gottes
'$7'ort enthält, ist 's7ahrheit ; sie ist der rechte Führer:
,,Dein '$7ort ist Leuchte meinem Fuße und Licht
für meinen Pfad." (PsaLm 119:105.) Die Bibel
leitet auJrichtige Menschen dazu an, die wichtigsten
Dinge, die zu rhrem 'lfohle dienen können, zu
wünschen und darum zu beten. Gott hat solche
Gebete in den Mund seiner aufrichtigen Knechte
gelegt, und eines da"on lautet: ,,Deine \Zege, Je,
Lova, tue mir kund, deine Pfade lehre michl Leite
mich in deiner \Tahrheit und lehre mich, denn du
bist der Gott meines Heils; auf dich harre ich den
g anzen Tag. Gedenke deiner Erbarmungen,, J ehova,
und deiner Gütigkeiten; denn von Ewigkeit her
sind sie. Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend,
noch meiner Übertretungen; gedenke du meiner
nach deiner Huld, um deiner Güte willen, Jehoval"
(Psalm 252 4-7.)

Die sicheren, un{e}rlbaren Verheißungen Gottes
haben bestimmt auf solch aufrichtige \Tahrheitsz
sucher Anwendung, und Gott wird diese Verhei'
ßungen erfüiien, wie geschrieben steht: ,,pü!g und
g.ruä. ist Jehova, darum unterweist er die Sünder
itt dem tJ7ege; er leitet die Sanftrnütigen im Recht

[im Urteil, engl. Bibel] und lehrt die Sanftmütigen
ieinen \7"g. Alle Pfade Jehovas sind Güte und
s'ahrheit für die, welche seinen Bund und seine
Zeugaisse bewahren." (Psalm 25:8-10.) ,.Denn
g.rr.l. ist das Vort Jehovas, und all sein \ilZerk

[geschieht] in S7ahrheit." (Psalm 532 4.) ,'Denn grrt
ist Jehova; seine Güte währt ewiglich und seine
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Treue von Geschlecht zu Geschlecht." (psalm 100,
Vers 5.) ,,Denn groß ist deine Güte über die
Himmel hinaus, und bis zu den S7olken deine
\y'ahrheit." (Psalm 108:4.),,Deine Gerechtigkeit
ist eine ewige Gerechtigkeit, und dein Geseti ist
IFahrheit." (Psalm lL9: 142.)

\Zer in bezug auf rechte Dinge weise sein
möchte, trachtet nach reiner Erkenntnis, wie sie in
der Bibel enthalten ist: ,,Die l7eisen bewahren Er,
kenntnis auf, aber der Mund des Narren ist drohen,
der Unglücksfall." (Sprüche 10: 14.) ,,\Zer lJnter,
*'eisung liebt, liebt Erkenntnis, und wer Zucht
haßt, ist dumm." (Sprüche 12: t.) ,,Das Herz des
Verständigen erwirbt Erkenntnis, und das Ohr der
Veisen sucht nach Erkenntnis." (Sprüche 18: 15.)

\Ver weise ist und einen weisen und verstän,
digen Lau{ verfolgt, wünscht ewig zu leben und
sich all der Segnungen zu erfreuen, die Gott für
dje vorgesehen hat, welche ihn lieben. Es gibt nur
einen SZeg zum Leben, und dieser bestehl darin,
Erkenntnis über Gott und Christus Jesus ztr er,
lurggt, dann den Geboten des Herrn zu gehorchen
rmd beständig auf dem rechten Vege zu wandeln:
,,Dies aber ist das ewige Leben, daß sie dich, den
allein wahren Gott, und den du gesandt hast, Jesum
Christum, erkennen." ([ohannes 17:3.) \trer Gott
lohlgefallen und leben möchte, muß erkennen,
daß'Jehova der allmächtige Gott und Christus
Jesus sein hoher \Tillensvollstrecker ist; und er
muß sich davor fürchten, Gott zu mißfallen. Eine
solche Person beginnt die rechte Art Erkenntnis
zu erwerben. ,,Die Furcht Jehovas ist der Erkennt,
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der Gerechtigkeit wandeln und leben und seinem
Schöpfer Ehre machen möchte, als Führer zu dienen.
Der ,,Kanon" der Heiligen Schrift ist die Sammlung
oder Einordnung der Bücher oder Schriften zu
einem einzigen Bande, dem ,,Buch der Bücher",
dessen heilige Schriften von Gott gegeben worden
sind, und das also ,,Die Bibel" oder ,,Die Heilige
Schrift" genannt wird. Diese enthält die rechte An,
leitung und Richtschnur {ür gläubige Menschen.
Andere, wohl als echt ausgegebene, in \Tirklich,
keit aber unechte Schriften werden ,,Die Apo,
kryphen" genannt.

Das \7ort ,,Kanon" (aus dem klassischen Grie,
chisch) bedeutet: ,,ein gerader Stab oder eine Richt,
schnur". Es ist ein Maßstab. Mit Bezug auf die
Bibel bedeutet es die Richtschnur der \Tahrheit.
über diese heilige Richtschnur schrieb der inspi,
rierte Apostel: ,,LJnd so viele nach dieser Richt,
schnur wandeln werden - Friede über sie und
Barrnherzigkeit, und über den Israel Gottes!" (Ga,
later 6: 16; siehe auch 2. Korinther 10: 13-16, Fuß,
note.) Ohne Zweifel wurden treue Menschen vom
Geist des allmächtigen Gottes geleitet, den Kanon
der heiligen Schriften nach seinem Villen anzu,
ordnen. Soviel könnte von irgendeinem andern be,
stehenden Buche niclrt gesagt werden. \7enn alle
Beweise zusammen betrachtet werden, zeigt es sich
ohne jeden Zwelf.el, daß der Verfasser der in der
Bibel dargelegten heiligen Schriften Gott der All,
mächtige ist. Sein Name ist Jehova und weist auf
sein Vorhaben mit seinen Geschöpfen hin.

Als ein Diener und Amanuensis (Schreiber)

33 ,ArnfanS; die Narren [Toren, van Eß] verachtenS'eisheit und l-lntenveisung." (SprtiÄ.-f , Z.)
Es ist töricht, sich au{ ,.i"Ä 

"ig.rr.., Verstand:u stüt-en und das 'V'ort Gottes',r.rb.".ht"t ,utrassen:,,\'ertraue au-f _Jehova -iia"ir.- ganzen
Her:en, und stütze dich nicht ""i d"irr.r, Verstand.
Erkenne ihn auf allen deinen W.s";, ;nd er wirdgerade machen deine pfade 

1so" wird ., d.ü.S;hritte recht leiten, Allioli]. 'S"i ,ri.ht weise indeiaen..Augen, firrchte Jehova unJ *"iche vomEosen." (Sprüche 3: 17.i Den übertieferungen von]lenschen :u folgen, die dem W"ri" C"ttes entz.qeg:engeset;t sind, bedeutet, einem $Zege desBösen zu folgen.

Echt und glaubwürdig
\i-elchen Berveis haben wir denn, daß die Bibel

*n glauL'rvürCigen, echten B"richi Jes \Zortes
Uottes enthält? Das }{aterial, das den entscheiden,
Cen Berreis liefert, besteht sowohi aus äirekten als
auch aus Umstandsberveisen, und beide Art"n lron
B,et'eisen L,e-stätigen einander vöUig- Hier werden
clie Umstands, g1d auch die direkten Beweise zu,..rTT.l bctrachtet, und man wird finden, daß sich
dabei die Echtheit der Bibel als Gottes S7ort durch,
aus bestätigt.

Der_Name ,,Die Bibel', bezeichnet das,rvas in den sechsundsechzig zusammeng.bt'rrd"rr"i
Rüchern, die ein einziges 

*Buch 
bild;;, geschrie,

L,en steht. Dieses Bucf, hat i" \Zirt ti.hieit nur
e i n e n Verfasser: Gott; und es verfolgt 

" 
i., 

" 
r,großen Zrveck: dem Menschen, der auf d1m $2.g"
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pottes schrieb Mgse die fün{ Bücher, die in derReihenfolge der Bibel ,o e"rt"i Sr"U"-.t"lr.n. Mose**{." von Jehova G_ott als ,"i"-f"".frt 

".*afrit,ura die Israeliten aus Ag;pte" fri""".rlrufrr"rr. A_Snai IieB Gotr den Äi;r" "J ;; B.rs h;;;;;ko-"'ss und diktiertg ihm J; A; ö*"ag.r.ä.
Dieses Gesetz war auf St.i" g"..hri"birr; 

", 
wurdeübe1[aqg und in der Bibel"a"ig"r.iilr".t.

, Die Heilige Schnft enthüllt, aiß ö"tt den Men,s:req gslrdet, mit rlm-z_u rechten. (Jesaja l: lgjDieTatsacle, daß d-er Mensch 
""-"S.fräpf." üt

C er Fähigkeit vernünftigen üb erlegir- 
",r, 

g"stattet
T*dl zei#, d'ß es anlebracht irt", 

"rrf 
deä V;;;

9.r ,Re.htens' oder dä, ""*"JiL.-aA"" über,legung in Harmonie mit f"t.".lr"ii-""a einer un,
b esueitbaren Autorität ." S.il"ßf"-fgäng.n zu ge,langen. .l'{ose *"". 9il g"t.hJ.i-"lr;"rr, ,,unt€r,viesen in aller Veisheit ä." Ag-ypi*,;. (Ap;;;l,
lT:^H.ht: 7:22.) F-r berichtet äiJ i"tr"che, daßt:ort zu rhm lgdgfs und ihn a-n_wies, nach Äg.ypten:u g,ehen, indem er sprach: ,$-lso ,"Uri a" ä'a"iKindern Israel -gsen: ,ICii BiNi"ä"t _i.h 

",,1".1 g":*gt.' {2. Mose J:14.) ,,ICH BIN,, be,ae:utet fe1 tswiSe, nicht der, der war, noch der, dersern wrrd, sondern der, welcher ist. Der großeICH BIN tat Mose se_i1e-n 1Vry"" y"tova kund,und das war das erste_Mal, d"ß ;;i;'I*iame so ge,offenbart wurde. (2. Mose'6:2,3,) -'

- _ .ilIose konnte die allgemeine 
- 
Geschichte des)Ienschengeschlechtes gut"kennen, r"fUrt ehe Gottüm..seine gro-ße \Zah"ti.t off""U"*" 

""a ifr" a*"grrf ihlte, nach Ag'ypten zu gehen. Dies stützt sich
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a''f folgende Umstände und Tatsachen: Adam war
Jer erste MenscJr; von ihrn stammte das Geschlecht
ab. Er lebte 950 Jahre und zwar 500 Jahre davon
nach der Geburt Henochs, eines Mannes, den Gott
tilligte. Henoch war der Vater von Medrusalah,
der 959 Jahre lebte. Noah war nach Henoch die
dritte Generation. Er war ein Enkel Methusalahs
und muß von seinem Großvater viel Aufschluß
empfangen haben. (1. Mose 5:3-32.) Noah war
600 Jahre alt, als die Flut hereinbrach. (1. Mose
7:6.) Da er Gott dem Allmächtigen ergeben war,
*üd er von seinen Vorfahren gewiß alle erhält,
lichen Aufschlüsse gesarnmelt haben und daher irn
Besitze eines sehr genauen Berichtes über das Ge,
schlecht von Adam an bis zum Tage Noahs ge,
wesen sein. Diesen Au{schluß wird er seinen
Söhnen übermittelt haben.

Noah und seine Söhne verließen die Arche zu,
sarnmen. Noah lebte danach noch 550 Jahre (1.Mose
9:28,29), und sein Sohn Sem lebte nach der Flut
noch 502 Jahre. (1. Mose 11:10, 11.) Zwei Jahre
nach dem Tode Noahs wurde Abraham geboren;
somit waren Sem und Abraham während 150 Jahren
auf der Erde Zeitgenossen. Es ist vernünftig an,
zunehmen, daß Abraham von Sem die Tatsachen
über das Menschengeschlecht er{uhr, die Sem von
seinen Vorfahren kennengelernt hatte. Abraham
trrg den Titel ,Vater der Gläubigen', und da Er,
kenntnis für den Glauben nötig ist, muß Abraham
als Grundlage seines Glaubens die notwendige Er,
kenntnis über das Geschehen von der Erschaffung
des Menschen bis in seine Zeit hinein gehabt haben.
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vertraut war. \7ie die Tatsachen und Umstände es

zeigen, war Mose schon vom menschlichen Stand,
punkt aus völlig geeignet, die Geschichte der
Menschheit von Anfang an bis zu seinen Tagen
niederzuschreiben. Der intelligente Mensch hat von
Natur die Neigung, einen Bericht über Tatsachen
und Geschehnisse aufzubewahten, und es ist nur
vernünftig zu folgern, daß Mose eine Fülle auf,
klärender Angaben in richtiger '$7'eise aufzeichnete,
damit sie weitern Geschlechtern übermittelt werden
konnten. Soviel vom menschlichen Gesichtspunkt
aus gesehen.

Keines der hier erwähnten Zeugnisse wird
von Evolutionisten oder Textkritikern, die keinen
Glauben an Gott haben, angenommen werden.
,,Der Tor spricht in seinem Herzen: Es ist kein
Gottl" (Psalm 14:1.) Man braucht nicht mit
\Torten zu sagen: ,,Es ist kein Gott", sondern
durch sein Verhalten oder seine Handlungsweise
enthüllt man seine geheimen Gedanken. Die ganze
sichtbare Schöpfung zeugt von der unbestreitbaren
Tatsache, daß es einen Höchsten gibt, welcher der
Schöpfer, der allmächtige Gott ist.

Die wunderbare Geburt ]esu, seine Lehren,
seine Kreuzigung und seine Auferstehung aus dem
Tode, all dies wird von einer Menge von Zeugen
gestützt, die samt und sonders bestätigen, daß Jesus
kein gewöhnlicher Mensch, sondern der Sohn des
allmächtigen Gottes war. Eine Heerschar himmli,
scher Engel legte nu Zeit der Geburt des Jesus,
knaben Zeugnis ab, daß er ,,Christus der Hert"
sei. (Lukas 2:9-14.)

Isaak war der geliebte Sohn Abrahams undempfing zweifellos vbn seinem gü"Ll;;" yater zu,verlässige lJnterweisu"g. Ir""kr" i;lf;gssohn warJakob. (r.Mose zs, s_rä) 1ut.;; h;;ä;;öff söhne;offenbar unter der_ L.itui;-;;'ää üebte erJoseph am meisten. Jor"ph i.r", i" Ääpr"" ein sehrrvichtiser Mann 
""a *irJ*.il;;; fL,i sozusasenallen Einwohnern Asyptens_ b.d;"; ;;i.r.r, r.ir,,beson ders aber den .j;;J;i;;"ää" r3ä.riten. Nurrvenige Jahre nach d.m Tod.ior.pi,.""La. Mosegeboren. Als Mose.ins Manier"fi;; kam, weihteer sich- ganz dem allmächtig;-ö;.^E, ist nurvernünftig anzunehmen, duö fufÄ."_it der Ge,schichte seiner Vorfahrän I 

""i*ä"." Zeit Adamsan bis in seine Tage..hineirr, 
"1, öoi*-*r" berief,der Befreier der Isräelih;;;d;': gründlich

I

I

übermittlung des
geschichtlichen Berichts
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Die Umstandsbeweise für die wunderbare Ge,
burt Jesu und das direkte Zeugnis, das Christus
Jesus als Mensch während seiner mehr als cireio
jährigen Amtszeit ablegte, bestätigen die Echtheit
der Heiligen Schrift oder der nibel als das Vort
des alhächtrgen Gottes. Nachdem Christus Jesusdurch die Macht Goftes des Allmächtigen" au{,
erstanden war, erschien er seinen treuen lürrg""r,,
zu wdcher Zeit er die Vorte bestätigte, di" "ivo"seinem Tode zu ihnen gesprochen ktt". Gleich,
zeitig bezeugte er die Echtheit dessen, was im Ge,rjtr, + d-en Prophezeiungen und in den Liedern,
4" ."i" die ,,PsaLnen" nennen, aufgezeichnet ist.
Er sagte damals: ,,Dies sind die S7orte, die ich
zu e11ch redete, als ich noch bei euch war, daß alles
erfüllt werden muß, was über mich geschrieben
steht in dem Gesetz Moses' und den-plopheten
und PsaLnen." (Lukas 24:44.)

Nach seiner Himmel{ahrt gab der Herr dem
f,ohannes, seinem treuen Dienei, eine Of{enbarung
der Dinge, -die g_eschehen müßten: ,,Offenb"rrrr!
Jesu Christi, welche Gott ihm gab, um seinen
Knechten- zu zeigen, was bald geschehen muß;
und durch seinen Engel sendend, hat er es seinem
Knechte f_ohannes gezeigti' (O{fenbarung l: 1.)

Jesus Christus ist ,,der treue und wahrhaftige
49ug"". (Of{enbarung I:5;3:14.) Das Zeugriis
Christi ist daher absolut wahr. Jehova, der 

-all,
mä-c\tig1Qott,. sandte seinen geliebten Sohn Jesus
auf die Erde, damit er die \Tahrheit kundtue, was
er asch tat. AIs er, des Verrates angeklagt, vor dem
römischen Landpfleger stand, bezeugte Jesus: ,,Ich
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bin dazu geboren und dazu in die \Zelt gekommen,
auf daß ich der \üTahrheit Zeugnis gebe. Jeder, der
aus der \Tahrheit ist, hört meine Stimme." (Jo,
hannes 18:57.)

Das Zeugnis, das Jesus gab, während er als
llensch auf der Erde war, ist ein weiterer Beweis
dafür, daß der Pentateuch oder die ersten fün{
Bücher der Bibel auf das Diktat des allmächtigen
Gottes hin von Mose geschrieben wurden. (Ma,
leachi 424; Itatthäus 8:4; Markus 7:44;7:10;
L2:26; Lukas 5: 14; Johannes 3z14;7:19,22,23.)
Als Jesus nach seiner Au{erstehung aus dem Tode
seinen treuen Jüngern erschien, bestätigte ihnen
sein Zeugnis völlig das, was er ihnen gesagt hatte,
als er bei ihnen wat: ,,IJnd von Moses und von
allen Propheten anfangend, erklärte er ihnen in
allen Schriften das, was ihn betraf." (Lukas 24:ü.)

Mose war nicht nur der Knecht Jehovas und
wurde von Jehova benutzt, die fünf Bücher zu
schreiben, die in der Bibel an erster Stelle er,
schienen, sondern er war ein Prophet des allmäch,
tigen Gottes und schattete Christus Jesus, den
großen Propheten, vor. Das Zeugnis Jesu besfätigt
diese Erklärung, wenn wir beachten, daß er sagte:
,,Moses . .. hat von mir geschrieben." Die Religions,
{ührer unter den Juden waren gegen Jesus; sich
an sie wendend, sprach er: ,,\Zähnet nicht, daß ich
euch bei dem Vater verklagen werde; da ist einer,
der euch verklagt, Moses, auf den ihr eure Hof{,
nung gesetzt habt. Denn wenn ihr Moses glaubtet,
so würdet ihr mir glauben, denn er hat von mir
geschrieben." (Johannes 5: 45, 46.)
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. Christus Jesus. tat nicht nur kund, daß Moseeinen Teil dir Bibel..,"a 
-"".f,^üiär'Chrirr,r, 

g.,schrieben hane. sond.r"- .;;;;;; rerner: ,,Er,forschet-die Schriften,-ä."" n, ,i"i"", in ihnenerriges Leben zu haben, _"1a ,i. ,i"ä .r, die von*^;.^1q*." 
Qoh3nn-es- 5 : 39, f"f""J..l

iuose llt,ar ein Volbild Christi Jesu, äes großenPropheten, *.as durch ä"r-^8.*.iät.ri"t völligL'estätig wird. Seine W9rt1 ;;';i;lrr"eliten, dasBu::Cesvolk Gotes, {cht.oJ, ,p;";h Mose dieProphe:eiun_g,,,Einen 
.piü.-t""ä.rf i.i.,"" Mitte,aus deinen Brüdern, g.l"i.l *i;-*iiä i"fr""a, deinGon, dir en"ecken j !"r n" ,äfii^lrr; hören.,, (5.ll?'. 18:15.) Oi.r._nr"pl,;;"tr"; fi"a., ihre Evfüllung in Ciristus Jesui, ,,Mor"-s i"t ,.hon g.,sagt: ,Einen prooh.eten wirä .,r.1. a.i Herr, euerGon, aus 

"ur"n flrüd.;" ;.;t.", äi.i.r, mir; aufihn sollt ihr hören i" 
"il.Ä, *;;;ä; er zu euchreden wird. Es wird:ber's.;.i;T;" jede Seele,die irgend auf ienen propl&;;'ni.tT'1.;r"r, *i"a,soll aus dem Voike

geschichte 3, 22, Ejusgerottet 
wetden"" (Apostel'

.. Christus Jesus isi jener große prophet, der mitall der Autoritat spricht;-d-i;"r"i" ü,.r, Jehova,der allmächtige Gor?, itr- 
"."iiÄ. viä"rr"rt zeigrdas von Jesus gesebene Zeugnir, d"ß ,ein Vater,der allmächtise-doft, y.r", ä"?-äl!*E.a. gesandthat, und daß-das Z.läfir'-l*" ;;ä"* über,einstimmung mit a.m"Vitt";;"?r"Vaters ist.(Johannes 6: J8, 3e.).2" ;.i;;; s:l"l;i." Kritikernsaste Jesus:,,Meine- L.h.; ;;-;i;;;.;, sonderndessen, der mich g.r"ndt ü;.;;'ö;ü;;es Z:16.)
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Jesus legte allezeit Zeugais ab für die \Tahrheit,
so wie er von Jehova geleitet wurde. $ohannes
3:28,29,42.)

Der heilige Geist, das heißt die unsichtbare
Kraft des allmächtigen Gottes, trieb treue Men,
schen vor alters an, das aulzuzeichnen was in den
Prophezeiungen dargelegt ist, und dort steht es

nach dem \Willen des Allmächtigen geschrieben.
Dies bietet Gewähr dafür, daß die Prophezeiungen
rvahr sind. Das Zeugnis Jesu bestätigt die Echtheit
der Prophezeiungen. Sowohl die Taten als auch
die \Worte Jesu nehmen ausdrücklich auf die Pro,
pheten Bezug, was beweist, daß die vor alters auf,
geschriebenen und in der Bibel dargelegten Pro,
phezeiungen wahr sind. Man beachte etliche der
Dinge, die Jesus als Bestätigung der in alten Zeiten
aufgezeichneten \Zorte der Propheten getan hat.
(Matthäus 4:13-16.) Am Anfang seiner irdischen
Amtszeit las er aus der Prophezeiung Jesajas
folgendes vor: ,,Der Geist des Herrn, Jehovas,
ist auf mir, weil Jehova mich gesalbt hat, um den
Sanftmütigen frohe Boischaft zu bringen, weil er
mich gesandt hat, um zu verbinden die zerbro,
chenen Herzens sind, Freiheit auszurufen den Ge,
fangenen und Öffnung des Kerkers den Gebuno
denen; um auszurufen das Jahr der Annehmung
Jehovas und den Tag der Rache unseres Gottes
und zu trösten alle Trauernden." (Jesaja 6l:1,2.)
,,Der Geist des Herrn ist auf mir, . .. weil er mich
gesalbt hat; er hat mich gesandt, den Armen frohe
Botschaft zu verkünden; zu heilen, die zerbrochenen
Herzens sind; Gefangenen Befreiung zu predigen
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r.rnd den Blinden. daB sie wieder sehend werden,Zersch-lagene in Freiheit ;; ,";;, Ji'pr.ais". d",
ilg:".h-. Jahr des H.r.."_ (S.ü"Ät"rl :"E; ft";aber an, zu ihnen z-u_sagen: Heute irf ;iär; S.h;;fivor euren Ohren er{ul]t.; (Lukas 4,Jg, 19, Z{S fÄ,mit benies er die Echth"it ä.;p;;phqr"ils I;rG.In Erfüllung einer_ g"*ir..n-5t"-liJ 

",r" ]esajasPr_oplezeiung f,eilte J""il e;'{";;?." : ,,Damitecültt rrürde, .,,r", jlrr.h J;; p;äeten 
Jesajasgeredet, isr, rvelcher 

-spricht :,E; r;lb;';anm unsereS.:hrr-ach-heiten *! ^ t r'rJ ;;;"äankheiten,.,,
r']Iatthäus 8: 17.) D.aTort;;;;;" äese prophe,
:eiung ,direkt auI 

. 
sich 

""iUri-"". fi wiederholteferner die Vorte d". proph.t""  njl.fri und be,:og sie auf sich selbst: ,,_O.rrn Ji.r"" ist es, vondem geschrieben steht, ;Si.il;; i.l-"r."a" meinenBoten vor deinem a"s"ri.ht lr.i-ä"""ä"ir,"n \Veq
]9" 4'f bereiten wird,I,' (M"[;;iri t-,I;'iii;,rtf:1l:10) Er wiederholte die t" l.r"j" 42:l_3 auf,gezeichnete Prophezeiung und *""j1" sie auf sich
:"_lb_:f 

*.. (Matthaus ö, ii_zt.j" äi,.r, ,,r, derrrophezerung Jonas--machte er Anführungen undbezeugte damit völiS _die Echtheit 
-jener 

\7eis,sagung. (Matthäus l.Z,3Wl.) f" 
""frri, n.r.rt 

".rtj:: fl:t!:.:i:is über. saroä;;;J;;. Königinoes Judens und sagfe-dann: ,,Hier steht einer, äergrößer ist als SaloÄo..,' C|t"tüa", rj,ä2, ü"ig.j
Jesus -sprach in Gleichnirr.", .J"itt Jüh;;;;;,
r-as_ durch den proph"t", g";"J.f-i"l;, in psalm
78:2: ,,Ich will -.io"r, mi"J *ftJr, ,, .ir.mSpruche [in Gleichnir_sen, L,rih""t, *lä'natsel he.r,vorsdmen lassen.,' (Matthäus iS, Zt;5.)
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Laut Matthäas 2l:4, 5 anerkannte Jesus noch
r*-eitere Prophezeiungen, nämlich Sacharja 9:9
und jesaja 62:11. Jesus anerkannte ferner die
Prophezeiung aus Daniel 9:27 und Daniel 11:51.
(Siehe Matthäus, Kapitel 24, Vers 15.) Zu dersel,
ben Zeit sprach er von den Zuständen, die arn
Tage Noahs auf der Erde herrschten, und sagte
seinen Zuhörern, daß ähnliche Zustände in den
letzten Tagen wiederum auf Erden herrschen wür,
den; damit bewies er die Glaubwürdigkeit der
\Teissagung Noahs und prophezeite ,,die Zeit des
Endes". (Matthäus 24:37-39; siehe auch Matthäus
27:T35.) Jesus bezeugte die Echtheit des Gesetzes
und der Schriften aller heiligen Propheten (Mat,
thäus 11:15) und erklärte, daß sich die beiden
großen Gebote Gottes auf diese stützen. (Matthäus
22:5H0.) Nachdem Jesus das Gesetz und die
Au{zeichnungen der Propheten, wie sie in der
Heiligen Schrift enthalten sind, als echt anerkannt
und erklärt hatte, daß er diese '$7'ahrheiten von
Gott dem Allmächtigen, seinem Vater, empfangen
habe, faßte er die Sache in den maßgebenden'Vorten zusammen: ,,Dein Vort ist '$7'ahrheit."

$ohannes 17 : 17 )
Mehr als drei Jahre lang wurden die zwöl{

Apostel ]esu von ihm persönlich beleh*. Gott gab
ihm jene Apostel, und mit Ausnahme eines einzigen
blieben sie alle treu. (Johannes 17: G10.) Es gibt
eine Fälle von Zeugaissen, daß - in Erfüllung
der durch Joel geäußerten Prophezeiung - der
heilige Geist Gottes zu Pfingsten auf die treuen
Apostel ausgegossen wurde. (Joel 2:28; .Apostel,
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geschichte 2:l-Zl) yo* heiligen Geiste Gottesinspiriert und e.iri.b.r,, b.rffi. ä"" aprri.i
1.q". damals, d"ag Cott,'a* H.i, lirl, "r, d._Tode aufenreckt hatte, 

""a füst;ä"'Ä U.i, ,,Gotthat ihn sowohl ,.,* Fi..* d"-;;.h;;m Christusgemacht, diesen J":lr, den ihr g"i.Ä.ist habt.,,Zur gleichen Zeii führte ; ;i; Fräpf,.r.ir'rns. an,die jene_große und -*.rrrd.rb"i. f^iö*r.s voraus,
=."st*: (Apostelgeschichte z, 3.l_je;,.t spat." schriebder -\postel petrus itber-jie- p;;h;ä",,,Indem
il* dies zuerst r-isset, d"ß k.i;;-{/;;sagung derSchrift von eigener Auslegunjl.;. ö; die \Zeis,sa-gung r-urde niemals durch äen $/ilien des Men,
X!:: henrorsebr"cht,_ sond"r; 

'i;i,s. 
Männer\j-otles redeten, getrieben vom heiligän G.i;Ä.;(2. j.tr,T l:20,21; siehe 

"".h t.-S;^uel 23:2.)
^ D.". Apostel paulus, d., ," 

-"ii"* 
Sonder,Gesandten des Herrn Jesus Cfrriri", gemachtr'.od,-it dem heilig.., d"irt" g;"-ltJ 

"na erfüllt$1lrde, be:euste unter der 
-Eingebung des heiligenGeistes die E-chtheit der Heilii." Sif,riit mit denS'orten: ,Älle Schri{t ist-von ö"tt;;;geben undnütze zur Lehre, zur überführs,- ,:;" Zurechtoweisung, zur lJnterweisung in dei'C""..lrtigL;ii,

ar4 daß der Mensch Gott"es 
""llko-Ä.n sei, zujedem_guten \Zerke völlig g.r.frilt i.;;- e. T;;;tlreus 5: 16, 17.)

prophezeiung

, Di" in der.fl-eiligen Schrift aufgezeichneten pro,
pbezelungen bilden die überzeugendsten (Jmstands,
berveise für die Echtheit der in iJ Biü;i."thaltenen
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Texte. Ein Mensch könnte nicht mit Genauigkeit
Ereignisse voraussagen, die sich erst in fierner Zs,
kunft einstellen. Alle wahre Prophezeiung kommt
von Jehova, dem allmächtigen Gott. Er ist vollkom,
rnen an \Teisheit und kennt das Ende von Anfang
an: ,,Gott sind von Ewigkeit her [von Anfang der
Srelt an, engl. Bibel] alle seine \ferke bekannt."
(Apostelgeschichte 15: 18, Schlachter.) Der große
Gott Jehova, der Ewige, ist es gewesen, der diese
Prophezeiungen nach seinem \Tillen niederschrei,
ben ließ.

Ein wahrer Prophet Gottes ist jemand, der so
spricht, wie er durch die Macht Jehovas geleitet
''rüd. Er tut nicht eines Menschen Botschaft kund,
sondern die Botschaft Gottes. Christus Jesus ist
der große Prophet Jehovas und spricht mit Auto,
ritäi. die er von seinem Vater erhalten hat. \Zahre
Prophezeiungen sind niedergelegte, maßgebende
Vorte, welche Dinge kundtun, die sich in künftigen
Tagen ereignen müssen. Es scheint, daß zur Zert,
da die Prophezeiungen ausgesprochen wurden,
die Menschen die sie aussprachen oder nieder,
schrieben, ihren Sinn nicht verstanden. Aber zu
seiner eigenen bestimmten Zeit tut Gott gerechten
Nenschen den Sinn solcher Prophezeiungen kund.
Dies beweisen die 'S7'orte Jesu an seine Jünger.
Er hatte ihnen gesagt, was künftige Jahre bringen
würden, besonders mit Bezug auf das Ende der
Velt. Er unterrichtete sie hinsichtlich des heiligen
Geistes, den Gott senden würde, nachdem Jesus
in den Himmel hinaufgestiegen sei, und den er
zu Pfingsten au{ seine treuen Knechte herabsandte.
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-$ü.ährend der letzten Tage, da Jesus bei seinen
Jüngern au{ der Erde war, sagte er zu ihnen: ,,lJndjetzt,habe ich es euch gesagt, ehe es geschieht,
auf daß, wenn es geschieht, ihr glaubet.n (Johurv
nes 14:29.)

Das Hervorragendste in der Bibel ist das, was
sie über das Reich Gottes lehrt, und weil dieses
so überaus wichtig ist, unterwies Jesus seine lrlach,
foleer, stets um das Kommen dieses Reiches zu
beten. (ilatthäus 6:9, 10.) Es handelt sich dabei
l,n Gottes Königreich, und notwendigerweise muß
alle Prophezeiung über dieses Reich von Gott dem
AlLnächtigen ko",men. Christus Tesus ist der recht,
Täßig eingesetzte und gesalbte König des Reiches
Gottes. Alle Propheten Gottes prophezeien das
Kommen dieses Königreiches und des Königs und
r*'eis,en auf jenen Tag ais von größter Bedeutung hin.

Als der Mensch in Eden war, sprach Jehova
Gott die erste Prophezeiung aus. (l..lVlo se 3 r 14-17 .)
Danach gebrauchte er Männer, die sich völlig
seinem Dienste geweiht hatten, um \Teissagungen
auszusprechen und sie auf sein Diktat hin nieder,
zuschreiben. Gott veranlaßte Petrus, unter der Ein,
gebung des heiligen Geistes, \Zorte der Prophe,
zeiung über den großen König, Christus Jesus, zu
äußern und dann zu sagen: ,,.\ber auch äile pro,
pheten, von Samuel an und der Refüe nach, so viele
ihrer_ geredet haben, haben auch diese Tage vev
kündigt." (Apostelgeschichte 3 : 2V26.)

Während einer Zeitspanne von rund viertausend
Jahren sagten Männer des Altertums, die Gott er,
geben waren und nach seinem'$7'illen prophezeiten,
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,{rs Kommen Christi }esu, des Messias, voraus;
und zwar sagten sie nicht nur sein Kommen voraus,
sondern schrieben genaue Einzelheiten nieder über
den Ort seiner Geburt, über sein Amt, seine Vev
suchung, seine Verfolgungen, seine Leiden, seinen
schmachvollen Tod sowie seine Auferstehung und
Erhöhung. Eine solche \Teisheit konnte nur von
Gott dem Allmächtigen kommen. Die Tatsache,
daß jene Prophezeiungen sich genau wie voraus,
gesagt erfüllten, beweist ohne jeden Zweifel ihre
Echtheit. (In bezug auf eine weitere Abhandlung
über die Prophezeiungen siehe das Buch ,,Prophe,
:eiung".)

Gättes \Teissagung kann von Menschen, die
keinen Glauben an Gott und Christus haben, nicht
verstanden werden. Solche Menschen sind für die
'Wahrheit blind. Ein Mensch, der weder an Gott
noch an Gottes 'Wort glaubt, kann die Bibel nicht
verstehen. Solche verlassen sich auf ihre eigene
Gelehrsamkeit und wandeln in der Finsternis weiter.
Sie stellen sich in die Klasse der ,,Textkritiker"
und Evolutionisten und stützen ihre Beweisführun,
gen auf die ,,wissenschaftliche Lehre" von der Evo,
lution. Von ihnen sagt Gott, daß sie Toren seien.
(Psalm 14: 1.) In diesen letzten Tagen lehren die
höheren Schulen die Evolutionstheorie hinsichtlich
des Menschen, seiner Erschaffung und Entwicklung
und lassen Gottes \Vort ganz außer acht. Diese
Lehrer sind weise in ihren eigenen Augen, und der
Herr sagt von solchen in seinem \Zorte: ,,Der die
'Weisen erhascht in ihrer List, und der Verschmitzten
Rat überstürzt sich. Bei Tage stoßen sie auf Fin,
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sternis, und am Mittag tappen sie wie bei der
Nacht." (Hiob 5:13, 14.) ,,Die N7eisen werden
beschämt, bestürzt und gefangen werden; siehe, das
\f,-ort Jehovas haben sie verschmäht, und welcherlei
Ti'eisheit haben sie?" (Jeremia 8:9.)

Die BibeI

ich die Anregung, daß wir in unserem nächsten
Studium das betrachten, was die Bibel über den
Ursprung des Menschen und den \Veg lehrt, den
Menschen eingeschlagen haben, damit wir so er,
fahren, warum eigentlich heute solch erbärmliche
Zustände unter den Völkern und Nationen der
Erde bestehen."

,,Das wollen wir tun, Johannes. Aber ich möchte
noch auf etwas hinweisen, ehe wir das Thema, daß
die Bibel Gottes \Vort ist, verlassen. \Zährend
vieler Jahrhunderte hat die Bibel die Angriffe ihrer
Feinde überstanden. Dies lernten wir aus der \Velt,
geschichte. Alles mögliche hat man versucht, um
die Bibel zu vernichten, aber alles umsonst! Ist dies
denn nicht ein starker Umstandsbeweis dafür, daß
Gott die Bibel zum Nutzen des Menschen, der den
rechten \Veg kennen möchte, bewahrt und erhalten
hat ? Die Bibel enthält bestimmt das \7ort des
allmächtigen Gottes, das ewiglich dauern wird. Sie
ist des Menschen einzig wahrer und sicherer Führer,
und der \Zeise durchforscht fleißig ihre Blätter,
um ein Verständnis des Inhaltes zu erlangen, worauf
die Heilige Schrift selbst hinweist:

,Mein Sohn, wenn du meine Reden annimmst
und meine Gebote bei dir verwahrst, so daß du
dein Ohr auf 'üTeisheit merken läßt, dein Herz
neigst zum Verständnis, . . . dann wirst du die
Furcht Jehovas verstehen und die Erkenntnis Gottes
finden. Denn Jehova gibt \Teisheit; aus seinem
Munde kommen Erkenntnis und Verständnis. Er
bewahrt klugen Rat auf für die Aufrichtigen, er ist
ein Schild denen, die in Lauterkeit wandeln; indem

,,Diese vor langem aufgezeichneten Schrift,
stellen beschreiben genau die Zustände, die heute
an den höheren Schulen herrschen", bemerkte Jo,
hannes :u Eunike. ,,Kaum ein Pro{essor "n d"r
höheren Schule, die ich besuchte, hat noch etwas
Glauben an Gott und die Bibel. Sie lehren alle die
jungen lvlänner und Frauen, Gott und die Bibel
außer acht zu lassen. Kürzlich las ich im ,,Literary
Digest", daß eine Stichprobe unter den Predigern
dör Vereinigten Staaten gemacht worden sei, aus der
hervorgehe, daß die meisten davon Evolutionisten
sind, die die Inspiration der Heiligen Schrift leug,
nen, aber dennoch den Anspruch erheben, Dienär
des Evangeliums zu sein."

,,Gewiß, Jchannes", erwiderte Eunike. ,,Dies be,
weist, welch wunderbare Gunst der Herr uns er,
wiesen hat, indem er uns Eltern gab, die uns von
Jugend auf lehrten, auf Gott und sein \7ort, die
Bibel, zu vertrauen. Ohne Glauben ist es unmöglich,
Gott wohlzugefallen, wie dies in der Heiligen
Schrift geschrieben steht."

,,Das stimmt, Eunike, und du bist ein Mädchen
von wahrem, echtem Glauben. Da wir sehen, daß
die Professoren und andere Lehrer an Schulen die
Bibel unbeachtet gelassen haben und lehren, daß
der Mensch ein Geschöpf der Evolution sei, mache
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er die Pfade des Rechts behütet und den \Zeg seiner
Frommen [Heiligen, Allioli] bewahrt. Dann wirst
du Gerechtigkeit verstehen und Recht und Gerad,
heit, jede Bahn des Guten. Denn \feisheit wird in
dein Herz kommen, und Erkenntnis wird deiner
Seele lieblich sein; Besonnenheit wird über dich
rvachen, Verständnis dich behüten: um dich zu
erreiten von dem bösen \fege, von dem Manne,
der \rerkehrtes redet.' (SprücÄe 2:1,2, 5-12, Fuß)
note-.) ,Glückseiig, der Mensch, der 'W'eisheit ge,
Fonden hat, und der Mensch, der Verständnis 

"er,

langtl' (Sprüche 3: 15.)"
,,Eunike, laß mich dir folgenden Zeitungsbericht

vorlesen, der davon spricht, wie eine der Religions,
organisationen kürzlich 110000 Bibeln vemiChtete,
die die Britische Bibelgesellschaft zur Verteilung
unter das Volk nach Spanien sandte. Ohne Zweifel
rr-urden diese Bibeln vernichtet, um die Menschen
zu hindern, sie zu lesen und zu erfahren, daß Re,
ligion ein Fallstrick ist, wie Gott dies in 5. Mose
7:16 gesagt hat. 'Venn aufrichtige Menschen die
in der Bibel enthaltene \Fahrheit kennenlernen,
können Religionsvertreter sie nicht mehr länger in
ihren Gehegen zurückhalten. Der betrelfendJ Zei,
tungsbericht lautet:

,Hundertzehntausend Bibeln, mit Einschluß von
Testamenten, die die Britische und Ausländische
Bibelgesellschaft kürzlich zn! Verbreitung nach
Spanien sandte, wurden vernichtet. N/ie jedermann
weiß, hat Spanien den nicht beneidenswerten Ruf
genossen, in der Vergangenheit Bibeln zerstört zu
haben; aber dieses Engros,Einstampfen von hun,
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derttausend Stück ist vielleicht das schreiendste
Beispiel of{ener Feindscha{t gegen das Buch der
Bücher, welches die Geschichte zu berichten hat.
Und dies geschah im Jahre 1940 ! Es ist ferner
äußerst interessant zu beachten, daß der betre{fende
Kabelbericht aus London in der frühen Morgen,
ausgabe der Neuyorker ,,Times" vom 6. Oktober
erschien, aber in der zweiten und den nachfolgenden

^\usgaben gestrichen wurde. Ver hat die Streichung
befohlen? \Telche unsichtbare Zensurstelle hat zrr
verhindern gesucht, daß diese hochbedeutsame
Neuigkeit das Volk dieses protestantischen Landes
erreiche? Kann jemand es erraten? - ,,Signs of
the Times", 2l.Januar 1941.'

Damit wir Gottes \fort beachten und einige
wichtige Texte im Sinn behalten möchten, scheint
es gut zu sein, sie hier festzuhalten. Dies wird uns
befähigen, die \Tahrheit zu er{assen, daß allein
Gottes SFort ein sicherer Führer für uns ist: Psalm
119:160; Sprüche l3zl3, 14; Johannes 6:63, 68;
Psalm 119: Fll: Hebräer 4z 12; Psalm 91: 4; 5. Mo,
se 422; Sprüche 30:5, 6; Of{enbarung 22:18, 19;
Römer 3:3, 4; Markus 7:5-I3; Jesaja M:ll; leo
saja 55:10, 11; Matthäus 24:35; Ä4.arkus 13:31;
Lukas 2l : 31 ; 2. Timotheus 2 : 1 5 ; Johannes 8 : 31, 32 ;

Römer 10: 17. \Zenn wir diese Stellen öfters lesen,
werden wir bestimmt einen wir'klichen Segen emp,
fangen."
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dem rechten, und daher einem
weisen \fege folgen. \Vir erfah,
ren, wie sfudiert werden soll und
eignen uns gerne eine Erkenntnis
dessen an, was gut ist. \Vir be,
sitzen die Bibel, die unser voll,
kommener Führer ist, und haben
festen Glauben an ihren Verfasser.
Ferner stehen uns Hilfsmittel zum
Bibelstudium zur Verfügung, für
die der Herr in seiner Gnade ge,
sorg:t hat. Ich bin so {roh, Eunike,
daß du ein Mädchen von echtem

mir die Eltern in meinen Kindertagen einpflanzten'
Durch des Herrn Gnade werden wir diesen

Gl".rb.., bewahren und nicht davon abweichen'-- 
Es steht in der Bibel geschrieben: ,Ohne Glauben

irt es u"t"öglich, Goti wohlzugefallen" (Hebräer

il, aJ sfir"wünschen Gott wohlzugefallen und

seine inerkennung zu haben' Die oben erwähnten

f."t*""t. aus PsJlm 139 14 sind von einem gläu'

bisen Manne gesprochen worden' Er war einer der

inipiti.ttett P"rophetet Gottes des Allmächtigen'
eJt; sprach, nni. .t vom Geiste Gottes g-etrieb-en

iu"td"; iolg.ttd"t ist sein Teugnis: ,Der Geist Je'
hovas itat äurch mich geredet, und sein \Zort war

".tl 
*"i".t Ztnge.' (2-. Samuel 2322') Im Psalrn

r"gt. .t, daß där lVlensch ,auf eine erstaunliche'

""?g.".i.h"ete 
\Zeise gemacht' sei' Dies bedeutet'

ä"if a.t vollkommene-Mensch von einer höheren

tut".ltt erschaffen worden ist. \Zenn jene Leute'

ai" "t. 
'Professoren auftreten und die Fvoiution

l.ht.;:im Recht sind, so hätte sich- der Mensch aus

etwas ganz Kleinem, Unbedeutendem.zu dem ent'

r.i.f..fi was er ist. Mit dieser Theorie aber steht

J", \Yrort Gottes des Allmächtigen in direktern

\Tiderspruch. Kein \Zunder, daß Gott sagt' er

*.rd" äie kutdg"tane ,Y/eisheit' solcher Männer

"u ,Torheit'-".f,"t. Aus dem Aufschluß, den wir
b"ritrerr, wissen wir wohl, daß der Propüet Gottes
die *Waürheit sagte, wonach der Mensch ,auf eine

erstaunliche, auigezeichnete Veise gemacht' ist'
Ü"r.t. Studien ln der Schule über Naturz und

M.rrr.h.t kunde sowie unsere Beobachtungen über'

;;;t." uns völlig von dieser Tatsache ; und da

DRITTES KAPITEL
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,,strlI)#:itJT:;
Bibel fleißig und gewissen,
haft sind, so werden wir

Glauben bist! Auch ich bin dem Herrn dankbar,
daß ich an jenem Glauben festgehalten habe, den

Ich preise dich darüber,dass ich auf eine
erslaunliche , ausgezeichnete Weise ge -
macht bin.\Mrnderbar sind deinewerke und

meine Seele weiss es sehr wohll:*atnrg,l+
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der Mensch ein Geschöp{ ist, muß es auch einen
Schöpfer geben."

den Menschen in seinetn eigenen Bilde und Gleich'
nis. Gott hat die Herrschaft über alle Dinge im
ljniversum. Er hat dem Menschen die Herrscha{t
über die niedrigere animalische Schöpfung der
Erde verliehen, nicht aber über seinen Mitmenschen.

{1. Mose 1:28.) Der Mensch ist Gott {ür seine

Taten verantwortlich.
Religiöse Professoren sagen, der Mensch sei mit

einer unsterblichen Seele erschaffen worden, die von
seinem Organismus oder Leib getrennt und ver'
schieden söi, und daß die Seele nie sterbe. Diese
Lehre ist ebenfalls dem '$7'orte Gottes direkt ent'
gegengesetzt. Gerade hier werde ich an die in der
bib"l ni"d"rgeschriebenen \Zorte erinnert:,,Gott
bleibt wahrhiftig, wenn auch alle Menschen unwahr
werden." (Römer 3;4, van Eß.) \7enn Menschen'
worte dem \X/ort des allmächtigen Gottes wider'
sprechen, so wissen wir, daß der Mensch das

Falsche sagt, denn Gott ist wahrha{tig, und all sein
'Werk geschieht in \Tahrheit.

DeÄ Menschen wurde eine besondere Aufgabe
zugeteilt, und der Herr forderte von ihm, dem ge'

g.ü.n.r, Gebot vollen Gehorsam darzubringen'
bott pflanzte einen Garten, den er ,,Eden" nannte,

und au{erlegte dem Menschen die Pflicht, diesen

Garten "tt 
pfl.g"tt. Gott gewährte dem Menschen

das Vorrecht, .rott den Früchten dieses Gartens zu

essen, doch mit bestimmten Ausnatrmen, die ohne

Zweiiel den Menschen auf seinen Gehorsam hin
prüfen sollten. ,,IJnd Jehova Gott gebot dem Men'
schen und sprach: Von jedem Baume des Gartens

darfst du naih Belieben essen; aber von dem Baume
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Ver hat den Menschen erschaffen? Die Bibel
ant*'ortet: ,,{Jnd Gott schuf den Menschen in sei,
nem Bilde, im Bilde Gottes schuf er ih"; m"i"
und \7eib schuf er sie." (1. Mose l:27.) \üZie schufGott den Menschen? Durch seine 

-unbegr.""t.

]lacht, die für den Menschen unsichtbar istl somit
*I.h seinen heiligen Geist: ,,Du sendest deinei
berst aus: sie rverden erschaffen, und du erneuerst
die Fläche des Erdbodens.', (psaim 104: j0, F"ß;t

Er erschuf den .&Ienschen aus den Grundstoffen
der Erde: ,,Vrd l:h9va Gott bildet. d"r, M.rrr.h"r,,
5taub von dem Erdboden [da bildete lehova Goti
den.l{enschen aus Staub rron d"- Erdboden, p;;^i;
I_elbibel], und hauchte in seine Nase den Odem des
Lebens; und der Mensch wurde "i"" f.L."aig.
Seele." (1. Mose 2:7.) Zuerst erschuf er den Muin
und danach das \Veib. (1. Mose Z: lg,Zl,2Z.)

Die Eigenschaften-des allmächtigen Gottes, Jeho,
I1s, _T9gen treffend als folgende beieichnet *."d.r,,
WEISHEIT (die vollauf bewiesen wird durch
folgende Texte: Sprüche J:13,19; Sprüche Z,i,i;
?,$g:. 51: 3; Hiob t2:9-ti, Zarit "i Srbel; psalm
LC4:24; Psalm 136:5, v.Eß); GERECHTIGKEIT
(Psalm 89:14); JVIACHT (psalm 62:12, van Eß;
Ps.alm 29.:4,Luih.) 

"n4 
LIEBE (l.Johannes 4:8.)

I)iese _Eigenschaften Gottes sind nicht begr"nri.
Der Mensch ist bei _seiner Erschaffung i" b."g"";;
ten Maße mit \Teisheit, Gerechtigkeil, Mach"t und
Liebe ausgestattet worden; folglich erschuf Gott
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der Erkenntnis des Guten und Bösen, davon sollst
du nicht essen; denn welches Tages du davon issest,
rlüst du_gewißlich sterben." (1. Mose 2:16, 17.j

Der Mensch wurde ungehorsam, und Gottes
Gesefz mußte in Kraft treien; deshalb erlitt der
Älensch die Strafe. Es gibt personen, die Gott
töichterweise der Grausamkeit beschuldigen, weil
er sein Gesetz in Kraft treten ließ, indeÄ er den
.\Ienschen wegen des Vergehens, ,,einen Apfel
sesessen 'u haben", zum Tode verurteilte. bie
]lissetat lag nicht im Apfel, sondern im {Jngehor,
s,rn gegen Gottes Gebot, indem der Menschlt*".
aß, *'as Gott ihm zu essen verboten hatte. Somit
hat der Mensch unter voller Erkenntnis der Sach,
lage gesündigt und ist mit Recht zum fode ver,
urteilt worden.

_ Jl-enn religiöse Professoren, die lehren, der
Seele rvohne Unsterblichkeit inne, im Recht sind,
so bedeutet ilre Schlußfolgerung, daß der Mensch
nicht hätte sterben können; denn lJnsterblichkeit
bedeutet das, x'as dem Tode nicht unterworfen ist.
Es kaan aber nicht gesagt werden, daß nur der
Körper sterbe und die Seele weiterlebe, weil in
Gottes Vort deutlich geschrieben steht: ,Die Seele,
ye]ch9 sündigt, die soll gewißlich sterben.' (Hese,
kiel 18:4.) ,,\Welcher Mann lebt und wird den Tod
nicht sehen, wird seine Seele befreien von der Ge,
walt des Scheols? (Sela.)" (Psalm 89:48.)

S7elcher Unterschied besteht zwischen der Seele
und dem Menschen? Es besteht kein Unterschied.
Jedes Geschöpf ist eine Seele; also ist eine Seele
ein lebendiges, atmendes, sich regendes Geschöp{.
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Gott bildete den Körper und ,,hauchte in seine

Nase den Odem des Lebens, und der Mensch
wurde eine lebendige Seele." (1. Mose 227.) Der
Fleischesleib, der Od"- und das Blut, das durch
die Arterien und Venen fließt, bilden zusammen
ein lebendiges Geschöpf, das ,,eine Seele" wird.
,,Das Leben ... ist im Blute." (3. Mose l7zll,
van Eß.) Der ,,Odem" oder Atem bringt !u1ee
und Heiz in Bewegung; das Blut wird durch den

Körper getrieben und so das Leben erhalten. \Zenn
dern- Menschen der Atem ausgeht, hört sein Herz
zu schlagen auf, der Mensch ist tot. Die Seele ist
es, die töt ist. (Hesekiel 18:4,20.) Die Lehre von
der ,,ljnsterblichkeit der Seele" ist daher nicht im
Einklang mit dem \Zorte Gottes. Der Teufel ist -
wie die Heilige Schrift klar und deutlich zeigt -
der Urhebet di.t"t Lehre. Seine Absicht ist es, die
Menschen zu täuschen und Gott den Allmächtigen
zu schmähen.

Der Beginn der Gesetzlosigkeit

Ein einmal erleuchtetes Geschöpf, das danach

Gott den Allmächtigen bekämpft, ist gesetzlos.

Gott, ,der mit seinem Namen allein Jehova heißt',
ist der Schöpfer, das \Zesen, der Höchste. Er
ist das einzige \7ESEN. Alle vernunftbegabten
Lebenden sind Geschöpfe. Mit Bezug auf irgend'
einen Menschen wird oft folgender Ausdruck ge'
braucht: ,Dies ist ein menschliches \Zesen'. Diese
Ausdrucksweise steht indes mit der \Tahrheit ganz

und gar nicht im Einklang. Jehova Gott ist Das
:W'esen, der Ewige, und es gibt keinen andern'
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Zuerst erschu{ er den Logos, seinen geliebten Sohn,
und,danach gebrauchte er den Logos als seinen
Verkmeister in der Erschaffung aller Dinge, die
gemacht worden sind: ,,Im Anfang war der Logos
[das 

'Wort, Fußnote], und der Logos war bei dlm
Gotf und der Logos war ein Gott. Dieser war
im Anfang bei dem Gott. Alles wurde durch ihn
ins Dasein gerufen, und in der ganzen Schöpfung
entstand aichts oh''e ihn." (Johannes I :1-j, Magde,
loS"I Bibel; |ohannes 1:18; Offenbamng Sr1*.1
trl-er Logos oder das rFort ist ]esus öh.irt,rr.
{Sprüche,8: ?2-it) Außer Goft dem Allmächtigen
gibt es keine ,,\üresen", sondern alle sind öe,
sciröpfe, somit sind sie alle Seelen. Das Sfort
,,Gott" weist auf einen Mächtigen hin. VohI wer,
den viele Ivlächtige ,,Götter'r genannt, doch gibt
es nur einen allmichtigen Gott, ,der mit seinem
Namen allein Jehova heißt' und der Höchste ist:
,,Denn groß bist du und Vunder tuend, du bist
Gott, du allein." (Psalm 86:10.) ,,Ein Gott und
\rater aller, der da ist über allen und durch alle
und in uns allen." (Epheser 4:6.) Jehova ist der
aus sich selbst Seiende: ,,Von Ewigkeit zu Ewig,
keit bist du Gott". (Psalm 90:2.) "Christus 

Jesäist ein.Mächtiger und daher ein Gott. JehoJa ist
der Allmächtige, somit größer als Jesus: ,,Denn es
ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und
den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus."(1. Timotheus 2;5, Luther) Man beachie die
Schriftstellen, die wir hier anführen und die von
andern Geschöpfen als von ,,Göttern" sprechen:
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,,Ich habe gesagt: Ihr seid Götter, und Söhne des
Höchsten ihr allel" (Psalm 82:6; Joh. 10:54-36.)

Jesus sagte von seinem Vater, dem allmächtigen
Gott: ,,Mein Vater ist größer als ich." (Johannes
l*:28.) Jesus spricht von Jehova als von seinem
Vater, weil der allmächtige Gott der Lebengeber
des Sohnes ist. Jesus sagt ferner: ,,Ich und der Vater
sind eins." (Johannes 10:30.) O{fenbar bedeuten
seine \Zorte, daß er und sein Vater in völliger Ein,
heit oder Harmonie sind, indem sie allezeit zu,
sarnmen wirken. Viele Schriftstellen enthüllen dies,
besonders die Erklärung Jesu selbst, die wir in
Psalm 40:8 finden.

Zu den Geistgeschöpfen der al,ien Zeit gehörte
auch eines mit Namen Lazlf.er, ein Mächtiger und
daher ein Gott. Der Name Luziler bedeutet
,,Leuchtender" oder ,,Glanzstern". Der Logos, das
heißt der Herr Jesus Christus, wird ,,Der glänzende
Morgenstern" genannt. (O{fb. 22:16.) Auch an,
dere Geistgeschöpfe werden ,,Sterne" genannt und
sind Mächtige. (Richter 5:20; Psalm 148: 5.) Lu,
zifer war die Pflicht und Aufgabe übertragen, das
heißt anvertraut worden, Aufsicht über die Schöp,
fung der Erde zu führen. \Tillentlich und vorsätz,
lich lehnte er sich wider Gott den Allmächtigen
auf und wurde so gesetzlos. Seither ist er in der
Schrift unter den vier {olgenden Namen bekannt
gewesen: ,,Satan", das heißt der \Tidersacher des
allmächtigen Gottes; ,,Schlange", was au{ ihn als
den Verführer hinweist; ,,Teu{el", was Verleumder
bedeutet, und ,,Drache", das heißt Verschlinger.
(Offenbarung 20: L4; l2:9.) Alle \Tidersetzlich,
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keit oder Auflehnung gegen Gott den Ailmächtigen
ist Sünde, und ein erleuchtetes Geschöpf, ä",
willentlich sündigt, ist gesetzlos. Luzifers 

-Gesetz,

losigkeit wurde auf folgende \Zeise offenbar:
Gott der Albnächtige hat den Menschen er,

schaffen und die Erde für den Menschen gemacht.
(Jesaja 45:12,18.) Der vollkornmene -Mensch

Adam war die Krone der irdischen Schöpfung;
und als Gott den Grund der Erde als \Wohnstätte
für den Menschen legte, da jubelten die Geist,
geschöpfe des Hitt'mels, wie geschrieben steht:
,,r$ro r-arst du, als ich die Erde gründete? Tue
es kund, we'", du Einsicht besitzestl Als die Mor,
gensteme miteinander jubelten und alle Söhne
Gottes jauchzten?l' (Hiob 38:4,7.)

Luzifer war dabei und sah, wie Gott der All,
mächtige von seinen vielen Geschöpfen gelobt und
gepriesen wurde; da gab er der Habsucht in seinem
Herzeu Raum und begehrte für sic-L das Lob, das
dem Höihsten dargebracht wurde. (Jeremia 51: 15.)
Er schickte sich an, Gott dem Allmächtigen zu
widerstehen und den Menschen =tt umg"rnen und
seine Vernichtung herbeizufüh..tr; rrrdru diesem
Zweck bediente er sich der Schlange. Adam und
Eva waren in Eden und hatten Gottes ausdrück,
liches Gebot erhalten, den Ungehorsam zu fliehen,
indem der Höchste sie unterrichtete, daß das Essen
einer gewissen Frucht eine Tat des Ungehorsams
*'äre, die mit dem Tode bestraft würde. (1. Mose
2:17.) Luzlfer näherte sich der Eva und fuagte,
\n'arum sie nicht von der verbotenen Frucht esse,
rvorauf Eva erwiderte: ,;Gott hat gesagt: Davon
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sollt ihr nicht essen und sie nicht anrühren, auf
daß ihr nicht sterbet." LJm Eva zu verführen,
sprach Luzifer durch die Schlange zu ihr: ,,Mit
nichten werdet ihr sterbenl sondern Gott weiß,
daß, welches Tages ihr davon esset, eure Augen
aufgetan werden und ihr sein werdet wie Gott
[wie Götter, Allioli], erkennend Gutes und Böses."
(1. .N{ose 5: 1-5.)

Das 'S7'eib hatte den 'Wunsch, ,,wie Götter"
zu werden, nämlich so weise wie Geistgeschöpfe,
deren'$7'issen dem- eines Menschengeschöpfes
überlegen ist. Ihrem Verlangen nachgebend, über'
trat siä das Gesetz des allmächtigen Gottes; und
darauf schloß Adam sich ihr in der Übertretung
oder Sünde an. Das war der Anfang der Gesetz'
losigkeit und auch der Anfang der Religion. .Et'
üchän mag es befremdend klingen, zu sagen, die-s

sei der Anfang der Religion gewesen' und doch
entspricht dies der \Tahrheit. Richtig erklärt.- ist
,,Reiigion" das Tun von irgend etwas, was dem

Witt." Gottes des Allmächtigen entgegen ist'
Durch den Betrug, den Luzi{er an Eva beging,
wurde Eva verleitet, einen dem Gebote Gottes

entgegengesetzten V"g einzuschlagen, und sie

urt""rlag,"*eil sie nach etwas verlangte, was ihr
vo* Hlchsten nicht gegeben worden war. Luzifer
und viele der andern Engel'Geschöpfe, die ge'

setzlos wurden, führten bei den Menschen Religion
ein und veranlaßten sie zur Ausübung derselben'

Der Verlahrungsweise böser oder gesetzloser Ge'
schöpfe zu follen, führt in einen Fallstrick' Aus
di...* Grunde'sagte Jehova Gott später zu dem
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Volke Israel, daß sie sich von Religion {ernhalten
müßten, weil die Annahme und Äusübrr"g d""
Religion der Kanaaniter, die unter dem Einflu"ß von
Geist,Dämonen standen, für sie ein Fallstrick wäre.
(5. Mose 7 :16.)

^ . 
Luzi{er -war es, ier jetzt als Satan, jene alte

Schlange, der Teufel, bekannt ist, der'den Merr,
schen in die Sünde hineinführte; und deshalb wird
Lu:iJer,,Der Böse" genannt. (1. Johannes Z:13,14
5: 12; 5: 18, 19.) Luzifer *"" .lr, 

-Hoher 
und Mlch,

ti-ger; sei-ne Begehrlichkeit oder Habsucht führten
aber zu seiner Erniedrigung, die schließlich mit
seiner-Vernichtung enden wird. Von Luzifer, derjetzt der Teu{el is.t, steht in der Heiligen Sihrift
geschrieben: ,,TZie bist du vom Himm"el gefallen,
9y Glanzstern [Luzifer, engl. Bibell, SJhn der
l'lorgenrötel zur Erde ge{ällt, überweltig." J""
Nationen! Und du, du sprachst in deinem FIe"""r,
,Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über
die Steme Gottes meinen Thron 

""li"b.rr, 
und mich

niedersefzen auf den Versammlungsberr im äußer,
sten Norden. Ich will hinau{fahren 

",i{ \trolk"rr,
höhen, mich gleich' machen dem Höchsten.' -Doch in den Scheol wirst du hinabgestürzt, in
die tiefste Grube." (Jesaja 14:lZ-lS)",,Du #arst
in Eden, dem Garten Gottes; allerlei üdelgestein
war deine Decke: Sardis, Topas und Diamant,
Chrysolith, 9ny* und Jaspis,-Saphir, Karfunkei
und Smaragd und Gold. Das Kunstwerk deiner
Tamburine und deiner Pfeifen war bei dir; an dem
Tage, da du geschaffen wurdest, wurden sie be,
reitet. Du warst ein schirmender, gesalbter Cherub*
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und ich hatte dich dazu gemacht; du warst au{
Gottes heiligem Berge, du wandeltest inmitten
feuriger Steine. Vollkommen warst du in deinen
'$7'egen von dem Tage an, da du geschaffen worden,
bis Unrecht an dir gefunden wurde." ,,Alle, die
dich kennen unter den Völkern, entsetzen sich
über dich; ein Schrecken bist du geworden und bist
dahin auf ewigl" (Hesekiel 28: 13-15,19, Fußn.)

Im Einklang mit dem göttlichen Gesetz oder
Gebot: ,,'Welches Tages du davon issest, wirst du
gewißlich sterben", wurden Adam und Eva weg:en
ihres Ungehorsams zum Tode verurteilt. Gewiß
und tatsächlich starben sie am selben Tage, da sie
sündigten. Ein Tag bei dem Herrn ist wie tausend
Jahre bei den Menschen; und innerhalb dieser
Tausendjahrzeit starben sie beide. (2. Petrus 3:8.)
Adam und Eva wurden aus dem Garten Eden
hinausgetrieben und mußten, als ein Teil ihrer
Strafe, ihr Brot im Schweiße ihres Angesichts und
im Kampfe gegen Dornen und Disteln verdienen.
Adam war gesetzlos und starb als ein Gesetzloser,
und sein Ende ist die Vernichtung. (1. Timotheus
2zl4; Psalm 145:20.) Gleichzeitig wurde auch
Satan zum Tode verurteilt, doch ist seine Hin,
richtung hinausgeschoben worden.

\Zarum wurde das Vernichtungsurteil am Teufel
zu der Zert, da er als des Todes schuldig erklärt
wurde, nicht gleich vollzogen? Diese Frage ist
unter den Menschen viel besprochen worden, doch
gibt die Heilige Schrift ganz klar Antwort darauf.
Als der Teufel sah, daß Adam nicht sofort ge,
tötet wurde, folgerte er ohne Zweilel, Gott könne
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ihn nicht töten und sich selbst dabei treu sein.
Satan mag folgenden Schluß gezogen haben:
,S7enn Gott Adam tötet, so gibt er damit zu, daß
seine Schöpfung nicht vollkommen ist. \Zenn er
ihn nicht tötet, zeigt es sich, daß man seinem \Zort
nicht trauen kann.' Satan wird geurteilt haben,
daß, wie auch die Sache ausschlüge, er doch be,
rveisen könne, daß Gott nicht allmächtig sei, und
Gott daher keinen Menschen au{ die Erde zu setzen
vermöchte, der ihm treuergeben bliebe. Somit
rrürden alle Geschöpfe auf der Erde wie im Him,
mel Gott als unvollkommen ansehen, folglich nicht
als allmächtig, allweise und allgerecht, und du*rn
t'ürde die gesamte Schöpfung Satan Ehre und
Ruhm darbringen, weil Satan Gott so bloßgestellt
hätte. Der Veg, den Satan einschlug, berechtigt
zu der Annahme, daß er diesen Schluß g"rog*
hatte. Satan forderte sodann Gott den Alhaih,
tigen l,eraus, indem er dem Sinne nach behauptete,
Gott könne keinen Menschen auf die Erde setzen,
der ihm treuergeben bliebe, und er, Satan, könne
alie Menschen veranlassen, Gott zu fluchen: ,,IJnd
der Satan antwortete Jehova und sprach: Haut um
Haut, ja, alles, was der Mensch hat, gibt er um
sein Leben. Aber strecke einmal deine Hand aus
und taste sein Gebein und sein Fleisch an. ob er
sich nicht offen von dir lossagen wird [fürwahr,
er wird dir ins Angesicht fluchen, rev. Zürcher
Bibell." (Hiob 2:4,5.)

Durch diese Herausforderung wurde die Frage
aufgeworfen, wer der Höchste ist. Indem Satans
Herausfordemng angenommen und ihm Gelegen,
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heit geboten wird, sie zu beweisen, er sie aber zu
beweisen verfehlt, wird er als ein Lügner offenbar,
und dies festigt in den Geschöpfen die überzeu,
gung, daß Gott der Höchste ist, und liefert ihnen
eine Grundlage für ihren Glauben und Gehorsam.
Gott nahm Satans Herausforderung an und tat
ihm damals kund, daß er zur bestimmten Zeit a:uf
der ganzen Erde das Zeugnis, daß Gott allmächtig
ist, geben ließe und darauf seine Macht durch das
Vernichten Satans und all seiner \Zerke kundtun
würde. Der bezügliche Bericht in der Bibel über
Gottes \Zorte an den \Tidersacher lautet: ,,Eben
deswegen habe ich dich bestehen lassen, um dir
meine Kraft zu zeigen, und damit man meinen
Namen verkündige auf der ganzen Erde." (2. Mose
9: 16.) Dies bedeutet sicherlich, daß Gott Satan
freie Hand gewährte, alles zu tun, was er im Vider,
stand gegen Jehova und die Menschheit tun könnte,
ferner, daß Jehova Gott zur bestimmten Zeit zur
Genugtuung aller gerechtigkeitsiiebenden Ge,
schöpfe seine eigene Oberhoheit und die Lügen,
haftigkeit Satans beweisen würde. Gott ließ Satan
nicht zu dessen eigenem Nutzen in seiner Gesetz,
losigkeit weiterbestehen, sondern um allen Ge,
schöpfen eine Gelegenheit zu bieten, zwischen
Recht und Unrecht zu wählen und so ihre Lauter,
keit gegen Gott zu beweisen. \Ver das tut, wird
den Lohn des ewigen Lebens emp{angen, wer aber
bei Cem Vidersacher verharrt, wird ewige Ver,
nichtung erleiden. Die Zulassung der Gesetzlosig,
keit au-f Erden während der vergangenen Jahr,
hunderte hat daher allen Geschöpfen Gelegenheit
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geboten, ihre Lauterkeit gegen Gott zu berveisen,
und rver verfehlt oder sich weigert, dies zu fun,
enveist sich dadurch als des ewigen Lebens völlig
unx'ürdig. Ferner wird bewiesen, daß die Seele nicht
uosterblich ist, uld daß ein Geschöpf nicht wil,
lentlich gesetzlos oder böse sein daif und dabei
en'ig,leben könnte. So ist die Regel festgelegt, da8
nu"- denen ewiges Leben zuteil wird, dielich wiltig
und gehorsan Gott dem Allmächtigen unter,,'*'elIen.

Den Tod ererbt
Als Adam und Eva in Eden vollkommen waren,

ehe die Sünde einzog, gab Gott ihnen folgendes
Gebot: ,,Seid fruchtbar und mehret euch unJ fü[et
Cie Erde." (1. Mose 1:28.) \Zährend sie noch in
Eden .weilten, wurde nichts getan, um dieses Ge,
bot hinauszuführen. Erst nachdem Adam mit
seinem'\Feibe zrrm Tode verurteilt und aus Eden
hinausgetrieben war, suchten sie jenen göttlichen
Au{trag zu erfü{len. Sonnit waren .. d"r zum Tode
verurteilte unvollkommene Mensch und sein Veib,
die die ihnen von Gott verliehene Macht, Kinder
hervorzubringen, auszuüben begannen. Der erste
Geborene hieß Kain, und ihm {olgte Abel. (1. Mose
*21,2.) Die durch die Kampfansage des Teufels
hervorgerufene Prüfung der Menschen begann
nun soglqich. Kain gab dem Ein{luß des Teu{els
nach und ermordete seinen Bmder. Abel entschloß
sich, Gott zu dienen, und sein Glaube und Gehop
sam wurden ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. Au{
diese 'S7'eise empfing er Gottes Vohlgefallen.
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(Hebräer 11:4.) Ehe Luzifer der Teufel wurde,
war er als Oberherr eingesetzt worden und
hatte die ,,Macht des Todes" erhalten, die er auch
danach behielt. (Hebräer 2: l&.) Als der Teufel
sah, daß Abel treu war, verleitete er Kain, ihm,
dem \Tidersacher, zu gehorchen, und entschloß
sich so, Abel umzubringen, um seine ruchlose Be,
hauptung zu verwirklichen. Er ist der an der Er,
mordung Abels Verantwortliche. Der Herr Jesus
sprach später die maßgebenden \Zorte, daß Abel
ein Gerechter, der Teufel aber ein Lügner und
Mörder von Anfang gewesen sei. (Matthäus23235;
]ohannes 8:44.) Diese Erklärung des Herrn Jesus
ist ein weiteres Zeugnis fi.ir die Echtheit des Be,
richts im ersten Buche Moses; auch beweist dieser
göttliche Beriüt, daß der Allmächtige die Men,
schen selbst wählen läßt, wern sie dienen wollen,
und so erhält das intelligente Geschöpf Gelegen,
heit, sein eigenes Geschick fes&,umachen. Die ihre
Lauterkeit gegen Gott beweisen, erhalten das ewige
Leben züm Lohn. Der Teu{el hat durch all die
Jahrhunderte hindurch einen starken Ein{luß au{
die Menschheit ausgeübt, und Gott hat es den
Menschen {reigestellt, dem zu dienen, dem sie die,
nen wollten. Daher steht in der Heiligen Schrift
geschrieben: ,,\Tisset ihr nicht, daß, wem ihr euch
darstellet als Sklaven zum Gehorsam, für dessen
Sklaven seid, dem ihr gehorcht? entweder der
Sünde zum Tode, oder des Gehorsams z:ur Geo
rechtigkeit?" (Römer 6: 16.)

Von Abel an bis zur Sintflut verfloß eine Zeit
von über 1600 Jahren, und wie der biblische Be,
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Eain über Äbel ergrimmt

richt zeigt, gab es in jenem Zeitraum nur drei
.llänner, die Gott zu dienen wählten. Die Narnen
dieser Männer sind: Abel, Henoch und Noah.
\y'ie es sich später zeigte,blieben auch Noahs Söhne
an der Seite ihres Vaters Noah; aber die drei oben
genannten Männer werden ausdrücklich mit Namen
genannt. Alle andern Menschen und auch viele
Geistgeschöpfe verfielen während jener Zeit dem
Einfluß und der Macht des Teufels. Ohne Zweifel
folgerte der Teufel, er mache guten Fortschritt,
seine eigene Größe und überlegenheit über JehovaGott zu beweisen.

Satan verführte viele Engel und verleitete
manche zur Gesetzlosigkeit. Dies enthüllt seinen
Vers_uch, die ganze Schöpfung gegen Jehova, den
Höchsten, aufzureizen. Die gesetzlos gewordenen
Engel werden in der Heiligen Schrift als Dämonen
bezeichnet und Satan, der Teufel, als der Oberste
der Dämonen. (Matthäus 12:24.) Unter Satan,
ihrem Obersten, wirkend, haben diese Dämonen

Das Geschöpl 65

zu allen Zeiten Einfluß und Macht über Menschen,
geschöpfe ausgeübt und haben sie zur Ausübung
von Religion veranlaßt, in der Absicht, sie zur
Anbefung von Geschöpfen statt des Schöpfers zu
verleiten und so Schmach auf den Namen des All,
mächtigen zu bringen. Durch Gottes \7ort werden
die Menschen auf den \Veg der Errettung geführt.
Die folgende Schriftstelle zeigt, daß Menschen, die
von bösen Engeln beeinflußt worden sind, sich
der Religion zugewandt und mehr das Geschöpf
als den Schöpfer angebetet haben und so Schmach
auf Gott den Allmächtigen brachten. ,,Denn es

wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her
über alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der
Menschen, welche die \Tahrheit in Ungerechtig,
keit besitzen; weil das von Gott Erkennbare unter
ihnen offenbar ist, denn Gott hat es ihnen ge,
offenbart - denn das Unsichtbare von ihm, so,
wohl seine ewige Kraft als auch seine Göttlichkeit,
die von Erschaffung der Velt an in dem Gemach,
ten wahrgenommen werden, wird geschaut -, dao

mit sie ohne Entschuldigung seien; weil sie, Gott
kennend, ihn weder als Gott verherrlichten, noch
ihm Dank darbrachten, sondern in ihren Über,
legungen in Torheit verfielen, und ihr unverstän,
diges Herz verfinstert wurde: indem sie sich für
S7eise ausgaben, sind sie zu Narren geworden und
haben die Herrlichkeit des unverweslichen Gottes
verwandelt in das Gleichnis eines Bildes von einem
verweslichen Menschen und von Vögeln und von
vierfüßigen und kriechenden Tieren. Darum hat
Gott sie [auch] dahingegeben in den Gelüsten

3

über Abel ergrimmt
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ihrer Herzen in Unreinigkeit, ihre Leiber unterzeinander zu schänden; weTche äi" W"ir.t.it Gottes
:: dt: Lüge venvandelt und dem C.r.frapl-*.i,
Y:tghy"S und Dienst dargebracht irub*n 

"f, ää
lghöpfer, welcher gepriesen"ist i" -*ig:k"it. 

Arnen.,,(Römer l: 18-Z5j
Dem Einfluß der_Dämonen nachgebend, wurdenalle Menschen auf Erden, *it ,r,r""*enigen Aus;nahmen, ge-setzlos, qrd il \oahs Tagen",r"h j",

hova, daß des Menschen Bosheit gr;ß'... und dieErde voli Gewalttat' war. Noah b"ildete eine Aus,
nahme, r+-ie w-eiter geschrieben 

"t"ht, ,,üouh war eingerechtea, vollkommener Mann unter seinen Zeitog'enosse*; Noah wandelte mit Gott.,' (f . M"".-ä,1-12.) So erwählten sich Noah 
""A 

ji. _it-ifr*
:_il:..t 

d;1 \feq.der. Gerechriskeit, d. h-zum Leben,
wahrend lene, die sich entschlossen, dem Teufel zu
dienen und sich dem Allmä.htig* ,; *id.;;;.r\
zur Vernichtuns verurteilt. sind] (2. petrus Z: n.jGott der Almächtige wollte nun seinen Zarn anden willentlich Gesätzlosen kundt"" 

""a ,"gl.i.i;
ein großes p-rophetisches Bild schaf{en, äa, 

"Jr""r,sagte, was das Ende all der gesetzlosen Nafionen
und Völker der Erde, mit Ei"nschluß 

-des 
Tu,rf"ls

lnd anderer gesetzloser Därnonen, sein würde.I)arum ließ dc*r Allrnächrige ;;. ;;;h."Vasscrft,rtüber die Erde hereinbrech-en urä lr"rrri.htete alle
-*Ienschen, nur Noah _und seine a"g.hdoig.", 

"or,g:eftommen, weil sie ihren Glauben an öott be,kunde.' und sich entschieCen hatte;;- dern AlLnächtigen gehorsarr.r 
'u.-s-ein._ (1. Mose Zrtji.)

]ene FIut war ein Vorlrild oder ein prophetische's
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Bild, das zeigt, was Gott mit den Gesetzlosen vor,
hat, daß er nämlich alle solchen in Harmagedon,
,,der Schlacht jenes großen Tages Gottes des Ä11,
mächtigen", vernichten wird. Diese Sflahrheiten
hat er den ihn Liebenden, die heute auf Erden leben,
klargemacht, (1" Korinther 10 : 11 ; Römer t5 :4;
Offenbarung 16:15-16; 2. Petrus 3:6-t2.)

In der Arche, die Noah auf den Be{ehl Jehovas,
Gottes, gebaut hatte, und die ein Vorbild oder
ein prophetisches Bild von der unter Christus Jesus
stehenden Organisation Jehovas ist, wurde Noah
und seine Farnilie über die Flut äinübergetragen.
Danach gab Gott dern Noah und seinen Söhnen
folgendes Gebot: ,,Ihr nun, seid fruchtbar und
mehret euch auf ihr!" {1. Mose 9:7.)

\Viederum mehrte sich das Menschengeschlecht
auf Erden, und der Teufel war eifrig darauf be,
dacht, die Menschen von dem alknächtigen Gott
wegzuziehen. tIm sein ruchloses Ziel zu erreichen,
organisierte er die lVlenschen zu einer religiösen
Körperschaft. Nirnrod, ein böser Gesetzloser, wurde
der unumschränkte Herrscher der org-anisierten Na,
tion Babylon; er regierte das Volk mit eiserner
Hand und veranlaßte es außerdem, ihn zu verehren.
Aus diesem Grunde wird von Nimrod behauptet,
er sei ein Gott und Mächtiger oder Gewaltiger auf
Erden gewesen: ,,Ein gewaltiger Jäger vor Jehova
[d.h. größer als Jehova]." (1. Mose trO:8,9.) Da,
nach erlag jede Nation mehr oder weniger dem
starken Einfluß der durch Satan, ihren Obersten,
geleiteten Dämonen und trieb Dämonenkult und
Menschenvergötterung, was den Narnen Gottes des
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A1lmächtigen verunehrte und das Volk in die Ge,
sjizlosigkeit hineinzog. Die Dämonen verfolgten
{abei die Absicht, das Menschengeschlecht g;gen
Gott aulzureizen und es ins Verderben zu fühien.

Von Natur wünscht der Mensch zu einer hö,
heren .I{acht aufzubiicken und sie anzubeten, und
der Teufel hat darum Frömmelei gewählt, als das
ieichteste Mittel, das Volk zu täusihen und es von
Gott rvegzuziehen, indem er es verleitete, irgend
etr-r-as, beispielsweise BilCnisse, anzubeten und sich
davor niecierzubeugen, um so die Menschen von
Goü abspenstig zu machen. So hat der Teufel die
natürliche Veranlagung der Menschen ausgenutzt,
um- sie zu betrügen, und hat sie wähnen lassen,
sie beteten Gott an, während sie in Tat und \Zahr,
heit den Teufel anbeteten. Offensichtlich bedeutet
daher ,,Religion": irgend etwas zu tun oder aus,
zuüben, was dem \Tillen Gottes widerspricht oder
darauf abzielt, die Menschen von Gott dem All,
mächtigen und der Anbetung des Höchsten weg,
zuziehen. Hunderte von Religionen werden heute
auf der Erde ausgeübt, und viele derer, die sie
pflegen, glauben Gott dem Herrn zu dienen. $/eil
sie über Gottes Vorhaben im Finstern sind, stehen
sie unter dem Einfluß und der Macht des ,,Fürsten
dieser \Zelt" und sind von Gott weggezogen wor,
den. In der Tat, sie folgen menschlichen über,
lieferungen und lassen Gottes \Vort außer acht,
welches doch der einzig wahre Führer ist. Um das
Vorhaben Jehovas mit der Menschheit zu erfahren,
muß man den ehrlichen, aufrichtigen \Zunsch
haben, die \Tahrheit kennenzulernen und sich
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dann fleißig um eine Erkenntnis der \Zahrheit
bemühen. Der einzige Sfeg, die \Zahrh eit zu ev
kennen, geht über ein Studium des göttlichen
\fortes, wie dieses in der Bibel enthalten ist.
S7ahrheitssucher n1üssen daher glauben, daß !e,
hova Gott der Allmächtige ist, und daß die Bibel
sein \Vort dsr tVahrheit enthält. Der Mensch, der
weiterhin an der Lehre von der Evolution des
Menschen festhält, wird die \Tahrheit nie erkennen,
sondern wird über Gottes Vorsatz in Finsternis
bleiben.

Auf Grund der Sünde Adams, deren Folgen
seine Nachkommen ererbt haben, sind alle Men,
schen unter dem Todesurteil in Sünde geboren
worden. Aber selbst ein unvollkommener Mensch
kann den aufrichtigen \Tunsch haben, Gott den
Allmächtigen zu erkennen und ihm zu dienen,
und kann, wenn er dies tut, die Gunst Gottes er,
langen. Abel war von Geburt unvollkommen; doch
hatte er den aufrichtigen Herzenswunsch, dem
großen, allmächtigen Gott zu dienen, und wegen
seines Glaubens und Gehorsams gegen Gott wurde
er als gerecht gerechnet. Ebenso verhält es sich
mit allen, die sich dem Allmächtigen ganz hino
geben, indem sie Glauben und Gehorsam bekun,
den. Adam und Eva standen unter dem Fluch des
Todes, als ihnen ihre Kinder geboren wurden,
und notwendigerweise kamen ihre Kinder unvoll,
kommen zur \Zelt: ,,Siehe, in lJngerechtigkeit bin
ich geboren, und in Sünde hat mich empfangen
meine Mutter." (Psalm 51: 5.) ,,Darum, gleichwie
durch e i n e n Menschen die Sünde in die $Zelt
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g'ekommen, und durch die Sünde der Tod, und
aisc der Tod zu allen Menschen durchgedrungen
ist, weilsie.-alle gesüadigt haben ..." (Röter Srl2.)

Die Heilige Schri{t enthält eine Fülle von Zeuso
nissen, daß jeder Mensch von Adam her den Tod
ererbt hat, und weil der Tod die für Sünde auf,
erlegte Stra{e ist, muß jeder Mensch sterben und
ewig tot bleiben, wenn nicht Gott der Allmäch,
tige eiaen NZeg bereitet, auI dem der Mensch
Irelen_ erlangen kann. Die Bibel bezeugt vielfach,
&4 9"tt den \7eg vorgesehen und blreitet hat,
auf dem sündige Menschen von der Sünde be,
freit werden und ewiges Leben erlangen können.
Die Bedingung, unter der ein MensÄengeschöpf
ex'iges Leben erlangen kann, ist in der Bibel nieder
gelegt. Aus diesem Grunde ist ein Studium der
Bibel fiir irgend jemand, der zu leben wünscht,
von höchster $Zichtigkeit.

'Wo sind die Toten?
Vohin kan denn Adam, als er starb? Da er

rvillentlich Unrecht getan hatte, wurde er vernichtet.
Er hatte sich entschieden, dem Teufel zu dienen,
und als ein Gesetzloser wurde er vernichtel wie
das Gericht des allmächtigen Gottes dies bestimmt.
(Psalm 145:20.) Hat denn Adams Seele nicht
irgendwo weitergelebt? Nein, denn Adam besaß
nicht eine Seele, sondern w a r eine Seele. Er war
ein Mensch, ein atmendes Geschöpf, und als er
starb, da starb die Seele, und dies bedeutete für
ihn alles. Adam hörte daher vollsfändig ztt
existieren auf.
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Die Lehre von der ,,allen Seelen anhaftenden
Unsterblichkeit' ist nicht biblisch, und zwar ist
sie jene große Unwahrheit, die erstmals vorn Teufel,
,,jener alten Schlange", ausgesprochen wurde, zu
dem eigentlichen Zweck, die Menschen zu täuschen
und Schmach auf Gott den Allmächtigen zu brin,
gen. ]ene Behauptung des Teufels führte den Tod
Adams herbei und seither auch den Tod von.l{il,
lionen anderer. Deswegen sagte Jesus vom Teufel:
,,Jener war ein Menschenmörder von Anfang und
ist in der \Tahrheit nicht bestanden, weil keine
\)fahrheit in ihm ist. $Zenn er die Lüge redet, so
redet er aus seinem eigenen, denn er ist ein Lügner
und der Vater derselben." (Johannes 8:44.) \ü/ie,
wohl der Teufel die Macht des Todes hat, ist er
doch selbst nicht unsterblich. Gott hat das Ver,
nichtungsurteil über den Teufel ge{ällt, und zur
bestimmten Zeit wfud er vollständig vernichtet
werden. In Vollstreckung jenes Urteils wird der
Herr ]esus Christus den Teufel vernichten, wie
geschrieben steht: ,,\Zeil nun die Kinder Blutes
und Fleisches teilhaftig sind, hat auch er in gleicher
'$feise an denselben teilgenommen, au{ daß er
durch den Tod den zunichte machte, der die Macht
des Todes hat, das ist den Teufel." (Hebräer 2:14.)
Auch die Engel sind nicht unsterblich, und die,
jenigen Geistgeschöpfe, die dem Teufel in seiner
Auflehnung nachfolgen, werden Vernichtung er,
leiden. (2. Petrus 2:4; Judas 6.)

Die Lehre, daß die Toten an einem Ort der
Qual seien und dort bei Bewußtsein Strafe erleiden,
ist ganz falsch und ist die Frucht der ersten Lüge
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des Teufels. Solche Lehren sind dämonische Sagen,
die nie auch nur einen Schimmer von \ZahÄeit
hatten. \üzas den Ort einer ,,elvigen Qual" betrifft,
s_o grlt es keinen solchen. Die \Zorte ,,Hölle" (in
der Luther,Übersetzung) und ,,Scheol" (in der
Elberfelder Bibel) bedeuten das Grab oder die
Gruft, den Zustand des Todes oder der Vernich,
tung. Ein bewußtes Dasein an irgendeinem Ort der
Q""l- gibt es also nicht. Die Heilige Schrift legt
hieräber ein klares, deutliches Zeugnis ab: ,,Derin
die Lebenden wissen, daß sie sterben werden; die
Toten aber wissen gar nichts, und sie haben keinen
!9hn mehr, denn ihr Gedächtnis ist vergessen.
Alles, was du zu fun vermagst mit deiner Kraft,
das_tue; denn es gibt weder Tun noch überlegung
noch Kenntnis noch Veisheit im Scheol, *otri"
du gehst." (Prediger 9:5, 10.) ,,Die Toten werden
Jeho_va nicht loben, noch alle, die zum Schweigen
hinabfahren." (Psalm 115:17.),,\Telcher Mann
lebt und wüd den Tod nicht sehen, wird seine
Seele befreien von der Gewalt des Scheols? (Sela.)"
(Psabn 89:48.)

Die Heilige Schrift enthält eine Fülie von Zeugo
nissen, daß Gott eine Auferstehung aus dem Tode
für diejenigen vorgesehen hat, die ihm gehorchen.
\Zenn die Gestorbenen irgendwo lebten, könnten
sie nicht auferstehen, denn ,,Auferstehung" bedeutet
ein Herauskommen aus dern Tode und ein Auf,
stehen zum Leben. Die Lehre von der ,,angeborenen
Unsterblichkeit" würde darum Gott zum Lügner
machen, und wir wissen, daß Gott nicht lügen kann.
Dies ist ein weiterer Beweis, daß die Lehre von
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der den Menschen innewohnenden ljnsterblichkeit
nicht göttlichen Ursprungs ist. Der Herr Jesus ist
seinem Vater stets gehorsam. Gott auferweckte
Jesus aus dem Tode, wie in der Bibel geschrieben
steht: ,Christus ist aus den Toten auferweckt, der
Erstling der Entschlafenen [der im Tode Schlafen,
den]; denn da ja durch einen Menschen [Adam]
der Tod kam, so auch durch einen Menschen
[Christus Jesus] die Auferstehung der Toten. Denn
gleichwie in dem Adam alle sterben, also werden
auch in dem Christus alle lebendig gemacht werden.
Ein jeder aber in seiner eigenen Ordnung: der Erst,
ling, Christus; sodann die, welche des Christus
sind bei seinem Kommen.' (1. Korinther 15: 2V23.)

,,IJnsterblichkeit" zg haben, bedeutet: nicht
sterben zu können. $/er ist also unsterblich ?
Gottes unfehlbares $Zort sagt: ,Gott allein hat
Unsterblichkeit.' (1. Timotheus 6: 16.) Dies ist eine
deutliche Bestätigung der Tatsache, daß alle, die
Unsterblichkeit erhalten, sie von Gott dem Al1,
mächtigen erhalten müssen, und daß sie niemandem
angebcren ist. Als Gott der Allmächtige Jesus aus
dem Tode au{erweckte, bekleidete er Christus Jesus
mit Unsterblichkeit und gab ihm einen Namen,
der über jeden Namen ist, und deshalb ist Jesus
,,lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit". (Philippär
2:9-ll; O{fenbarung 1: 18.) Die treuen Nach{olger
Christi Jesu, die selbst bis in den Tod treu bleiben,
werden aus den Toten auferweckt und durch die
Gnade und Macht Gottes des Allmächtigen un,
sterblich gemacht werden. (1. Korinther 15: 4244.)
Die Auferstehung zu Unsterblichkeit ist die Krone
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des .Lebens, die gr,oße Gabe Jehovas für jene, die
Christus Jesus selbst bis in 

-den 
Tod trÄu nach,

folgen, wie der Herr es verheißen hat: ,,Sei getreu
bis zum Tode, und ich werde dir die Kron'e des
!"1"T_ gebe-n_." {Offenbarung 2: 10.) Der {.Jmstand,
daß Unsterblichkeit die gÄße dabe Gottes für
jene treuen Geschöpf_e ist, die mit Christus Jesusverbunden sein werden, beweist endgültig," daß
kein .ltensch Unsterblichkeit hat.

Die falsche Behauptung von der allen Seelen
i.'"'eq-ohnenden Unsterblichkeit ist das einzige,q'orauf sich die falsche, unheilvolle Lehre .,ron J""
Qual bei Bewußtsein vielleicht stützen könnte. Also
ist der ,,Fürst dieser lZelt" für die falsche Lehre
von der bei vollem Bewußtsein erlittenen eual nach
dem Tode verantwortlich, und diese falsÄe Lehre*ird von manchen dazu gebraucht, Menschen
Furcht einzu{lößen und sie iu veranlassen, Men,
schen zu dienen und Gottes heiligen Namen zu
vemnglimpfen.

Die Toten sind aus dem Dasein geschieden.
Nur durch den Empfang der Gabe d"es Lebens
von Gott dem Allmächtigen und durch Christus
f-esus kann irgendein foter wiederum leben: ,,Denn
der Lohn der Sünde ist der Tod, die Gnadengabe
Gottes aber ewiges Leben in Christo Jesu, unserem
Herrn." (Römer 6:23.)

Alle, die zu leben wünschen, werden die T7orte
des Herrn Jesus Christus beherzigen, welche lauten:
,,Dies aber ist das ewige Leben, daß sie dich, den
ailein wahren Gott, und den du gesandt hast, Jesum
Christum, erkennen." (johannei 17:3.) Einän an,
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dern lZeg zum Leben, außer dem, derr Gott be,
stimmt hat, und der über und durch Christus Jesus
geht, gibt es nicht. An die religiösen Führer Israels,
die die Kreuzigung Jesu herbeigeführt hatten, sind
folgende maßgebende Vorte gerichtet worden :,,So
sei euc-h allen und dem ganzen Volke Israel kund,
daß in dem Namen ]esu Christi, des Nazaräers,
welchen ifu gekreuzigt habt, den Gott au{erweckt
hat aus den Toten, daß durch ihn dieser [Mann]
gesund vor euch steht. Dieser ist der Stein, der
von euch, den Bauleuten, {ür nichts geachtet, der
zum Eckstein geworden ist. Und es ist in keinern
anderen das Heil, denn auch kein anderer Name ist
unter dem Himmel, der unter den Menschen ge,
geben ist, in welchem wir errettet werden müssen."
(Apostelgeschichte 4 : 10-12)

,,Diese hervorgehobenen Schriftstellen sind klar
und übeueugend", bemerkte Johannes.,,Eunike!
wir wollen in unserem nächsten Studium gut au{
den Bericht achten, der von Gottes Vorsatz spricht,
den ihm Gehorchenden Leben zu geben. Die Über'
lieferung der Menschen, das heißt die sogenannte

,Mensclienweisheit', hal dazu gedient, Millionen in
die Finsternis hineinzufüürren. Obwohl das Reich
Gottes für die Menschheit von so großer \Tichtig'
keit ist, hat man doch selten, wenn überhaupt jemals,

efwas davon erzählen hören. In unserem nächsten

Studiurn wollen wir diesen Gegenstand aufmerksam
betrachten und in unsern Notizbüchern die wichti'
gen, aufklärenden Punkte festhalten, die zeigen, wie
bott gehorsamen Menschen Leben gewähren wird'"
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"Gross ist Jehova und sehr zu loben
in &r Stadt EESeres Coltes auf
s€i!€s heiligEn Berge.Sch& ragl
ccpor, eire Freude def gafizsr
dcf Brrg Zioa,aa der Nordseite,
die Siadt des grossen Königs.
Goll bl bekarnl b ihretPaEislen
als eioe bobe Feste:

- kalm 48:1-3

IN SYMBOLISCHER Spracher ist eine ,,Stadt" eine regierende Organisation.
,,Die Stadt unseres Gottes", wovon der obige Text
qpricht, ist die Herrschaft der Heiligkeit, ?ie die
Y"l, T Ge-rechtigkeit regieren wird. Ein ,,Berg"rrüd ebenfalls als ein Sinnbild von Gottes Orgä,
nisation gebraucht. Im vorangehenden Text wlrd
er ,,Berg Zion"-genannt, welcher ,,schön emporragt',.
Er ist die Stadt des neuen Jerusalem, die ,,heil-ige
Stadt", wovon Jerusalem, das Gott der H"rr In
Palästina errichtet hatte, ein Vorbild war. Der Herr
l_esus Christus offenbarte seinern Knecht Johannes
die-.'Wich_tigkeit, Henlichkeit und Schönheit jener
heiligen Organisation; und Johannes schrieb'dar,
über: ,,IJnd ich sah einen neuen Himmel und eine
neue Erde; denn der erste Himmel und die erste

Die heilige Stadt

Erde waren ve{gangen, und das Meer ist nicht mehr.
Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalern,
aus dem Himmel herniederkommen von Gott, be,
reitet wie eine für ihren-Mann geschmückte Braut.
Und ich hörte eine laute. Stimme aus dem Himmel
sagen: Siehe, die Flütte Gottes bei den Menschen!
Und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden
sein Volk sein, und Gott selbst wird bei ihnen sein,
ihr Gott. Und er wird jede Träne von ihren Augen
abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein,
noch Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz wird
mehr sein; denn das Erste [das Frühere, Storr] ist
vergangen. Und der auf dem Throne saß, sprach:
Siehe, ich mache alles neu. Und er spricht [zu mir]:
Schreibe, denn diese \7orte sind gewiß und wahr,
haftig." (Offenbarung 2l: 1-5.)

Gott der Allmächtige ist der Erbauer der
,,heiligen Stadt", einer ,,Stadt, welche Grundlagen
hat, deren Baumeister und Schöpfer Gott ist."
(Hebräer 11:10.) Sie ist die Hauptorganisation
des Höchsten, über die Jehova seinen geliebten
Sohn, Christus Jesus, zum Haupt, Herrn und König
gesetzt hat. Sie ist bis ins kleinste dem Heiligen,
jehova, und seinem Dienste geweiht und dient
ewiglich zu seinem Ruhme. Diese Stadt oder Or:,
ganisation ist das Reich Gottes des Allmächtigen,
um dessen Kommen Jesus seine Nachfolger un,
ablässig beten hieß. (Matthäus 6:10.) Sie ist .1'e,
hovas Regiemng, durch die er den Namen dessen
rechtfertigen wird, der die Segnungen des Lebens
spendet, und wodurch die \7elt zur bestimmten
Zeit in Gerechtigkeit regiert werden soll. Sie .{riid

n,
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als Stadt droben im Himmel geschaffen und kommt
,,aus dem Himmel hernieder von Gott", um die
Leitung und Herrschaft der Erde zu übernehmen.
Die Lehre von der ,,heiligen Stadt" oder dern
Königleigh ist die wichtigste Lehre der Bibel. Jede
Peison, die Gerechtigkeit liebt und Leben wünÄcht,
*-ird ei{rig bemüht sein, sich über die gr:oße, glor,
reiche Stadt zu unterrichten. In diesem StuJium
ln-erden r*"ir etwas erfahren über die O{fenbarung
der Güte Gottes t"'d seiner Vorkehrung zur Rechtl
fe'-tiqung seiaes Namens, seiner Vorkehrun g zrtr
Regienrng der'W'elt in Gerechtigkeit und ,u{D^r,
reichung des Lebens an gehorsame MenscLen.

In unserm letzten Studium hörten wir von der
Kuadgebung des Zornes Gottes über die Bosheit
in der Sintflut, durch die alles Fleisch auf Erden
uaterging, ausgenommen Noah und seine Familie.
Die S-asser der großen Flut waren aufgetrocknet,
uad Noah uad seine Söhne kamen aus der Arche
heraus, durch die sie aus der alten in die neubeo
ginnende 'Welt hinübergebracht worden waren.
P1na {oS* Noah und seine Söhne an, den gött,
lichen Auftrag, sidr zu mehren, auszuführen; und
nach Ablau{ von 427 Jahren gab es wieder viele
.&lenschen auf der Erde. (1. Mose 11: lG-Jl.) Urn
jene Zeit begann der alhnächtige Gott Bitrder zu
schaffen, die auf die Errichtung der,,heiligen Stadt",
seiner Hauptorganisation, hinweisen. Gott nahm
Abraham aus seinem Geburtslande heraus und
sandte ihn in ein {remdes Land, ,,Kanaan" genannt.
Darüber steht geschrieben: ,,{Jad Jehova sprach zu
Abram: Gehe aus deinem Lande und aus deiner

I
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Verwandtsehaft und aus deines Vaters Hause, in
das Land, das ich dir zeigen werde. Und ich will
dich ztr einer großen Nation machen und dich
seqnln, und ich will deinen Namen groß rnachen;
und du sollst ein Segen seinl Und ich will ,"gr.rr,
die dich segnen, und wer dir flucht, den werd,"e ich
verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle
Geschlechter der Erde! Und Abrim ging hin, wie
Jeh_ova_zu ihm geredet hatte, und Lot ging mit ihm;
und Abram war fünfundsiebenzig Jahre alt, als er
aus Haran zog. Und Abram nahm Sarai, sein \freib,
und Lot, seines Bruders Sohn, und alle ihre Habe,
die sie erworben, und die Seelen, die sie in Haran
gewonnen hatten, und sie zogen aus, um in das
Land Kanaan zu gehen; und sie kamen in das Land
Kanaan." (1. Mose l2:l-5.)

In jenern großen prophetischen Drama, das
Gott mit Abraham begann, den er in ein fremdes
Land führte, veransc.haulichte Abraham Gott selbst,
während Sara, sein \XZeib, eine Rolle spielte, in der
sie Gottes Organisation darstellte. In jenem pro,
phetischen Drama veranschaulichte ihr Sohn Isaak
Christus Jesus, den geliebten Sohn Gottes. Veder
Abraham noch sein $/eib noch Isaak verstanden
den Sinn der Rollen, die sie in jenem großen Drama
spielten, aber sie hatten alle Glauben an Gott und
gehorchten ihm. Dies ist abermals ein Beweis, daß
nur diejenigen, die Glauben an Gott haben und
Gott gehorchen, seine Segnungen erhalten können,
Ein kurzer Bericht über dieses Drama ist von einem
der treuen Apostel des Herrn Jesus Christus auf,
gezeichnet worden, und wir finden darin folgende
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Erklämng: ,,Durch Glauben war Abraham, als er
gerufen wurde, gehorsam, auszuziehen an den Ort,
den er zt'm Erbteil empfangen soilte; und er zog
aus, oh.re zu wissen, wohin er komme. Durch
Glauben hielt er sich auf in dem Lande der Ver,
he8ung, wie in einem fremden, und er wohnte in
Zelten mit Isaak und Jakob, den Miterben der,
selben Verheißung; denn er erwartete die Stadt,
*-elche Grundlagen hat, deren Baurneister und
Schöpfer Gott ist. Durch Glauben empfing auch
seibst Sara Kraft, einen Samen zu gründen, und
ar-ar über die geeignete Zeit des Alters hinaus,
rveil sie den für treu achtete, der die Verheißung
gegeben hatte. Deshalb sind auch von einem,
und zwar Gestorbenen [Erstorbenen, rev. Zircher
Bibel] geboren worden gleichwie die Sterne des
Himmels an Menge, und wie der Sand am Ufer
des lleeres, der unzählig ist." (Hebräer 11:8-12.)
\\-iervohl Sara das Alter des Kindergebärens über,
schritten hatte, und wiewohl ihr Mann alt war,
hatten sie doch beide Glauben an Gott, daß er
seine Verheiß.tog erfüllen würde. (1. Mose t2 14
18: 1-11; 21:l-7.)

Im Verlaufe jenes prophetischen Dramas stellte
Gott den Abraham auf eine schwere Glaubens,
probe. Isaak, der einzige Sohn Abrahams und Saras,
\liar nun erwachsen, und bestimmt liebten sie ihn
sehr. Nun gebot Gott dem Abraham, einen Altar
zu bauen und darau{ seinen Sohn Isaak als ein
lebendiges Opfer darzubringen. Abraham, der
großen Glauben an Gott hatte, gehorchte, und zwar
so weit, daß er schon seine Hand erhob, um seinen
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eigenen Sohn zu töten und ihn auf dem Brand,
opferaltar zu opfern. Als er bis zu diesem Punkte
seinen Glauben und Gehorsam offenbarte, sandte
Gott seinen Engel, der Abrahams Hand zurückhielt
und ihn daran hinderte, seinen Sohn zu töten' Dieser
Teil des prophetischen Dramas sagte den Opfertod
und die Auferstehung Christi Jesu, des geliebten
Sohnes Gottes des Allmächtigen, voraus und offen"
barte ihn als den Erretter der \Zelt. (1. Mose 22:
l-18.) ,,Durch Glauben hat Abraham, als er ver,
sucht [geprüft, Allioli] wurde, den Isaak geopfert,
und der, welcher die Verheißungen empfangen
hatte, brachte den Eingeborenen dar, über welchen
gesagt worden war: ,In Isaak soll dein Same ge,
nannt u,erden'; indem er urteiLte, daß Gott auch
aus den Toten zu erwecken vermöge, von woher
er ihn auch im Gleichnis empfing." (Hebräer 11:

t7-I9 ; Galater 4: 22-28.)
Hierauf folgte Jakob, der Sohn Isaaks, als Erbe

der Verheißung, die Gott dem Abraham gegeben

hatte. (Hebräer 11:9.) Gott änderte den Namen

Jakob um in ,,Israel", was ,,Fürst Gottes" bedeutet.
(1. Mot. 32: 28, 29, engl. Bibel, Randbernerkung.)
Die Nachkommen Jakobs, nun als Volk ,,Israel"
bekannt, wohnten später unter der Leitung Gottes
in Agypten, wo sie eine Reihe von Jahren blieben
und von Agyptens Herrschern schwer bedrückt
wurden. Ihr Geschrei um Hilfe erhörend, bestellte
Gott den Mose und sandte ihn hin, die Israeliten
aus Agypten hinauszuführen und sie zu befreien.
(2. Mose 3:9-22.) Hier wurde ein anderes Drama
vorgeführt, und Mose spielte darin eine Rolle,



82 Kind er

1','orin er Christus Jesus darstellte, der seine treuenNachlclger aus der bösen $feli' .""tt"t und siein das Reich des geliebten Sohnes öot ", versetzt.

Vorbildlich

- Ein ,,Vor6ild" stellt etwas Größeres, Kommen,des dar. Gott der Hen ließ V."liid"r;chaffen undsie in seinem T7orte aufzeichnen,-"a*fi.f, ;;;ü.;tische Bilder über Dinge, die in';;-L"#i;Li""s
seiaer ,Äeilig_en Stadt", sein", g.oß", Xa"ig".i.fr.loder.seiner R:qierunS, g"r.h"i"; *ü"a.rr. Er or,gani5ig6. d.as Volk Israel zu einer N"tiorr, *o[.ier seibst der oberste Herrsche" 

";J"l\,i;r;"ä")littler und sichtbare Vertreter äes ilchsten war.Der Allmächtige hat sich mit,.i""Ä äJno"n Jehovaerstmals dem Mose geoffenbart, 
"iJ'äl*"r Name

Jeho_va weist auf ,.ii, Vo"h"fä ;i; ;." Mensch,
h..tu he. (2,. Mose 6._J+.) r; Asyt;;lchtoß Gotteinen Bund mit den tsra"liten 

"ää'U.rta-Agte diesenBund.3- eTgg Sinai. Er g"U j."..-- Volke die\ ern-erö,ung, dal5, werrn es ilm gehorchte, es ihmeine heilige^Nation, ein Voik ,"ä f-ig.nrum wäre
:: _t :I"j )jF""g." .tei 

lhaJtis würde:,,LJn d nun,
:-""1tFlf"rt5rg auf meine Stimme hören und meinen
-Duno halten werdet, so sollt ihr mein Eigentumsein aus allen Völkern; denn ii. s;"r" Erde istmein; und ihr sollt mir ein Königrei.fi-;;" priestern

:l^dr: i". h eilige N ation_sein. ",,ö"" .i" Jai" \f;;;;
crle du zu den Kindern Israel reden sollst.,, (2. Mose19:5, 6.)

_..-Gottes erwähltes Volk stand damals unter derFühruag Moses und wande"t. J.* i"ri. K"rr""n
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entgegen, dem Lande der Verheiß*g, wo später

Jerusalem zur vorbildlichen ,,heiligen Stadt" ge,
macht wurde. Um sein Vorbildvolk, die Israeliten,
zu schützen und es vor Dämonengöttern samt ihren
Religionsbräuchen zu bewahren, ließ ihm Gott der
Allmächtige durch Mose sein Gesetz kundtun:
,,IJnd Gott redete alle diese Vorte und sprach:
Ic,h bin Jehova, dein Gott, der ich dich heraus,
geführt habe aus dem Lande Agypten, aus dem
Hause der Knechtschaft. Du sollst keine anderen
Götter haben neben mir. - Eu sollst dir kein ge,
schnitztes Bild machen, noch irgendein Gleichnis
dessen, was oben im Hirnmel, und was unten auf
der Erde, und was in den \Tassern unter der Erde
ist. Du sollst dich nicht vor ihnen niederbeugen
und ihnen nicht dienen; denn ich, Jehova, dein Gott,
bin ein eifernder Gott, der die Ungerechtigkeit der
Väter heimsucht an den Kindern, am dritten und
am vierten Gliede [bis in das dritte und vierte Glied,
Luther] derer, die mich hassen; und der Güte er
weist, äuf Tausende hin, an denen, die mich lieben
und meine Gebote beobachten." (2. Mose 20: 1-6.)

\7ären die Israeliten ihrem Bunde treu und
Gottes Gesetz gehorsam gewesen, so hätte diese

Nation weiterbestanden. Sie ließen sich aber vom
Teufel und andern Dämonen überlisten und ver'
fielen immer wieder dem Einfluß der bösen Engel,
wandten sich von dem Dienst und der Anbetung
des Allmächtigen ab und trieben Götzendienst oder
Dämonenkult. \Zenn sie bereuten und zu Gott um
Hilfe schrieen, wandte Gott ihnen wieder seine

Gunst trnd Gnade zu. Immer und irnmer wieder
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jenen als Vorbilder und sind geschrieben worden
zu unseret Ermahnung, auf welche das Ende der
Zeitalter gekommen ist." (1. Korinther 10:11)
Dies zeigt, daß die Nation Israel eine Vorbild,
Nation oder ein Vorbildvolk war, das Jehova
dazu benutzte, Bilder oder prophetische Dramen
zu schaffen, die größere Dinge vorschatteten, welche
sich zur Zeit der Aufrichtung seines Königreiches,
Zions, der ,,heiligen Stadt", ereignen würden.

Das ,,Ende der \7elt" bedeutet das Ende der
ununterbrochenen Herrschaft Satans. Jahrhunderte,
lang hat Satan Herrschermacht über die \Zelt aus,
geübt, ohne daran gehindert zu werden. Im Jahre
1914 hat Jehova Christus Jesus auf den Thron er,
hoben. Das kennzeichnet das Ende der ununter,
brochenen Herrschaft Satans, dem bald Harmage,
don folgen soll. Am Ende dieser Zeit beginnt die

,,heilige Stadt" von Gott aus dem Himmel her,
niederzukommen. Es ist die Zeit, da der große
Messias komrnt, um Satan zu vertreiben und das

Reich der Gerechtigkeit in'$7'irksamkeit zu setzen.
Durch seine Prophäten sagte Gott voraus, daß um
diese ,,Zeit des Endes" die prahlerischen, sich seibst
,,weise" dünkenden Menschen der Erde über das
Vorhaben des Allmächtigen in gänzlicher Finster,
nis seien, daß sie die Bibel verwerfen und die

'Wahrheit nicht verstehen können und sich ganz
dem Teufel und seiner Organisation anschließen.
Durch seine Prophezeiungen sagte er ferner voraus,
daß solche, die
einschlagen und

diese Zeit den weisen \Veg
Unterweisung des Höchsten,
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fielen sie von Gott ab, und erlagen dem Einfluß
des Dämonismus. Sie vermischtJn sich mit den
heiCnischen Nationen, die Dämonenkult oder nachtjy.t *;| Religion trieben, und wurden durch
diesen Kult verstrickt, wovor sie Gott doch deut,
Iich. gewarnt h_atte: ,,IJnd sie dienten ihren Götzen,uad sie wurden fünen zum Fallstrick.,' (prai"r
106:35.) S7egen des Ungehorsarns 

""d a"" tort,
gese*ten Götzendienstes der Israeliten vernichtete
Gott sie als Nation. Nur ein überrest jenes Volkes
bleb Gott treu und *,urde von ihm jesegnet.

Gott saadte den Israeliten seine" piopheten,
heilige Männer, die. dem Allmächtigen vOitig ei;
geben waren und seinem \Zorte gehächten. IJnter
der Eingebung und dem Befehl äes Allmäch;igen
sprachen jene heiligen Männer \Zeissagung"r, oä""
fro-phezerungen aus, die von Jehova Gotl kamen
u-nd sein \rorhaben kundtaten, seine ,,heilig" Siuäi;;
oder .sein Königreich mit seinern Geralbi"rr, j"m
^\lessias, als Haupt und Herrscher aufzurichten.
itgr_i" den Prophezeiungen und im Gesetz Gottes
lJerichtete ist ausdrücklich zum Nutzen derer auf,
gez-eichnet worden, die sich dem allmächtigen Gott
und seinem Dienste weihen und zur Zeitäer Aufo
richtungde-s Königreiche,s oder der,,heiligen Stadt"
auf der Erde sein würden. Die Dramen,-worin die
Israeliten und andere Personen gewisse Rollen
spielten, wurden zu dem Zwecke nieäergeschrieben,
die am Ende der Velt auf Erden lebeiden treuen
Diener Gottes zu befähigen, das Vorhaben Gottes
mit ihnen besser zu verstehen. Darum steht ge,
schrieben: ,,Alle diese Dinge aber widerluhien

um
die
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wie diese in der Schdft enthalten ist, beachten
würden und gehorsam wären, das Licht der $Zahr,
heit und ein Verstärdnis derselben haben sollten.
Daher richtet sich folgende prophezeiung an die
3'er*'eilten Diener Gottes, die zu dieser 2eit des
Aufbaus Zions, der ,,heiligen Stadt", auf Erden
ieben; ,,Stehe auf, leuchtet denn dein Licht ist g:e,
kommen, und die Herrliohkeit jehovas ist über äir
au{gegang'en. Denn siehe, Finsternis bedeckt die
Erde und Dunkel die Völkerschaften; aber über dir
strahlt J&ova a'rf, urrd seing F{grrlichkeit erscheint
übü dtu." O""ri. 6A:1,2)

Düch einen weitern Propheten sagt Gott der
Herr das Kornmen des großen Mesiias voraus,
femer die Blindheit der Gesetzlosen und das ver,
sändnisvolle Erfassen dieser Dinge auf seiten derer,
{. dr quecht wären: ,,LJnd in jener Zeit wird
l!.h""l [mächtiger KönigJ aufstihen, der große
fikst, der für die Kinder deines Volkes stehtl und
es rlüd eine Ze* der Drangsal seia, dergleichen
nicht gewesen ist, seitdem eine Nation besteht, bis
zu jener Zeit. Und in jener Zeit wiud dein Volk
err_ette! werden, ein jeder, der im Bsche geschrieben
gefunden wird. . . . Und er sprach: 

-Gehe 
hin,

Daniel; denn die 'W'orte sollen-verschloss"r, ,rrd
versieg:elt sein bis zw Zeit des Endes. Viele wer,
d-en si_ch reinigen und weiß machen und läutern,
aber die Gottlosen werden goftlos handeln; unj
keile der Gottlosen werden es verstehen, die Ver,
ständigen aber werden es verstehen.. fDani el lLz
l, g, 10.)
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Diese Prophezeiungen zeigen, wie wunderbar
Gott sein Vorhaben hinausgeführt hat durch den
Au{bau seiner ,,heiligen Stadt" und die Erleuchtung
derer, die sich fleißig bemüht haben, seinen Ge,
boten zu gehorchen und Gott und Christus zu
dienen. Solche dürfen ,,es verstehen".

Durch eine höhere Schulbildung wird ein Mensch
nicht ,,weis€" im Sinne der Bibel. Derjenige,
der sich von Herzen Gott hingibt und sich im Geo

horsam gegen die Gebote des Herrn völlig dem
Dienste Gottes und Christi weiht, ist ein weiser
Mensch, weil er den weisen \üZeg geht. Er fürchtet
sich davor, Gott zu mißfallen, und sucht stets das

$Tohlgefallen des Höchsten, indem er seinen Ge,
boten gehorcht: ,,Die Furcht Jehovas ist der'$7'eis,
heit Anfang; und die Erkenntnis des Heiligen ist
Verstand." (Sprüche 9: 10.)

Die Gegenwart ist die Zeit, da diejenigen, die
den weisen \fleg eingeschlagen haben, die Vorsätze
Jehovas verstehen und würdigen können. Beim
Studium dessen, was in der Schrift iber die Zeito
spanne von Mose an bis zum Kornmen des Messias
in großer Macht und Herrlichkeit berichtet wird,
muß man irn Sinn behalten, daß diese Dinge zum
Trost und zur Belebung der Ho{{nung derer in der
Bibel au{geschrieben wurden, die in den ,,letzten
Tagen" leben, sich von Herzen dem Herrn hingeben
und tleu und fleißig seinen Geboten gehorchen"

,,Denn alles, was zuvor geschrieben ist, ist zu
unserer Belehrung geschrieben, au-f daß wir durch
das Ausharren und durch die Ermunterung der
Schrilten die Hoffnung haben." (Römer 15:4,)
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- .Mose war ein Vorbüd des Messias, des Königs.
Josua, Barak und andere treue Männer spielt"en
Rollen in prophetischen Dramen, in denen siä Chri,
stus, den .&lessias, darstellten. Dies im Sinn be,
haltend, können nun die vor alters aufgezeichneten
Schriften wie auch die von den treuen Aposteln
Jesu Christi verfaßten von denen verstandJn wer,
den, die_ Gott ergeben sind;, und sie zu studieren,
b.iirgt Ger*"ian und Freude.

Der König

__ Das W'ort ,,&lessias" bezeichnet den gesalbten

$ö"tg der ,"heiligen Stadt", des KönigreiÄes oder
der Regiemng des Höchsfen- ,Dürch seine pro,
pheten sagte Gott voraus und ließ niederschreiben,
daß der Messias in Bet$lehem geboren würde
!ili:h1 5: l), ferner daß er dän Niriren Jesus, der
Friedefüist, tragen sollte, daß die Flerrichaft auf
sei-ner Schulter ruhen r*'ürde und er den Gehor,
sarüen Leben verleile. (Jesaja 9:G,7.) Zu Gottes
bestimmter Zeit begannen sich diese prophezeiun,
gen mit der Geburt des männlichen Kinäes Jesus
zu erfüllen, und als Zeugenjenes großen Ereignisses
gebrauchte Jehova Männer aris niederem Stande,
die ihrn treu r.varen. Dibse Männer waren Hirten.
In Cer Nähe der Stadt Bethlehem hüteten sie nachts
ihre Schafherden, als plötzlich ihre Aufmerksamkeit
durch eine Offenbaruxg der Herrlichkeit des Herrn
um sie herum gefesselt wurde: ,,lJnd es waren
Hirten in selbiger Gegend, die auf .freiem Felde
blieben und, des,Nachts Jü/ache hielten über ihre
Herde. Und siehe.,ein Engel des Herrn stand bei

F

.e

q)



W Kinder
ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn urnleuchtete
sie, und sie fürchteten sich mit großer Furcht. Und

.der Engd [des Herrn] sprach zu ilnen: Fürchtet
euch aicht, denn siehe, ich verkündige euch große
Freude, die für das ganze Volk sein wird; -denn

euch ist heute, in Davids Stadt, ein Erretter ge,
boren, rvelcher ist Christus, der Herr. Und dies
sei euch d"c Zeichen: Ihr werdet ein Kind finden,
l1 \\-indetn gewickelt und in einer Krippe liegend."
(Lu,\as 2:8-lT) Diesem folgte rasch der Gesang
sia31 himrnlischen Heerschar zurn Ruhme ]ehovas:
,,Flöelich war bei dem Engel eine Schar himm,
lischer Mächte, welcie Gott lobten und sprachen:
Ehre sei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden
den Menschen, die eines guten \fillens sind!"
(Lukas 2: 13 und 14, van Eß.)

Die obige Au{zeichnung ist ein kurzer Bericht
über dje Geburt Jesu, der die V/elt in Gerechtigkeit
iederen soll. Cott hatte Maria erwählt, die Mutter
Jesu:u sein; doch kam ihre Empfängnis nicht durch
-lllenschen'nacht, sondern durch die Macht des
Ceistes Gottes des Allmächtigen zustande. (Mat,
thäus 1: 18-23) Gott überfrug das Leben seines
mächtigen Sohnes, des Logos, von der geistigen
auJ die menschliche Daseinsstu{e, darnit er von
einem Veibe geboren werde, ein vollkommener
i\lensch sei und daher völlig geeignet, die Mensch,
heit zu erkau{en. Durch seine Propheten hatte Gott
dies schon vor Jahrhunderten vorausgesagt: ,,Dar,tr* wird der Herr selbst euch ein Zeichen geben:
Siehe, die Jungfrau wird schwang:er werden und
einen Sohn gebären, und wird seinen Namen Im,
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manuel heißen." ([esaja 7 zt4.) Der Name Immanuel
bedeutet: ,,Gott mit uns". ,,IJnd das '$Z'ort ward
Fleisch und wohnte unter uns (und wir haben
seine Herrlichkeit angesc'haut, eine Herrlichkeit als
eines Eingeborenen vom Vater) voller Gnade und
Vahrheit." (Johannes 1: 14.) Diese Prophezeiungen
sind ferner Beweise für die Echtheit oder G'laub,
würdigkeit der heiligen Schri{ten, wie sie in der
Bibel enthalten sind, und bezeugen außer jedem
Zwelf.el, daß die Prophezeiungen au{ den Be{ehl
Gottes des Allmächtigen hin gegeben wurden und
nicht von einem Menschen stannmen.

Im Alter von zcÄrölf Jahren sa8 der Jesusknabe
unter den gelehrten Juden, und diese Männer
staunten sehr über seine Fragen und Antworten
bezüglich der Heiligen Schrift. \Vas er dort tat,
geschah dem 'Willen seines Vaters, des alLnäch,
tigen Gottes, genäß. (Lukas 2:46-49.) Von da
an wuchs ]esus z,lrm Maone heran rrnd nahrn an
\Teisheit sehr zu: ,,{Jnd Jesus nahm zrt an \fleis,
heit un'd an Größe, und an Gunst bei Gott und
Menschen." (Lukas 2: 52.)

Als Jesus dreißig lahre alt war, hatte er das Alter
der Reife, das heißt das Alter, da er zum Priester,
amt befähigt war, erreicht. Er stellte sich nun dem
Herrn dar und hieß Johannes, ihn im fordan ztr
taurfen, damit er so die Gebote seines Vaters erfülle.
Durch diese Tau{e zeigte er im Bilde, daß Gott mit
ihm einen Bund geschlossen, und daß er gelobt
hatte, Gottes'Wiilen zu tun, wovon er durch seine
Tau{e ein äußediches Zeugnis gab. Laut dem pro,
phetischen Bericht hatte er gesagt: ,,Deinen \""111en
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zu tun, mei-n Gott, ist meine Lust, und dein Gesetz
ist . . . mir ins Herz geschrieben." (Psalm 40:9,
$gnge.) ,,t-Ind als Jesus getau{t war, stieg er
alsbaid von dem Vasser herauf; und siehe, die
Himrnel wurden ihm aufgetan, und er sah den
Geist Gottes wie eine Taube herniederfahren und
auf ihn kommen. Und siehe, eine Stimme kommt
aus den Himmgh, welche spricht: Dieser ist mein
geliebter Sohn, an rvelchem ich \Zohlgefallen ge,
fu.nden habe." (llatthäus 3:16,17.) Das Zeugnis
Jehovas zeigt hier, daB er Jesus als seinen geliebten
Sohn anerkannte, den er mit dem großen \Werke
uad der Verantwortung, sein König zu sein, be,
traut hatte.

Das Königreich
Kur.e Zeit nach seiner Taufe begann Jesus zu

predigen und das Volk zu unterrichten, und fol,
gendes gehö* zu den ersten \Zorten, die er an die
Juden richtete: ,,Tut Buße, denn das Reich der
Himmel ist nahe gekomrnen." (Matthäus 4z 17.)
,,Buße tun" bedeutete, daß sie Götzendienst auf,
geben und Jehova anbeten mußten. Gott hatte Jesus
mit seinem Geiste zum König gesalbt, hatte ihn ge,
zeugt oder als seinen geliebten Sohn anerkannt und
ihn so als den Messias gekennzeichnet, als den
Christus, den König der ,,heiligen Stadt" oder des
Reiches Gottes, das dort und damals geoffenbart
zu werden begann. Dieser gesalbte Könilg, Christus
]esus, wandte sich nun an das Volk und sagte in
S'ahrheit zu ihm: ,,Das Reich der Himmel ist nahe
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Königshauses Gottes dort und damals unter ihnen
stand. \Zeil er der König ist und au{ seiner Schulter
die Henschaft ruhen soll, war das Reich gekommen,
und das Königreich begann geof{enbart zu werden.
Dies steht genau im Einklang mit seinen später

vor den Pharisäern geätrßerten \Torten: ,,Gottes
königliche Hoheit ist unter euch." (Diaglott, engl.)

,,Das" Reich Gottes ist mitten unter euch." (Lukas

17:21.) Viertausend Jahre vorher hatte Gott pro'
phezeii, daß er eine Regierung aufrichten werde,
äi" ihtn zur Eürre sei, und nun begann sicle die Ent'
wicklung dieser Regierung zu zeigen.

\y'ährend der dreiundeinhalb Jahre, die Jesus
als Mensch mit seinen Jüngern wandelte, unterwies

er sie und belehrte auch das Volk, das auf ihn
hörte, und in all jener Zeit beton'te er vor allem

andern die \Tichtigkeit des Königreiches. Dies tat
er, rveil durch das Königreich oder die ,,heilige
Stadt" der Name Jehovas, Gottes, völlig gerecht'

fertigt und der ganzen Schöpfung bewiesen wird,
daß Jehova dei Höchste ist, ferner weil durch
das Königreich die Gehorsamen des Menschen'
geschlechti von der Knechtschaft Satans befreit
i*.rd..tt und ewiges Leben erhalten. Als Jesus seine

große Bergpredigt hieit und dort seinen Jüngern
6.rorrder" 

-Ünterweisung erteilte, da stellte er das

Reich Gottes als von erster Bedeutung in- -den
Vordergrund, ,,Und er tat seinen Mund auf, lehrte

sie unJsprach: Glückselig die Arrnen im Geiste,

denn ihrer ist das Reich der Hirnmel"' (Matthäus

5:2,3.), was bedeutete, daß das Haupt des
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Offensichtlich bedeuteten hier seine \Zorte, daß
solche, die sich selbst und ihre Beziehung zum
Schöpfer richtig einschäfzen, völlig erkennen wür,
den, d"ß sie arm und unbedeutend sind, ja, daß
sie Cen Vunsch hätten, den \Tillen Gottes zu
erke""en und Gott zu gehorchen. Ein solcher Geist
sürde von denen geoffenbart, die belehrt und vom
Iierrn geleitet werden möchten. Diese sind es, die
Ca gerne lerneo, uld dies in Einklang mit Gottes
B.lelrurg, uie sie früher von seinem Propheten
ertei-it s-orden ist und lautet: ,,Er leitet die Sanft,
:nü;igen irn Recht und lehrt die SanItmütigen seinen
S-"9." (Ps'l- 25:9)

Die weltlich Veisen sind nicht arm im Geiste,
scndern denken im Gegenteil zu hoch von sich
seibst. Sie betrachten sich zufolge ihrer Gelehr,
sa=*.eit und Vichtigkeit als den Menschen im all,
g:E=i;een übedegen und erachten sich selbst als
:u ll eise, um dem 'Worte Gottes irgendwelche Be,
achtung zu schenken. Jemand, der die \Tahrheit
e#aßt hat, ist sich bex.ußt, daß alles, was er hat,
alies, was von Belang ist, ja alles, was er zu haben
oder in Zl.kunft zu sein ho{ft, von Gott dem All,
mächiigen kommt. Er erkennt, daß es des Menschen
erste Pflicht ist, Gott zu fürchten und seinem Gesetz
:u gehorchen. Indem er so im Geiste arm ist, ist
er auf dem Vege, Gottes Vorsätze erkennen zu
lernen und zu all dem Reichtum zu gelangen, der
vom Throne des Höchsten kommt.

Darau-f unterrichtete Jesus seine Nach{olger,
q-as ein Mustergebet sei, und in diesem Gebet stellt
er wiederum das Königreich als von größter \ürich,
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tigkeit hin. Man beachte seine diesbezüglichen
\forte: ,,S7enn ihr aber betel sollt ihr nicht plap,
pern wie die von den Nationen; denn sie meinen,
daß sie trn ihres vielen Redens willen erhörtwerden.
Betet ihr nun also: (Jnser Vater, der du bist in de.r
Himmeln, geheiligt werde dein Name; dein Reich
komme; dein Wille geschehe, wie im Himmel also
auch auf Erden." (Matthäus 6: 7,9, 10.)

\Teshalb ist dieses Gebet denn von so großer
\Tichtigkeit? \feil es Herz und Sinn des Auf,
ridrtigen dauernd auf das hinlenkt, was von größter
\Tichtigkeit ist und den Namen Jehovas rechtfertigt
sowie dem Menschengeschlecht Leben bringt.
Es ist Gottes Ville, daß seine Geschöp{e im Sinn
behalten, daß er der Allmächtige ist, und daß durch
seine Herrschaft der Gerechtigkeit die \/elt schließ,
lich in Gerechtigkeit regiert und der Name des
Höchsten über alles erhoben wird. Das Königreich
ist Die Theokratie, das heißt die Regierung Gottes
des Allmächtigen, durch die die Erde mit gerechten
Menschen ge{irllt werden soll, die ewiglich in
Frieden und Freude beieinander wohnen werden.
Alles andere ist dem Königreich an Bedeutung
untergeordnet. Jesus hat dies wiederholt betont,
und dies besonders, als er zu seinen Jüngern fol,
gende Sforte sprach: ,,Trachtet aber zuerst nach
dem R.eiche Gottes und näch seiner Gerechtigkeit."
(Matthäus 6:33.)

Durch all seine heiligen Propheten hatte Üott
das Kommen seines Königreiches oder der {:heoo

kretischen Regierung vorausgesagt. Lange vor dem
Kommen Jesu predigte der allmächtige Gott die
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gute Botschaft oder_,,das Evangelium" dem Abra,
ham, als er zu Abraha- spra.hl ,Jrr-di, ,"if"" g.,
segret rn erden alle Nationen.,' Darauf heißt es"inder }Ieiligen Schrift ,weiter, daß J.l. gesegnet
rl-erdeu sollen, die Glauben an Gott, 

"r, öhri"rt,r,y*. r.h.5lilis':i:f. haben. (Galater j, B_i4;r.Irose tZ:3;) Allen, die Gott und sein S7ori
ire.ben,-1.i$_.,Jesus deutlich, daß das Schlußwerk
::.*". Nachfolger au{ Erden zur Zeit, da er wieder,
Kame, 'm s€in Reich aufzurichten, im Verkündigen
des Königreiches besfünde, weshalb er zu ihnen
sagte: ,,Dieses Evangelium des Reiches wird ge,
pJedigt x'erden auf dem ganzen Erdkreis, alien
Nationen zu einem Zeugnr:s, und dann wird das
Ende kommen." (Matthlus 2*:14.) indem dies
geschehen ist, ist das Königreich über alles Irdische
gestellt worden.

_ Als Jesus das ilm vom Höchsten zugewiesene\I-erli vollbracht hatte, sagte er zu seinem Vater:
,,Ich habe dich verherrlicht auI der EJe; das .Werk
habe.ich vollbracht-*.elches du mir !"g"b., h"rl,
ctaö rc.h es fun sollte. Und nun verherrliche du,\äter, mich bei dir selbst mit der Henlichkeit, die
ich bei dir hatte, ehe die \Zelt war. Ich habe d"irr.,
f"-jl geoffenbart den Menschen, die du mi. aus
der \7elt. gegeben hast. Dein *"r.r, sie, und mir
hast du sie gegeben, und sie haben dein I7ort be,rvahrt." (Johannes 17 : *4)

Dies ist ein Beweis, daß er {rüher ein Geist in
der Herrlichkeit bei Jehova Gott gewesen war, daß
er_zur Erde gesandt wurde, r'r* 

"Ir, 
\Zerk .u'u,ili

bringen, das er getan hatte, und daß es sein \Zunsch

vv'ar, zurückzukehren und bei seinem Vater im
Himmel zu sein. Kurz danach wurde er - unter
der Anklage des Verrats an der irdischen Herr,
s_ch#t oder Regierung, die damals in Jerusalem die
Gewalt inne hatte - in Haft genommen. Diese
Anklage gründete sich auf die Tätsache, daß Jesus
immer wieder das Reich Gottes hervorgehoben und
seine Nachfolger ständig auf dasselbe hingewiesen
hatte. Der in Haft genornmene Mensch lesus wurde
zum Verhör vor den Landpfleger in Jerusalem ge,
bracht, dort schuldig gesproch.tt rnä - ob*ähl
völlig unschuldig - wegen Verrates hingerichtet.
Als Antwort auf die Anklage sagte Jesui, ,,.&Iein
Reich ist nicht von dieser \ü7-elt; wenn mein Reich
von dieser \Zelt wäre, so hätten meine Diener se,
kämpft, auf daß ich den Juden nicht überlief"e*
würde; jetzt aber ist mein Reich nicht von hier
[von dannen, Luther]." Die Zeit war noch nicht
gekommen, da das Königreich in Macht und
Herrlichkeit in \Tirksamkeit treten sollte, und aus
diesem Grunde erklärte Jesus, sein Reich sei von
jener Zeit an noch nicht in \Tirksamkeit. Daraus
muß der klare Schluß gezogen werden, daß ein
weiteres 'S7'erk zu tun war, ehe er in seiner Herr,
lichkeit und Macht kommen würde. Der allmäch,
tige Gott hatte ein anderes \7erk, das getan werden
sollte, wie die Heilige Schrift dies deutlich enthällt.
Zu jener Zeit stellte der Landpfleger Jesus die
Frage: ,Bist du ein König?'worauf Jesus erwiderte:
;,Du sagst es, daß ich ein König bin. Ich bin dazu
geboren und dazu in die \Zelt gekommen, auf daß
ich der Vahrheit Zeugnis gebe. Jeder, der aus der

4
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Vahrheit ist, hört meine Stimme." (Johannes 18:
36,,37.)

Dies bestätigt ferner die Tabache, daß Christus
Jesus, der Gesalbte Gottes, au{ die Erde gesandt
und zum König ge"'acht wurde, danit er Zeugnis
ablege für die Vahrheit der Majestät und Ober,
hoheit Gottes des Allmächtigen und für seinen
Yorsa?, ein Reich auJzurichten, das den Namen
dgs Höchstea voliständig rechdertigen würde.
Srenige Stunden darauf wurde Jesus gekreuzigt,
indem er as das Holz grnagelt wurde, als ob er
ein verachteter Sünder gewes€n wäre" (Galater
5: 15.) futes Gesetz über einen Sünder lautet:
,,Sein Leichnam soll nicht über Nacht am Holze
bleiben, sondern du sollst ihn jeden{alls an dem,
selben Tage begraben; denn ein Fluch Gottes ist
ei.n Gehängter; und du sollst dein Land nic.ht ver,

d's Jehova, dein Gotl dir als Erbteil
gibt." (5. Mose 2l:23.)

Das durch lvlose kundgenachte göttliche Geo
set bestimmte, rlaß der willendiche Sünder an ein
Holz gehängt werden und von Gott verflucht sein
sollte. Der Umstand d"ß Jesus so an einem Stamrn
(unrichtigenveise ,,Kreuz" genannt) gekreuzigt
wurde, stempelte ihn in den Augen sündiger Men,
schen zr.r- Sünder, und doch war er ohne Sünde.
(5. Mose 2l:?2,25.) ]esus hatte kein Unrecht be,
gangea. Er war heilig, unschuldig, unbefleckt und
olrne Sünde. (Hebrder 7 : 26; 1. Petrus 1: 19.)
'W'arum sollte denn der Vollkommene, der Sohn
Gotles, an Tode gebracht werden? Und weshalb
ließ Gott aq daß sein geliebter Sohn, der zum

Die leilige Sedt 99

König gesalbt warn auf eine '$ü'eise getötet *urde,
als ob er ein Sünder gew'esen wäre?

Der Kau{
Indem jetrrova Cott dem lvlenschen den Sinn

seines Vortes offenbart, erhalten die ihm ergebenen
Diener auf Erden ein klareres Verständnis seines
Vorhabens. Sie sehen, daß das Königreich, Die
Theokratie, in Gottes Vorhaben und Ordnung der
Dinge von überagender \Fiehtigkeit ist- Sie sehea,
daß alles andere, wenn verglichen mit der großen
Theokratig an zweiter Stelle kornmt. Gleich mit
dem Beginn der menschlichen Schöpfuag legte
Gott sein Vorhaben dar" sein Königreich hervov
zubringen, das den Bösen vernichten und ]ehovas
großen Namen erhöhen und rechtfertigen wird.
(1. Mose 11 15.) Dann kündigte er später dem
Abraham seinen Vorsatz an, seine Hauptorgaui,
sation oder Regierung aufzurichtenn die das V./elt,
all in Gerechtigkeit regieren würde, und wodureh
alle Geschtrechter der Erde, die ihm gehorchen, einen
Segen erhalten könnten. (1. Mose 12:3; 22:17, 18)
Es ist sicher, daß Abraham nicht den vcllen Sinn
der ihm von Gott gegebenen Verheißung verstaed;
doch änderte das bei ihm gar nichts an der Sache.
Er glaubte dern, was Gott sagte, und gehorchte
$'iilig seinem Gebot" Überdies gebrauchte ihn ]e,
hova Gott dazu, ein großes, prophetisches Bild zu
schaffen. Es scheint, daß - bis nach der Aufero
stehung ]esu aus den Toten - kein Mensch auI
Erden ein Verständnis von dem Königreich und
seinem eigentlichen Zweck und Sinn hatte' Das
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Reich der Hirn-rnel, die theokratische Regieruag,
ist das Geheimnis Gottes. (Epheser l' 2043; 5t3?.)
Gott hielt dieses Geheimnis vorsätzlich verborgen,
bis zu seiner eigenen, bestimmten Zeit, es seinen
gehorsamen Geschöpfen zu enthüllen. Zuerst ofo
fenbarte er es seinem geliebten Sohn; danach ent,
hüllte er den Sinn dieses Geheimnisses denen, die
treu und wahrhaftig in den Fußstapfen seines ge,
liebten Sohnes, Christi. ]esu, nachfolgten, und nie'
mand sonst hat das Geheirnnis Gottes verstanden.
Jesus sprach in Gleichnissen über das Geheimnis,
aber die danebenstehenden Zuhörer verstanden den
Sinn seiner \Zorte nicht. Nach der Auffahrt Jesu
in den Himmel schrieb sein inspirierter Apostel
folgende in der Bibel enthaltenen V'orte: ,,Das
Geheimnis, welches von den Zeitaltern und von
den Geschlechtern her verborgen war, jetzt aber
seinen Heiligen geoffenbart worden ist." (Kolosser
1:26.) Dieses große Geheimnis 'rvar der ganzen
Schöpfung Gottes verborgen und wurde zu seiner
bestimmten Zeit denen geoffenbart, die eine Ge,
legenheit haben sollten, es zu verstehen.

Seinem göliebten Sohne, dem Logos, Christus
Jesus, offenbarte Gott zuerst seinen Vorsak, eine
Hauptorganisation zu haben, das heißt das Reict
der Himmel,'rDie Theokratie", seine große Otg-
nisation, seine ,,heilige Stadt", das Königshaus,
Zion, wel'che " Namen alle ein und dasselbe be,
zeichnen. Dieses Königshaus oder diese Organi,
sation sollte aus 144 mQ und einem bestehen, das

heißt aus Christus Jesrrs,' dem cinen, und den
144 000 Gliedern seines regierenden Hauses. Von

Jestu ans Holz gehängt Seite 9B
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Abel an verstanden gläubige Menschen, daß Gott
eine mächtige Organisation und Regierung haben
würrie, wodurch gehorsame Menschen Segrrungen
erhalten sollten, aber sie hatten weder eine Erkennt,
nis nocä ein Verständnis hinsichtlich der Art oder
der Zeit des Komrnens dieser Regierung, noch wie
sie amten würde. Der unter Inspiration stehende
Apcstel sagte, daß dieses Geheimnis jetzt den
Heiligen geoffenbart sei. Das $Zort ,,Heilige" in
diEsem Text von Kolosser 1:26 weist auf die,
jenigen Personen hin, die reinen Herzens sind und
too Gott als gerecht angesehen werden. Niemand
kann rein und in Gottes Augen gerecht sein, ohne
Glauben an Gott und Christus zu haben und
Gottes Geboten zu gehorchen. Diese Regel schließt
die Evolutionisten von einem Verständnis des

,,Geheimnisses Gottes" ganz aus, t-eil die Evolu'
tionisten Gottes'$7'ort leugnen und keinen Glauben
daran haben. So wird erkannt, daß Menschen, die
an Gott, aa sein 'W'ort und an Christus als den

Enetter der -l\lenschheit glauben, sehr begünstigt
sind, und diese sind es, die ungeheuchelten Glauben
besitzen.

Die Heilige Schri-ft zeigt ferner klar, daß Gott
der Ailmächtige dieses große Geheimnis zuerst
seinem geliebtÄ Sohne, dem Logos, of{enbarte und
ihn auch unterrichtete, was von dem Einen verlangt
wird, der einst die hohe Stellung als Haupt jener

hehren Regierurg einnimmt. Zt den bekanltge'
sebenen Anfordirungen gehörte voller, resdoser
behorsa* gegen den'Willen Gottes des Allmächo
tigen und foäo. selbst bis in den Tod. Dies geht

mit Bestimmtheit aus den \Forten Jesu hen-or, die

lauten: ,,Darum liebt rnich der Vater, weil ich mein

Leben lasse, auf daß ich es wiedernehme' Niemand
nimmt es von mir, sondern ich lasse es von mir
selbst. Ich habe Gewalt, es zu lassen, und habe

Gewalt, es wiederzunehmen. Dieses Gebot habe

ich von meinem Vater ernpfangen'' (Johannes

10: 17, 18.)
Diese fuo*e Jesu beweisen, daß ein Bund oder

eine Vereinbarung zwischen Jehova dem Vater und
e.* S"h"., dem 

-Logo*, bestand, wonach der Schn

sein eigenes Leben i* G.hotturn gegen den'Willea
seines Vaters niederlegen und der Vater den Sch:r

zu seiner bestimmterr Zeit aus dem Tode a":Jel'

*."t 
"" 

würde. Diesen Bund hob Jesus ferner durch

seine \7orte hervor, die er zu sei-nem Vater :p3!h'
uiu 

"t 
..itt irdisches ,\mt vollendet hatte: ,,Ich habe

Ji.h .r.th""tlicht auf der Erde; das '$7'erk habe ich

,rotltta.ttt, welches du mir gegeben- hast, daß ich

"r 
t"i t"ttte. Und nun verherrliche du, Vater, mich

fr.i ait selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei dir
trutt", "tt. 

die TTelt war." flohännes l7:4, 5')

Von größter Vichtigkeit
\fohl trifft es zu, daß der Tod des l{enschen

Iesus den Loskau{spreis für gehorsame Menschen

il.".ft"gt hat, doch-wird hier, an diesem Punkte'

das betrachtet, was weit wichtiger ist als -irggnd'
*"f.ft" Menschengeschöpfe. Das an'Wichtigkeit
I-Iöchste ist das KOttigr.i.h, die ,,heilige Stadt"'

""J al.t.t sollte vor allem andern ins Auge gefaßt

*"ra*". Man beachte nun die tmbestreitbare Be'
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weisführung, die die Schlußfolgerung stützt, daß
das Königreich alles und jedes, was das Menschen,
geschlecht angeht, an'W'ichtigkeit übertrifft.

Jesus redete oft in Gleichnissen, und die Gleich,
nisse, die er al$sprach, sind Prophezeiungen. Diese
Prophezeiungen konnten nicht vor Gottes bestimm,
ter Zeit verstanden werden, und auch dann nur von
solchen, die sich Gott und seinem Reiche geweiht
hatten. I{an beachte Jesu \Zorte an seine }ünger
als -\ntrvort auf ihre Frage, weshalb er in Gleich,
nissen rede: ,,Ihd die Jünger traten herzu und
sprachen zu füm;'V'arum redest du in Gleichnissen
zu ilnen? Er aber antwortete und sprach zu ihnen:
\Yeil euch gegeben ist, die Geheimnisse des Reiches
der Himmel zu wissen, jenen aber ist es nicht ge,
geben; denn wer da hat, dem wird gegeben werden,
und er *üd über{luß haben; wer aber nicht hat,
rpon dem r*üd selbst was er hat genommen werden.
Darum rede ich in Gleichnissen zu ihnen, weil sie
sehend aicht sehen und hörend nicht hören, noch
verstehen; und es r*üd an ihnen die Veissagung
Jesajas efillt, welche sagt: ,lrtit Gehör werdet ihr
hören und doch nicht verstehen, und sehend werdet
ihr sehen und doch nicht wahrnehmen; denn das
Herz dieses Volkes ist dick geworden, und mit
den Ohren haben sie schwer gehört, und ihre Augen
haben sie geschlossen, damit sie nicht etwa mit den
Augen sehen und mit den Ohren hören und mit
dem F{erzen verstehen und sich bekehren und icfl
sie heile'. Glückselig aber eure Augen, daß sie sehen,
und eure Ohren, daß sie hören; denn wahrlich,
ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben
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begehrt zu sehen, was für anschauet, und haben es

nicht gesehen; und zu hören, was ihr höret, und
haben es nicht gehört." (Matthäus 13: 10-17.) Er
sprach in einer Anzahl von Gleichnissen über das
Königreich, wovon jedes eine Prophezeiung war,
die nicht verstanden werden konnte bis zu Gottes
bestimmter Zeit, da er deren Sinn den ihm Er,
gebenen offenbart.

Als der Logos, nun Jesus, von seinem Vater
erfuhr, daß er eine Gelegenheit haben würde, das
Haupt der großen Hauptorganisation Gottes zu
sein, welche Organisation Satan zum Lügner stemr
peln und Jehovas Namen völlig rechtfertigen sollte,
da war Jesus im Herzen voll Freude und uaterz
nahm sofort die Schritte, die sein Vater von ihm
verlangte, damit er diesen hohen Preis besitzen
könnte. Dies wird durch die prophetischen Reden
des Herrn Jesus bewiesen, die später zum ersten
Mal von denen verstanden wurden, die dem Höch,
sten geweiht waren. Jesus führte seinen Zuhörern
die hohe Bedeutung des Königreiches vor Augen,
als er das Gleichnis über den im Acker verborgenen
Schatz aussprach: ,,Das Reich der Himmel ist gleich
einem im Acker verborgenen Schatz, s'elchen ein
Mensch fand und verbarg; und vor Freude darüber
geht er hin und verkauft alles, u'as er hat, und
kauft jenen Acker." (Matthäus 13244.)

Der Schatz

Jener Schatz war vor allen Geschöpfen ver,
borgen. Als dann aber der Herr Jesus davon Kennt'
nis erhielt, da war sein Herz voll Freude, und er
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hielt ftn danach vor allen geheim, bis Gottes be,
stimmte Zeit, ih" zu offenbaren, gekommen war.
Gleichzeitig sprach er ein weiteres Gleichnis vorn
Königreich: ,,'Wiederum ist das Reich der Himmel
gleich einem Kaufmann, der schöne Perlen sucht;
als er aber e i n e sehr kostbare Perle gefunden
hatte, ging er hin und verkaufte alles, was er hatte,
und kau{te sie." (Matthäus 13:45,46.)

In diesen zwei Cleichnissen zog Jesus einen
Vergleich, der seine Nach{olger, wenn die Zeit dazu
käme, befihigen sollte, den Sinn dieser Gleichnisse
und die 'Wichtigkeit des Königreiches - im Ver,
gleich zu allem andern
stirnrnte Zeit, da die treuen Jünger diese Dinge
verstehen sollten, fiel auf Pfingsten; danach öffnete
ihnen Gott durch Christus Jesus das Verständnis.
Al diesem Punkte möge betont werden, daß der
Kauf, wovon hier, in diesen zwei Gleichnissen die
Rede ist, das Königreich, als den verborgen€n
Schatz und die kostbare Perle nachdrücklich hep
vorhebt"

Die deutschen \tZörter kauft und kaufte,
die in den obigen Gleichnissen erscheinen, sind
übersefzungen des griechischen STortes ag o r a z o,
das auf den Markt gehen und etwas erwerben be,
deutet, wie zum Beispiel eine Person au{ dem
Marktplatz das erwirbt, was dort verkauft wird.
Das in diesen zwei Gleichnissen erwähnte Kaufen
oder Erwerben hat nichts mit dem Erkaufen des
I{.enschengeschlechts als Gesamtheit zu tun. \Vie,
wchl das Blut Christi Jesu das Menschengeschlecht
tatsächlich erkau{t hat, beschränken sich doch diese
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beiden prophetischen Aussprüche au{ das, was zum
Reiche der Himmel gehört. Bei dem im Gleichnis
erwähnten ",Kaüfe" sind jene Treuen eingeschlos,
sen, die von Gott berufen und erwählt werden,
sich als treu erweisen und zur bestimmten Zeit zu
Gliedern des Königshauses oder des Reiches Cer
Himmd gemacht werden; doch ist dies eine Sache,
die vom Kaufe des Menschengeschlechts im all,
gemeinen getrennt und verschieden ist. Es steht in
der Schrift geschrieben, daß Gott ]esus, seinen ge,
liebten Sohn, zum Erben aller Dinge eingesetzt hat:
,,Gott ... hat am Ende dieser Tage zu uns geredet
im Sohne, den er gesetzt hat zum Erben aller Dinge,
durch den er auch die \Telten gernacht hat " (He,
bräer 1:1, 2)

Die treuen Nach-folger Jesu, die schließlich
Glieder des ,,Leibes Chrisd", Glieder seiner heio
ligen Organisation werden, werden zu Miterben
Christi Jesu in seinern Königreiche gemacht: ,,Der
Geist selbst zeugt mit unserem Geiste, daß rrü
Kinder Gottes sind. '$7'enn aber Kinder, so auch
Erben - Erben Gottes und Miterben Christi, wenn
wir anders mitleiden, auj daß wir auch mitver,
herrlicht werden." (Römer 8: 15, 17.)

Sürie wurde denn Jesus der Erbe aller Dinge?
Die schriftgemäße Antwort lautet: Indem er alles,
was er hatte, verkaufte und mit diesem Preise den
Schatz oder die ko,stbare Perle kau{te, das vero
borgene Geheimnis, das Königreich der Himmel.
Dieser Schatz befindet sich innerhal'b der Gesa.nt,
organisation Gottes, ist heilig und schließt somit
nur diejenigen ein, die durch Gottes Gnade rein,
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heilig und zu Gliedern des Königshauses gemacht
lverden.

Um das Reich der Himmel, den ,,Schatz" oder
die ,,kostbare Perle" zu kau{en, gab Jesus ailes,
\yas er ererbt hatte, dahin. Dies tat er. indem
er all seine himmlische Herrlichkeit verließ, ein
Mensch wurde, dann seine Lauterkeit gegen Gott
unter den prüfungsreichsten Verhältnissen bevries,
Gott treu und gehorsam blieb und sich selbst bis
:u_ einem schimpflichen Tode erniedrigte. Jesus
fühne seiaen Teii des Bundes mit Gott dem All,
mächtigen treulich hinaus und gab alles dahin; und
seir Vater, der Allmächtige, war völlig treu und
tat seinen Teil, den Bund vollständig zu erfüllen.
Dies wird durch die folgenden inspirierten Vorte
der Bibel bewiesen;

,,Denn diese Gesinnung sei in euch, die auch in
Christo Jesu war, welcher, da er in Gestalt Gottes
s-ar, es nicht für einen Raub achtete, Gott gleich
:u sein, sondern sich selbst zu nichts machte und
Knechtsgestalt annahm, indem er in Gleichheit der
.ltlenschen geworden ist, und, in seiner Gestalt wie
ein l{ensch erfunden, sich selbst erniedrigte, indem
er gehorsam ward bis zum Tode, ja, zum Tode am
Kreuze. Darum hat Gott ihn auch hoch erhoben
und ihm einen Namen gegeben, der über jeden
Namen ist, auf daß in dem Namen Jesu jedes Knie
sich beuge, der Himmlischen und Irdischen und
Unterirdischen, und jede Zunge bekenne, daß Jesus
Christus Herr ist, zur Verherrlichung Gottes, des
Vaters." (Philipper 2: 5-ll.)

Die Menschen, darunter viele Christen, sind ge,
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neigt gewesen, höher von sich zu denken, als ihnen
zu denken gebührt. Lange Zeit ist der LoskauJ des

Menschengeschlechts als das Vichtigste hingesteilt
worden; doch wenn wir innehalten, um vernün{tig
darüber zu reden, so sehen wir, wie weit diese
Schlußfolgerung hinter der V/irklichkeit zurück'
bleibi. \7arum sollte Jesus im Herzen so voll
Freude gewesen sein und sich getrieben- gefühlt
haben, alles, was er besaß, aufzugeben, bloß um ein
zusammengebrochenes, sündenvolles Geschlecht zu
erkau{en? Durch eine solche Auffassung wird dem
Menschengeschlecht weit größere \üTichtigkeit zu'
gemessen als angebracht ist. Die Sache bekommt
iedoch ein ganz anderes Gesicht, rvenn rvil ver'
,t"h.t, daß lesus alles, rvas er besaß, au{gab, un
die Leitung der Regierung zu enn'erben, die den

Namen seines Vaters rechtfertigen sollte. Liebevoll
und haushäiterisch zuglerch hat Gctt auch für den

Loskauf der Menschheit gesorgt, doch sollte dies

nicht als so erhaben dargestellt werden, ais über
träIe es das verborgene Geheimnis, das Reich
Gottes, oder komme ihm wenigstens gleich.

Das Lösegeld

Indem der Logos, das heißt Jesus, alles aufgab,
was er besaß, kauJte er den verborgenen ,,Schatz",

,,die kostbare Petle", und wurde selbst das Haupt
und der Herr jenes Schatzes, nämlich der Haupt'
organisation des Höchsten. Auch tätigte er einen

Kauf, der im Vergleich zum Königreich an zrveiter
Stelle stand, und das war die Erwerbung der unter
der Verdammnis stehenden Älenschheit. Um das
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Königeich zu erwerben, verließ er seine himmlische
Herrlichkeit, weil dies der \ü7i1le seines Vaters war,
und rvurde ein Mensch, uld dann gab er alles und
jedes, was er besaß, selbst sein Leben als Mensch
dahil, llrn zum Rechtfertiger des Namens seines
Vaters gemacht zu werden. \(/elcher Preis war
denn {üt den Loskauf der Menschheit er{orderlich?
Gerviß nicht die himmiische Herrlichkeit, sondern
d"" Leben eines vollkommenen Menschen, das heißt
ein LebEa n'n ei-n Leben; das war der verlangte
Preis. (5. Illose 19:21.)

Alles von Gott Erschaffene ist vollkommen, und
daher war A.la- nach seiner Erschaffung ein voll,
kommener Mensch. ,,Er ist ein Fels! Vollkommen
ist sein Tun, ja alle seine \Vege sind gerecht. Gott
ist rn'ahrhaftig, ohne Falsch, gerecht und gerade ist
er." {5. }lose 32:4, Schlachter) Zt dec Zeit, da
AC"n sündigte, war er vollkommen; von dem
Augenblicke an aber, da Gottes Urteil gefällt war,
rrar er unvollkommen. '\f,/egen jenes willendichen
Ungehorsams gegen .1*s Gesetz Gottes verwirkte
Adam sein Leben sowie das Recht auf Leben. Zur
bestimmten Zeit starb er; und da alle Mensch'en
Nachkommen des verurteilten Adam sind, sind alle
unvollkommen, sind durch Vererbung Sünder, die
unter der Verdammnis stehen und zum Tode ver,
urteilt sind. (Römer 5:12.) Veil der vollkomnene
Mensch gesündigt hatte, konnte nur ein vollkom,
menes Menschenleben - nichts mehr und nichts
'veniger - die Nachkommen Adams erkau{en, und
zrvar weil seine Nachkommen von iemand abo
stammten, der vollkornrnen gewesen war, als ihm
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die Befugnis übertragen wurde, Kinder zur 'W'elt
zu bringen. Das Leben eines Engels konnte den
Kaufpreis nicht liefern, denn ein Engel ist größer
als ein Mensch. Da alle auf Erden Lebenden die
Nachkommen Adams und daher unvollkommen
sind, und da somit kein vollkommener Mensch
vorhanden ist, gab es keinen Veg, aul dem der
Mensch erlöst werden konnte, wenn Gott nicLt
dafär sorgte. (Psalm 4921-7.) Daher müssen alie
Menschen nach einem kurzen Leben sterben und
tot bleiben, es sei denn, |ehova treffe eine Vor,
kehrung und gebe ihnen Leben. Jehova Gctt hat
für den Menschen einen $f'eg bereitet, auf dem
er Leben erlangen kann, und hat diesen S?eg in
der Schrift klar gezeigt. Es ist deswegen für die
Menschen von größter lTichtigkeit, eine Erkennt,
nis des gö*lichen Vorsatzes zu erlangen, wie er il
der Heiligen Schrift dargelegt ist.

Jehova ist der Quell des Lebens, das heißt, er
ist der Eine, von dem alles Leben kommt. (Psaln
36:9.) ,,Von ]ehova ist die Rettung." {Psalm 3:8.)
Niernand außer Jehova konnte {ür eine Errettung
Vorkehrung treffen. Indern der Logos, das hei3t
jesus, das Königreich mit all seinen Rechten und
Machtbefugnissen kaufte, bestimrnte Gott, daß ei
auch die lvlenschheit erkaufte. Zur Hinausführuns
des göttlichen Vorsatzes und daher zum Kau-f de"s

verborgenen Schatzes, des Königreiches, und auch
zur Erwerbung der Menschheit, verließ Jesus sein
geistiges Dasein und wurde ein Mensch. Dann legte
er freiwillig sein Leben nieder und erhielt durch die
Gnade seines Vaters, Jehovas, das Vorrecht, es



112 Kinder

wiederzunehmen, weil er dieses Gebot von seinem
Vater empfangen hatte, wie er es selbst erklärt.
(Johannes 10: 18.) Um Jehovas Vorsatz hinaus,
führen zu können, wurde das männliche Kind Jesus
ciurch die Kraft des Allmächtigen in Vollkornrnen,
heit empfangen. (Matthäus l: 18-25.) \7ie andere
jVlenschen wurde Jesus von einem \üZeibe geboren,
doch ohne Fehl oder Flecken. Er wuchs zum Manne
heran und unterzog sich dann freiwillig einem
schimpflichen Tode. Man beachte hier die Schrift,
die diesen Punkt überzeugend beweist: ,,\Vir sehen
aber |esum, der ein wenig unter die Engel wegen
des Leidens des Todes erniedrigt war, mit Herv
lichkeit und Ehre gekrönt - so daß er durch Gottes
Gnade für jeden den Tod schmeckte." (Hebräer
2:9, Fußnote.)

Die'$7'ort,für,\7ot1'Wiedergabe des folgenden
Textes (Johannes 1: 14), wie sie im Diaglott (engl.)
über die -Irlenschwerdung des Logos dargelegt ist,
lautet: ,,Und das '!U'ort Fleisch ward und zeltete
unter uns (und rr'ir schauten die Herrlichkeit von
ihm, eiae Herrlichkeit als von einem einzig Ge,
zeugten von einem Vater) voller Gunst und \Vahr,
heit."

Die Elberfelder übersetzung dieses Textes
lautet: ,,IJnd das Vort ward Fleisch und wohnte
unter uns (und wir haben seine Herrlichkeit an,
geschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen
vom Vater) voller Gnade und \Wahrheit." (Johann
nes 1: 14.) ,Äls aber die Fülle der Zeit gekomo
men war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von
einem '$7'eibe, geboren unter Gesetz, auL daß er
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die, welche unter Gesetz waren, loskaufte, auf daB
wir die Sohnschaft empfingen." (Galater 4:4, 5.)

\Zenn der durch das Blut Christi Jesu erfolgte
Kauf das Menschengeschlecht im allgemeinen ein,
schließt, warum sollte dann ein Unterschied be,
steiren zwischen dem Loskau{ derer, die .,unter
Gesetz" waren, das heißt dem Hause Israel, und
anderer aus dem Menschengeschlecht, die nicht
unter dem Gesetz standen?

Die Israeliten waren ein Vorbiidvolk, und
durch dieses Volk richtete Gott eine Vorbild,
Theokratie oder ein I(önigreich auf und trat durch
Mose als Mittler in einen Bund mit ihnen ei,n,
damit sie seine heilige Nation oder sein Königreich
wären. Zu ihnen sagte Jehova durch ilose: ,,Und
nun, wenn ihr fleißig auf meine Stimme hören uld
meinen Bund halten werdet, so sollt ihr mein Eigeno
tum [ein besonderer Schatz, engl. B.] sein aus allen
Völkern; denn die ganze Erde ist mein; und ihr
sollt mir ein Königreich von Priestern und eine
heilige Nation sein. Das sind die \Zorte, die du
zu den Kindern Israel reden sollst." ,,IJnd ,.\!.ose
kam und rief die Altesten des Volkes und legte
ihnen alle diese \7orte vor, die Jehova ihm geboten
hatte. Da antwortete das ganze Volk insgesamt und
sprach: Alles, was Jehova geredet hat, wollen rrü
tunl Und Mose brachte die Vorte des Volkes zu

Jehova zurück.r' (2. Mose 19:5-8.)
In diesem Bunde bestimmte Gott, daß die Is,

raeliten eine ,,heilige Nation", ein ,,Königreich von
Priestern", ein ,,Eigentum" odet ein ,,besonderer
Schatz" für ihn sein sollten. So schloß Gott mit
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den treuen Nachfolgern Christi Jesu unter Inspi,
ration die rnaßgebenden STorte: ,,Ihr aber seid ein
auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priester,
tum, eine heilige Nation, ein Volk zum Besitztum,
damit ihr die Tugenden dessen verkündigl, der
euch berufen hat aus der Finsternis zu seinem
rvunderbaren Licht; die ihr einst ,nicht ein Yolk'
waret, jetzt aber ein Vclk Gottes seid; die ihr
,:richt Barmherzigkeit empfangen hattet', jetzt aber
Barmherzigkeit empfangen habt." (i. Petr.2:9, 10.)

Jesus war ein vollkommener Mensch, vollkom,
men in seinem Organismus und im Besitze des
vollen, uneingeschränkten Rechtes au{ Leben als
ein vollkommener Mensch. Er ererbte kei-ne der
Unvollkomrnenheiten Adams, weil ihn Jehova Gott
in die VeIt gebracht hatte.'Wie geschrieben stshg
ist daher der Mensch Jesus ,,heilig, unschuldig, uno
befleckt, abgesondert von den Sündern." (Hebräer
7:26) Im Alter von dreißig Jahren war der Mensch
Jesus völlig befähigt, als ein vollkornmener Mensch
den Kaufpreis für die Menschhett. zt liefern. Er
stellte sich unverzüglich Jehova zur Hinaus{ührung
seines übereinkommens oder Bundes dar und ließ
sich, zum Zeugnis für diese Tatsache, auch äußer,
lich untertauchen. (Lukas 3:21-23; Psalm 40:8.)
Er war völlig geeignet, bereit und willens, seir
Leben niederzulegen, auf daß er es wiedernehme,
vrie er mit seinem Vater übereingekcrrlmen \fr'ar.
(]ohannes 10:15-lB.) Jesus starb als ein Mensch,
und da er rnrie ein Sünder am Holze gekreu:ig
wurde, starb er den Tcd eines Sünders, damit
Sünder leben könnten. Jesus hatte sein Recht au{

jenem Volke einen Bund fär das Königreich. Israel
übertrat aber den Bund und wurde veriorfen; doch
nach_ der Erklärung des Apostels im obigen Texte
wurde Jesus ,,geboren unter dem Gesetz',, nicht
nur damit er das Menschengeschlecht loslau{en
konnte, sondern damit er diejenigen ,,loskau_{te,
rvelche unter Gesetz waren", nämlich die Nation
fsrasl, mit der ein Bund {ür das Königreich ge,
schlossen und vereinbart worden war, dJß sie itm
;".,"r Eigenfum oder zum ,,besonderen Schatz', sein
scfite. Indem also der Mensch Jesus sein Leben
niederlegte und auch all seine himmlische Herrlich,
keit und Macht verließ, kau{te er alles, was mit dem
Königreich zusammenhing, und erwarb auch das
i{enschengeschlecht im allgemeinen. Dieser punkt
nüd hier erwähn! um zu zeigen, daß das König,
reich aa \Fichtigkeit alles andere übertri{ft, und da-ß
der Kauf des .&lenschengeschlechts im allgerneinen
im Yetälbis zum Reiche Gottes von zwreiter Be,
deutung ist. Dieses Reich ist im Vorbilde mit dem
\rolke Israel au{gerichtet worden, und der Herr
]esus hat durch das Niederlegen seines Lebens
jegliche Anwartscha{t und allei erkauft, was der
Nation Israel anvertraut worden war.

_ _ Später, als der Herr Jehova den Juden und
Heider in gleicher '!7'eise das Vorrechi einräumte,
sich ihm und Christus hinzugeben, zeigt das ge,
gebene und aufgezeichnete Zeugnis, daß dieier
Kauf des Königreiches die Königreichsklasse oder
die zukünftigen Glieder des Königreiches mit
eiaschloß. Darüber sagte der Apostel Petrus zu
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menschliches Leben nicht verwirkt. Als er somit
aus dem Tode auferweckt wurde, besaß er dieses
Recht als einen'Wert, der den Loskaufspreis oder
das Lösegeld bildete. Jehova Gott weckte Jesus
aus dem Tode aul, nicht als Mensch, sondern als
unsterblicher Geist. (Apostelgeschichte 5: 26.) Jesus
rvurde im Fleische getötet und im Geiste und in
der Kraft Jehovas lebendig gemacht. (1. Petrus 3:
18, Fußnote; 1. Korinther 15:3-20.) Nachdem Jesus
ron seinem Vater aus dem Tode auferweckt und in
den Himrnel erhöht worden war und sich immer
noch im Besitz des Rechtes auf menschliches Leben
befand, brachte er vor dem Richterstuhl seines
\raters den'W'ert seines vollkornmenen Menschen,
lebens dar, und zwar als Kau{preis für die Mensch,
heit, die unter der Verdammnis des Todes stand.

Lange bevor Jesus Mensch wurde, ließ Gott ein
prophetisches Bild scha{fen, welches die Erschei,
nung Jesu Christi im Himmel voraussagte und an,
zeigte, *ie er dort den Kaufpreis oder das Loskaufs,
opfer darbringen würde. Dieses prophetische Bild,
dargestellt am Versöhnungstage, wird besonders im
16. Kapitel des 3. Buches Mose beschrieben. Gott
ließ in der W'üste, innerhalb der Grenzen eines
Vorhofes, ein Zelt, die Stiftshütte, errichten, be,
stehend aus zwei Teilen, dem Heiligen und dem
Allerheiligsten, wobei der Vorhof Dinge au{ Erden
darsteilt, da" Heiiige und Allerheiligste aber geistn

liche Dinge. Einmal im Jahre führten die Priester
Israels an dem Tage, der als der Versöhnungstag
bekannt war, ein lebendes Bild vor, das prophetisch
au{ das Opfer Christi Jesu hinwies.
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Am vorbildlichen Versöhnungstage wurde das

Bild auf folgende 'Weise vorgeführt: Ein Farren
ohne Flecken oder Fehl, der den Menschen Jesus
darstellte, wurde in den Vorhof der Stiftshütte (der
die Erde veranschaulichte) gebracht und dort ge'
schlachtet. Dann trug der Priester im Vorbilde das

Blut des Farren - das das Lebensblut Jesu dar'
stellte, welches als ,ein Opfer für die Sirnde'
(Jesaja 53:10, van Eß) vergossen wurde - in das

Allerheiligste der Stiftshütte und sprengte es dort
auf den Gnadenstuhl. (5. Mose 16:14, Luther) Das
Allerheiligste der Stiftshütte veranschaulichte den
Himmel selbst, wo Jesus Christus erschien und das

Gut oder den \Zert, sein Recht au{ menschliches
Leben, als den Kaufpreis für die Nachliom-rnen
Adams darbrachte und opferte' (Hebräer 9:3-25)
Das einmal jährlich am vorbildlichen Versöhnungs'
tage in der Stiftshütte in der \Züste dargebrachte
Opfer war ein Schatten oder Bild des \7erke-s-]esu,
der sich selbst opferte, indem er sein menschliches
Leben als den Kaufpreis {ür den Menschen dahin'
gab. über das Vorbild oder Bild und die Er{üllung
äesselben steht geschrieben: ,,Da nun dieses also
eingerichtet ist, gehen in die vordere Hütte allezeit
die Priester hinein und vollbringen den Dienst;
in die zweite [die heiligste oder das Allerheiligste,
das den Himmel veranschaulicht] aber einmal
des Jahres allein der Hohepriester, nicht ohne Blut,
welches er für sich selbst und für die Verirrungen
des Volkes därbringt." ,,Es war nun nötig, daß die
Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch
gereinigt wurden, die himmlischen Dinge selbst aber
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durch bessere Schlachtopfer als diese. Denn der
Christus ist nicht eingegaogen in das mit Händen
gemachte Heiligtum, ein Gegenbild des \fahr,
haftigen, sondern in den Himmel selbst, um jetzt
r.or den Aagesicht Gottes für uns zu erscheinen;
auch nicht, au{ daß er sich selbst oftmals opferte,
wie der Hohepriester alljährlich in das Heiligtum
hineirgeht mit fremdem Blut; sonst hätte er oft,
mals leiden müssen von Grundlegung der lfelt an;
jeet aL.er ist er einmal in der Vollendung der'
Zei^,alt.-r geo€fenbart worden zur Abschaffung der
Sände durch sein Opfer." (Hebräer 9:6,7 , 23-26.)
AuI diese'W'eise wird erkannt, daß Christus Jesus,
Gottes großer Hoherpriester, zur Zeit, da er als
Geistgeschöpf im Himrnel erschien, das Gut, welo
ches er besaß, nämlich sein Recht auf menschliches
Leben, Jehova als den Kaufpreis füt den Menschen
Ca:stellte und opferte. Jehova nahm dieses Opfer
an, und Christus Jesus wurde der Eigentümer aller
Nachko*men Adr-s, die bereihvillig den Regeln
Jehovas hinsichtlich der Errettung entsprechen. Auf
diese 'S7'eise hät Gott in Christus Jesus die Grund,
lage zut Ereüung des Menschen gelegt; eine andere
Möglichkeit zur Errettung gibt es nicht.

Das Lebensblut des Menschen Jesus ist der Los,
kaufspreis für den Menschen, wie Gott e.s in seinem
Gesetz erklärt: ,,Denn das Leben des Fleisches ist
im Blute . . . Das Leben alles Fleisches ist sein Blut."
(3.Mose 17 zll,14, van Eß.) So ist also das Lebens,
blut des Menschen Jesus das Gut, der \7ert, wo,
durch er sündige Menschen erlöst hat.
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Durch den'$7'illen Gottes, seines Vaters, rr-an'
delte der Mensch Jesus seine Vollko-"'enheit unC
sein Recht auf Leben als ein vollkommener Mensch
in einen \7ert um, der genügend Kaufkraft besaß,
alle Rechte zu erwerben oder zurückzukau{en, die
Adam für sich selbst verwirkte, und die seine Nacho
kommen durch Adams Sünde verloren hatten. Dies
bedeutet nicht, daß ,\dam erkauft wurde, sondern
es bedeutet, daß jedes Recht erkauft wurde, das
Adam einmal besessen hatte. Zw Zeit, da Gott
Jesus als ein Geist aus dem Tode auferrveckte,
besaß Jesus irnmer noch das Recht au{ mensch,
liches Leben, und dies bildete ein Vermögen cCer
einen Vert, den er Jehova als den geforderten Preis
bezahlte, wcdurch er der Eigentümer der Nach,
kömmen Adams wurde, die sich zur besti:nmten
Zeit den \flert des LoskauJspreises zunutze machen
würden. Darauf konnte Jesus Christus solche aus
Adams Nachkommen von der Knechtscha{t der
Sünde und des Todes befreien, die auf die von Gott
bestimmten Regeln hören und ihnen entsprechen.
Dies bedeutet, daß das Loskaufsopfer allen Nach,
kommen Adanrs zugute kommen würde, die an
Christus Jesus glauben und sich gehorsam den Ge,
boten des Herrn unterwerfen.

]esus, der Mensch, starb und bleibt als Mensch
tot. Aber sein Recht auf menschliches Leben, das
ihm erhalten blieb und das den Kau-fpreis bildete,
wurde als Kau{preis überreicht oder bezahlt. Der
Herr Jesus wurde als ein Geist auferweckt und be'
sitzt ewig'es, unsterbliches Leben, wie er es selbst
enklärt: -Ich bin . . " der Lebendige, und ich war
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tot, und siehe, ich bin lebendig v9n Ervigkeit zu

Ero'igk"it und habe die Schlüssel des Todes und

des Hades." (Offenbarung .1: 18')

Jesus hat durch sein eigenes Blut die-Menschheit

erk..rJt, und es ist ihm das Recht und die Macht
veri.iehen rvorden, gehorsamen Menschen Leben zu

geben. Durch Goites \Willen hatte der vollkommene
Il.orch Adam von dem allmächtigen Gott die Be'

{ugais erhalten, seinen Nachkommen Leben samt

dä Recht auf Leben zu übermitteln. (1. Mose 1:

25.) Durch sein Lebensblut hat Jesus dieses Recht

gekauft, u.nd Gott der Alimächtige gab Jesus die

llacht und Befugnis, allen Menschen Leben zu

verlei.hen, die je leben werden und die deshaib,

a1s Vorbedingung zum Leben, an den Herrn Jesus
Christus gla.rben-und ihrn gehorchen müssen' Dar'
r,.rr steht in der Schrift geschrieben: ,,Denn det
Lchn der Sünde ist der Tod, die Gnadengabe
G,:rtes aber etr"iges Leben in Christo Jesu, unsetem
F{e;:rn." (Römei 6:23.) ,,Dies aber ist das ewige

Leben, daß sie dich, den allein wahren Gott, und
den du gesandt hast, Jesum Christurn, etkennen"'

Qohannäs L7:3.) Nur durch und- über den Herrn
j.rus Christus ist es für irgendeinen Menschen

*;g1i.h, ewiges Leben zu erlang-en. Es ist kein

"rrJ.r", 
Name unter dem Himmel, in dem Men'

schen errettet werden können. (Apostelgeschichte

4:12.)
Der unvotrlkommene Mensch hat kein Recht auf

Leben. Gott der Allmächtige ist der Quell des

Lebens, und er reicht denen Leben dar, die seinem

\ürillen gehorchen. Adam hat durch seine Über,
tretung für sich und seine Nachkommen das Recht
auf Leben verloren. Gott aber hat Vorkehrung ge'
troffen, daß Christus Jesus, der die Menschheit
erkauft hat, den füm Gehorchenden Leben als freie
Gabe spenden kann. ,,Denn rvenn durch die Über'
tretung des Einen der Tod durch den Einen ge'

herrscht hat, so werden vielmehr die, welche die

überschwenglichkeit der Gnade und der Gabe der
Gerechtigkeit empfangen, im Leben herrschen durch
den Einen, Jesum Chrisfum: also nun, wie es durch
eine Übertretung gegen alle Menschen zuJ Yer'
darnmnis gereichte, so auch durch e i n e Gerech'
tigkeit gegen alle Menschen zur Rechdertigurg des

Lebens. Denn gleichwie durc-h des einen llen'
schen Ungehorsam die Vielen in die Stellung vcn
Sündern gesetzt worden sind, so werdea auch

durch den Gehorsam des Einen die Vielen in die
Stellung von Gerechten gesetzt werden." (Römer
5: 17-19.)

Ein Geschenk wird als solches nie rvirksam,
wenn nicht der, dern es angeboten rvird, es an'
nimmt. Es folgt somit, daß irgend jemaad, der nicht
bereit ist, die Gabe des Lebens durch Chistus
Jesus entgegenzunehmen, den Nutzen des Loskaufs'
äpf.t. nicht empfangen kann. Gottes Geschenk
oäer Gabe des Lebens ist für diejenigen Menschen
bestimmt, die sie gerne zu den gestelllsn $sdin;
gungen annehmen, und solche, die sie tatsächlich

äntgegennehmen und sich Gott gehorsam unier'
*.ifÄ, werden gerecht gemacht.
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Religiöse I-ehrer machen die Menschen glauben,
daff alle .ülenscben unsterblich seien und daher nicht
sterbeo können. Evolutionisten bringen sie zum
Glauben, der Mensch habe sich aus etwas ganz
Unbedeutendem zu dem was er ist entwickelt und
sch'-eite von einem Grade zum andern au{wärts,
bis er zuletzt vollkommen werde. Beide Theorien
siaC. durchaus falsch, und beide werden durch
Gottes \*-ort ausdrücklich widerlegt. Gottes Vor,
kehrung fifu das I-eben des Menschen ist die einzig
gögliche Vorkehrung oder der einzige \Veg, auI
dem Leben erlangt werden kann.

Zeigt denn die Schri{t, daß Jesus für alle Meno
schen gestorben ist? Er ist gestorben, damit alle
llenschen, die sich Gottes Vorkehrung zum Leben
:u;ruize machen, leben möchten; doch kann dies
n:cht bedeuten, daß Leben irgend jemandem auf,
se=r*-ungen .*üd, ob er es nun wünsche oder nicht,
und ob er Gott gehorche oder nicht. Ein willent,
licher, vorsätzlicher Gegner des Reiches Gottes
kann nicht Leben durch Jesus Christus erhalten.
Fs grbt keinen Grund, anzunehmen, Adam werde
je wieder leben, denn Adam war ein Gesetzloser,
starb als ein solcher, und wie Gottes Gesetz es be,
stimmt, werden alle Gesetzlosen vertilgt. (Psalm
145:20.) Personen, die das Dasein Gottes leugren,
das Blut Christi Jesu für gemein achten und sich
n'eigern, Glauben an Gott oder Christus zu haben,
sich dem Königeiche widersetz"r .rod dem \ürorte
Gottes widersprechende, falsche Lehren lehren,
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können den Segen des ewigen Lebens nicht er'
halten. ,,Es waren aber auch falsche Propheten unter
dern Volke, wie auch unter euch falsche Lehrer sein
werden, welche verderbliche Parteiungen neben,
ein{ühren werden und den Gebieter verleugrea,
der sie erkauft hat, und sich selbst schnelles Ver'
derben zuziehen." (2. Petrus 2:1, Fu8note.)

Der'Sfeg zum Leben

Das Reich der Himmel, der verborgene Schatz,
den ]esus gekauft hat, indem er sein alles darangab,
ist die Organisation jehovas, die von ]ehova ge,
schaffen und organisiert worden ist und rvodurch
die $Velt in Gerechtigkeit regiert rverdea scll. Diese
Organisation wird in der Heiligen SchriJt auch als
Zion, Die Theokratie, die ,,heilige Stadt" und das
Königshaus Gottes bezeichnet. Christus Jesus ist
der rechtmäßig eingesetzte und gesalbte König
dieses himrnlischen Königshauses oder König'
reiches. Nach Gottes Anordnung sollen in diesem
Königreich mit Christus 144 000 andere verbunden
sein. Diese sollen aus den Menschen herausgenom,
men und von Menschen zu Geistgeschöpfen um,
gewandelt werden, und diese werden auch Könige
und Priester {ür Gott und Christus genannt und
werden mit Chrisfus herrschen. (1. Petms 2:9,7A;
Offenbarung 1z 6; 2A:4, 6.) ]edes Glied dieses Kö,
nigreiches muß ein Geist sein, das heißt, es muß in
der Äu{erstehung von einem lvtenschen zu einem
Geist tmgewandelt werden und als Geistgeschöpf
im Himmel leben, wo es für Menschenaugen un'
sichtbar ist Dies bedeutet, daß alle diese als Men'
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schen sterben und vom Herrn als Geistgeschöpfe
a';Jenveckt rverden müssen, wie wir in der Schrilt
lesen: ,,Es wird gesät [im Tode] ein natürlicher
Leib, es llüd au{erweckt [zum Leben] ein geistiger
Leib. Slenn es einen natürlichen Leib gibt, so gibt
es auch einen geistigen. [Es gibt einen natürlichen
Leib, und es gibt auch einen geistigen, engl. Bibel]."
{1. Korinther 15:44.)

Chistus ]esus war der Erste, und er ist das
Ftrau;t und der Herr des Königshauses. Gott hat
:Lm alie ]lacht gegeben im Himmel und auf Erden,
iiejenige inbegriffen, andere aus den Toten auf,
:uenr.ecken und ihnen Leben zu geben, was Jesus
ailes in seiner Eigenschaft als Jehovas Beauftragter
und \rertreter tut. (Johannes 5:22,26; 6:40,44.)
Gottes Vorkehrung, denen Leben zu geben, die
Glieder seines Königreiches werden sollen, geht
üLer und durch Christus Jesus. Seine Jünger such,
:e:r Cen \F-eg zum Leben, und Thomas steilte Jesus
eirre Frage über diesen 'Weg, worauf Jesus ant,
rvortete: ,,Ich bin der STeg und die \üTahrheit und
das Leben. Niemand kommt zum Vater, als nur
durch mich." (Johannes 14:6.)

Ehe Christus Jesus aus den Toten auferweckt
r*'urde, in den Himmel aufgefahren war und den
Kaufpreis für die Menschheit bezahlt hatte, war
es unmöglich, daß irgendein Mensch ewiges Leben
erhielt, folglich konnte auch niemand verstehen,
wie er e*'iges Leben erhalten könnte. Nach der
Auffahrt Jesu in den Himmel und nach der Aus,
gießung des heiligen Geistes zu Pfingsten verstanz
den seine Jünger, wie Gott durch Christus Jesus
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Leben austeilen würde, und nun sprach Petrus,
erfüllt mit heiligem Geiste, unter Inspiration fol'
gende \Zorte über die Kreuzigung und AuJersteo
hung Jesu Christi: ,,IJnd es ist in keinem anderen
das Heil, denn auch kein anderer Name ist unter
dem Himmel, der unter den Menschen gegeben ist,
in welchem wir errettet werden müssen." (Apostel'
geschichte 4:8-L2.)

Jehova Gott hatte einen Bund mit seinen ge,
liebten Sohne geschlossen, ihn zum König des
Reiches der Himmel zu machen, zum Haupte der
,,heiligen Stadt", der Theokratie. Nun, kurz vor
der Kreuzigung Jesu, kündigte Jesus seinen el{
treuen Aposteln an, daß er einen Bund mit ihnen
geschlossen hatte, auf daß sie in seinem Köni3reiche
mit ihm verbunden seien: ,,Ihr aber seid es, dre mit
mir ausgeharrt haben in meinen Versuchungen;
und ich verordne euch [verordne euch durch einen
Bund, nach Diaglott, engl.l, gleichwie mein Vater
mir verordnet hat, ein Reich, auf daß ihr esset und
trinket an meinem Tische in meinem Reiche und
auf Thronen sitzet, richtend die zrvölf Stämme
Israels." (Lukas 22: 2B-3A.)

Da das Königreich der Himmel von erster Be,
deutung ist, muß es vorerst aufgebaut sein, ehe ein
Mensch zum Leben auferweckt werden kann. Der
Kaufpreis für die Menschheit war überreicht und
bezahlt worden, aber das Königreich muß zuerst
in \Tirksamkeit treten, ehe Leben ausgeteilt werden
kann. Diejenigen, die mit Christus Jesus im König,
reiche verbunden sein werden, müssen zuerst ausr
erwählt, auI die Probe gestellt und ins Königreich
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eingesetzt sein, ehe andere Leben finden und emp,
fangen können. Die Königreichsglieder müssen loso
gekauft oder erlöst sein, ehe sie den \Veg zum
Leben betreten können. Das im Himmel als Kauf,
preis dargebrachte Lebensblut ]esu hat den Kau{
trld die Erlösung für diejenigen erwirkt, die Glieder
des Königreiches sein werden, wie auch für alle
aadern, die sich Gottes festgelegten Regeln an,
:assen. 

'\Felchen festgeleglen Regeln? ,,Dies aber
-ost das ewige Leben, daß sie dich, den allein wahren
Gott, und dea du gesandt hast, Jesum Christum,
erkennen." (Johannes 17 z5)

Dies ist die Regel, von der sich jedermann leiten
lassen mu8, der den!/eg zum Leben finden möchte:
Er muß erkennenlernen, daß der allmächtige Gott,
der Ewige, Jehova, der Quell des Lebens ist; ferner
nuß er lemen und wissen, daß'Christus Jesus der
geliebte Sohn des allmächtigen Gottes, der Erretter
des -llenschen, ist, der oberste Beauftragte des all,
nächtigen Gottes, der große Richter und der Eine,
der denen Leben darreicht, die Gott und Christus
gehorchen. Dies bedeutet, daß der Betreffende
Glauben an Gott und Christus haben muß. ,,Der
Glaube ist aus der Verkündigung [kornmt vom
Anhören, Alliolil, die Verkündigung aber durch
Gottes S7ort." (Römer 10:17) Damit jemand
Glauben haben kann, muß er eine gewisse Erkennt,
nis erhalten, die aus einer wahrheitsgetreuen Quelle
kornmt, und danach muß er au{ diese LJnterweisung
oder die so empfangene Erkenntnis bauen. Glaube
mag daher richtigerweise wie folgt erklä* werden:
Eine Erkenntnis und ein Verständnis des göttlichen
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'!P'ortes, das die S7ahrheit ist und ein vertrauens'
volles Sichstützen auf dieses W'ort. Die Bibel, die
das '!7'ort Gottes enthält, muß somit jedem zun
Führer sein, der den zurn Leben führenden Glauben
besitzt und danach handelt. ,,Ohne Glauben aber
ist es unmöglich, [Goti] wohlzugefallen." {Hebräer
11:6.) Die Heilige Schri{t erklärt den Glauben
mit den Vorten: ,,Der Glaube aber ist eine Zu,
versicht, eine feste Überzeugung [ein fester Grund,
Allioli] dessen, 'w;rs man hofft, ein über{ührtseia
von Dingen, die man nicht sieht." (Hebräer 11: 1,
Elber{elder Bibel, Fußnote.)

Der Glaube, der Gott wohlgefällt, ist der Giaube
an ihn und sein \flort als den einzig rl-ahren führei.
Die überlie{erungen der -lrlenschen kön:rtea kei,
nerlei Gmndlage lür den Glauben an Gott und
Christus liefera. Menschliche Theorien oder über'
lieferungen sind Ialsche Führer, die jemand in die
vollständige Finsternis hinein{ühren, deren Ende
ervige Vernichtung ist. Religionsschrvärmerei, Däo
monismus und Evolution, alle diese Dinge stararaen
vom Y/idersacher und stürzen die Menschen, di.e

solchen 'I-heorien folgen, in die vollständige Fin,
sternis und ins Verderben hinein. Um die lvlenschea,
die nach dem Königreich und nach ewigem Leben
ausschauen, zu schützen, watnt Gott sie ausdrüc!.,,
iich vor den oben envähnten {alschen Theoien, die
alle dem Menschen zum Fallstrick sind. (5. Mose
7 :16.)

,,Evangelim" bedeutet,,g,ute Botscha{t", die
der Herr dem Menschen gibt. Es ist eine gute Bot'
scha{t, zu er{ahren, daß Gott für den Menschea
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einen'$V'eg zum Leben bereitet hat, und daß er dem
.l{enschen offenbart, rvie er ewiges Leben erlangen
kann. \Ver aber hat diese gute Botschaft oder dieses
Evangelium dem lvlenschen zur Kenntnis gebracht?
Ge*-iB kein Evolutionist und kein Religionist. Die
Schrift antwortet: ,,[Gott], der uns eruettet hat und
beru{en mit heiligem Rufe, nicht nach unseren
S'erken, sondern nach seinem eigenen Vorsatz und
der Gnade, die uns in Christo Jesu vor den Zeiten
der Zeitalter gegeben, jetzt aber geoffenbart worden
Lt Curch die Erscheinung unseres Heilandes Jesus
Ch,ristus, rvelcher den Tod zunichte gemacht, aber
Leben und LJnvenveslichkeit ans Licht gebracht
hat durch das Evangelium." (2. Timotheus 1: B-10.)

Diese Schriftstelle zeigt, daß Christus Jesus
Leben und Unsterblichkeit ans Licht gebracht hat,
rvas berveist, daß Satans Lehre von der allen Seelen
irnegohnenden Unsterblichkeit eine absolute [Jn,
rrahrheit ist. Gott der Allmächtige predigte diese
gate Boschaft dem Abraham, doch konnte Abra,
ham nicht verstehen, wie die Errettung kommen
lrtirde. Dessen ungeachtet aber hatte er vollen
Glauben an die S/ahrhaftigkeit der göttlichen Ver,
heißung, und Gott rechnete fün wegen seines
Glaubens als gerecht. (Galater 5:8, 9.) Zu Gottes
bestimmter Zeit wfud Abraham leben, wird dies
verstehen und sich ewiglich {reuen. Vorher aber
muß das Königreich völlig organisiert und wirk'
sam sein. (Hebräer 11:59, 40.)

Das Kommen Christi Jesu in Macht und Herrr
lichkeit kennzeichnet den Beginn seiner Regierung
als König. (Matthäus 25231) Als Jesus in den
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Himmel hinaufstieg, erhielt er von seinem Vater
das Gebot, zu warten bis zu Gottes bestimmter
Zeit, da er seine Herrschaft antreten sollte. (Psalm
110: 1; Hebräer 10: 12, 13.) In der Zwischenzeit
erwählt Gott diejenigen aus den Menschen, die
mit Christus Jesus in seinem Königreich verbunden
sein werden. Diese Auswahl trifft der Herr gemäß
den festgelegten Regeln hinsichtlich solcher, die
Glauben haben. Jesus sagte über diese Auserwäh,
lung: ,,Niemand kann zu mir kommen, es sei denn,
daß der Vater, der mich gesandt hat, ihn ziehe;
und ich werde ihn auferwecken am letzten Tage'
Es steht in den Propheten geschrieben: ,Und sie
werden alle von Gott gelehrt sein'. Jeder, der von
dem Vater gehört und gelernt hat, kommt zu mir."
(Johannes 6:44,45.)

jene, die eine Erkenntnis Gottes und Christi,
des Erlösers, empfangen und Glauben bekunden,
zieht Gott zu Christus hin. Solche suchen den \Veg
zum Leben. Die ]ünger Jesu waren die ersten, die
sich den Regeln anpaßten, welche sie zur Mitglied,
schaft am Königreiche führten. Seither ist von allen,
die wahre Nachfolger Christi Jesu geworden sind,
verlangt worden, demselben Laufe zu folgen. Allen
solchen gelten die nachstehenden'$7'orte Jesu:
,,Dann sprach Jesus zu seinen ]üngern: \7enn je,
mand mir nachkommen will, der verleugne sich
selbst und nehme sein Kreuz auf und folge mir
nach." (Matthäus 16224.) Sich selbst zu verleugnen
im Sinne dieser Schriftstelle heißt, seinen eigenen
selbstischen \Zillen beiseite lassen und bereit sein,
den \Zillen des Herrn zu tun. Das ist 'Weihung,

D
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wie ]es-us es erklärt hat: ,,Da sprach ich: Siehe, ich
frstnyne; in der Rolle des Buches steht von mir
geschrieben. Dein'Wohlgefailen [deinen \Zillen,
ll.oge] zu tutt, mein Gott, ist meine Lust; und
Cein Gesetz ist im Innern meines Herzens." (Psalm
4.J:7, 8; Hebrier 10:5-9.) Nachdem sich jemand

gerreiht hat, muß er ,,sein Kreuz auJnehmen" und
Chtitttt Jesus nachfolgen. Das hier erwähnte

,Äreu:" bedeutet nicht einen Stamm oder ein Stück
I{cti;, sondern da" 'V'ort ,,Kreuz", wie es hier ge'
bau&t wir{ rveist auJ die $6hmähungen hin, die
auI den Henn Jesus gefallen sind; und der Mensch
muß willig diese Schrnähungen ertragen, wenn er

ein Nachfolger Christi ]esu sein will. Darüber
steht geschrieben: ,,Denn hierzu seid ihr berufen
,*-orden; denn auch Christus hat für euch gelitten,
euü ein Beispiel hinterlassend, auf daß ihl seinen

Fußstap{en nachfolget." (1. Petrus 2:21)

Rechtfertigung
'Wena do& alle Menschen durch Vererbung

Sünder uad somit unvollkommen sind, wie kann
denn Gott solche als Nachlolger Christi ]esu, des

Vollkommenen, annehmen? Indem jemand Glau'
ben an Gott und Christus ais seinen Erlöser hat
und sich bereit erklärt, den Nfillen Goites hinsicht'
lich des göttlichen Vorsatzes zu tun und sich Gott
wefüt, recfrnet Jehova ihn als einen gerechten Men'
schen, als vollkommen oder gerecht. Auf Grund
sei;res Glaubens und Gehorsäms wird also der

Mensch vom Herrn als gerecht gerechnet: ,,Gottes
Gereclttigkeit aber durch Glauben an Jesum Chri'

stum gegen alle und au{ alle, die da glauben' Denn

;i;;?;; Unterschied, denn alle haben gesündigt

""J-"t*i.tt." "i.ht 
die Herrlichkeit Gottes' und

*"ta"; o*rontt gerechtfertigt durch seine Gnade'

J";;h die Erlösung, die ü Christo Jesu- ist.''

iRö;J-i t 22-24.f ,,Da wir -nun gerechtfertigt

;;;;; ,ind "o. 
öl"ob.t', so haben wir Frieden

;it C"t durch unseren Herrn. Jesus C'lr'ristus'

J*.h *.lohen wir mittelst des Glaubens auch Zu'

"""*1"U"" 
zu dieser Gnade, in welcher-wir stehen'

i;ät"h;; uns in der Hof{nung der Herrlichkeit
ö;;;FiRöme, 5, 1, 2) Dies biweist außer jeder

Z*.li.f.dge, daß das-Loskaufsopfer nut denen

;.il k;;*i, die Glauben an Gott und Christus

ilts;;, i".n ii"..* Glauben bandeln uad sich ge'

t;;; dem'$7'i11en Gottes hingeb-en'"-^E 
i.t Cottes T7ille, daß alli, die-zu Gliedern

d".?;;ig".i.h", g.*"tht werden' als Menschen

r*"r*" 
- 

""ia 
adeireckt werden so-llen' um mit

öhttt* Iesus im Geiste zu leben' Solche Treuen

äil;;,-ä-ä.t Herr- Jesus.gestorben ist' und

üi;ir;;"'Tod treu bleibänd, habel sie an seiner

A"#.h""J taf, Jas heißt an der höchsten Auf'
errteh.rrre. Uk't o,aussichtliche Glieder des König'

;i;il;; -*.rd.o, werden solche AuserwäHten-ilänä 
il.h Gl"ot.tt gerechüertigt' mit Christus

ü;JlJ gerechnet"und zum Leben als Geist'

ä"r.iapf. gez-eugt. Man beachte die Schrift über

äi"r." TLtt, ,,öd.' wisset ihr nicht' daß wir' so

;;.;J Christum Jesum getauft w.or.den' auf seinen

iä ä""fr-*"taä" sinäa So sind wir nun mit

il; f.gt"üen worden durch die Tau{e auf den
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Tod, auf daß, gleichwie Christus aus den Toten
aufers'eckt vrorden ist durch die Herrlichkeit des
Vaters, also auch wir in Neuheit des Lebens wan,
deln. Denn lvenn wir mit ihm einsgemacht u,orden
sind in der Gleichheit seines Todes, so werden
wir es auch in der seiner Auferstehung sein, indem
wir dieses wissen, daß unser alter l{ensch mit,
gekreuzig rvorden ist, auf daß der Leib der Sünde
abgetan sei, daß wir der Sünde nicht mehr dienen.
Derrn rver gestorben ist, ist {reigesprochen von der
Sunde. S-enn w-ir aber mit Christo gestorben sind,
so glauben wir, daß wir auch mit ihm leben
sr-erden." (Röner 6: H.)

,,Zeugung" bedeutet die Anerkennung durch
den Vater, daß ein Kind sein Sohn ist. Gott gibt
diese' Zusicherung den Gehorsamen durch lein
Wort: ,,Nach seinem eigenen Willen hat er uns
durch das Vort der $Tahrheit gezeugt, auf daß
sir eine gewisse Erstlingsfrucht seiner Geschöpfe
seien-" Qakobus 1: 18.) Ein von Gott Gezeugter
rlüd als ei-n neues Geschöpl in Christo gerechnet
und be{indet sich auf dem \Vege zum Leben im
Königreich, welches Leben ihm gegeben wird, so,
fern er bis zum Ende treu bleibt: ,,Daher, wenn
jemand in Christo ist, da ist eine neue Schöpfung
[ein neues Geschöpf, rev. Zürcher Bibel]; dal
Alte ist vergangen, siehe, alles ist neu gervorden.
Alles aber von dem Gott, der uns mit sich selbst
versöhnt hat durch [Jesum] Christurn und hat uns
den Dienst der Versöhnung gegeben." (2. Korin,
ther 5: 17, 18.) ,,Denn ihr seid gestorben, und euer
Leben ist verborgen mit dem Christus in Gott.
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S7enn der Christus, unser Leben, geoffenbart
werden wird, dann werdet auch ihr mit ihm ge,
offenbart werden in Herrlichkeit." (Kolosser 3:
t,4.)

Solche Gezeugten sind berufen oder in den
Bund für das Königreich aufgenommen, und sie
haben die Zusicherung, im Königreiche zu sein,
wenn sie bis zum Ende ihrer irdischen Laufbahn
keu bleiben.

Jene Geweihten, die gerechtfertigt und vom
Geiste Gottes des Allmächtigen gezeugt sind,
ladet Gott ein zu der ,,Beru{ung Gottes nach oben",
;las heißt zu der ,,heiligen Berufung", der himm'
lischen, zu einem Platz mit Christus Jesus in seinem
Königreich: ,,Der uns errettet hat und bemfen mit
ireiligem Rufe [mit heiliger Berufuag, Irlenge],
nicht nach unseren '$7'erken, sondern nach seinem
ügenen Vorsatz und der Gnade, die uns in Christo
[esu vor den Zeiten der Zeitalter gegeben .. . wor,
ilen ist." (2. Tirnotheus 1: 9.) Von da an gilt den
Gezeugten die Ermahnung, sich als neue Geschöpfe
würdig zu benehmen. (l.Thessalonicher 2:12.)

Sind die Evolutionisten und Lehrer menschr
licher Überlieferungen, allgemein,,Religionisten"
genannt, zum Reiche Gottes berufen? Die Schri-ft
rntwortet: ,,Denn sehet eure Berufung, Brüder,
ilaß es nicht viele \Zeise nach dem Fleische, nicht
viele Mächtige, nicht viele Edle sind; sondern das

förichte der \Zelt hat Gott auserwählt, auf daß
er die \Teisen zu Schanden mache; und das

Schwache der NTelt hat Gott auserwählt, au{ daß

er das Starke zu Schanden mache; und das Unedle

Kinder
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der Velt und das Verachtete hat Gott auserwählt,
[und] das, was nicht ist, auf daß er das, was ist,
z'-rnichte mache, damit sich vor Gott kein Fleisch
rähme." (1. Korinther l:26-29.)

Die zur himmlischen Berufung Berufenen sind
dazu auserwählt, Glieder des verherriichten Leibes
Christi zu werden: ,,\Vozu er zuch berufen hat
{"-tih unser Evangelium, zur Erlangung der Herr,
lichkeit unseres Herrn Jesus Christus." 

-(2. 
Thessa,

laniche_r 2:1&.) 'Ver ein Nach{olger Christi Jesu
ge*-orden ist, ist bem{en, in den Fußstapfen des
Herrn ]esus Christus nachzufolgen: ,,Denn hier,
zu seid ihr berufen worden; denn auch Christus
hat für euch gelitten, euch ein Beispiel hinterlassend,
aul daß ihr seinen Fußstapfen nach-folget."
(1. Petnrs 2:21.) Der so zum Königreich Beru,
fene mu8 unablässig den guten Kampf des Glau,
bens gegen alles kämpfen, was seinen Glauben zu
:erstörea sucht, und muß auf diesem \Zege bis
:urn Ende treu bleiben: ,,Kämpfe den guten Kamp{
des Glaubens; ergrei{e das ewige Leben, zu welo
chem du bemfen worden bist und bekannt hast
das gute Bekenntnis vor vielen Zeugen,- (1. Tirno,
theus 6: 12)

Die Kirche
,,Die Kirche" oder ,,die Versammlung" ist ein

v,.eiterer Name, der sich auf das Königreich bezieht.
Das Haupt, der Herr und Oberste dieses Reiches
ist Christus Jesus, und die 144 000 bis zum Tode
als treu Erfundenen sind Glieder dieser Körper,
scha{t. Die Kirche besteht somit aus 144 000 und
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einem. (O{fenbarung 7z 1-8; 14:1-3.) Das Vort
K i r c h e ist unter den Menschen viel mißbraucht
worden. Jesus stellte seinen Jüngern die Frage:
,,'$V'er saget ihr, daß ich sei?" Offenbar bezrveckte
er damit, seinen Jüngern Gelegenheit zu geben,
kundzutun, ob sie Jesus als den Messias oder
Christus - den Gott zu senden verheißen hatte -
anerkannten oder nicht: ,,Simon Petrus aber ant,
rvortete und sprach: Du bist der Christus, der
Sohn des lebendigen Gottes. Und Jesus antwortete
und sprach zu ihm: Glückselig bist du, Simon,
Bar Jona; denn Fleisch und Blut haben es dir nicht
geoffenbart, sondern mein Vater, der in den Him'
meln ist. Aber auch ich sage dir, da8 du bist
Petrus; und auf diesem Felsen rverde ich mehe
Versammlung [Kirche, van Eß] bauen, urd des
Hades Plorten werden sie nicht überwältigen."
(Matthäus 16:16-18.)

Eine Religionsorganisation von viel Macht und
großem Einfluß in der \Zelt hat jahrhundertelang
das Volk gelehrt, Jesus habe gesagt, er werde seine
Ifirche au{ Petrus bauen; doch ist klar, daß Jesus
nichts dergleichen gesagt hat. Petrus beantrvortete
eine Frage und sagte zu Jesus: ,,Du bist der
Christus". Auf diese Antwort erw-iderte Jesus:
,Mein Vater, der im Himmel ist, hat dir dies ge'
offenbart, und niemand anders hat dir dies gesagt!'
Und nun fuhr Jesus fort: ,,IJnd auf diesem Felsen
werde ich meine Versammlung [Kirche] bauen,
und des Hades ldes Todes, der Vernichtung]
Pforten werden sie nicht überwältigen." Dies muß
wahr sein, weil Christue und die Glieder seines
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Leibes die einzigen sind, denen Unsterblichkeit
verliehen wird.

,,Der Fels" oder ,,der Stein" ist einer der Titel,
d_er sich 1uf ]esus Christus, den König, und sein
Königreich bezieht. (Siehe Daniel 2tZH5.) JehovaGott wird der ,,große Fels" genannt, .rtrd d""
Herr ]esus ist das ,,Ebenbild" seines Vaters,
Jehovas. (5. Mose 32:&.) Alle zum Königreiche
Berufenen, die treulich in den Fußstapfen Jesu
nachfolgen, r*'erden als lebendige Steine des König
reiches gerechnet, von welcher Klasse Christus
Jesus der Eckstein ist. So hatte es Petrus verstanr
den, der die Vorte ]esu hörte, und deshalb be,
zeugte Petrus diese Tatsache und schrieb sie auch
nieder. Dies beweist außer allem Zweifel, daß die
Kirche der Leib Christi ist und Christus ihr Eck,
stein, während die Glieder auf Jesus, auf die
Grundlage, au{gebaut werden:,,\Zie neugeborene
Kindiein seid begierig nach der vernünftigen, un,
vedälschtea llilch, au{ daß ihr durch dieselbe
rn'achset zur Erretfung, wenn ihr anders geschmeckt
habt, .laß der Herr g:ütig ist. Zu welchem komz
mend, als zu einem lebendigen Steine, von Men,
schen zwar verworfen, bei Gott aber auserwählt,
kostbar, werdet auch ihr selbst, als iebendige
Steine, aufgebaut, ein geistliches Haus, ein heiliges
Priestertum, um darzubringen geistliche Schlacht,
op{er, Gott wohlannehmlich durch }esum Christum.
Denn es ist in der Schrift enthalten: ,Siehe, ich
lege in Zion einen Eckstein, einen auserwählten,
kostbaren; und wer an ihn glaubt, wird nicht zu
Schanden werden'. Euch nun, die ihr glaubet, ist
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die Kostbarkeit; den LJngehorsamen aber: ,Der
Stein, den die Bauleute verworfen haben, dieser
ist zum Eckstein geworden', und ,ein Stein des
Anstoßes und ein Fels des Argernisses', die sich,
da sie nicht gehorsam sind, an dem \7orte stoßen,
wozu sie auch gesetzt worden sind. Ihr aber seid
ein auserwähltes Geschlecht, eirr königiiches Prie,
stertum, eine heilige Nation, ein Volk zum Besitz"
tum, damit ihr die Tugenden dessen verkirndigt,
der euch berufen hat aus der Finsternis zu seinem
wunderbaren Licht; die ihr einst ,nicht ein Volii'
waret, jetzt aber ein Volk Gottes seid; die ihr
,nicht Barmherzigkeit empfangen hattet', jetzt aL'er
Barmherzigkeit empfangen habt." (1. Petms 2:
2-10.)

\)Teiteres Zeugnis aus der Schrift stüct die
Schlußfclgerung völlig, daß die Kirche d35 (6nig'
reich ist, dem Christus Jesus als Haupt und Herr
vorsteht. Gott hat Jesus zur Grundlage sowie zum
Herrn_ und Haupt der Kirche gemacht: ,,LJnd hat
alles seinen Füßen unterworfen und ihn als Haupt
über alles der Versammlung gegeben, welche sein
Leib ist, die Fülle dessen, der alles ir allem erfi.illt."
(Epheser l: 17-23.)

Die Kirche oder die Versammlung ist Gottes
Schöpfung oder Bau und bedeutet dasselbe wie die
Hauptorganisation oder das Königreich. Sie ist
der vereinte Leib des Christus, mit jesus Christus
als Haupt und den 144 000 Gliedern seines Leibes,
und diese Anordnung in der Schöpfung ist dem
\Tillen Gottes gemäß. ,,Nun aber hat Gott die
Glieder gesetzt, jedes einzelne von ihnen an dem
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Leibe, wie es ihm gefallen hat." (1. Korinther
12: 18.) Die Kirche Gottes ist e i n Leib und nicht
veischiedene Leiber. Jesus Christus ist der An,
fang der Schöpfung, das Haupt dieses einen Leibes:
,,llnd er ist.vor allen, und alle Dinge bestehen zu,
saminen durch ihn. Und er ist das Haupt des
Leibes, der Versammlung [Kirche, rev. Zürcher
Bibelj, welcher der An{ang ist, der Erstgeborene
:-::s den Toten, auf daß er in allem den Vorrang
Labe." (Kolosser 1: 17, 18.)

Erlösung
Alle, die Glieder des Leibes Christi werden,

sind als Nachkommen des unvollkommenen Men,
schen von Geburt Sünder. AIle diese hat Christus
Jesus mit seinem eigenen kostbaren Blute erkauft.
Diese, sofern gerechtfertigt, berufen, vom Geiste
e=eugt und bis zum Ende treu, bilden ,die Ver,
sarnmlu"g Gottes, welche er sich erworben hat
Curch clas Blut seines Eigenen'. (Apostelgeschichte
2S:28.) Das Loskaufsop{er und der Kaufpreis
wirkt sich zuerst zu:n Segen derer aus, die auf
Grund füres Glaubens und durch die Gnade Gottes
zu Gliedern des Königreiches berufen sind. Solche
si;rd mit einem Preis erkauft, nämlich mit dem
Blut Christi ]esu: ,,Denn ihr seid um einen Preis
erkauft worden; verherrlichet nun Gott in eurem
Leibe." (1. Korinther 6:20.) Diese gehören dem
Herrrr, und solche Geschöpfe müssen dem Herrn
Jesus Christus und Gott mehr gehorchen als den
.hlenschen und tun'es auch treulich: ,,Ihr seid um
einen Preis erkauft; werdet nicht der Menschen
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Sklaven." (1. Korinther 7:23; ebenso Römer 3:
22-24; 1. Korinther 1:50; Kolosser 1:14)

Der Schrifttext in Epheser 1: 5-14 ist an die
gerichtet, die zu Gliedern des Königreiches berufea
sind, somit Glauben an Gott und seinen König
haben und ihn auch betätigen, indem sie eifrig dem
\Tillen Gottes gehorchen: ,, . .. und uns zsvor,
bestimmt hat zttr Sohnschaft durch Jesum Christum
für sich selbst nach dern $Tohlgefallen seines 'Wil'
lens . . ., in welchem wir die Erlösung haben durch
sein Blut, die Vergebung der Vergehungen, nach
dern Reichtum seiner Gnade, .. . indem er uns
kundgetan hat das Geheimnis [verborgene Geheim'
nis, das Königreich] seiaes Villens, nach sei-nem
'!7'ohlgefallen, das er sich vorgesetzt hat in sich
selbst." (Epheser 1: 5-9)

Diese sind versiegelt oder empfangen ,,das
Unterpfand" oder das Angeld, das heißt das
Versprechen, daß sie Glieder des Königreiches
sein werden: ,,\Telcher das Unterpfand unseres
Erbes ist, bis zur Erlösung des erworbenen Besitzes,
zum Preise seiner Herrlichkeit." (Epheser 1: 14,
Fußnote.) Das ,,Erworbene" ist dasselbe, worau{
der Apostel Petrus mit dem Ausdruck ,ein Volk
für Gottes Vorsatz' Bezug nimmt (1. Petrus 2:9,
Diaglott, engl. Bibel.), und die '$7'orte der beiden
obigen Texte beschränken sich auf diese Schar.
Solche besitzen von Gott die volle Zusicherung
Iür ihre Erlösung, bis zur Zeit der Befreiung des
,,erworbenen Besitzes". Mit dem Kommen des
Königreiches und der Zerstörung der Organisation
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Satans rverden die zum ,,erworbenen Besitz" Ge,
hörenden vollständige Befreiung erfahren.

Treu
Nicht ein jeder, der berufen ist, am Königreiche

eiaen Anteil zu haben, geht schließlich auch in das
Reich der Herrlichkeit ein. Venn jemand, der für
das Königreich bereitsteht, untreu wird, wird er
rr-eggetan und jemand anders an seiiren Platz geo

-.teLlt. {}latthäus 13:41.) Von allen, die in Jas
Königreich eiagehen, rvird voller Gehorsam und
Treue bis zum Ende verlangt. Jedes einzelne Glied
der Königeichs,Schar wird auf eine schwere Probe
gestellt, damit es den Beweis erbringe, daß es Gott
und Christus wahrhaft liebt. Deshalb sagt Jesus:
,,S:enn ihr mich liebet, so haitet meine Gebote.
\-er mich nicht liebt, hält meine $7orte nicht;
unC das S/ort, welches ihr höret, ist nicht mein,
sondern des Vaters, der mich gesandt hat."
(Johannes 14 15,24.)

Jesus Christus, der Vollkommene, wurde auf
die schwerste Probe gestellt. Er erwies sich in dieser
Prü{ung als treu, und Gott machte ihn zum ,,LJr,
heber ervigen Heils" für alle, die ihm gehorchen
und für keine andern: ,,Obwohl er Sohn v/ar, an
dem, was er litt, den Gehorsam lernte; und, voll,
endet worden, ist er allen, die ihm gehorchen, der
Urheber ewigen Heils geworden." (Hebräer 5:8,9.)

In dieser schweren Prüfung ist Jesus im Ge,
horsam und in der Treue vollendet worden. Alle
Glieder des Königreiches müssen durch eine ähn,
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liche Prüfung gehen. (1. Petrus 2:21; Hebräer 12:
1-10.) Von Satan und seinen Vertretern, die den
Namen Gottes und Christi schänden, Schmach zu
erleiden, dient zur Prüfung der Treue derer, die
für das Königreich in Betracht kommen. Solche
dürfen auf diese $Zeise Schmähungen und Ver,
folgung erleiden, damit sie ihre Lauterkeit gegen
Gott beweisen können. Zu den Bemfenen, auf dem
\7ege zum Königreich $/andelnden sagt Jesus:
,,Sei getreu bis zum Tode, und ich werde dir die
Krone des Lebens geben." (Offenbarung 2: 10.)
Sie müssen bis zum Ende treu sein.

Auferstehung
Christus Jesus war der erste, der aus den Toten

zu Leben, Herrlichkeit und Unsterblichkeit auf,
erweckt wurde. Die in den Fußstapfen Christi Jesu
nachfolgen, sind jene, die ,Herrlichkeit, Ehre und
Unsterblichkeit suchen' (Römer 2:7), und rver
bis zum Tode treu bleibt, wird aus dern Tode
auferr.veckt und erhält ewiges Leben, Ehre und
Unsterblichkeit mit Christus Jesus. Die Airf,
erstehung Christi Jesu ist seinen freuen Nach,
folgern eine Gewähr für das Vorrecht, an dieser
Auferstehung teilzuhaben. Der Christus, nämiich
Jesus Christus und die 144 000 Glieder seines
Königshauses, bilden einen Leib und haben alle
an der ersten Auferstehung teil. Alle diese sterben
als Menschen und werden als Geistgeschöpfe zum
Leben auferweckt. Der gesamte Leib, Christus
Jesus und die 144 000 Glieder, befinden sich zu,
erst im Fleische und werden in der Auferstehung
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Geist: ,,Nun aber ist Christus aus den Toten auf,
erweckt, der Erstling der Entschlafenen. ... UnC
es gibt himmlische Leiber und irdische Leiber. Aber
eine andere ist die Herrlichkeit der himmlischen.
eine andere die der irdischen. ... Also ist auch
die Auferstehung der Toten. Es [der vereinte Leib
Christi] wird gesät in Verwesung, es [der vereinte
Leib Christi] wird au{erq'eckt in lJnverweslichkeit.
Es fder vereinte Leib Christi] wird gesät in Un,
ehre, es [der vereinte Leib Christi] wird auferweckt
.;r Herrlichkeit; es [der vereinte Leib Christi] wird
g:esät in Schrvachheit, es [der vereinte Leib Christi]
rl"ird auferweckt in Kraft; es [der vereinte Leib
Cbristi] wird gesät ein natürlicher Leib, es [der
vereinte l*ib Christi] *itd auferweckt ein geistiger
Leib. V/enn es einen natürlichen Leib gibt, so gibt
3s auch einen geistigen [Es gibt einen natürlichen
Leib, uad es gibt auch einen geistigen, engl. Bibel]."
(1. Korinther 15: 12-58.)

Im Hinblick "Jä"H"isreich hat Jehova
verheißen, daß die Glieder jenes königlichen
Hauses ,eine heilige Nation, ein königliches [regie,
rendes] Priestertum' {ür ihn sein werden. (2. Mose
19;5,6;1.Petrus 2:9,10.) Solche sind es, die an
der ersten oder vorzüglichsten Auferstehung teil,
haben und von denen geschrieben steht: ,,Deswegen
erdulde ich alles um der Auserwählten willen, au{
daß auch sie die Errettung erlangen, die in Christo
Jesu ist, mit ewiger Herrlichkeit. Das \Vort ist
zuverlässig; denn wenn wir mitgestorben sind, so
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werden wir auch mitleben; wenn wir ausharren, so
werden wir auch mitherrschen; wenn wir verleug'
nen, so wird auch e l uns verleugnen." t2. Timo,
theus 2: 10-12, Fußnote.)

Die treuen Apostel jesu Christi starben und
mußten tot bleiben, bis der Herr Jesus in Macht
und Herrlichkeit wiederkäme, zu rvelcher Zeit sie
auferweckt werden und die Krone des Lebens oder
Unsterblichkeit erhalten: ,,Fortan liegt mir bereit
die Krone der Gerechtigkeit, welche der Herr, der
gerechte Richter, mir zur Vergeltung geben rvird
an jenem Tage; nicht allein aber mir, sondern auch
allen, die seine Erscheinung lieben." (2. Timetheus
4:8.)

Alle treuen Christen, die vor der Viederkunlt
des Herrn Jesus Christus im Glauben gestorben
sind, nehmen an der ersten oder obersten Au-f,
erstehung teil, und alle, die zur Zeit seines Kom,
mens au{ Erden leben, dann treu sind und bis zum
Tode treu bleiben, werden ,,der überrest" genannt
und erhalten bei ihrer ,,Verwandlung" oder Au{,
erstehung Leben und Unsterblichkeit. (1. Thessa,
lonicher 4: 14-18; 1. Korinther 15: 51-53.) 411e,
die an der ,,ersten Auferstehung" teilhaben, rverden
Könige und Priester Gottes werden und mit
Christus Jesus herrschen. (Offenbarung 1: 6;
20:4,6.)

Der geistige Leib, der Christus, die heilige
Nation ist die ,,heilige Stadt", die im Himmel ge,
schaffen und organisiert wird. Zu Gottes bestimr:a,
ter Zeit kommt diese von Gott aus dem Him*el
hernieder und regiert als Jehovas Organisation die
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Velt in Gerechtigkeit. Diese glorreiche ,,heilige
Stadt" rechtfertigt den großen und heiligen Namen
dq5 allmächtigen Gottes und wird ewiglich zu
seinem Rulme sein, wird ihm dienen und sein
Yorhaben nach seinem heiligen \Willen hinaus,
führen. Christus Jesus ist der König, der Herr und
das Haupt dieser ,,heiligen Stadt", und auf seiner
Schulter ruht die heilige Herrschaft. Als Verwalter
des Lebens reicht er denen Leben dar, die es
emp{angen sollen, rr.eshalb er der ,,Ewigvater" ge,
nan-ut t*üd. (Jesaja 9:6,7, Fußnote.) Vährend
seiner Regierung wird jede Spur der Bösen ver,
sch*'inden, und die .I{enschen, die ewiges Leben
vom Herrn empfangen, werden immerdar Gott
dem Alimächtigen zum Lobe sein.

Schafe

Im Sianbild bezeichnet der Herr solche, die ihm
n-illig gehorchen, als ,,Scha{e"; solche aber, die ihm
ungehorsam sind oder sich ihm und seinem König,
reich rnidersetzen, nennt er im Sinnbild ,,Böcke".
(r\lafihäus 25:52.) I{an beachte daher, was Jesus
über den Loskauf oder den Kaufpreis sagt, der die
Menschheit erkauft: ,,Ich bin der gute Hirte; der
gute Hirte läßt sein Leben für die Schafe. Ich bin
der gute Hirte; und ich kenne die Meinen und bin
gekannt von den Meinen, gleichwie der Vater mich
kennt, und ich den Vater kenne; und ich lasse
mein Leben für die Schafe." $oh. 10: 11, 14, 15.)

Ferner beachte man, daß Jesus nicht sagt, er
lege sein Leben für die Böcke nieder. Als ,,Schafe"
werden solche bezeichnet, die dem Herrn gehor,
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chen, als ,,Böcke" aber solche, die sich dem Herm
widersetzen. Der Mensch wählt also selbst, ob er
ein ,,Schaf" oder ein ,,Bock" sein will. N7enn er
sich erwählt, an den Herrn zu glauben und sich
Gott und Christus gehorsam hingibt, so erN'ähLt
er sich den Segen des Loskaufsopfers, das heißt
des Kaufpreises; weigert er sich aber zu glauben
und dem Herrn zu gehorchen, so ko*-1 ihm das
Loskaufsopfer nicht zugute.

Nur solche, die dem Herrn gehorchen, also
die ,,Schafe", erhalten den Nutzen des Loskaufs,
opfers, und die zurn Königreiche Berufenen sind
die ersten, ihn zu empfangen. Nur solche bleiben
indes ,,Schafe", die bis zum Ende treu ausharren.
Diese bilden nur eine ,,kleine Herde" im \rergleich
zu den vielen auf Erden Lebenden; und diese
Treuen müssen sich mit allem was sie haben dem
Dienste des Herrn widmen. Sie können ihre Hin,
gabe nicht zwischen dem Herrn und irgend etrvas
Irdischem teilen. Zu dieser treuen kleinen Schar
sagt Jesus: ,,Fürchte dich nicht, du kleine Herde,
denn es hat eurem Vater wohlge{allen, euch das
Reich zu geben." (Lukas 12:32.)

,,Johannes, könntest du dieses Studium nicht
kurz zusammengefaßt wiedergeben, damit rvir die
wichtigen Punkte besser im Sinne behalten?"

,;Ich will es versuchen, Eunike. Die Heilige
Schrift offenbart das bewunderungswürdige, glor,
reiche Vorhaben Jehovas, des allmächtigen Gottes.
Vor langen Jahrhunderten beschloß Gott den Bau
der heiligen Stadt, seiner Hauptorganisation, zu
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deren Haupt und König er Christus Jesus einge,
setzt hat. Diese heilige Stadt ist Die Theokratie

- auch Zion gena.'t't -, die Gott für seinen be,
scnderen Zweck erwählt hat. ,Denn Jehova hat
Zion erwählt, hat es begehrt zu seiner 'S7'ohno

stätte.' (Psal'" L32:L3) Kein \funder, daß es
so schön emporragt, da es doch die'$P'ohnung des
Höchsten istl ,Groß ist Jehova und sehr zu loben
::r der Stadt unseres Gottes auf seinem heiligen
Belge. Schön ragt empor, eine Freude der ganzen
Erde, der Berg Zion, an der Nordseite, die Stadt
des großen Königs. Gott ist bekannt in ihren Pa,
nästen als eine hohe Feste.' (Psalm 48: 1-5.)

In Zon befindet sich der Thron Christi Jesu,
des Königs: ,Habe doch ich meinen König ein,
gesetzt aul Zion, meinem heiligen Berge.' (Psalm
3:6, FuBnote.) Dort erstrahlt Jehova Gott vor
allen, die ihn lieben und ihn gehorchen. Äus Zion,
Cer Schönheit Vollendung, ist Gott hervorge,
saahlt.' (Psalm 50:2.)

.IIan beachte, daß die heilige Stadt, Zion, die
tbeokratiscle Regierang, auch ,der Tempel Gottes'
genannt wid. (2. Korinther 6:16 3. Mose 26212.)
]ehova ist ihr Baumeister und baut sie zu seinem
Ruhme: ,'S7'enn der Herr Zion aufbauen wird,
rvird er erscheinen in seiner Herrlichkeit.' (Psalrn
102:16, engl. B.)

Das ,Erscheinen in seiner Herrlichkeit' muß
notwendigerweise dann eintreten, wenn Gott
seinem Volke den Sinn seiner 'W'eissagung zu
of{enbaren beginnt und füm dadurch sein Vor,
haben enthüllt. Man beachte sodann folgende Pro,

Die h.eilige Sta.d.t t{?

phezeiung über das Kommen des Herrn ]esus :'.rm
fempel: ,Siehe, ich sende rneinen Boten, daß er
den Veg bereite vor mir her. Und plötzlich $üd
zu seinem Tempel kommen der Herr, den ihr
suchet; und der Engel des Bundes, den ihr be,
gehret: siehe, er kommt, spricht Jehova der Fieer,
scharen. SZer aber kann den Tag seines Kommens
ertragen, und wer wird bestehen bei seinem Ero
scheinen? Denn er wird wie das Fetler des Schmel,
zers sein und wie die Lauge der S7äscher. Und
er rvird sitzen und das Silber schmelzen und rei,
nigen; und er wird die Kinder Levi reinigen u::d
sie läutern wie das Gold und wie das Silber, so
daß sie Opfergaben dem Jehova darbringen ri-er/
den in Gerechtigkeit.' (Maleachi 5:1-5)

Eunike, ich habe die Bücher gelesen, die sir
hier haben. Das Buch ,,Die Rettung" unterbreitet
Cen Beweis, daß der Herr Jesus Christus im Jahre
1918 zum Tempel gekommen ist. Auf Seite 165

ist dort folgendes zu lesen: ,Im Jahre 1914 wurde
der Herr Jesus als König der S7elt auf den Thron
erhoben. (Matthäus 2*:3-14.) Dreiundeinhal'o

Jahre später erschien Christus ]esus, der König,
im Tempel Jehovas und sammelte seine treuen
Nachfolger zu sich hin, gab ihnen einen Au-ftrag
und sandte sie aus, ,,dieses Evangelium vom Kö'
nigreiche" zu predigen. Damit wird der Beginn
des Gerichts des Herrn an den Nationen betoni,
von dem geschrieben steht: ,,IJnd vor ihm v*erden
versammelt werden alle Nationen, und er wird sie

voneinander scheiden, gleichwie der Hkt die
Schafe von den Böcken scheidet. Und er wird die
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Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber
zur Linken." (Matthäus 25: 32,35)

Dies kennzeichnet deutlich zwei Klassen von
Menschen. Die überaus selbstsüchtigen Glieder der
einen Klasse, die andere bedrücken und Gottes
Diener verfoLgen, werden unter dem Sinnbild von
,,Böcken" erwähnt; die Glieder der andern Klasse,
ciie Gottes Volk freundlich behandeln und Ge,
rechtigkeit lieben, werden als ,,Schafe" bezeichnet.
Diese leüteren sind gut und fun denen Gutes, die
Jehova als seine Zeugen dienen. Solche Menschen
guten Villens sind die ,,andern Schafe" des Herrn.'

Gewiß beweist dies, warum jetzt so viele Men,
schen Gegner der Bibel sind und weshalb nur eine
verhäitnismäßig kleine Zahl den Religionsorgani,
sationen entfliehen und dem Herrn und seinem
Königreiche dienen."

,,Johannes, x'as wir aus der Heilieen Schrift
r*issen, haben *ü erst seit dem Jahre 1Ö18 gelernt.
\[-enn der Herr Jesus nun damals Zion, seinen
Tempel, aufgebaut hat, wie steht es denn mit sol,
chen, die sich seit jener Zeit dem Herrn zugewandt
haben?"

,,Solche Menschen, Eunike, werden ebenfalls
,Schafe' genannt, wenn sie dem Herrn dienen. S/ir
haben gerade gesehen, daß der Tempel oder die
Königreichsschar die ,kleine Herde' von Scha{en
genannt wird. Beachte nun aber, was Jesus sagte,
nachdem er von der ,kleinen Herde' gesprochen
hatte: ,Und ich habe andere Schafe, diä nicht aus
diesem Hofe sind; auch diese muß ich bringen,
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und sie werden meine Stimme hören, und es t-ird
eine Herde, ein Ftrirte sein.' (Johannes 10:16.)

\Zie wir gesehen haben, besteht das König,
reich aus einer festbestimmten Anzahl, das heißt
aus 144 000 und Christus Jesus als Haupt und
Oberster. Über jene ,andern Schafe' müssen n'ir
noch mehr in einem andern Studium lernen."

,,Mein lieber Johannes!'$7'ir sind reich gesegnet
worden, daß wir von unsern Eltern in unserer
Kindheit lJnterweisung über die Bibel empfangen
haben. IJnd nun beginnen wir diese Dinge zu ver,
stehen - offenbar weil Gottes bestimmte Zeit dao

zu gekommen ist. LJnserem Gott sei Dank daJürl"
,,In der Tat, Eunike, dein aufrichtiger Glaube

ist dir auf deinem ganzen Vege zum großen Segen
gewesen. \Vir wollen unserm Gott und Herrn,
unserm Erretter, sehr dankbar sein! Laß uns nun
etwas weiter die Schrift betrachten, besonders das,
was darin über Die Theokratie berichtet wird."

Anfang der \flirksarnkeit

,,Eunike, ich glaube, hier sollten einige Notizen
über das Königreich und wann es als solches zu
wirken beginnt, gemacht werden. Ich werde et,
liches davon im Verlaufe unseres Studiums nieder,
schreiben."

Jesus hat die \üTichtigkeit der Tatsache hervor,
gehoben, daß er in Macht und großer Herrlichkeit
wiederkomme, um als König zu herrschen. Seine
Apostel empfingen die Salbung des heiligen Gei'
stes, schrieben unter Inspiration über Gottes Vor
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haben und betonten ebenfalls die Vichtigkeit des
Kommens des Herrn und seines Königreiches.
Besonders der Apostel Paulus legte Nachdruck
auf die hohe Bedeutung seiner '$7'iederkunft. Das
Erscheinen des Herrn Jesus in Herrlichkeit und
liacht findet statt, wenn sein Königreich zu wiv
ken begirrnt. Paulus schrieb an Timotheus: ,,Ich
beschrvöre dich vor Gott und Jesu Christo, der
ichten lrüd Lebendige und Tote bei seiner Ev
s:h:irung und seiner Thronbesteigut g [seinem
R.ei;he, Elberf.]." (2. Timotheus 4: 1, Schlachter.)

Die AuJerst"h.tog des treuen Apostels Paulus
und anderer teuen Nachfolger Christi Jesu konnte
iaut der Schrift nicht vor dem Tag des Kommens
Christi Jesu und seines Königreiches statt{inden.
{2. Timotheus 4:8.) Als Jesus in den Himmel fuhr,
sagte Jehova zu ihm: ,,Jehova sprach zu meinem
Herrn: Setze dich zu meinet Rechten, bis ich deine
ieiade lege zum Schemel deiner Füße." (Psalm
iltl:1.)

Chdstus Jesus mußte warten, bis die bestimmte
Zeit seines Vaters für ihn gekommen war, seine
I{errschaft anzutreten. Über diese bestimmte Zeit
steht geschrieben: ,,Den Stab deiner Macht wird
Jehova aus Zion senden; herrsche inmitten deiner
Feinde!" (Psalm 110:2.) Dies beweist, daß das
Königreich zu wirken beginnt, während die Feinde,
Satan und die andern Dämonen und ihre Vertreter,
'mmer noch Macht über die Nationen der Erde
ausüben.

Ais Antwort auf eine Frage, die die Jünger ]esu
über sein Kommer; sein Königreich und das Ende
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der'Sü'elt stellten, sagte ]esus: ,,Denn es wird sich
Nation wider Nation erheben und Königreich wider
Königreich, und es werden Hungersnöte und Seu,
chen sein und Erdbeben an verschiedenen Orten.
Alles dieses aber ist der Anfang der Vehen."
(Matthäus 24:7, 8.)

Die hier erwähnten ,,'W'ehen" sild Leiden, die
Satan über die Völker der Erde bringt, r*'eil er rvei8,
daß seine Zeil vor dem endgüitigen Ende seiner
Macht kurz ist. Diese Prophezeiung Jesu begann
sich im Jahre 1914, zu Beginn des'$7'eltkrieg'es, zu
erfüllen, und diese Leiden und Bedrängnis dauern
auf Erden mit vermehrter \Zucht und Heftigkeit
an und müssen fortdauern bis zum endgültigen
Höhepunkt in Harmagedon, der ,,Schlacht jenes

großen Tages Gottes des Allmächtigen" gegen

Satan und all dessen Streitmächte. In diesem Za'
sammenhang beachte man, was in der Offenbarung
über den Herrn Jesus Christus geschrieben steht:

,Du hast angenommen deine große Macht und an'
getreten deine Herrschaft! Und die Nationen sind
-ornig gewesen, und dein Zorn ist gekom'rnen.'
(Offenbarung 11: 17, 18.)

S7enn der Herr die Tatsachen oder Verhältnisse
eintreten läßt, die genau auf seine vor langem auf'
gezeichneten prophetischen Aussprüche passen, s,o

tött.t.r, wir wissen, daß die Zeit gekommen ist, da

sich die betreffende'Weissagung zu erfüllen beginnt'
Die Prophezeiung des Herrn Jesu's über das Ende

der tVelt und das Kommen seines Königreiches
begann sich im Jahre 1914 zu erfüllen, und darnit
istlie Zeit seines Kommens und des Beginns seiner
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Herrschaft als König festgelegt. STie die soeben
betrachteten Schriltstellen zeigen, beginnt Jesus
seine Herrschaft, während der Feind noch an der
.illacht und wirksam ist. Das zwölfte Kapitel der
Offenbarung spricht von einem ,,Kampf in dem
Himmel", worin Christus Jesus und seine Engel
gegen Satan und seine Engel kämpften und worin
der Feind, Satan, auf die Erde hinabgeworfen
*-urde. Im zrnölften Verse jenes Kapitels-steht ge,
sch-riebeq: ,,Y/ehe der Erde und dem Meere! denn
der Teufel ist zu euch hi.nabgekommen und hat
gioße 'Wut, da er weiß, daß er wenig Zeit hat."
(Offenbarung 12:12) Alle Tatsachen enthüllen,
daß die T7ehen 1914 begonnen urrd seither auf
Erden fort und fort zugenommen haben, und gegen,
*'ärtig sind die ,,\Zehen" und Drangsale größer
als man sie je zuvor gekannt hat. Dies zeigt, daß
Harmagedon sehr nahe ist. (Offenb. 16: 13-16.)

Die irdische Amtszeit Christi Jesu dauerte drei,
r:ndeinhalb ]ahre, wonach Jesus in den Himmel auf,
fuhr. Christus trat seine Herrschaft irn Jahre 1914
an. Ia übereinstimnung mit jenen dreiundeinhalb
]ahren erschien er dreiundeinhalb Jahre später im
Ternpel Gottes und begann die ihm und seinem
Reiche treu Ergebenen zu sich zu versamrneln. So,
mit kam er im Jahre 1918 zu seinem Tempel, was
den An-fang des Versammelns oder des Zu,sicho
Einsammelns der Glieder der ,,heiligen Stadt"
kennzeichnet.

,,]ohannes, könnten wir nicht an diesem Punkte
einmal Offenbarung 21: 1-8 betrachten, woraus hev

Die heilige Stad.t 153

vorgeht, daß die heilige Stadt von Gott aus dem
Himmel herniederkommt?"

,,Eunike, diese beiden Bücher, betitelt ,,Licht",
behandeln das ganze Buch der Offenbarung..s?'ir
wollen hier etwas Raum darau{ ver*'enden, einige
Punkte über die heilige Stadt niederzuschreiben.
Die Offenbarung ist das, rvas Jehova Gott seinem
geliebten Sohne hinsichtlich der heiligen Stadt ge'
geben hatte, und Jesus sandte seinen Engel, diese
Kunde seinem treuen Knechte zu übermitteln, der
damals auf der Insel Patmos gefangen war: ,Offen'
barung Jesu Christi, welche Gott ihm gab, um sei'
nen Knechten zu zeigen, was bald geschehen muß;
und durch seinen Engel sendend, hat er es seiaem
Knechte Johannes gezeigt.' (Offenbamng 1: l)

,O{fenbarung' bedeutet wörtlich,Enthüllung'.
Es ist die Enthüllung dessen, was sich binaen
kurzem ztttragen soll. Jehova Gott anverfraute
Christus Jesus jene \ü/ahrheiten, die zur bestimmten
Zeit fiür diejenigen verständlich gemacht werden
müssen, die Jehova und seinem König ergeben sind.
Das Buch der Offenbarung ist zur Hauptsache in
Sinnbildern geschrieben worden, wie erklärt vrird:
,Er hat es [dern Johannes] gesandt und gezeiS
[durch Zeichen kundgetan, Fußnote]' und es nie,
dergeschrieben. In andern\Torten: Es ist in Zeichen
oder Sinnbildern geschrieben. DerApostel Johannes
stand vertretungsweise an Stelle aller treuen Nach,
folger Christi Jesu, die im Jahre 1918 und hernach
auf Erden gewesen sind. Diese werden in der
Heiligen Schrift als ,der Überrest' des Sameris der
Verheißung erwähnt. (Offenbarung 12:17, Fußn.)
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Dem Apostel Johannes wurde eine Vision der

heiligen Stadt gegeben, das heißt der himmlischen
Organisation Jehovas, deren Herr und König Chri,
sius Jesus bt. Sie ist das neue Jerusalem, das die
Organisation des ewigen Friedens bedeutet. ,Der
Friede seiner Herrschaft wird kein Ende haben.'
i.Jesaja 9:7.) Die heilige Stadt kommt von Gott
i:ernieder, der sie geschaffen hat. Sie wird in sym,
bolischer Sprache als schön geschildert: ,wie eine
ijr ihren Mann geschmückte Braut.' Er hörte eine
Stimme aus dem flirnmel sagen: ,Siehe, die Hütte
fdie \Fohnsfätte] Gottes bei den Menschen.' Diese
Sorte beziehen sich ausdrücklich auf die treuen
Nachfolger Chdsti ]esu au{ Erden, und zwar seit
1918, der Zeit, da der Herr zu seinem Tempel kam.
\ton jener Zeit an ist das Königreich wirksam, und
in Sinnbildern rvird hier berichtet, was es zustande
bingen wird: ,Und [Gott] wird jede Träne von
ihren Augen ab*.ischen, und der Tod wird nicht
mehr sein, noch Trauer, noch Geschrei, noch
Sch"terz wird nehr sein; denn das erste [das
Frühere, Storrl ist vergangen. Und der auf dem
Throne saß, sprach: Siehe, ich mache allei neu.
Und er spricht [zu mir]: Schreibe, denn diese \Zorte
sind gewiß und wahrhaftig.' (Of{enbarung 2l:4, 5.)

Dieses glorreiche Königeich wird fürs erste
alle Bosheit au{ Erden auirotten, die so viel Leid,
Geschrei und Tod vemrsacht hat. Dann, unter der
Herrschaft Christi, wird die Erde rein sein: ,Denn
er muß hemschen, bis er alle Feinde unter seine
Fäße gelegt hat. Der letzte Feind, der weggetan
wird, ist der Tod.' (1. Korinther 15: 25,26) Das
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Königreich Gottes, Die Theokratie, wüd aus dem
$/eltall alles entfernen, was \7eh und Leid u-ud
Tod mit sich gebracht hat, und wird allen Lrben
und Frieden geben, die den Gesetzen dieses König,
reiches gehorchen. Auch wird das König:reich Je,
hovas heiligen Namen vollständig rechtfertieen.
Somit ist das Königreich, Die Theokratie, nächst
Jehova von allem Bestehenden das Erhabenste. Jede
nun au{ Erden lebende Person, die zu leben ho{{t,
muß in das Königreich fliehen und durch dessen
Verwaltung, durch Christus Jesus, ewiges Leben
als huldvolles Geschenk des Allmächtig€D €rnpz
fangen.

über seine Vision von der heiligen Stadt schrieb
der Apostel Johannes: ,l-Ind ich sah einen neuen
Hirnmel und eine neue Erde; denn der erste Himr'''rel
und die erste Erde waren vergangen, und das lleer
ist nicht mehr.' (Offenbarung 2I:1.) Das 'W'ort

,Himmel' N'ird sinnbildlich für eine den l'{enschen,
augen unsichtbare Herrschaft gebraucht. Die ,Erde'
ist ein Symbol der sichtbar über die Menscheir
herrschenden Mächte. Das ,Meer' ist ebenfalls ein
sinnbildlicher Ausdruck und bezeichnet richtiger,
weise die Völker der Erde, die gottlos und daher
von Gott entfremdet sind, welche Völker, unter
der Leitung des \Tidersachers, die sichtbar herr,
schende Macht nähren, tragen und uirterstützen.
Sobald Satan und seine Organisation, die alle
Bösen einschließt, zerstört ist, wird es kein sinn,
bildliches Meer mehr geben. Der Apostel Petrus
schreibt: ,\Zir erwarten aber, nach seiner Verhei,
ßung, neue Himrnel und eine neue Erde, in *'elchen
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Gerechtigkeit wohnt.' (2. Petrus 3:13.) Die Ver,
heißung, von der er spricht, ist das Versprechen,
das Gott dem Abrahr"' gegeben hat, eine heilige
Stadt, das neue Jerusalem, au{zurichten, welches
der neue Hi'"mel ist. Über die neue Erde werden
r*ir im Verlaufe dieser Studien weiteres erfahren."

-Siehe, ein Köaig wird re;ie-o
itr üerechtigkcit ; ulid die Far:iar,
sie tl€rde! ract Recit herr-scien--

-Jesaja ä 2 !'l

zu den heute die Erde beherrschenden Regierungen
direkt im Gegensatz steht. Alle Naiionen der Erde
sind jetzt in Bedrängnis und Ratlosigkeit. Die Men,
schen ahnen das Unheil, das noch über den Erd,
kreis kommen wird, und der Mut entsinkt ihnen.

]esus sprach in seiner großen Prophezeiung von
dem Ende der tVelt und dem Komrnen seines
Königreiches ausdrücklich über die traurigen,
furchtbaren Zustände, die jetzt die Erde heimsuchen.
(Lukas 2L:25, 26.) \Während der Herrschaft des

neuen Himmels und der neuen Erde wird der König
in Gerechtigkeit regieren, und die Fürsten werden
nach Recht herrschen. Aufrichtige Menschen sind

lE oben angeführte Schriftstelie
beschreibt eine Herschaft, die
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begierig, etrvas über jene gerechte Regierung zu
e#ahren. Ver bei für Zuflucht sucht urld ihren
Gesetzen gehorcht, findet Frieden und Leben.

Gott der Allmächtige hatte LuziJer zum Ober,
herra oder Au{seher über die Erde eingesetzt und
ihn, :le Luzifer sich ernpörte und der Satan wurde,
dieser Stellung nicht gleich enthoben. Christus
Jesus lvüd il seiner Eigenschaft als Jehovas Be,
aütragter dem Teufel selbst jede Spur von Macht,
b:fugais rregnehmsa. Der Ausdruck ,,Ende der
L e1t" bedeutEt das Ende der ununterbrochenen
R.egien ng oder Herrschaft Satans. Diese Zeit hat
i:n Jahre 1914 begonnen und wird in Harmagedon,
Cer Schlacht des großen Tages Gottes des All,
mächtigen, ganz abgelau{en sein.

^\-ls der llensch Christus Jesus sein irdisches
A:rt antrat, da machte ihm der Teu{el das Angebot,
rin d.ie Reiche der'W'elt zu überlassen, wenn Jesus
si;h niederbeugen und den Teufel anbeten würde.
Dleses Angebot wies ]esus zurück und enviderte
dem Teufel: ,,Geh hinweg, Satan! denn es steht
gescLrieben: ,Du sollst den Herrn; deinen Gott,
anbeten und ihm allein dienen'." (Matth. 4:5-11.)
Dies ist ein weiterer Beweis, daß Satan damals der
unsichtbare Regent oder Oberherr der Erde war.
Später bezeichnete Jesus Satan als ,;den Fürsten
Cieser 'W'elt". (Johannes L2:31; 14:30; 16: 11.)

,,Ist es nicht eigenffimlich, Johannes", bemerkte
hier Eunike, ,,daß so viele Menschen heute das Da,
sein des Teufels leugnen? In dem Seminar zum Bei,
spiel, wo ich war, hörte ich verschiedene Lehrer
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sagen: ,Einen Teu{el gibt es nichtl' In den soeben
gelesenen Texten jedoch hat Jesus das Dasein des
Teu{els ausdrücklich bezeugt, und es gibt noch
weitere Schri{tstellen, die dasselbe zeigen. Beachte,
was in 2. Korinther geschrieben steht: ,Venn aber
auch unser Evangelium verdeckt ist, so isi es in
denen verdeckt, die verloren gehen, il rr-elchen der
Gott dieser \Zelt den Sinn der Ungläubigen r.er'
blendet hat, damit ihnen nicht ausstrahle der Licht,
glanz des Evangeliums der Herriichkeit des Chri,
stus, welcher das Bild Gottes ist.' (2. Korinther 4:
3, 4) Hier wird Satan der Gott oder idäch'iige
dieser bösen S7elt genannt."

,,Jawohl, Eunike, diese SchriJtstelle sagt aufer'
dem, daß Satan die Ungläubiger verblenJet hat.
Personen, die das Dasein Satans, des TeuJels'
leugnen, sind für die \Tahrheit blind, x-eil sie

keinen Glauben haben.'S7'iederum danke ich Gott,
meine liebe Eunike, daß du ein Mädchen von un'
geheucheltem Glauben bist. Laß uns nun lrnser
Studiarn fortsetzen."

\Zeit zurück in der Vergangenheit, in Eden, gal-.'

Gott der Allmächtige sein Vorhaben bekannt, ein
Reich au{zubauen, das den Satan zur bestirnmten
Zeil zerrnalmen vrird. Ein ,,\Zeib" ist ein Sinnbild
der Organisation Jehovas, und der Same seines

,,\Zeibel" oder seiner Organisation ist Christus,
der König der heiligen Regierung. (Gal. 3: LG29.)
Gottes ,,$7eib" - als Sinnbild seinär Organisaticn

- wird ,das Jerusalem droben' genannt, ,welches
unsere Mutter ist', nämlich die Mutter all derer,



160 Kind,er

die in Christo Jesu sind. (Galater *26-?ß.) Der
von Jehova verheißene Same, der den Satan ver,
nichtän wird, ist Christus, unser Herr. Jehova gab
in Eden bekannt, daß er Feindschaft setzen würde
:rvischen dem Samen des Veibes (nämlich seinem
Geliebten, dem Samen seiner Organisation) und
dem Teufel. \7ie uns sowohl aus der Geschichte
als auch aus der'Erfahrung bekannt ist, hat zwi,
schen denen, welche den Herrn lieben, und denen,
die Gott hassen, beständig Feindschaft gehenscht:
,.L nd ich r'-erde Feindschaft setzen zwischen dir
und dem \Wreibe und zwischen deinem Samen und
ihrem Samen; er wird dir den Kopf zerrnalmen, und
du, du v,'irst ihm die Ferse zerrnalmen." (1. Mose
5: 15.) Dies zeigt klar, weshalb der Teufel und
seine Handlanger allezeit gegen Christus Jesus und
seine treuen Nachfolger streiten. Das Königreich,
die heilige Stadt, die theokratische Regierung, ist es,
n-elche Satan samt aller Bosheit vernichten wird,
urd diese Regierung muß und wird auf Erden
richtig vertreten sein.

Abel, der zweite Sohn Adams und Evas, war
der erste Mann auf Erden, der Glauben an Gott
den Allmächtigen bekundete. Gott vergißt ein
gläubiges Geschöpf nie. Abels Glauben und Ge,
horsam waren Gott wohlgefällig. (1. Mose 4:4.)
,,Durch Glauben brachte Abel Gott ein vorzüg,
licheres Opfer dar als Kain, durch welches er Zeugo
nis erlangte, daß er gerecht war, indem Gott Zeugnis
gab zu seinen Gaben; und durch diesen, obgleich er
gestorben ist, redet er noch." (Hebräer 11:4.)

Gott rechnete Abel wegen seines Glaubens als
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gerecht. Abel wurde auf Anstiften des Teufels er,
mordet, und jeder auf Erden begangene Mord ist
auf Veranlassung des Teu{els verübt worden. Hin,
sichtlich der Gerechtigkeit Abels und des Vor,
habens Gottes, diejenigen zu strafen, die Schein,
gottesdienst gepflegt und ihn dazu gebraucht haben,
den Tod vieler anderer herbeizu{ühren, sagte Jesus
Christus zu den Religionisten seiner Tage: ,,Des,
wegen siehe, lch sende zu euch Propheten und
Veise und Schri{tgelehrte; und etliche von ihnen
werdet ihr töten und kreuzigen, und etliche von
ihnen v,'erdet ihr in euren Synagogen geißeln und
werdet sie verfolgen von Stadt zu Stadt; darait über
euch komrne alles gerechte Blut, das auf der Er.ie
vergossen wurde, von dem Blute Abels, des Ge,
rechten, bis zu dem Biute Zachanas', des Schnes
Barachias', den ihr zwischen dem Tempei und dem
Altar eimordet habt." (Matthäus 23:3*,55.) Abel
vrar ein guter und gläubiger l{ann, und es steht
geschrieben, daß diejenigen, ,,die das Gute getan
haben", auferstehen werden. (Jchannes 5:29.) Gott
hat fär Abel einen Piatz vorgesehen.

Der nächste .&lann, der an Gott glaubte, rr ar
Henoch. Venn erklärt rn'ird, daß ein -llensch mit
Gott t'andelt, so bedeutet dies, daß seine Hand,
lungst'eise mit Gottes bestimmtem V-ege oder
seinen festgelegten Regeln im Einklang ist. \ror
langer Zeit wurde von Henoch geschrieben: ,,Und
Henoch wandelte mit Gott; und er war nicht mehr,
denn Gott nahm ihn hinweg." (1. Mose 5:24.)
Gott ließ nicht zu. daß der Teufel Henoch tötete;
er nahm Henoch wegen seines Glaubens hinweg:
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,,Durch den Glauben ward Henoch hinweggenom,
raen, damit er den Tod nicht sehe, und ,riä f"rrd
ihn nicht; denn Gott hatte ihn hinweggenomrnen,
r'.d vor der Hinwegnahme hatte er j,Js 2""J"1r,
Gott gefalien zu haben.- (Hebräer 1l:5, Alli"Jj
,H:""._\ prophezeite, daß der Herr Jesus Christus
belm l(ommen sein_es Reiches diejenigen strafen
-.t,"t+:,- 

dg9 SeSrcn gott gekämpft haÜen. (]udas
11,.15.) Henochs Glaube hat öott *"ttg"iätt.",
und daher steht in Verbindung mit ihm und an,
deren gläubigen Geschöp{en g:eschrieben:,,Ohne
Glauben aber ist es unmöglich,lhm *"hlr"g.f^li":-"
det"' wer Gott naht, muß glauben, daß er.-ist, ui:ci
denen, die ihn suchen [mit Ernst suchen, Zirchet
Bibel], ein Belohner ist." (Hebräer 11:6.)

Noah wurde von Gott wegen seines blaub"ns
als gerecht gerechnet, und ,,l{oah wandelte mit
G_ott". (1. Mose 6:9.) Zur Zeit Noahs *a" dal
-Ilenschengeschlecht ü,beraus böse geworden und
hatte die Erde mit Gev.,alttat erfüIli. Gott unter,
richtete Noah von seinem Vorhaben, jene gesetzo
lose Generation zu vernichten, unC Noah geh"orchte
Gott dem Herrn und wurde von jener Veinichtung
verschont und in die danach teginnende \Zeli
h-inübergebracht:,,Durch Glauben Lereitete Noah,
als -er einen göttlichen Ausspruch üb., d"s, 

'*us
ncch nicht zu sehen v.'ar, ernpfangen hatte, oon
Furcht bevregt, eine Arche iu, F.ettung seines
Hauses, durch welche er die \Zelt verurtJilte und
Erbe der Gerechtigkeit wurde, die nach dem Glau,
b_en -ist." (Hebräer Il:7.) Diesen Segen empfing
Noah mit seiner Familie wegen seinÄ Gla.rterrrl
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Gott hat für- Noah weitere Segnungen bereit; die
er noch empfangen soll.

Abraham wohnte im Lancle ljr, als Gott ihn
anwies, in ein Land zu ziehen, d"s ih* unbekanni
lvar. Da er Glauben an Goft hatte, gehorchte er uaCzog in das fremde Land. Von ihm und seirem
Glauben steht geschrieben: ,,Durch Giauben rr-ar
Abraham, 

?1. .: gerufen rn-urde, gehorsam, aus_u,
ztenen an den L)rt, den er zum Erbteil empfangen
sollte; und er zog aus, ohne zu wissen, *tUo"",
komme." (Hebrä"er 11: B.)

- In jene4 fremden Lande, in Kanaan, schloß Gctt
mit Abraham einen Bund und ließ ihn eine Rolle
splel.en in-einem großen prophetischen Drama i-o
welchem Abraham Gott selbst darstelite und sei:r
Sohn Isaak die Rolle spielte, durch die das Kommen
Christi Jesu und sein großes Opfer veranschaulicht
wurden: ,,Denn was sagt die-Schrift? Äbraham
aber glaubte Gott, und es wurde ihm ,r. ö.r..htig;
keit gerechnet'." (Römer 4:3.)

Darauf wurde Abraham ,,Freund Gottes" ge,
l"nrr!(Jakobus 2:23.) Abraham sah im Glaub"en
den-Tag komrnen, da Gottes Königreich unter
Christus Jesus, dem Messias, wirksarn"sein werde,
und dies erfüllte sein Herz mit Freude. Hierai
F"1og sich Jesus, als er sagte: ,,Abraham . . . froh,
lockte, daß er meinen TJg sehen sollte, und er
sah ihn und freute sich." (Johannes 8: 56.) Die
Bibel betont die hohe \Zichtigkeit des Glaubens
und Gehorsalns gegen Gou durch die häufise Be,
zugnahme auf den Glauben Abrahams, där der
Vater der Gläubigen genannt wird: ,,Gleichwie



1& Kinder

Abraham Goti glaubte, und es ihm zur Gerechtig,
keit gerechnet wurde. Erkennet denn: Die aus
Glauben sind, diese sind Abrahams Söhne." (Gao
later 3: 6, 7.)

Abraham war schnell bereit, Gott zu gehorchen.
Dies bedeutet, daß er bereit und willig war, auf
kurz vorher erfolgte Anweisung hin auszuziehen,
und es zeigt ferner, daß er keinen festen $Zchn,
sit:' au{ Erden hatte, sondern nach einem besseren
Plate Ausschau hielt. Er wohnte mit seinen Söhnen
und Enkela in Zelten, worüber geschrieben steht:
,,Durch Glauben hielt er sich auf in dem Lande
der \:erheißung, wie in einem fremden, und wohnte
in Zelten mit Isaak und Jakob, den Miterben der,
selben Verheißung; denn er erwartete die Stadt,
rvelche Grundlagen hat, deren Baumeister und
Schöpfer Gott ist." (Hebräer 11:9, 10.)

Abraham glaubte an Gottes Regierung der
Gerechtigkeit, an Die Tneokratie, die durch eine
Stadt versinnbildlicht r,r'ird; und Gott hat für
Abrahrt" einen Platz bestimmt. Sara, sein $Zeib,
rvar alt und über das Alter des Kindergebärens
hinaus. Sie hatte keine Kinder. Als aber Gott seinen
Engel sandte und Sara davon in Kenntnis setzte,
daß sie einen Sohn gebären sollte, glar-rbte sie der
göttlichen Verheißung, und Gott segnete sie :

,,Durch Glauben emp{ing auch selbst Sara Kraft,
einen Samen zu gründen, und zwar über die ge,
eignete Zeit des Alters hinaus, weil sie den für
treu achtete, der die.Verheißung gegeben hatte. Des,
halb sind auch von, einem, und zwar Gestorbenen
[Erstorbenen, rev. Z, B.] geboren worden gleich,
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wie die Sterne des Himmels an Menge, und lrie
der Sand am Ufer des Meeres, der unzählig ist."
(Hebräer 1l ll, 12.)

Abrahams und Saras einziger Sohn Isaak rn uchs
zum Manne heran, und dann stellte Gott den
Abraham auf eine schwere Probe. Er befahl ihm,
seinen Sohn auf einem Brandop{eraltar :u opfern.
In dieser schweren Prüfung offenbarte Abraham
starken Giauben an Gott. ,,Durch Glauben hat
Abraham, als er versucht [auf die Probe gestellt,
van Eß] wurde, den Isaak geopfert, und der,
welcher die Verheißungen empfangen hatte, brachte
den Eingeborenen [einzigen Sohn, ]{enge] dar,
über welchen gesagt *'orden lvar: ,In Isaak soil Cein
Same genannt rverden'; indem er urteilte, daß Gott
auch aus den Toten zu err*'ecken vermöge, von
woher er ihn auch im Gleichnis empfing." (He,
bräer 11:L7-I9;1. Mose 22:9-18.) Bei dieser Ge,
legenheit war es, daß Abraham und Isaak Rollen
in dem großen prophetischen Drama spielten, die
den Opfertod und die Auferstehung des geliebten
Sohnes Jehovas voraussagten.

Auch der gläubige Isaak rnrrrde von Gott da:u
gebraucht, den Samen der VerheiÄung vor:rr,
schatten, das heißt diejenigen, die zu Teilhabern
der großen Theokratie gemacht *ürden. (Galater
4:28.) Die Heilige Schri{t spricht von dem Glauben
Isaaks und Jakobs, die wegen ihres Glaubens und
Gehorsams gegen Gott Erben der von Gott zuerst
dern Abraham gegebenen Verheißung wurden. Dar,
über steht geschrieben: ,,Durch Glauben segrete
Isaak, in bezug au{ zukünftige Dinge, den }akob
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und den Esau. Durch Glauben segnete Jakob
sterbend einen jeden der Söhne Josephs und betete
an über der Spitze seines Stabes." (Hebräer 11:
?0,21.)

In der Entwicklung der vorbildlichen Theokratie
fortschreitend und im ferneren Hinblick auf die
große, die eigentliche theokratisctre Regierung, die
,"heilige Stadt", die die \7elt in Gerechtigkeit rez
gieren soll, erwähnt Gott den Glauben und die
Treue Josephs, des geliebten Sohnes Jakobs. Dar,
auJ nennt et Mose, der dort ebenfalls als ein Vor,
brld Chdsti Jesu diente. Mose wurde von der
ägyptischen Königsfamilie gtoßgezogen. Nachdern
er aber von Gott lJnterweisung empfangen hatte,
und rveil er an Gottes Verheißung glaubte, weigerte
er sich, der Sohn der Tochter Pharaos senannr zu
*'erden, und weihte sich dem Dienste Jehovas. Er
..u-ählte lieber, mit dem Volke Gottes Ungemach
:u leiden, als die zeitliche Ergötzung der Sünde zu
hat'en, indem er die Schmach des Christus {ür
größeren Reichtum hielt als die Schätze Agyptens;
Cenn er schaute auJ die Belohnung [Parallelbibel:
Lohn-Vergeltung]. Durch Glauben verließ er
Ag;.pten und fürchtete die \Vut des Königs nicht;
denn er hielt standhaft aus, als sähe er den IJnz
sichtbaren." (Hebräer lL:25-27.)

Im Glauben sah Mose die kommende Theotr<ratie
und weihte sein Leben dem Dienste Gottes. Er
'\A'ar voa Gott erwählt worden, die Israeliten aus
Agypten herauszuführen, und dabei spielte er eine
Rolle in einem der großen prophetischen Dramen
]ehovas, die die Befreiung des gläubigen Volkes
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Gottes von der bedrückenden Macht der Organi,
sation Satans voraussagen. ,,Durch Glauben hat er
das Passah gefeiert und die Besprengung des Biutes,
auf daß der Zerstörer der Erstgeburt sie nicht an,
taste. Durch Glauben gingen sie durch das Rote
Meer wie durch trockenes Land, welches die Agl'p,
ter versuchten und ver,schlungen wurden." (He,
bräer 11 :28,29.)

Josua nahm nach Mose den Platz ein, den dieser
innegehabt hatte. Er erhielt von Gott dem All,
mächtigen den Befehl, die Israeliten ins Land
Kanaan hineinzuführen. Als Josua dies tat und dre
/vlenge der Israeliten führte, wirkte Goti eir großes
Vunder, indem er die tobenden Vasser des Jord.ans
stillstehen ließ, während die israelitische Heerschar
unter der Führung Josuas trockenen Fußes in die
Sicherheit hinübermarschierte. (Siehe Josua, K"pS.)
Auf Gottes Befehl führte Josua die Israelitgl i'-
die Stadt Jericho herum, die von Mauern umgeben
war, hinter denen sich die Feinde Gottes zu ilrer
Sicherheit verborgen hielten. Gott aber riß jene
Mauern nieder. über den Glauben Josuas und
derer, die bei ihm waren, steht geschrieben: ,,Durch
Glauben fielen die Mauern Jerichos, nachdem sie
sieben Tage umzogen rÄ/aren." (Hebräer 11:50.)

Gott wollte zu erkennen geben, daß selbst
Huren sich von einem verkehrten Laufe abwenden
und den \ü7eg des Lebens finden können, währenC
solche, die religiösen Formenkult treiben und sich
weig€rn, Gott zu gehorchen, das Leben nicht finden.
(Matthäus 2I:31) In Jericho wohnte närnlicli ein
\ü/eib narnens Rahab, das in schlechtem Rufe stand.

161
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Sie hörte von Jehovas Macht und seinem Segen,
der auf denen ruht, die Glauben an ihn haben ind
iln dienen. Nachdem sie diese Vahrheiten er{ahren
hatte, schloß sie bereitrviliig einen Bund mit Gottes
Dienern, diese zu schirmen und zu schützen, und
Rahab tat ihren Glauben an Gott kund, indem sie
sich einverstanden erklärte, das zu tun, was iene
sie :u ilrem persönlichen Schutz zu tun baten. ba,
Curch spielte sie in einem prophetischen Drama eine
R:ile, die voraussagt, daß in der gegenwärtigen
Ze^t Cer Bosheit au{ Erden personÄ,-die Goltes
Dieaern Guast erweisen, vom Herrn gesegnet werz
ien sollen. Rahabs Glaube an Gott wurde belohnt;
sie g-urde bewahrt vor dem Lose der Bewohner
Jerichos, die nicht an Gott glaubten. Von ihr steht
geschrieben: ,,Durch Glauben kam Rahab, die Hure,
nicht mit den Ungläubigen um, da sie die Kund,
sch:iter irr Frieden aufgenommen hatte." (Hebräer
trl:3i; Josua 6:23.) Gott hat sein Vort gegeben,
d:5 er den Glauben Rahabs nicht vergessen w"rde,
scnJem :u seiner eigenen rechten Zeii wird sie trm
i-hres Glaubens *-illen bestimmt seinen ervigen Segen
empfangen.

Obwohl Israel als Nation sich dem Dämonen,
kuit oder der Götzendienerei zugewandt hatte und
Goit diese Nation deshalb veniarf, gab es unter
den Israeliten doch einige treue Männer, die ihren
Glauben an Gott bekundeten, nach der Theokratie
ausschauten, aus Glauben Gott dienten und seinen
verheißenen Segen erhielten. Von diesen Männern
rvird in der Heiligen Schrift gesagt, daß sie das
Y/ohlgefallen des allmächtigen Gottes empfingen,
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r*'eil sie sich weigerten, dem Einfluß Satans und
seiner \Terkzeuge nachzugeben; und wegen ihrer
Gottergebenheit steht von ihnen geschrieben: ,,IJnd
n-as so1l ich noch sagen? Denn die Zeit würde
air fehlen, wenn ich erzählen wollte von Gideon
und Barak und Simson und Jephtha, und David
urd Samuel und den Fropheten." (Hebräer tl 32.)

Da war Gideon, ein Landwirt, der seinen Veizen
d:osch, als der Engel Jehovas erschien und ihm
s:3:ie, daß Gott iln dazu erwählt habe, die Israeliten
von den Teufelsreligionisten, den sie bedrückenden
]Lidianitern, zu befreien. (Siehe Richier, Kapitel 6.)
ilit seiner kleinen, auf mrr 300 Mann verminderten
Schar schlug Gideon das feindiiche Heer der Mi,
dianiter in die Flucht und vernichtete sie. So be,
lchnte ihn Gott wegen seines Glaubens mit Dienst,
gelegenheiten und schu{ ein prophetisches Bild
über größere Segnungen, die in kün{tigen Tagen
folgen sollten.

Ein r*'eiterer .ö{arr, der wegen seines Glaubens
ausdrücklich erwähnt wird, ist Barak. Mit ihm war
Debora, die Prophetin Gottes, die mit Barak zuo
sarnmen wirkte. Im prophetischen Drama spielte
Debora eine Rolle, worin sie die Organisation
Gottes veranschaulicht, während Barak, der Be,
fehlshaber der treuen Streitkrd{te fsraels, in jenern
Drama die Rolle spielte, durch die Christus Jesus,
der Herr, veranschaulicht wird. Mit einem kleinen
Heere von 10 000 mangelhaft ausgerüsteten Män,
nern begann Barak die Schlacht g:egen ein über,
mächtiges feindliches Heer, das mit eisernen \Zagen
ausgerüstet war und unter der Führung Siseras
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stand. fn jener Schlacht stritfen die Engel des
Himmels rnit Barak zusammen, und der A[-ä.h,
tige sandte einen gewaltigen Sturm und eine Flut,
die das verwirrte und aufgelöste Heer Siseras fort,
riß, und hierauf vernichtete Barak die ganze Menge
auf ihrer Flucht. (Siehe Richter, Kapiiel 4 und 5-.)
Barak wird wegen seines Glaubens und seiner
Treue erwähnt, und Gott hat einen Platz für ihn
vorgesehen.

Auch Simson erhielt wegen seiner treuen F{in,
gabe an Gott den Allmächtigen von ihm ein güe,
stiges Zeugnis. Der Herr gebrauchte ihn dazu, Cie
Israeliten aus der Knechtschaft zu befreien, in der
sie von den dämonisierten Religionisten, den pi:,
iigtery, gehalten nrurden. (Siehe Richter, Kapitel
13-16.) Nachdem Simson Gott treu sedient hate.
wrrrde er gefangengenourmen und voi die philister
geführt, die ihm die Augen ausstachen und ihn aa
eine öffentliche Stätte brachten, um iln zur Scha,;
zu stellen, ihn zu verhöhnen und seinen Goit zir
schmähen. Simson spielte dort im prophetischer
Drarna eine Rolle, in der er die treuön Diener der
erhabenen Theokratie veranschaulicht, die blind
sind für alles, mit Ausnahme für Jehova und sein
Königreich. Dem blinden, gefangengehaltenen Si.-n,
son verlieh ]ehova die Kraft, die beiden Säulen
umzureißen, die den Dämonenternpel stätzten, r1.o
Tausende von Religionisten, welche den heilieen
Namen Gottes schmähten und entehrt.r, t..räo.,
melt waren. Sirnson war treu bis zuletzt und brachte
nach durch seinen Tod eine Menge Feinde Gottes
urn. Sein Glaube trug ihm Gottes Vohlgefallen ein.
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. Ei" anderer gläubiger Diener Gottes war Jeph,
tha, der die treuen Israeliten gegen ihre FeindÄ, äie
Ammoniter, rvelche Dänonenanbeter waren, in den
5"Tpf {ülrte. Durch die Gnade des Herrn gewann
]ephtha einen großen Sieg zur RechtfertigÄg des
Namens Jehovas. (Siehe Richter 1i: l-J3.) Vie es
sch,eint, war das, was Jephtha Gottes \Zohlgefallen
und Anerkennung eintrug, das Halten eines von
Jephtha getanen Gelübdes, das ihn auf eine schwere,
entscheidende Probe steilte. (Psalm 50:14.)
__ Noch ais ]üngling durfte David wegen seines
Glaubens 'nd seiner Ergebenheit an Gott den All,
Tächtigen den Riesen Goliath töten, wobei er Jesus
Christus vorschattete, der das Ungetüm, den Be,
drücker der .N{enschheit, umbringt. David stritt in
rielen Schlachten, die in iedem Falle zur Recht,
fertigung des Namens Je-hovas gereichten. Gott
sagte von David: ,Er ist ein Mann nach meinem
Heren.'(1. Samuel 13:14; Psalm B9:20; Apostel,
Eeschichte 13:22.) Der Name David bedeutet
,,Geliebter". Er u-ar ein Vorbild Christi Jesu. Sein
treuer Glaube an Gott trug ihm Gottes $/ohl,
gefailen ein.

Samuel war das Kind von Eltern, die Gott er,
geben \\'aren und ihm dienten. Seine Mutter weihte
ihn Jehcva schon vor seiner Geburt, und als das
Kind entwöhnt war, stellte sie es zum Dienste
Gottes dar. Dies war ein bestimmter Fall, wo ein
Kind von Jugend auf gelehrt wurde, Glauben an
Gott zu haben und ihm zu dienen, und Samuel
rvich nie von diesem \Zege ab. Er war noch ein
Knabe, als Gott ihn zum Propheten berief, und
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Darstellung Samuels zum Ternpeldienst

danach wurde er von Goti als ein Prophet ge,
braucht. Samuel blieb bis zum Ende treu und
warnte die Israeliten wiederholt vor Dämonismus
oder Scheingottesdienst. Er richtete Israel mit ge,
rechtem Gericht und bewies stets seine Hineabe
an Gott den Allmächtigen. (Siehe 1. Samuel, kap.
1-7.) Samuel hat das Kommen der theokratischen
Regisr*r:ag un<! ihres Königs und die Aufrichtung
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dieses Reiches in Macht und Herrlichkeit prophe,
:eit. (Apostelgeschichte 3:2V24.)

Hierau{ ln'erden die Propheten, durch die Gott
geredet hat, in günstigem Sinne erwähnt. Diese Pro,
pheten hatten Glauben an Gott und seine kom,
mende Regierung, Die Theokratie, und prophe,
:eiten deren Kommen. \fegen ihres Glaubens und
'rhrer Treue erhielten sie Gottes \Tohlgefallen. Eine
i';f:ählung der Namen dieser gläubigen Propheten
f:ndet sich in der Bibel. Ihre prophetischen Reden
€ ni-:prangen nicht ihren eig en en S chluß{olgerun gen,
.r'ie zum Beispiel die ,,T7eisen" der Gegen'lvart
sclche vorbringen, sondern jene treuen .Miinner
-.:hriebea so, wie sie vom Geiste Gottes dazs g,eo

tdeben wurden. (2. Petrus l:Lt.)
Kraftvolle Kärnpfer

über jeden einzelnen jener treuen Männer
brachten die Religionisten und andere Gimpel des
TeuJels große Trübsal. A1le jene treuen Gläubigen
ri-erden als starke oder kraftvoile Kämpfer erwähnt.
Da der Teufel seine gegen den Allmächtigen er,
hobene ruchlose Behauptung in die Tat umsetzen
.*-ol.lte, stritt er gegen jene gläubigen Menschen und
suchte sie von Gott abzubringen. In diesem Kampfe
be:rutzte er religiöses Formenwesen oder Dämonis,
mus als sein Hauptmittel und griff dort, wo ihm
Trug und Täuschung nicht halfen, zu roher Gewalt.
A-ls Bestätigung, daß jene ÄXänner unter der Er,
probung treu und standhaft blieben und ihren
Glauben und füre Hingabe an Gctt bewiesen,
heß der Allmächtige in seinem '$7'orte folgendes
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über sie niederschreiben: ,,'Welche durch Glauben
Königreiche bezwangen, Gerechtigkeit wirkten,
Verheißungen erlangten, der Löwen Rachen ver,
stopften, des Feuers Kraft auslöschten, des Schwer,
tes Schärfe entgingen, aus der Schvrachheit Kraft
g:ewannen, im Kampfe stark [kraItvoll, AJlioli]
wurden, der Fremden Heerscharen zurücktrieben.
rVeiber erhielten ihre Toten wieder durch Aufer,
stehung [Auferweckung, Schlatter]; andere aber
wurden gefoltert, da sie die Befreiung nicht an,
nahmen, auf daß sie eine bessere Auferstehung
erlangten. Andere aber wurden durch Verhöhnung
und Geißelung versucht und dazu durch Bande
und Gefängnis. Sie wurden gesteinigt, zersägt,
versucht, starben durch den Tod des Schwertes,
gingen umher in Schafpelzen, in Ziegenfellen, hatten
Mangel, Drangsal, Ungemach (deren die \7e1t
nicht we::t war), irrten umher in \Züsten und Ge,
birgen und Klüften und den Höhlen der Erde."
(Hebräer 11: 31-38.)

Die Verheißung

Gott der Ällmächtige hatte setn V'ort gegebe:r,
daß er einen Samen erwecken und seine RegieruaSr
aufrichten werde, durch die die \r/elt in Gerech,
tigkeit regiert und gehorsame Menschen ewigiich
gesegnet werden sollen. Später vriederholte er dem
Abraham dieses Verheißungswort und bekräftigte
es mit seinem Eide. (1. Mose t2;3;22:15-18; He,
bräer 6: 17-20.) Die in den vorangehenden Ab,
schnitten beschriebenen treuen Männer, die vor dem
Kommen Christi Jesu starben, hatten unbedingtes
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Vertrauen zu Gott. Sie glaubten seinen Verhei,
ßungen und verließen sich darauf. Gerne legten sie
Zeugnis ab für ihren Glauben an Gottes \Zort
der Yerheißung, und sie besiegelten ihr Zeugnis
mit ilrem eigenen Blute. Sie erwarteten die ver,
heißene Herrschaft nicht in ihren Tagen, waren
aber fest davon überzeugt, daß Gott zu seiner be,
siimsten Zert sein Versprechen völlig erfüllen
r.-eide, unci daher gingen sie glaubensvoll in den
Tcd. Iirr Glaube rvird vom Höchsten bestimrnt
belohnt n-erden. ÄIan beachte hier den Schrift,
berveis: ,,Diese alle sind im Glauben gestorben
und haben die Verheißungen nicht empfangen,
sondern sahen sie von ferne und begrüßten sie und
bekannten, daß sie Fremdlinge und ohne Bürger,
schaft auf der Erde seien." (Hebräer 11: 13.)

Sie r*'ußten, daß die Verheißung nicht völiig
edüllt rverden könnte, solange Satan der unsicht,
b'are Oberherr oder Gott dieser bösen V,/eit wäre:
,,Den.t Cie solches sagen, zeigen deutlich, daß sie
ein \raierland suchen." (Hebräer 11: 14.) \X/elches
Vaterland suchten sie? Die Heilige Schrift ant,
rvortet: ,,Das Reich der Himmel", ,,die heilige
Stadt", die Jesus mit seinem eigenen Blute erkauft
hat. Diesem \7ege folgten sie aus freien Stücken,
und sie hätten zurückkehren können, wenn das ihr
\Xlunsch ge\Ä/esen 'lväre. ,,IJnd wenn sie an jenes
gedacht hätten, von welchem sie ausgegangen
yv'är€D, so hätten sie Zeit gehabt zurückzukehren.
Jetzt aber trachten sie nach einem besseren, das ist
himmlischen. Darum schämt sich Gott ihrer nicht,
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ihr Gott genannt zu rverden, denn er hat ihnen
eine Stadt bereitet." (Hebräer 11: 15, 16.)

In Verbindung mit der ,,heiligen Stadt", seiner
theckratischen Regierung, hat Gott für sie einen
Platz bereitet. Für sie ist ausdrücklich eine ,,Stadt"
oder eine herrschende Organisation bereitet. Diese
,,Stadt" ist nicht ein Teil der ,,heiligen Stadt", r'.-ohl

aber bildet sie einen Teil der Organisatioa Gottes
und wirkt unter der Oberau{sicht der ,,heiligen
Stadt".

Vann werden jene gläubigen Menschen in den
Besitz dessen gelangen, was für sie bereitet ist?
Die Heilige Schrift antrvortet, daß sie als gläubige,
treue l"lenschen das \Tohlgefallen Gottes erhielten;
doch kamen sie, solange sie auf Erden p-eil.'en,

noch nicht in den Besifz oder in das Eigentum des

ihnen Verheißenen. Und weshalb erhielten sie es

nicht schon vor ihrem Tode? Diese Frage rvird
in bestimmter STeise wie folgt beantwortet: ,,{Jnd
diese alle, die durch den Glauben ein Zeugnis [ein
gstes Zesgnis, Schlachter] erlangten, haben die
Verheißung nicht empfangen, da Gott für uns

etwas Besseres vorgesehen hat, aui daß sie nicht
ohne uns vollkommen gemacht rvüiden." (Hebräer
11 : 39, 40.)

Der Sinn dieser zuletzt angeführten Schriftstelle
ist deutlich der, daß zuerst etvras ,,Besseres" für
andere, zu denen Paulus gehörte, bereitet '*'erCen
mußte, ehe jene treuen Menschen der alten Zeit
ihren Lohn oder das, was {ür sie bereitet ist,
empfangen könnten. Dieses hier erwähnte ,,Bessere"
ist die ,,heilige Stadt", das Königreich Gottes,
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die theokratische Regierung. Diese ist bereitet
rvorden für die, welche die Hauptorganisation bil,
den, nämlich für Christus Jesus ,rrrä di" Glieder
seines Leibes, die sich alie 

-bis 
zum Tode als treu

er-rveisen müssen. Dies dürfte bedeuten, daß allezur ,,heiligen Stadt" Gehörenden ausennählt sein
nilssen, und daß das Königreich kommen muß,
ehe -jene heiligen Männer der alten Zeit du,
einpfangen können, was für sie bereitet ist.

Die von der Heiligen Schri{t gezeigte Reihen,Iclge ist diese: Jehova Gott olfenbarte zuerst
sei:rem geliebten Sohne, den,,verborgenen Schatz,,,
aärnlich die theok-atische Regierungrl Der geliebte
Sohn gab alles au{, was er b;ß, ,rri di.r.r, Schatz
zu kau{en, und er kaufte ihn samt allen gehorsamen
Geschöpfen. Der Kaufpreis wurde im dimmel dar,
eereicht, und die ersten, die Nutzen daraus erhalten
sollen, sind die zu Gliedern der ,,heiligen St"dt,, 

"d""{er ,}erligea,Nation", des Reiches" äer Himmel,
Eeruienen und Auserryählten. Das Königr*i.h *,r{i
r-ollendet und aufgeri_chtet sein, mit Chistu, J".usals König in voll"er Macht ""a ff"r"fichkeit, 

"hejenen treuen Giäubigen ewige,s Leben auf drden
gel^rährt werden kann. Das Lo-skaufsopfer, wodurch
der Kaufpreis für die -l{enschheit beschaift *""ä.,mußte zuerst als Zahlung überreicht sein, ehe
irgendein Mensch aus der- Knechtschaft d., lron
Adam her ererbten Todes erlöst werden konnte.

_. Z"r. Zeit, da Jesus .h{ensch gelvorden und als
lYrensch gekreuzigt wurde, waren all die treuen
.ö4.änner vor ihm, von denen hier die Rede ist, schon
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dahingesctrieden. Vo befanden sie sich, da sie
doch als gerecht gerechnet worden waren und vo:r
Jehova ein gutes Zeugnis erhalten hatten? \F;'aree
sie in den Himmel eingegangen? Die Heilige Schnit
antwortet, daß sie aile tot waren. Niemand konnte
in den Himmel eingelren, ehe der Kau{preis ira
Flimmel ausbezahlt und der himrr,lische Veg ge,
öffnet war. Von David, dem ,Manne nach-dem
Herzen Gottes', steht ausdrücklich geschrieben:
,,Denn nicht David ist in die Himmel äufgefahren;
er sagt aber selbst: ,Der Herr sprach zu meinem
Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine
Feinde lege zum Schemel deiner FüBe'." (Aposrei,
geschichte 2:34,35.)

]ohannes der Täufer rvar einer der grofen
Propheten, und er kann nie im Himmel seia, q-eil
er v o r der Kreuzigung des Herrn starb: ,,'W'ahr,
lich, ich sage euch, unter den von '$7'eibern Ge,
borenen ist kein Größerer aufgestanden als Jo,
hannes der Täufer; der Kleinste aber im Reiihe
der Himmel ist größer als er." (Matthäus 11:11.)

Alle jene Männer starben; sie schieden aus dem
Dasein und sanken ins Grab oder in den ,,Scheol',
ilaut Luther: in die ,,Hö11e"]; aber Gott der Al1,
mächtige behält alle in seinem Gedächtnis und
rvird sie, gemäß sein€r Verheißung, zu seiner be,
stimmten Zeit aus den Toten auferwecken. Diese
Männer glaubten an die Auferstehung, und daher
erduldeten sie den schweren Kampl der Leiden
selbst bis zum Tode, ,,au{ daß sie [die] bessere
Au{erstehung erlangten". (Hebräer 11 : 35.)
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Auferstehung

Die Glieder des königlichen Hauses, der hei,
ligen Nation, deren Haupt Christus Jesus ist, haben
an der ,,ersten Auferstehung" teil. Diese ist die
erste in bezug auf \Tichtigkeit und auch in bezug
auf die Zeit. (Offenbarung 20 4,6.) Der Apostel
Paulus schrieb, daß er gerne den Verlust von allem
erlei,le, damit er teilhaben könnte an iener Auf,
ers:ehirng mit Christus Jesus. (philippei 3:7-14.)
Die da an der AuJerstehung Christi teilhaben,
n-ei'den aus dem Tode aufenieckt und zu Geist,
geschöpfen gemacht. Sie erhalten dieselbe IJn,
sterblichkeit und werden ewiglich im Geiste im
Hirnrnel leben.

Die Gläubigen der alten Zeit, von Abel an bis
;urq letzten der Propheten, können nicht an der
,,ersten Auferstehung" teilhaben, weil sie starben,
ehe der hirnmlische \(eg geöf{net war und ehe ie,
mand : 'rn hir"mlischen Königreich berufen *urä..
]ene Treuen rverden erviges menschliches Leben
au{ der Erde erhalten. Sie haben aber teil an einer
,,besseren Auferstehung" als jene aus der all,
gemeinen Menschheit, denen die Gnade der all,
gemeinen Au{erstehung zuteil wird. Jene treuen
Irlänner der alten Zeit hatten ihre Glaubensprobe,
ehe der Kaufpreis oder das Lösegeld verfügbJr war;
dcch hatten sie vollen Glauben an Gottes Ver,
heißung und werden wegen ihres Glaubens und
ihrer Treue den Nutzen des Loskaufsopfers emp,
fangen. $Teitere Menschengeschöpfe, die eine Zeit,
lang auf Erden gelebt haben und gestorben sind,

Fürsten 181

sind im Gedächtnis Gottes aufbewahrt und rverden
auferstehen, doch nicht jenen treuen Menschen der
alten Zeit gleichgestellt, die Gottes rVohlgefallen

schon vor ihrem To.de erhielten.

Unsichtbar

Jehova Gott ist der große e'wige Geist. Kein
Menschenauge kann Gott jemals sehen: ,,[-lnd er
sprach: Du vermagst nicht mein Angesicht zu
sehen, denn nicht kann ein Mensch mich sehen
und leben." (2. Mose 33:t7-23.) Jehova ist der
allmächtige Machthaber, der König der Ervigkeit.
(Jeremia 10: 10, engl. 8., Rdbem.) ,,[Gott], der
allein Unsterblichkeit hat, der ein un:ugängliches
Licht bewohnt, den keiner der ,Ilenschen gesehen
hat noch sehen kann, welchem Ehre sei und e*ige
Macht! Amen." (i. Timötheus 6:16.)

Der Herr ]esus Christus ist ,,der Abdrrrck"
oder ,,das Ebenbild" seines Vaters, Jehovas. (He,
bräer 1: 3.) Er ist der große Geist, den - Jehova
gleich - kein Menschenauge jemals sehen kann.
Die Glieder des Leibes Christi werden in der Auf,
erstehung Christus Jesus gleich sein (1. Johannes
3: 2) ; sie werden zu Geistern gemacht, die bei
Christus Jesus in der ,,heiligen Stadt" sind und
von .b{enschenaugen niemals gesehen werden kön,
nen, weil Menschenaugen keinen Geist sehen
können. Die theokratische Regierung, die ,,heilige
Stadt", wird demnach für Menschenaugen stets
unsichtbar sein, wird aber über alle Dinge auf der
Erde absolute Macht ausäben.
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Sichtbar

Als Gott seine vorbildliche Theokratie mit dem
\rolke Israel aufrichtete und über Israel als sein
envähltes Volk herrschte, sah ihn keiner der Is,
raeliten, doch nahmen sie seine Macht wahr. \Zenn
Gott zu seinen Glaubensmännern sprach, sandte
er ihnen als Boten einen Engel, der in Menscheno
gestalt erschien und des Höchsten Botschaft aus,
nchtete. (1. Mose 22:ll; Josua 5: 15-15; Richter
6: 11) Gott hat die Erde für den Menschen und
den -llenschen für die Erde erschaffen, und zur
bestirnmten Zeit werden gerechte Menschen ewig,
lich auf der Erde leben. Sie werden eine Organi,
sad.on haben, die in Gerechtigkeit regiert. Diese
Organisation wird eine Regierung sein, die die
große Tkokratie vertritt und unter der direkten
OberauJsicht des Königs der großen theokratischen
Regiernrg vrirkt. Diese stellvertretende Regierung
sird notn-endigerweise für Menschenaugen sicht,
bar sein, urld die Ä{enschen werden die Gesetze
u:rd Anrveisungen durch diese sichtbaren Vertreter
erhaltea.

Färsten
Ein ,,Fürst" ist ein souveräner Regent, der von

der höchsten Macht, den obrigkeitiichen Gewalten,
eingesetzt ist und direkt unter ihrem Befehl handelt.
Jehova Gott und Christus Jesus, sein König, sind
die,,obrigkeitlichen Gewalten". (Römer 13:1.)
Über allen steht Jehova als der König der Ewigkeit.
Christus Jesus ist der König der ,,heiligen Stadt",
und da er von Jehova als oberster \Tillensvoll,
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skecker eingesetzt ist, besitzt er alle Macht im
I{irnrnel und auf Erden und übt sie auch aus.
(Matthäus 28: 18; Johannes 5:22,26.) Der Her
Jesus Christus ist der ,,Friedefürst". Auf seiner
Schulter wird die Gottesherrschaft ruhen. Qesa-ja
9:6,7.) Der vom Herrn unter -lrlenschen eingeseEte
oberste Regent ist ein Fürst. (1. .hlose 52:28,
engl. B.; 1. Könige l4:7.)

,rAu{ der ganz€n Erde"
Die treuen Männer der Nation Israel wurden

Jäter in Israel' genannt, wurden von den Israeliten
als solche anerkannt, und das STort Gottes spricht
sc von ihnen. (Apostelgeschichte 3: 22, Luther.)

Jene Gläubigen der alten Zeit, die an das Ko *en
der theokratischen Regierung glaubten und hart auf
die Probe gestellt wurden, bewiesen ihren Glauben
und ihre Lauterkeit gegen Gott. 'W'enn sie auch
vor langer Zeit starben und in die Grube oder in
das Grab gingen, so leben sie doch im Gedächtnis
und Vorsatz Gottes des Allmächtigen, rn'eil es sein
ausdrückliches Vorhaben ist, sie durch Christus

Jesus aus den Toten au{zuerwecken. (2. -}lose 5:6;
Matthäus 22:31,32.) Da jene treuen -illänner urd
Diengr Jehovas die Gelegenheit einer ,,besseren
Auferstehung" erhalten und Gottes VerheiBuag
lautet, daß er ,ihnen eine Stadt bereitet hat', näm,
lich eine Organisation, wo werden sie denn ervig
leben, und welche Stellung oder welchen Flat:
werden sie in Gottes großer Einrichtung eir'
nehmen? Diese Frage wird durch folgende Schrifto
stelle beantwortet: ,,An deiner Väter Stait rn'erden
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deine Söhne [Kinder, Parallelbibel] sein; zu Fürsten
rviist du sie einsetzen auf der ganzen Erde." (Psalm
45: 16, Fußnote.)

Christus ]esus erkaufte jene gläubigen, treuen
llenschen, ja erkaufte ihr Recht auf Leben rnit
seinem eigenen Lebensblute. Daher müssen sie ihr
Leben von Gott und durch und von Christus Jesus
erhalten. Es ist Gottes \X/ille, daß Christus Jesus
sie aus dem Tode auferwecke und ihnen Leben
g:t'e. (Römer 6:23; 5:18, 19.) Laut der Heiligen
Schriit soll ihre Auferstehung stattfinden, wenn
das Königreich kommt und zu wirken beginnt.
\F-enn sie aus den Toten aufenveckt werden und
Leben erhalten, lverden sie die ,,Söhne" oder
,,Kinder" Christi Jesu sein, weil sie das Leben
durch ihn und von ihm erhalten. Es ist daher ge,
rliß, daß jene treuen Männer als vollkornmene
-\lenschen aus den Toten auferweckt werden und
i;e hohe Stellung von ,,Fürsten", sichtbaren Ober,
herren oder souveränen Regenten, ,,au{ der ganzen
ErCe" bekleiden werden. Sie werden nicht ein Teil
Cer ,,heiligcn Stadt" oder der theokratischen Re,
gierirag sein, rneil diese geistig ist; aber sie werden
die hohe Stellung von sichtbaren Vertretern der
,,heiligen Stadt" oder der Theckratie einnehmen
und werden über die Völker der Erde regieren
oder herrschen, und alle Menschen werden sich um
Belehrung an sie wenden.

Man beachte, wie dies völlig bestätigt wird
durch die \Zorte: ,,Siehe, ein König wird regieren
in Gerechtigkeit, und die Fürsten, sie werden nach
Recht herrschen." (Jesaja 32:L.) Die Elber{eider
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übersetzung gebraucht hinsichtlich der Art, wie
diese Fürsten herrschen werden. den Ausdruck
,,nach Recht", während eine andere übersetzung
(van Eß) dasselbe \Zort mit ,,Gerechtigkeit" wie,
dergibt. Beides ist richtig. Das Recht oder die
Rechtsentscheide werden vom Herrn festgelegt, und
jene treuen Fürsten werden die vorher vom Herrn
gefältrten und aufgezeichneten Rechtssprüche zur
Durchführung bringen oder vollziehen; und znar
werden sie diese Rechtssprüche oder Verordnungen
nach strikter Gerechtigkeit für alle durchführen.
Alle Völker, die auf Erden leben, werden unter
ihre sichtbare Herrschaft oder ihren Be{ehl kcm,
men. Dies wird eine Herrschaft sein, die für Cre

ganze Erde und alle .Nlenschen au{ i}ir :ur Freude
werden wird. ,,Venn die Gerechten die .\lacht
haben, freut sich das Volk." (Sprüche 29:?,
Menge.)

,,\{ie begeistetndl", rief Johannes aus. ,,Eunike,
durch die Gnade des Herrn mögen wir jene treuen
Fürsten bald sehen; ja, wir sind begierig, sie zu
sehen und ihrer Führung zu folgen. Nach Jesu
\Torten sah ,Abraham im Glauben cien Tag Seines
Reiches, das in Gerechtigkeit regieren soll, und
er frohlockte.' Abraham sah dies im Glauben, und
jetzt sehen wir irn Glauben die gerechte Regierung
oder Herrschaft der \Zelt und frohlocken nun in
\Wahrheit. Laß uns unsere Studien {ortsetzen und
aus der Schrift lernen, was unsere Stellung oder
unser Platz in der huldreichen Einrichtung des
Herrn sein mag."
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Zahl schon vor der Äuserwählung festgelegt, rras
in Offenbarung 7 z 1-8 deutlich gezeigt *.ird. Fs
ist of{ensichtlich, daß zw Zeit, da Die Theokratie
vollendet ist, es für Geschöpfe keine Gelegenheit
mehr gibt, in diese Regierung eingesetzt zu *'erden.
iesus sprach ein Gleichnis über Cas Königeich
und schloß es mit der Erklärung: ,Als der Bräuti,
gam [Christus Jesus] kam, gingen die bereit $raren
rnit ihm ein . . ., und die Tür ward verschlossen.'
(Matthäus 25: 1-10; Lukas 13:24,25.) Die vom
I{errn angenommen und zu Gliedern des König,
reiches gemacht werden, nennt der Herr die ,,k-leine
Herde" seiner Scha{e, weil die Zahl verhältnismäßig
klein und endgültig festgelegt ist. (Lukas 12:32.)
Diese sind die mit Christus Jesus im Himmel
Verbundenen.

Außer den Gliedern der ,,kleinen Herde" gibt
es Menschen, lvelche ewiges Leben erhalten und
auf der Erde leben sollen. Gott hat die Erde nicht
umsonst gernacht, sondern hat sie erschaffen, damit
volikommene Menschen darauf wohnen. (Jesaja
45:12,18.) Jahrhundertelang suchte der Teufel :u
verhindern, daß ein vollkommener i'lensch a,:J der
Erde lebe, und tat dies in dem Bestret'en, seine
gegen Jehova erhobene ruchlose Behaupfrrne n-alr,
zumachen, daß Gott keine Menschen auf die Erde
setzen könne, die ihm treu bleiben würden. Die
Drohung des Teufels wird dahinfallen.

Gottes Vorsatz kann nicht {ehlschlagen; dene
Gott ist allmächtig. ]ehova sagt: ,,Ich habe geredet
und werde es auch kornmen lassen: ich habe ent,
rvorfen und werde es auch ausführen." (Jesaja
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SECHSTES I(APITEL

AMffiE SCEfiAFE

'lrlach diesem sah ich: und
eine grosse Voilßmenge,welche
Elenand zählen tof,nt€,äus je -
d€r Natlon ufld ans St:immen
und Völkern und Sprachen,und

sie slanden vor dem Throre
üüd vor dem Lamme, bejdeidel
mil weissen Gewändern, und
Palrnea waren io ihr.m Händen:'

- Ollenbarunc zr I

T EHOVA errichtet
) Zion, seine Haupto
organisation, und
trifft sodann für treue,
gehorsame Menschen
Vorkehrung, das zu

e:iangen, s'as Adam wegen seines lJngehorsams ver,
..-irkte. Der.Flensch ist die Krone der animalischen
Schöpfung, doch verw-endet Gott Namen aus der
animalischen Schöpfung, sm ungehorsame und auch
gehorsame Menschen zu veranschaulichen. Böcke
r'-erden als Sinnbild ungehorsamer, Schafe als Sinn,
b'ild gehorsamer Menschen gebraucht. Diese Ge,
horsamen nennt der Herr seine ,,andern Schafe,,.

Die Theokratie ist die Regierung, welche Gott
de-r Allmächtige als seine Hauptorganisation ge,
schaffen und aufgebaut hat, und die die Velt ie,
gieren wird. Die Menschen, die zu Gliedern dieser
Herrschaft gemacht werden, werden von Jehova
dazu ausersehen und erwählt, und zwar iit ihre
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46: 11.) ,,Also wird mein \Zort sein, das aus
meirem Munde hervorgeht; es wird nicht leer zu
mir zurückkehren, sondern es wird ausrichten, was
mir ge{ällt, und durchführen, wozu ich es gesandt
habe." (Jesaja 55: 11.)

Nach Gottes Ankündigung ist es sein Vor,
haben, aus der Erde einen passenden Ort zu machen,
au{ dem gerechte Menschen leben können. ,,Die
Erde besteht ewiglich." (Prediger l:4) Dies be,
dcutet, daß die Erde die ewige Heimat gerechter,
v.rllkomrnener Menschen sein soll. Gerechte Men,
schen *-erden die Erde unter der Leitung und
Oberau{sicht des Herrn Jesus Christus regieren.
\f-elchen Platz hat der Herr {ür seine ,,andern
Schafe" bereitet?

.Wer 
sixrd sie?

Es scheint die Regel zu bestehen, daß Jehova
in Erfüllung seiner Prophezeiung gervisse Zustände
elnteien läßt und hernach seinen treuen Dienern
sestattet, die Erfüllung der Prophezeiung z! ev
kennen, ja bisweilen an dieser Erfüliung teilzuhaben.
]esus sprach eine große Prophezeiung aus über
seine 'Wiederkunft, wann er in Herrlichkeit und
.ltlacht käme, um seine Herrschaft anzutreten. Diese
Prophezeiung begann sich im Jahre 1914 ztr er.
füllen, und im Jahre 1918 kam der Herr zum Tem,
pel Gottes. Vor jener Zeit konnte kein Menschen,
geschöpf verstehen, wen der Herr mit seinen
$J/oi'ten ,die Schafe zu meiner Rechten' meinte.
.Irlan beachte die Prophezeiung, welche lautet:
,,\,Venn aber der Sohn des Menschen kommen
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wird in seiner l{errlichkeit, und alle Engel [heiligen
Engel, Schlachter] mit ihm, dann wird er auf seinem

Thione der Herrlichkeit sitzen." (Matthäus 25:31')
Dies legt die Zeit fest, da der Herr zum Gericht

im Tempef erscheint, was im Jahre 1918- gescheh-e-n

ist. Danach ieitet er sein Gericht, indem er die

seinem Königreiche Gutgesinnten von den Gegnern

dieses Reichäs scheidet. Die Ivlenschen guten Vlilo
lens nennt er die Schafe zu meinet Rechten', die

offenbar die ,,andern Schafe" sind, rvelche in Jo'
hannes 10: 16 erwähnt werden. Menschengeschöpfe,
wie sie durch seine ,,andern Schafe" veranschau'
licht rn,erden, können nicht in den Himrnel kommen

und müssen daher Leben auf Erden finden' Von
Anfang an war es Gottes Vorhaben, daß gerechte

MensÄen unter seinem Königreiche den Segen

ienes Reiches empfangen sollten, das Jesus mit
s"ine* eigenen Läbensblut erworben hat: ,,IJnd
er rvird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die

Böcke aber zur Linken. Dann wird der König zu

denen zlt seiner Rechten sagen: Kommet her,

Gesegnete meines Vaters, ererbet da-s Reich, das

euch'bereitet ist von Grundlegung der T{:elt an;

denn mich hungerte, und ihr gabet mir zu essen:

mich dürstete, und ihr tränktet rnich; ich rvar

Fremdling, und ihr nahrnet mich au{"' (}latthäus
25 33-35.)

Der Apostel Johannes, der ,,Die Offenbarung"
nach dem Diktat des Herrn niedersehrieb, vertrat
oder veranschaulichte insonderheit die treuea

Diener des Herrn, die zur Zeit des Kommens

Christi Jesu zum Tempel auf Erden sind' Als
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]ohannes jene niederschrieb, befand er sich au-f

der Insei Patmos in der Verbannung. Gottes treues
ieizt auJ Erden rveilendes Volk lebt - im Hin,
blick au{ andere Völker der Erde - in der Ver,
bannung.'W'eil es dem Herrn treu ist, wird es von
ailen Nationen gehaßt, gleich wie Jesus dies vor,
ausgesagt hat. (Matthäus 24:9.) Johannes hatte
sich erkundigt, wer die ,,große Volksmenge" denn
sei, die er zuerst sah, und die in O{fenbarung 7:9
ucd Offenbanrrg 7:13,14 beschrieben wird. Eben,
:-o *-ußten auch zur Ze1t, da der Herr zum Tempel
kam, die treuen Nach{olger Christi Jesu nicht, rver
die ,,große Volksmenge" war. Sie mußten sich so,
mit darüber erkundigen, und zur bestimmten Zett
offenbarte der Herr, wer diese große Volksmenge
ist. Aus der Schri{t geht klar hervor, daß bis zurn
Kor"men des Herrn zum Tempel niemand au{
Eiden sagen konnte, wer die ,,große Volksmenge"
sei. Hernach aber ist es Gottes Ville, daß seine
Treuen auf der Erde ,,es verstehen" (Offenbarung
1:11; Daaiel 12:10), und nun sehen sie, daß die
,,große Volksmenge" und die ,,andern Schafe" des
Herrn ein und dasselbe sind.

Vor dem Kommen des Herrn zu seinem Tempel
verstanden aufrichtige Erfor,scher der Bibel die
Sache so, als ob die in Offenbarung sieben erwähnte
,,große Volksmenge" 'eine geistige Schar zlveiten
Ranges sei und geringeren Glauben besitze als die
Schar derer, die mit Chdstus herrschen werden.
Diese Ansicht kann aus folgenden Gründen nicht
richtig sein: Niemand kann Gott wohlge{allen, wenn
er nicht Glauben hat, ihn ausübt und treu ist. ,,Gott

sieht nicht die Person an" und verändert sich nichr
(Apostelgeschichte 10:34; Maleachi 5:6.) AIle aus

i"i M.tti.hheit, die Leben rrhalten, müssen ihre
Lauterkeitvor Gott bervahren, müssen also Glauben
haben, ihn ausüben und sich als treu erweisen. Nur
solche haben einen Anteil an der Rechtfertigung
des Namens ]ehovas. ,Eine Klasse zweiten Ranges,

von geringerem Glauben' ist daher mit Gottes Rat'
schluß ganz unvereinbar.

Johannes berichtet die Tatsache, daß 144 000

Glieder den ,,Leib Christi" bilden und mit Christus
herrschen. Bevor er diese in einer Vision sah, hatte
er noch kein Gesicht gehabt von der ,,groBen
Volksmenge". Dann sagt er: ,,Nach diesem sah

ich: und ti.h", eine große Volksmenge, s'elche

niemand zählen konnte, aus ieder Nation und aus

Stämmen und Völkern und Sprachen, und sie staao

den vor dem Throne und vor dem Lamme, be'
kleidet mit weißen Gewändern, und Palmen ware$
in ihren F{änden." (Offenbarung 7:9) Es zeigt sich
somit' deutlich, daß die geistige Klasse aus einer

t gdrrz bestimrnten Anzahl besteht, weil diese einen

ieil Ces Königreiches bildet. Die ,,große Volks'
menge" aber ist an Zahl nicht begrenzt, son'
d.tn* d". Herr ö{fnet vielmehr den \Veg für so

viele, als ihm zu dienen wünschen mögen. Diesen
setzt er in bezug auf. Zahl kei.ne Grenzen; sie

komrnen aus allen Nationen und stehen ,,vor dem

Thtone", was zeigt, daß sie nicht auf dem Throne
und nicht ein Teil des Königreiches oder König'
tums sind, Sie brauchen nicht im Himmel zu sein,

um vor dern Richterihron zu stehen, sondem im
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Gegenteil, ihr Gericht findet auf der Erde statt.
Dies zeigen die \forte Jesu in Matthäus 25:3I,32.
Sie stehen vor dem Lamme, das heißt vor Christus
]esus, dem großen Richter und Könie. Sie be,
finden sich in der Stellung, wo sie vom Herrn anr
genommen werden. Sinnbildlich ausgedrückt, sind
sie ,mit weißen Gewändern bekleidet'. Jeder träst
ein Gewand, was dartut, daß das Gewand eln
.}liitel :ur Kennzeichnung der einzelnen Glieder ist.
Daß es rveiße Gewändeisind, veranschaulicht ihre
I auteikeit und Reinheit.

\fie x-erden sie rein und erhalten reine Gez
x-änder? Die Schri{t antwortet, daß sie ,ihre Ge,
rvänder ger*-aschen haben im Blute des Lammes.'
(Offenbarung 7:14.) Dies will sagen, daß sie
Glauben bekundet haben an den Herrn Jesus
Christus, das Lamm Gottes, welches die Sünde der
\{-elt wegnimmt. (Johannes l:29.) Sie haben Glau,
ben bekundet, indem sie zum Herrn Eekommen
sind und seinen Geboten gehorcht habän. Sie er,
scheinen ferner -it ,,Palmen in ihren Händen".
Diese ,,Palmen" zeigen im Sinnbild an, daß sie
Christus Jesus als den König anerkennen, und mit
Freudenrufen heißen sie ihn willkommen. Dies
wurde vorgeschattet, als Jesus in Jerusalem einritt
und sich als König anbot. Zu jener Zeit nahm
,eine grcße Volksrnenge Palrnzweige und Cttrg
hinaus, ihm entgegen'und huldigte ihm als König.
(Jchannes 12:12,13; Matthäus 21:8, 9.) Im Sinn,
bi-ld von O{fenbarung 7:9 stand die ,,große Volks,
menge" vor dem Richterthron des Herrn, erhielt
dort sein \Tohlgefallen, anerkannte Christus Jesus
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als ihren Herrn, Erlöser und König und nahm ihn
als solchen an. Die dort als die ,,gtoße Volksmenge"
Dargestellten geben ihrer Freude Ausdruck, *ie
geschrieben steht: ,,IJnd sie rufen mit lauter Stimme
und sagen: Das Heil unserem Gott, der au{ dem
Throne sitzt, und dem Lamme!" (Offenb. 7:10.)
Auf diese S7eise offenbaren sie, daß sie erkennen
und glauben, daß bei Gott dem Allrnächtigen das
Heil ist, der es dem MenscJren durch Christus Jesu..,
den Loskäufer und Erlöser, zuteil werden läßt.
(Psalm 5:8; Apostelgeschichte 4: 12; R.ömer 6:25.)

Offenbarung 7:ll, 12 beschreibt die hirnmli,
schen Geschöpfe, die in das Lob Jehovas mitein,
stimmen, weil die Zeitzur Einsammlung der ,,andern
Schafe" des Herrn gekommen ist. Dann rr-urde die
Frage über die Volksmenge gestellt: ,,Diese, die mit
weißen Gewändern bekleidet siad, r*'er sind sie,
und woher sind sie gekommen?" fVers 15.) Dar,
auf hören wir die Antwort: ,,Dies sind die, welche
aus der großen Drangsal kommen, und sie haben
ihre Gewänder gewaschen . . . in dem Blute des
Lammes." (Vers 14.) Dies bedeutet, daß sie in
schweren Zeiten zum Herrn versammelt vsorden
sind.

Sinnfällige Geschehnisse

\7enn die sinnfälligen Geschehnisse auf die
Prophezeiung passen, so können'wir sicher sein,
daß wir die \Teissagung richtig verstehen. Das
siebente Kapitel der Offenbarung ist prophetisch.
Man beachte die Geschehnisse, die sich in den
jüngsten Zeiten eingestellt haben und verstänClich
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gemacht worden sind. In den Religionsgemeinschaf,
ten - ,,Kirchen" genannt - gab und gibt es immer
noch Leute, welche wegen der Bräuche betrübt sind,
die in diesen Organisationen im Namen des Herrn
gepflegtlverden. Diese betrübten Menschen haben
den V'uosch, etwas von Gott und Christus zrt ev
fahren, damit füre Hexzen froh werden. Das sind
jene, die da hungern und dürsten nach der Gerech,
tigkeit. Jehovas treue Zeugen, die unter dem Befehl
Clrr:'sti Jesu rvirken, geben solchen Aufrichtigen
Aufschluß über Gottes Königreich, und zwar indem
sie ihnen eine Erkenntnis der \ü/ahrheit vermitteln
,'''d so ,,ein Zeichen [machen] an die Stirnen [Sitz
des Verstandesl der Leute, welche seufzen und
jarnmern über all die Greuel, die in ihrer Mitte
[d. h. inmitten der Religionsgemeinschaften] ge,
schehen." (Hesekiel 9:4.) \ü/ährend einer Reihe
von Jahren haben Jehovas Zeugen die Königreichs,
t'otschaft denjenigen Menschen überbracht, die nach
der Gerechtigkeit gehungert und gedürstet haben;
und in den vergangenen Monaten sind viele aus den
religiösen Eiarichtungen ge{lohen und haben sich
fsst ar'{ die Seite Jehovas und seiner theokratischen
Herrschaft unter Christus gestellt. Diese sind es,
au{ die Jesus mit den \Torten Bezug nahm: ,,Glück,
selig [gesegnet, engl. B.], die nach der Gerechtigkeit
hunger:n und dürsten, denn sie werden gesättigt
werden." {Matthäus 5: 6.)

Jehovas Zergen sind mit der Botschaft vom
Königreich von Haus zu Haus gegangen, und
Scharen von Menschen kamen und kommen noch
zum Herrn, lernen sein Vorhaben kennen und
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stellen sich fest auf die Seite Gottes und seines
Reiches. Indem sie Glauben an das vergosseEe
Blut Christi Jesu und sein Königreich bekundet
haben, haben sie sich als die von Gott und seinem
König Gesegneten kenntlich gemacht und empfan,
gen seinen Segen. Sie haben allen Grund zur Freude,
und sie frohlocken und schreiben das Heil und a1i.e

Segnungen Gott dem Allmächtigen und sei-aena

König zu.
\Vie aber dienen sie dem Herrn und seiaem

Reiche? Sie ,,dienen ihm Tag und Nacht", sornit
die ganze Zeit, unablässig. (Offenbarung 7: 15) Sie
haben die $Tahrheit über Gottes Königreich emp,
fangen und haben gelernt, daß Jesus alle König,
reichsinteressen und alle Rechte gehorsamer Meno
schen erkauft hat. Mit Freuden gehen sie umher
und erzählen andern davon, die ein hörendes Ohr
haben; und so singen sie die LobpreisungenJehovas,
Gottes, seines Königreiches und seines Königs.
Diese nun wohlbekannten und verstandenen Tat,
sachen passen genau auf die Prophezeiung und be,
weisen, daß die Gegenwart dieZeit ist, da der Herr
seine ,,andern Schafe", welche die ,,große Volkso
meng'e" bilden werden, zu sich versammelt.

Drangsal

,,Dies sind die, welche aus der großen Drangsal
kommen." (Vers 14.) Christus Jesus wurde 1914
als König auf den Thron erhoben und kam im Jahre
1918 zu seinem Tempel. Von da an nahm die Drang'
sal au{ Erden ständig zu, und der Teufel hat in
dieser Zeit alles g'etan, was in seiner Macht staD4
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um die Menschen v^on Gott und seinem König,
reiche abzulenken. (Offenbarung !2: tZ.; tn di"sEr
7-.eit_der Drangsal au{ Erden .,""rru-*.li d., H.ii
dre Menschen grrten Wrillens um sich, und da sieauf der Seite Gottes und seines n.ill., St.ff"äg
beziehen, finden sie Frieden für den Geist unä
Freude für das Herz. Diese werden di. ,,gr;ß;
Volksm-en_ge" bilden. Sie brauchen nicht mehr"nach
der Yalrheit zu hungern, denn der Herr speist sie
qtls-.sei,ner eigenen Vonatskammer der $Zahrheit.
(Oft"fry"g7: 16,17.) Große M.ng"r, Vo.aes auf
der Erde hungerten nach der $Zahrhäit und weitere
hungern noch. Sie ersehnen etwas Besseres als die
leeren Hü$e1, die.sie von den Refitonsge;.i;;
schaften erhalten haben. S7enn sie dahZr aiJW;fri,
heit aus Gottes \Zort lernen, so fli.hen sie zum
F.-o!.Jehovas Zeugen haben das Vorreclrt g.l 

"bt,ja haben es_noch, diese geistig" Sp"ir" den Hun,ge.rnden zu bringen, und"*.rrri di.'r. H,rrrg..rr;;;
=:t Cer\X,'ahrheilvom XOnig."i.l,. ä..p.ir, werden,
T.bt-i-l.,re Freude groß,,rrid .il.r,ä,'r.lrti"ä.r,,i.
sich dem ,,überreit" 

".r, ,r.,' Ji. "gälr.lr"lt 
desGuten auch andern ,u bri.rgerr. A,riäi.r. Veisenimmt die Zahl der ,,andeÄ Schafe,,- des Flennbesiändig zu.

Frieden
K:*y,gl,. Veh, Not und große Leiden suchen

1un die Völker aller Naticn"rr"d., g-J.'fr.i*. O"lTeufel urd sein Dämonenh"., hub* ul-len Friedenr'.on !e_r Erde fortgenommen, und doch gibl ;;eine Schar Mensche]r, die mitten i, "lii.m Str.it

u,nd. lums r,_r,;:;::,':":i;:r"" n"0.". o::.
sind diese? Es sind die Menschen, die Gott g.g"n,
über guten Villens sind und Glauben an ihn und
;einen König bekunden. Als der ]"."rk""!" g;
boren lvurde, da sangen Gottes Engel auf seinln
Bef:h] den Lobgesang: ,,Ehre sei Got"t in der Hölre,
und Frieden auf Erden den Menschen, die eines
guten \Tillens sind-I" (Lukas 2: 14, van Eß.)
. Nur die jetzt Gott und seinem König ö,rrg.,

sinnten kö-nnen jenen Herzensfrieden hj"., ,r"od
genrel5en, der den Verstand aller andern übersteigt.
(Philipper 4:7.) Die ihr Vertrauen in Gott uid
sein Königeich setzen, wissen wohl, daß Gott ih.e
Rettun-g ist, und daß er alle Dinge zum Guien derer
mitwirken läßt, die ihn lieben und il.,n dieaen.
Sie erkennen deutl'rh aus der Schrift, d=ß S";;;,
der Teufel, all ciie Leiden über die Nltionen urri
Völker der Erde gebracht hat, und zrvar in dem
Ilestreben, seine herausfordernde Behaupfung, er
könne alle Menschen von Gott abbringen, zu ver,
wirklichen. Die treuen Diener ]ehoval hören fol,
gende_ Botschaft, glauben daran und verlasr.r, ,i.i
darauf : ,,Der Gott des Friedens aber wird in kurz-em
den Satan unter eure Füße zertreten." (Röm.16:20.)
Die ,,große Volksmenge" hat an dieser Erkenntnis
teil und frohlockt.

Zuflucht

___- 
I_rgendeine Zeremonie oder ein Brauch, der in

\Tiderspruch rnit dem Villen Gottes des Allmäch,
tigen Sep{legt wird, ist Scheingottesdienst cder e:-a
Kult, weil der Antrieb dazu stefs vom V'idersacier.
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dem Obersten der bösen Engel, kommt. Die un,
umschränkten Herrschermächte sind gegen Gotl
uad ihre Bräuche sind religiös. Die Religionsein,
nchtungen,,,Kirchgemeinschaften" genannt, verz
kündigen unter anderem Lehren, die den Namen
Gottes verungiimpfen und gegen sein Königreich
sind, zum Beispiel die Unsterblichkeit aller Seelen,
das bewußte Leiden der Toten an einem Ort der
9"d, die Lehre, daß ein Mensch die Grundlage
der Kirche sei und Nach{olger auf der Erde habe,
u:rd Cie Bilderverehrung und ähnliches mehr. Diese
I-ehren sind ein Mittel g.ewesen, viele gute, redliche
u.ad aufrichtige Leute zu umstricken, und Gott
hat rr-iederholt vor solchen Fallstricken gewarnt.
(5. }lose 7:16.) Die Heilige Schrift zeigt äeutlich,
Caß jedes Volk auf Erden, welches Lehien ge{olgt
ist, die nicht im Einklang mit Gottes Vort sinä,
früher oder später ins Unglück Strrg.

Die r.ielen Fallstricke und Schwierigkeiten vor,
a*,'-ke"nend, die der Teufel den Menschen zu ihrer
Täuschung ia den \Veg legen würde, hat Gott Vor,
kehrung getroffen, die Menschen aus diesen Schvrie,
rigkeiten zu erretten, r!'eur sie in Aufrichtigkeit
den rechten '$7'eg zu erkennen suchen. Als die Is,
raeliten, das erwählte Volk Gottes, sich au-f ihrem
lv"ege in das ,,verheißene Land" befanden, gab Gott
dem Mose Befehl, gewisse Städte zu beitimmen,
die ,,Zufluchtstädte" genannt wurden. (5. Mose
1:41-44; Josua 20:1-7; 4. Mose 35.) Die Zuo
fluchtstädte dienten den Kindern Israel und auch
den ,Fremdlingen oder Beisassen in ihrer Mitte'.
(4. Mose 35: 15.) Gottes ,,ewiger Bund" hinsichta
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lich der Heiligkeit des Menschenlebens verbietet,
daß Menschen das Leben genommen rvird, es sei
denn, dies geschehe amtlich, durch jemanden, Cei
vom Herrn dazu bevollmächtigt ist. (1. Mose 9:6.)
Das Gesetz hinsichtlich der Zullsehtstädte rvar
kurz gesagf folgendes: \Zenn ein Mensch einen
andern willentlich, absichtlich und böswillig tötete,
so mußte er als Mörder zu Tode gebracht rverden.
Der, welcher ihn hinrichtete, rvird als der ,,Blui,
rächer" bezeichnet, das heißt als amtlicher Urteils,
vollstrecker. \Zenn jemand einen Menschen zu{ällig
oder unversehens und ohne böse Absicht tötete,
so konnte er zu seinem Schutze in die Zullucht,
stadt fliehen und mußte bis zum Tode des Hohen,
priesters innerhalb der Grenzen jener Stadt bleiben,
indem er ihre Gesetze beobachtete. Solange er inn€r,
halb der Grenzen der Stadt blieb und ihre Geser,e
befolgte, war e! vor der Stra{e in Sicherheit. (Be=.tg'
lich äiner eingehenderen Betrachtung dieses Gegen'
standes siehe ,,Die Rettung", S. 220, und ,,Reich,
tum", Seite 100)

Die ganze Vorkehrung der Zufluchtstädte war
ein Vorbild und schattete größere Dinge vor, die
am Ende der Velt, wo wir nun angelangt sin{
eintreten soilten. (Hebräer 10:1; 12: L2-29;1. Ko'
rinther 10:11; Römer 15:4.) Die Zufluchtstädte
stellen die Organisation des Herrn dar, zu der
Leute guten \Willens jetzt fliehen können. Al1e
Nationen pflegen irgendeine Art Religion, die
Gottes Namen o,ft entstellt. Die gewalthabenden
oder herrschenden Elemente der Nationen sind
religiös, politisch und kommerziell. Solch herr,
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schende Mächte haben Gottes ,,ewigen Bund"
hinsichtlich der Heiligkeit des Lebens willentlich
verletzt oder gebrochen, und Gott erklärt seinen
Vorsatz, sie dafür zu bestrafen. (Jesaja 24:5.) In
all diesen Nationen gibt es jedoch Menschen guten
V'illens, die dazu verleitet worden sind, sich an
gelrissen Gott entehrenden Dingen zu beteiligen,
urd diese Gutgesinnten haben das unwissentlich
oder unabsichtlich getan. Alle Nationen hassen
und verfolgen die Knechte Gottes. Aber es gibt
in diesen Nationen viele Menschen, die den
Dienern Gottes freund sind und ihnen Güte er,
r-eisen, rn-eil sie Gott dienen; und es gibt andere,
die sich aus unwissenheit der Verfolgung des
Volkes Gottes widmen, später aber ihr Unrecht
erkennen und es bereuen. \Ver im willentlichen un,
rechttun verharrt, wird vom Herrn gebührend be,
straft, rvährend diejenigen, die unabsichtlich, das
heißt in Unwissenheit, {Jnrecht getan haben, später
bereuen und ihre Missetat gutzumachen suchen,
Zujlucht {inden können, ,n'enn sie zum Herrn jesus
Christus fliehen. Der ,,Bluträcher" ist der Herr,
Christus Jesus, der amtliche Urteilsvollstrecker
jehovas, der in Harrnagedon alle willentlichen
llissetäter hinrichten wird.

Die gegenbildliche Zufluchtstadt ist somit
Gottes Organisation unter Christus, dem König.
Nach dem Kommen Christi Jesu zum Tempel steht
die gegenbildliche Zufluchtstadt o{fen und bietet
denen Schutz, die aus Satans Organisation in die
Organisation des Herrn fliehen. Sie ,,fliehen", in,
dem sie Glauben an das vergossene Blut Christi
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Jesu als ihren Erlöser haben, diesen Glauben beiä,
tigen und sich Gott und seinem König '*'eihen,
indem sie zustimmen, den \ü/illen des Herrn zLr !un,
und ihn dann auch tun. Die so zur gegenbildlichen
Zufluchtstadt fliehen, müssen dort bis zur Schlacht
des großen Tages Gottes des Allmächtigen ver,
bleiben, das heißt bis die gegenbildliche hohe,
priesterliche Klasse galz vollendet ist. In der
Schlacht von Harmagedon werden die Bösen durch
Christus Jesus amtlich hingerichtet, jenen aber,
die unter der Organisation des Herrn Zuflucht
gefunden haben, ist Schutz verheißen. Die letzteren
gehören alle zu den sogenannten ,,andern Scharten"
des Herrn, die er jetzt versammelt. Die Tatsache,
daß im Vorbilde Vorkehrung getrof{en \{ar,
Fremdlinge und Beisassen in die ZufluchtstäC:e
au{zunehmen, weist darau{ hin, daB im Gegenbilde
der Schutz für diejenigen bestimmt ist, die nicht
zur erwählten Königtumsklasse gehören, sondern
die ,,andern Schafe" des Herrn sind, die die ,,gloße
Volksmenge" bilden werden.

Andere prophetische Bilder
Viele in der Bibel dargelegte prophetische Bil,

der sagen die ,,große .Volksmenge" voraus. Jehu
wurde durch den Befehl Gottes zum König äber
Israel gesalbt und vom Herrn beauftragt, den
Dämonenkult unter den Israeliten auszurotten.
(1. Könige 19:16;2. Könige 9:2-8.) Jehu, dessen
Name ,,Jehova ist Er" bedeutet, war ein Vorbild
Christi Jesu, des amtlichen Urteilsvollstreckers
Gottes. Jehu ging daran, die Baalsanbeter oder
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Dämonenreligionisten unter den Israetriten a1rs.
zurotten. \7ährend er diese Aufgabe erfüllte, tra{
er einen }lann namens ]onadab. Die Menschen
im Gegenbilde, aus denen die ,,große Volksmenge"
besteht, rverdea durch Jonadab dargestellt. Die
gegenbildüchen,,Jonadab'e" sirtd Menschen guten
\\-illens, nämlich guten 'S7'illens in ihrer Einstel"
lung zu Gott. Im Vorbilde waren die Jonaclabe
keine Israeliten, doch mieden sie Götzendienst
und lehnten es ab, sicbr irgendwie darau{ eina
:uiassen. Besonders bekannt \Maren sie, weil sie.
ibr S"ort treu hielten und gehorsarn das Rechte
tatea. (Jeremia 35: 18,19.)

,,Andcre Sch*fe" 283

Als Jonadab lörte, daß ]ehu daran s€i,
Därnonenkult oder Götzendienst ausztrrotten, girg
er hin, Jehu entgegen. ]ehu sah ihn kornrnen,
hielt seinen T7agen an und sprach mit il-n-
(2. Könige 10: 15, 15.) Auf die Frage, die Jehu an
Jona.dab richtete, erwiderte dieser daß er auf der
Seite Jehus stehe, also Jehu und Gott gegenüber,
dem Jehu diente, guten \Zillens sei. Gleich darau{
lud Jehu den Jonadab ein, zu ihm auJ dea Vagea
zu steigen (was Jonadab auch tat) und ]ehu bei
der Ausrottung der Baalsanbeter zu begleiten. In
diesem prophetischen Bilde veranschaulicht Jona,
dab jene Menschen guten S/ilLens, die sich der
dulch den $7agen Gottes veranschaulichten Or,
ganisation unterstellen, auf der Seite des Herrn
bleiben, Gefährten des treuen Überrestes rverden
und so rnit dem überrest bis Harmagedon zu,
satrnmen arbeiten. Diese Menschen guten V/illens
schließen sich dem überrest an, indern sie von
der Königreichsbotschaft Zeugnis ablegen. (Hin,
sichtlich einer nähern diesbezi.iglichen Betrachtung
siehe das Buch ,,Reichtum", Kapitel zwei und d-rei,
ferner ,,Die Rettung", Kapitel drei.)

' Sie werden aul Erden leben

Die die .große Volksmenge" bilden, rr-erden
zusr f{errn Jesus Christus versammelg ehe der
T^g des göttlichen Zornes in Hannagedon in
Erscheinung trift. Ihre Erwählung findet statt,
während Christus Jesus, der große Richter, alle
Nationen der Erde zurn Gericht vor sich ver'
samrnelt. Dieser Gerichtstag ist jetzt. Die Er,

Der König Jeku and
sehen die Vernichtung
tnonenkultes
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wählung der ,,großen Volksmenge" ist von der
Ausrvahl der ,,kleinen Herde" von Schafen
insofern etwas verschieden, als diejenigen, welche
die ,,kleine Herde" bilden, berufen, gezeugt und
erprobt *-erden und ihre ZaLL auf. 144 000 fest,
gelegt ist, während die Glieder der ,,großen Volks,
raente" an ZahL nicht begrenzt sind. Diese fliehen
:um Herrn, finden Zullucht unter seiner Organi,
sation, und v'enn sie bis nach Harmagedon treu
dort verharren, erhalten sie den vollen Segen des
Loskaufsopfers.

Gleich n-ie die kleine Herde vor ihrer Berufung
:uerst Glauben an Gott und Christus Jesus be,
kunden muß, so muß auch die ,,große Volksmenge"
Glauben an Gott und Christus Jesus haben, ehe sie
Stellung auf der Seite der theokratischen Regierung
neh:äen kann. l"lenschen, die auf der Seite Gottes
und seines Königreiches zu stehen wünschen, be,
gdnnen den \X/eg der Gerechtigkeit zu suchen, das
heißt den V'.g, den Gott für alle festgelegt hat,
d:e je ewiges Leben emp{angen sollen. Indem solche
.}leaschen guten V-illens erkennenlernen, daß Je,
hova der allrnächtige Gott und Christus Jesus der
Erlösei aller ist, die ihm gehorchen, beginnen sie
Glauben zu bekunden, indem sie au-f Christus Je,
sus als den Erlöser vertrauen und zustimmen, den
S'illen Gottes und Christi zu tun. Das Loskaufs,
opfer ist nun für alle diejenigen zugänglich, welche
an den Herrn Jesus Christus glauben, somit glauben,
daß sein kostbares Blut der Kaufpreis für diejenigen
.llenschen ist, die ihm gehorchen. Man beachte:
Die Schrift sagt, daß Christus Jesus ,,allen, die ihm

,,Andere Schafel' zos

gehorchen, der Urheber ewigen Heils geworden"
ist. (Hebräer 5:9.) Alle dem Herrn Gehorchenden
müssen sich vorerst fest auf die Seite Christi Jesu,
des Königs, stellen und dann dem göttlichen Gesetz,
wie es durch den König bekanntgegeben wird,
weiter gehorchen.

$Zie kann jemand Stellung nehmen auJ der Seite

Jehovas und seines Reiches unter Christus Jesus
und diese Tatsache kundtun? Indem er sich Gott
und Christus weiht, das heißt feierlich zustimrnt,
den \üTillen Gottes zu tun, und sich dann im S7asser

untertauchen läßt, vras ein Sinnbild ist, ein äußeres

Zeugnis, daß jemand dem Herrn gutgesinnt ist und
sich auf die Seite Gottes und seines Reiches gesiellt
hat. Darauf muß ein solcher sein Gelübde, Gottes
\Tilien zu tun, treulich hinausführen, indem er aus

der Schrift den \Willen Gottes kennenlernt und das

dort Gelernte treu befolgt' O{fenbar hatten sich die
glänbigen Menschen der alten Zeit Gott geweiht,
hatten zugestimmt, seinen $/illen zu tun und hatten
dann treulich ihr Gelübde gehalten, indem sie sei'
nem \Tillen gehorchten. Die Glieder der ,,kleinen
Herde", welche Glieder des Königreiches werden,
mässen fürs erste Glauben üben, sich Gott und
Christus völlig weihen und dann fleißig ihr Ge'
lübde erfüllen. Die Glieder der ,,großen Volks'
menge" müssen dasselbe tun, weil es nicht,Glauben
vetrihi.det en Grades' gibt. Das Loskaufsopfer ist
für diejenigen bestimmt, die da glauben und öffent'
lich ihien Glauben an Gott und Christus bezeugen.
Für alle, die ewiges Leben finden, sei es nun liri
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Geiste oder auf der Erde, ist Glaube und Gehorz
sam unerläßlich.

Da Christus ]esus jetzt im Tempel Gottes ist
urrd das Gericht der Nationen leitet, ist nun der
\Feg {ür die Menschen guten \Willens o{{en, die
notrvendigen Schritte zu tun, um zu der ,,großen
Volksmenge" zu gehören. Seit einiger Zeit haben
die treuen Knechte des Herrn dem Volke die Bot,
schaft vom Königreiche überbracht, und die Men,
schen, die Gott und seinem König gegenüber guten
S-illens sind, haben au-f diese Botschaft gehört und
beher-igen sie nun, und viele andere tun es noch.
]et=t ist die Zeit, da die folgende Schriftstelle An,
rcendung hat: ,,Denn jeder, der irgend den Narnen
des Herrn anru{en wird, wird errettet werden."
(Römer 10: 13.) Dies ist ein klarer Beweis, daß
Leute, die verfehlen oder sich weigern, den Narnen
des Herrn anzurufen, den Segen des Loskaufs,
opfers nicht erhalten können. Und wie rufen sie
den Namen des Herrn an? Die schriftgemäße Ant,
x-ort lautet: ,,... daß, wenn du mit deinem Munde
Jesum als Herrn bekennen und in deinem Herzen
glauben rr"irst, daß Gott ihn aus den Toten au-f,
erweckt hat, du errettet werden wirst. Denn mit dem
Herzen wird geglaubt zur Gerechtigkeit, und mit
dem Munde wird bekannt zum Heil. Denn die
Schrift sagt: ,]eder, der an ihn glaubt, wird nicht
zu Schanden [beschämt, Schlatter] werden'." (Rö,
mer 10:9-11.)

\Zenn jemand auf der Seite der theokratischen
Regierung in rechter Veise Stellung nimmt, so
schämt er sich dessen nicht, sondern wünscht kund,
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zutun, daß er für Gott und sein Königreich ist, und
er möchte diese Botschaft auch andern bringen.
\üTelche Hoffnung ist für jene vorhanden, die sich
jetzt völlig Gott und Christus, seinem König,
weihen? Die Hoffnung, ewig auf der Erde zu leben,
was Gott für gehorsame Menschen untet der FIerr,
scha{t Christi vorgesehen hat. Dem Herrn Jesus
Christus ist die volle Macht gegeben, die Gehor,
samen aufzuerwecken und ihnen Leben zu gebea,
wie er erkLärt hat: ,,Ich bin die AuJerstehung und
das Leben; .. . und jeder, der da lebt und an mich
glaubt, wird nicht sterben in Ewigkeit." (Johannes
ll:25,26.) Solche sind es, die Leben aus der Hand
Christi Jesu, des Königs, erhalten werden' Diesen
,,andern Schafen" des Herrn gelten die V/orte:
,,Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten
sagen: Kommet her, Gesegnete meines Vaters,
ererbet das Reich, das euch bereitet ist von Grund,
legung der 'S7'elt an." (Matthäus 25: 34.) Diese
gehen hin in das ewige Leben (Matthäus 25tM):
,,IJnd diese [die Bösen, Gesetzlosen] werden hi',,
gehen in die ewige Sfrafe, die Gerechten aber in
das ewige Leben." (Fußnote)

,Fliehet auI die Berge!'
' 

Jehova Gott r*'ird im Sinnbild durch einen
mächtigen Felsen oder Berg dargestellt. Christus

Jesus ist ebenfails unter dem Symbol eines Felsens
oder Berges bekannt. Das Königreich Gottes mit
Christus Jesus als dem großen König wird in Sinn'
bildersprache ais ein ,,Stein" beschrieben, der ,,sich
losriß ohne Hände", also von Jehova losgerissen
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*yd!: Jener Stein ,,wurde zu einem großen Berge
und {üllte -die ganze Erde", und &eser ,,Ber!"
lgrm{mt die Organisation Satans. (Daniel -2:

345.)
Das Kö.rigreich Gottes wird ,,Berg Zion, geo

nannt, ist aiso jener große ,,Berg", den Gott äls
seine eigene '$7'ohnstätte und seine Har:2torganiz
sation zubereitet. ,,Jerusalem" ist ein SinnbilJ der
Universal, oder Gesamtorganisation Jehovas. Jetztist-der Tag, da alle Menschen guten Viilens, die
sich nach Retfung sehnen, der Oiganisation Satans,
die- die ge_genrvärtige böse \Zeli beherrscht, ent,
fLieheu und bei Gottes Organisation Zu{luchi neh,
men müssen, das heißt bei der Organisation, die
unter Christus steht und als ,,der BJrg,, bezeichnet
N'ird.

_ _ ]esus spricht in-seiner großen prophezeiung,
]latthäus 24, von den Zuständen, die- am End"e
der 'Welt herrschen, zur Zeit, da er in llacht und
Herrlichkeit kommt, um die Nationen zu richten,
T-T .-I gegenrvärtig tut. Gleichzeitig gebietet er,
9aß diese gute Botschaft vom fonigreich öffent,
lich, unter allen Nationen, zu einem Zeugnis ver,
\üldigt werde, und daß dies vor dem enägültigen
Ende in Harmagedon geschehen müsse. hialeäm
Zusammenhang spricht er zu allen Menschen, die
Gott gegenüber guten Villens sind, die \Zorte:
,,Venn ihr nun den Greuel der Verwüstung, von
rvelchem durch Daniel, den Propheten, gereJet ist,
stehen sehet an heiligem Orte [wer es" liest, der
verstehe es], daß alsdann, die in Judäa sind, auf
die Berge fliehen." (Matthäus 24:!5,16, Fußnote.)
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Der ,,Greuel der Verwüstung" ist jene gotto
widrige Organisation, die au{ das-Re.ht A"rpä.L
erhebt, die \Welt an Statt und an Stelle des H"*
zu _regieren. Diesem müssen die Menschen guten
Villens entfliehen und müssen zur Organis"ation
de.s Herrn fliehen, die durch die Berge veran,
schaulicht wird.

Sicherheit kann nur unter Jehovas l_heskratischer
OrganisaEon gefunden rverden. Religiöses Formen,
wesen widerspricht direkt dem trZillen Gattes und
ist ein Fallstrick, wie Gott es erklärt hat. Reiieiöses
Getue ist vielfach ein Merkmal bei den ,f.rrlm,
schränkten Henschern der Erde, und beide Strö,
mungen erheben den Anspruch auf die \t-eltreEie,
rung. Daher stehen sie dort, ,rvo sie nicht stelen
sollten'. Statt Die Theokratie :u untersdt:en,
trotzen sie ihr. Die Ereignisse =eigen also, daß die
Gegenwart die Zeit ist, da alle ÄIenschen cuten
\Zillens zu der von Christus Jesus geleitetei Or,
ganisation Jehovas - also ,,au{ die Berge" -fliehen müssen. Alle Gegner der Theokratie rnird
der Herr in I{armagedon vernichten, weil sie in
seinen Augen ein Greuel sind. (Markus lj: 14-20.)
Sicherheit ist nur in der Organisation Jehovai,
die unter Christus Jesus steht, zu finden. Nur dort
winkt Befreiungl

,,Eunike, laß mich dir jetzt etwas aus der Zeit
schrift der Zeugen Jehovas vorlesen:

,Besonders seit 1925 haben Tehovas Zeusen
die Botschaft vcm Königreiche hinausgetrager, ,iod
sie in den Hörbereich der Menschen gebracht.
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Diese Botschaft spricht auch vom Tage der Rache
unseres Gottes und sagt an, daß er sehr nahe ist.
Das ist der Anteil, den Jehovas Zeugen am ,,bez
fremdenden S7erke" Gottes haben, und dieses
Verk kommt Frömmlern als etwas sehr Befrem,
dendes vor. Dieses Zeugniswerk muß getan werden,
ehe Jehova dem Feinde seine große Macht zeigt,
\yas in Ftrarmagedcn geschieht. Indem Jehova
seinen Namen und sein Königreich überall auf
Erden verkündigen läßt, warnt er den Feind und
se-'-iährt gleichzeitig seine Gnade jenen Religions,
a'rhängern, die vielfach irregeführt worden sind
uad als Gefangene in den Religionsorganisationen
festgehalten werden und unbewußt Mitläufer geo
\l'esen sind. Jetzt, zu dieser Zeit, zeigt Jehova kiär,
daß religiöses Formenwesen keinen Bestand hat,
und dieser Varnruf vor dem Untergang gibt allen
Gutgesinnten Gelegenheit, in den Schutz des
Königreiches zu fliehen, ehe det Zorn Gottes an
Satans Organisation zum Ausdruck kommt.

'$7'er mag entrinnen?

Jetzt den Namen und das Königreich Jehcvas
scwie die nahende Stunde seines Zornes über alle
Bosheit verkündigen zu dürfen, ist ein unbeschreib,
liches Vonecht, das denen gewährt wird, auf die
er seinen Geist gelegt hat. Durch die Botschaft
vrird freimütig die Oberhoheit Jehovas verkündigt,
und während dies inmitten religiösen Viderstan,
des geschieht, erhalten diejenigen, die darauf hören
und gehorchen, die Gelegenheit, Schutz und Ret,
tung zu finden. Dies hat Gott durch die Prophe,
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zeiung in Joel 2:32 vorhergesagt: ,,IJnd es wird
geschehen, ein jeder, der den Namen Jehovas an'
rufen wird, wird errettet werden; denn au{ dern
Berge Zion und in Jerusalem wird Errettung sein,
wie Jehova gesprochen hat, und unter den übrig,
gebliebenen, welche Jehova berufen wird."

Daraus folgt notwendigenveise, daß ein jeder,
der den Namen des Herrn nicht anru{t, nicht er,
rettet werden wird. Das macht es für Jehovas
Zeugen zur gebieterischen Pflicht, ihren Auftrag
auszuführen, indem sie in der Gegenwart [deni
Volke] seinen Namen, sein Königreich und seine
Rache verkündigen.

\Zann muß rnan den Namen Jehovas anrufen,
um errettet werden zu können? Nicht erst, nachz
dem die Schlacht von Harmagedon einsetzt, zrr
welcher Zeit alle mit ihren natürlichen Augen die
Kundgebung der Rache Gottes an der Bosheit
sehen können. '$7'er Schutz finden rnöchte, mufi
Glauben üben. Er muß in erster Linie glauben,
daß Jehova der allmächtige Gott ist und daß
Schutz und Rettung von ihm kommen. (Hebräer
11:6; Psalm 5:8.) Er muß glauben, daß Jesus
Christus der Erlöser und Befreier ist, und mu3
dann im Einklang mit diesem Glauben handeln.
sonst bleibt die ererbte Verdammnis zu sei-nerr
Verderben auf ihm. (Johannes 3:36.) Er muß den
Namen Jehovas anrufen, ehe die Schlacht von
Harmagedon beginnt. Das muß er tun, indem er
au{ die \Tahrheitskunde hört, ihr glaubt und ent,
sprechend dieser Aufklärung handelt, die ihm vcn
denen überbracht wird, die für Jehova zeuges,
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und insonderheit von denen, auf die Gott seinen
Geist gelegt hat. Aus diesem Grunde sendet Jehova
seine gesalbten Zeugen aus, damit sie seinen Namen
und seine Vorsätze verkündigen: ,,Sfie werden
sie nun den anru{en, an welchen sie nicht geglaubt
haben? W'ie aber werden sie an den glauben, von
*'elchem sie nicht gehört haben? \Vie aber werden
sie hören ohne einen Prediger [einen, der für die
V/ahrheit zeugt oder sie verkündigt] ? \üZie aber
rverden sie predigen, wenn sie nicht gesandt sind?
[sie rrerden gesandt, indem sie von ]ehova die
Salbung des Geistes und den Auftrag erhalten,
hin-ugehen und das Evangelium vom Königreiche
zu predigen] wie geschrieben steht: $7ie lieblich
sind die Füße derer, welche das Evangelium des
Friedens verkündigen, welche das Evangelium des
Guten verkündigen!" (Römer 10: 14, 15.) über
diese treuen Zeugen steht in der Prophezeiung ge,
schrieben: ,,\üZie lieblich sind auf den Bergen die
Füße dessen lChristi], der frohe Botschaft bringt,
ier Frieden verkündigt, der Botschaft des Guten
bring, der Heil verkündigt, der zu Zion spricht:
Dein Gott herrscht!" flesaja 52:7.) ...

Die organisierte Religion nahm ihren Anfang
mit Babylon, und seither sind die Religionisten
und ihre Organisationen in der Heiligen Schrift
stets mit dem Namen ,,Babylon" bezeichnet
rvorden. Ebenso wie Gott Jeremia sandte, um die
$Tohlgesinnten unter den Israeliten zu warnen,
damit sie sich aus der Organisation des Teufels
flüchten konnten, so sendet er auch ietzt seine
Gesalbten aus, von ihren Gefährten, den Jona,
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daben, begleitet, damit sie alle andern \\'arnen,
die Schutz und Rettung wünschen. Zu [denen, die
Schutz und Rettung wünschen, und zu] den
so Gewarnten sagt nun Jehova: ,,Fliehet aus Babel
hinaus, und rettet ein jeder sein Leben, weidet
nicht vertilgt wegen seiner Ungerechtigkeit! denn
es ist die Zeit der Rache Jehovas: rvas es getan
hat, vergilt er ihm." ,,Ziehet aus ihm hinaus, mein
Volk, und rettet ein jeder sein Leben vor der Glut
des Zornes ]ehovas!" (Jeremia 51:6,45.)

Diese Botschaft muß jetzt den Menschen über,
bracht werden, und einem jeden, der die Salbung
des heiligen Geistes empfangen hat, hat Gott die
Verantwortung auferlegt, am Ausrichten dieser
Botschaft teilzunehmen. Zu verfehlen oder sich :u
weigern, den so erteilten Au{trag zu erfüllen, .v"-irkt

sich für die so Handelnden bestimmt verhängnis,
voll aus.

In den Tagen des Vorbildes befanden sich
, Jerusalem und Zion auf zwei nebeneinanderliegen'
den Bergen und veranschaulichten die LJniversal,
und die Hauptorganisation Jehovas. Zion war ein
Vorbild der Hauptorganisation Jehovas, die sich
aus Jesus Christus und den 144 000 Gliedern seines
Leibes, den vom heiligen Geiste Gesalbten, zu,
sammensetzt, und auf diesem gegenbildlichen
Berge stehen jetzt Jesus Christus und seine Leibes,
glieder und sind dort gegen den Feind fest ver,
schanzt. (Offenbarung 14: 1,3.) Diejenigen, welche
die ,,große Volksmenge" bilden werden, werden
nicht als auf dem Berge Zion stehend dargestellt.
Alle Menschen guten STillens, Cie auf die Berge
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iliehen, vrie es fünen geboten ist, und dort bis
:um Ende Harmagedons tres unter dern Schutze
Christi bleiben, werden errettet werden und die
.,g:oße Volksmenge" bilden. ,,Den-n auf dem Berge
Zion und in ]erusalem wird Errettung sein [u'erden
intronnene sein; Fußnote]", sagt die Prophezei,
-lg. Das 'Wort ,,Errettung" bedeutet hier ,,ein
intrinnen" und kann richtigerweise auf das Ento
rinnen selbst und auch auf die, welche entrinnen,
angervandt werden. (Jesaja &:2, 3.) Jehova hat
lurch Christus Jesus, das Haupt seiner Organi,
-dcn Zion, Vorsorge für die Men,schen guten
rE-illeos getroffen. ,,.\ber au{ dem Berge Zion
',rird Errettung sein, und er wird heilig sein; und
die vom Hause Jakob werden ihre Besitzungen
wieder in Besitz nehm€n." (Obadja 17) Der Berg
Zioa ist Die Theokratie oder das Königreich, und
dort *üd Errettung sein, weil Jehova Gott fi.ir seine
Organisation streiten wird, wie geschrieben steht:
.,Denn "lso hat Jehova zu mir gesprochen: Wie
ler Löq-e und der junge Löwe, wider den der
Hirten )lenge zusarnmengeru{en wird, über sein€m
Raube kaurrt, vor ihrer Stimme nicht erschrickt
und sich yor if,rem Iärmen nicht ergibt, also wird
Jehova der Heerscharen herniedersteigen, ulrr au-f
dem Berge Zion und auf seinem Hügel [engl. B.:
fiir den Berg Zion und für seinen Hügel] zt)
streiten. Gleich schwirrenden Vögeln, also wird
Jehova der Heerscharen Jerusalem beschirmen:
beschirmen und erretten, schonen [es mit voll,
sändigem Schutz umgeben] und befreien [bewah,
ren; engl. B.]." (Jesaja3Lz*,5.) So zeigt der Herr,

daß Schutz und Rettung nur von ihm und durch
seine königliche Organisaiion kommen, und da:
gibt er zum Nutzen der Jonadabe oder der I''len,
schen guten tVillens bekannt.

Ein Entrinnen und die R ettung werden sich aa
keinem andern Orte finden lassen als in der Or'
ganisation Gottes des Herrn, ,,wie Jehova gesproz
chen hat". Dies hat Gott rviederholt durch seine

Propheten, die ,heiligen -ltlänner der alten Zett' eto

kldrt. Das hat er auch durch Christus Jesus und
seine Apostel gesagf und nun gebraucht el d€n
überrest oder die Gesalbten, die Aufrnerksamkeit
der Menschen guten Villens auf diese Botscha{t
zu lenken, Alle diese, von den treuen Männern
des Alterturns an bis und mit dem Überrest, waren
und sind Zeugen {är den Namen und den Voi'
satz Jehovas. Der Überrest ttägt jeizt die BotschaJt
hinaus, die der Herr geredet hat, und er muß fort'
fahren, sie dern Volke zu bringen, weil das der
Zweck seiner Salbung ist."'

,,Mein trieber ]ohannes' denkst du nicht auch,
daß wir die Zettsehrtlt ,,Trost", in der solch
biblische Artikel erscheinen, regelmäßig studieren
so,llten, darnit wir über die Ent{altung der Prophe,
zeiungen Jehovas unterrichtet rverden?"

,,Sie erscheint zweimal im .blonat. \"ir r-erdel
sie fortan lesen, Eunikel"

Die Versammlung der Volksmenge
Im Jalrre 1914 ist über die Nationen der Erde

die Drangsal hereingebrochen und hat seither von
Jahr zu Jahr zugenonunen. Alle Nationen sind nun
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in Bedrängnis. \Zährend dieser Zeit det Drangsal
suchen die Menschen guten S7illens, die die Bot,
schaft vom Königreich hören, unter der Organi,
sation des Herra Zu{lucht. Für die ,,kleine Herde"
und auch für die ,,andern Schafe" des Herrn hat
die V;elt keine Venvendung. Sie sind infolgedessen
von ihr unbegehrt. An diese Gehorsamen richtet
der Herr die STorte: ,,Gehet in euch und sammelt
euch, [du unbegehrte Nation, engl. Bibel - Gottes
,heilige Nation' und ihre Gefährten]-, ehe der
Bescbluß gebiert - wie Spreu fährt der Tag dao
her -, ehe denn über euch komme die Glul des
Zornes Jehovas, ehe denn über euch komme der
Tag des Zornes Jehovas! Suchet Jehova, alle ihr
$.nftrnütigen des Landes, die ihr sein Recht ge,
r-irkt habt; suchet Gerechtigkeit, suchet Demut;
rielleicht werdet ihr geborgen am Tage des Zornes
Jehovas." (Zephanja 2: l-3.)
_ Der Sreg des Herrn ist der \Veg der Gerechtig,
keit. ,,Demut suchen" bedeutet: mit Fleiß Gottäs
\-illen kennenzulernen suchen. Gott hat verheißen,
Caß er diejenigen führen werde, die in solcher
\-eise demütig sind und zu lernen suchen. ,,Er
leiiet die San{tmütigen [Demätigen, Menge] im
Recht und lehrt die Sanftmütigen [Demütigen,
llenge] seinen \7.g. Alle Pfade Jehovas sind Güte
und \XZahrheit für die, welche seinen Bund und
seiae Zeugnisse bewahren." (Psalm 25:9, 10.)

Eunike unterbrach das kurze Schweigen. ,,Joo
hannesl der Herr ist voller Huld gegen uns ge,
n'esen. Jede dieser Betrachtungen wird gewinn,
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reicher und die gelernte \üTahrheit für uns kostbarer.
Von unserer Kindheit an haben wir Gott zu dienen
gewünscht. \Zäre es nicht recht, uns jetzt Gott
und Christus Jesus zu weihen und dann die erste
Gelegenheit zu ergreifen, durch die Taufe diese
\Teihung zv bekräftigen, indem wir öffentlich
unsern Bund mit Gott kundtun?"

,,Ich bin ganz damit einverstanden, Eunilie.
Vir brauchen diese 'Weihung nicht irgendeinem
Menschen gegenüber zu machen; unser Gelübde
ist eine übereinkunft mit dem Herrn, zu dem wir
direkt gehen können. Beachte, der folgende Text
richtet sich an solche, die den Herrn suchen und
bereit sind, seinen \üTillen zu tun r ,Jesus aber sprach
zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens: Ver zu
mir kommt, wird nicht hungern, und wer an mich
glaubt, wird nimmermehr dürsten. Alles, was mir
der Vater gibt, wird zu mir kommen, und wer zu
mir kornmt, den werde ich nicht hinausstoßen.'
(Johannes 6:35,37.)

Glaube und Gehorsam sind unerläßlich. \fir
haben Glauben und streben nun danach, z1r ge,
horchen, und v'ir sollten schon darin gehorchen, daß
wir unsere \Weihung durch die Y/assertau{e sr-m,
bolisieren. Es muß viel Arbeit {irr die ;u tun g.b.o,
die dem Herrn treu sind, und xü müssen ursern
Teil tun. Erinnerst du dich noch an iene Bach*ulde
beim großen Maulbeerfeigenbaum, lÄ'o rü ais
Kinder baden gingen? Es wird uns eine Freude
sein, dorthin zu gehen und unsere \Teihung durch
das Untertauchen im \Tasser zu symbolisieren.
Aus der Schrift haben wir gelernt, daß wir nicht
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r-on jemand aus einer Religionsgemeins chatt geo
tau{t rverden müssen, sondern irgend jemand, der
Gott liebt, kann uns taufen. Dein und auch mein
Yater lieben den Herrn. \X/ir wollen einen von
ihnen bitten, die Taufe vorzunehmen, und die ganze
Familie einladen, mit uns an jenes \Tasser zu
gehen, und so werden wir nächsten Sonntag gez
tauft,"

Die beiden einigten sich.
,,Johannes, der Herr wird uns sicherlich offen,

Laren, rvas rvir fun müssen, nachdem wir diesen
Schrit des Gehorsams getan haben, und dann
rniissen x-ir entsprechend handelnl"

SIEBENTES KAPIIEL

sErNm uE-rsGgN
seid meine Zeugen ,spricht

dass ich Oott bin l' -

\YAHREND eines Zeii,
v ? raums von vtelen Jahr,

hunderten hat Jehova Gott
seine Hauptorganisation her,
angebildet, die die Y'elt in

Gerechtigkeit regieren soll. Keine Macht wirC diese
theokratische trIenschaft je überwältigen. Diese
Organisation wird dem Namen Jehovas zur vol-i,
ständigen Rechtfertigung und zum ewigen Ruhme
sein. Altre Macht wohnt Jehova inne. Er ist der
allmächtige Gott, außer dem es keinen gibt. V/enn
er will, daß etwas getan werde, so bedeutet dies,
daß es bestimmt auch geschieht. Er hätte die Haupt,
organisation in einem Nu errichten können, v-enl
das sein V,zille und Vorsatz gervesen wäre. Aber
das war nicht sein Vorsatz. \f,'ie die Hei-lige Scirrilt
enthüllt, war die Entwicklung der Hauptorgaoi,
sation Gottes oder des Königreiches jahrhunderte,
lang ein Geheimnis. Dieses Geheimnis o{fenbarte
Gott zuerst seinem geliebten Sohn; und dann,
nachdem Jesus gekreuzigt, aus den Toten au{,
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enveckt und in den Himmel erhöht worden war,
tat Jehova den Menschen zum ersten Mal kund,
v'as dieses Geheimnis bedeutete. Zeigt denn Gottes
\F'ort, das nun dem Menschen of{enbart ist. deut,
lich den Grund an, weshalb Gott auf die Enhvick,
lung seiaes Reiches eine so lange Zeit verwendete?
Gewiß; und die schriftgemäße Antwort auf diese
Frage verherrlicht den Namen und die Macht des
Höchsten.

Der Garten Eden war ein vollkommener Ort,
ei:r Ort der Schönheit und Herrlichkeit. Dorthin
hatte Gott das vollko*mene Menschenpaar gesetzt
und ihrn den Auftrag erteilt, ,sich zu mehren und
die Erde zu füllen'. Ehe es aber zur Ausführung
dieses göttlichen Auftrages schritt, trat Satan au_f
den Plan. über jenen Bösen heißt es im Bericht:
,,Du warst in Eden, dem Garten Gottes ... Du
r-arst ein schirmender, gesalbter Cherub [du warst
r*-ie ein seine Flügel ausbreitender und bedeckender
Cherub, van Eß], und ich hatte dich dazu gemacht;
du n'arst auf Gottes heiligem Berge, du wlndeltest
inmitten feuriger Steine [das heißt in strahlende
Herrlichkeit gehüllt]. Volikommen warst du in
deinen W'egen von dem Tage an, da du geschaf6n
x-orden, bis LJnrecht an dir gefunden rvurde."
(Hesekiel 28: 15-15.) Darauf kündete Gott der
A1lmächtige sein Urteil gänzlicher Vernichtung
über Satan an und gab bekannt, daß er seinen
Samen hervorbringen werde, der Satan vernichten
würde. Laut der Heiligen Schrift ist dieser Same
Christus. (1. Mose 3: 15; Galater 3: L6,29.)

Trctzig forderte Satan die Oberhoheit und
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Macht Jehovas heraus. Er erklärte, daß Gott keinen
Menschen auf die Erde setzen könnte, der - rvenn
auf die schwerste Probe gestellt - treu und s'ahr,
haft bliebe. (Hiob 2:4,5.) Der allmächtige Gott
hätte seine Hauptorganisation sogleich ins Dasein
rufen und Satan unverzüglich vernichten können,
aber das war nicht sein Vorsatz. Da Gott allr'''eise
ist, beschloß und vercrdnete er, daß alle Geschöpfe
frei sein sollten, zu wählen, rvem sie dienen rqoüten,
und daß den Geschöpfen vor Augen geführt
werden müsse, wer der Höchste und wer gerecht
ist. Die die !7ahl tre{fen, dem Teufel zu dienen,
soilten Vernichtung erleiden, die sich aber ent,
scheiden würden, Jehova Gott zu gehorchen und
zu dienen, sollten leben. Gott betraute seinen ge,
liebten Sohn, den Logos, nämlich Jesus, mit dem
STerke, sein Vorhaben bis zur Vollendung durch,
zuführen. Dies bedeutet, daß jeder llensch und
jeder Engel frei ist, zu wählen, wem er dienen rvill,
und infolgedessen bestirnmt er durch seine \\'ahl
sein eigenes Geschick: ,,l7isset ihr nicht, daß'
wem ihr euch darstellet als Sklaven zum Gehor,
sarn, ihr dessen Sklaven seid, dem ihr gehorchet?
entweder der Sünde zum Tode, oder des Gehor'
sams zur Gerechtigkeit?" (Römer 6: 16.)

Aus der Schrift geht nun klar hen-or, daf ein
Mittel, Gottes Vorsatz geheim zu halten bis :ur
richtigen Zeit, es zu offenbaren, darin bestand, sich
einer geheimen Sprache und verschiedener Sy-m'

bole zu bedienen, um STil'klichkeiten anzudeuten-
Ein Beispiel hierfür findet sich in Verbindung rnit
der Darlegung der Antwort Gottes auI die ruch'
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lose Herausforderung Satans. Agyptens Pharao
x'ar ein \Zillkürherrscher der ersten N7eltmacht,
die insonderheit Habsucht, Eroberung und Handel
vertrat. Pharao war der irdische Vertreter des Teu,
fels oder Gottes dieser bösen \7e1t, und Jehovas
Antwort auf Satans Heraus{orderung wurde seiner
Zeit so au{geschrieben, als ob sie an Pharao ge,
ichtet worden wäre, während sie in Tat und'$V'ahr,
heit Satan gilt. Als Antwort auf jene ruchlose Her,
ausforderung sprach Jehova: ,,Denn jetzt hätte
ich mei-ne Hand ausstrecken und hätte dich ...
schlagsq können . .., aber eben deswegen habe ich
Jich bestehen lassen, um dir meine Kr#t zu zeigen,
und damit man meinen Namen verkündige [damit
sie meinen Namen verkündigen, Leeser, engl.] auf
der ganzen Erde." (2. Mose 9: 15, 16.)

ÄIan beachte hier die zwei Dinge, welche Gott
als Grund und Zweck angab, die Hinrichtung
Satans au{ eine spätere Zeitzu verschieben: 1.) Um
Gottes überlegene Macht zu offenbaren, und 2.) um
seinen Namen bekanntzumachen.

W'enn der Herr sagte: ,,IJm dir meine Kraft
:u zeigen, sad clamit sie meinen Namen venkün,
r{igen anl der ganrxln Erde", so bezeichnet das \flort
s i e hier offenbar alle Menschen auf der Erde, die
die'Wahl träfen, Gott dem Allmächtigen treu zu
dienen und seinen Geboten zu gehorchen. Es folgt
somit, daß jede Person, der die Billigung Gottes
des Allnächtigen zuteil wird und die von ihm
erviges Leben empfängt, einZeuge für lehova Gott
sein muß. Eine Ausnahme von dieser Regel kann
es nicht geben, denn Gottes Regeln ändern sich
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nicht, und Gott sieht nicht die Person an. (I{ale,
achi 3: 6; Apostelgeschichte 10: 34.)

,rlehovas Zelrrgelo"

Der Name ,,Jehovas Zeugen" weist auf nur
eines hin: Daß jeder Zeugnis ablegen muß {ür
Jehova, den allmächtigen Gott, und für keinen
andern. Sie sind die Zeugen Jehovas und nicht
Glieder einer Sekte oder einer Kultgemei-aschaft,
wie der Teufel andere giauben machen möchte-
Sie werden von Gott dem Herrn zu seinem Dienst
ausersehen. Sie unterstehen nicht der Gervalt einer
Menschenmacht oder menschlicher Organisationen.
Ihre Untertanentreue gehört Gott dem Allmäch,
tigen. Sie müssen seiren Geboten gehorchen und
sind Gott für ihr Tun verantrvortlich. (Röm. 14: 4.)

Die ,,letzten Tage" der gegenrvärtigen bösen
\7elt sind nun herbeigeko--sa. Es sind ,,gef'h"
volle Zeiten". Der Tag des Verderbens der Ge"
setzlosen steht kurz bevor, und der Teu{el rr-eiß,

daß seine Zeil kurz ist. (2. Timotheus 3:1, FuB'
note; Offenbarung 72:12.),Die Schlacht jenes

großen Tages Gottes des Allmächtigen', rvori.n
Satans Organisation samt aller Bosheit ausgerottet
wird, ist im Begri{fe, geschlagen zu q'erden. (Offen'
barung 16: 15-16.) Gott hat in diesen letsien Tagen
eine verhältnismäßig kleine Schar llenschen auf
Erden, die ihm und seiner theokratischen R'egieflEg
wahrhaft ergeben sind und ietzt fiür den Namen
Gottes und sein Königreich Zeugnts ablegen. Der
Teu-fel möchte alle zum Glauben bringen, daß
diese kleine Schar treuer Knechte des AlLnächtigen
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eine religiöse Sekte oder Kultgemeinschaft seien,
die einem menschlichen Führer folge. Keine Men,
schenmacht oder ,organisation könnte jedoch die
Zeugen Gottes, des Höchsten, führen oder beherr,
schen. Einige Länder, die unter der Macht und
Ge*-alt böser unsichtbarer Mächte stehen, erkiären
jetzt durch Gesetz Jehovas Zeugen als ,,illegal".
Solche weltlichen Organisationen of{enbaren ihre
völiige lJnwissenheit hinsichtlich des Vorsatzes
und der llacht Gottes des Allmächtigen. Keine
irdische Herrschaft oder Macht hat irgend-vrelche
Be{uguis, Jehovas Zeugen als illegal zu erklären,
und die Nation, die es tut, begeht damit die gröbste
Iästerung und wird zur bestimmten Zeit vom LJr'
teilsvollstrecker des Herrn gerechte Vergeltung er,
fahren' 

lesus
Eiaer der Titel, die Gott seinem geliebten Sohne

Jesus gab, heißt: ,,Der treue und wahrhaftige
Zeuge, der An{ang der Schöpfung Goties". (OfIen'
baruog 5: 14.) Er ist das Haupt und der erste

"iler 
Zet gen Jehovas. Alle wahren, treuen Nach'

folger Christi Jesu sind Zeugen Gottes, Jehovas.
Oei Athnechtige ernannte seinen geliebten Sohn

zu seinem Zeugen und sandte ihn auf die Eide,
damit er vor din Menschen von dem Narnen und
Königreich des Höchsten Zeugnis gebe. (Johannes

8: 14:i8.) Jehova Gott sagt von Christus Jesus,
seinem geliebten Sohne: ,,Siehe, ich habe fün zu

einem Zeugen für Völkerschaften gesetzt, zum

Fürsten [Führer,'van Eß] und Gebieter von Völ'
kerschaften." (Jesaja 55: 4.)
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: Vor der regierenden Macht Jerusalems sagte

]esus: ,,Ich bin dazu geboren und dazu in die \Y'elt
gekommen, auf daß ich der S7ahrheit Zeugnis
gebe. Jeder, der aus der tü7ahrheit ist, hört meine
Stimme.'l' (Johannes 18:37.) Aus diesen SchdJt,
stellen folgt notwendigerweise, daß jeder, der ein
Nachfolger Christi Jesu rvird und seinen Bund
erfülit, ein Zeuge für die V'ahrheit und den Naanen

Jehovas, seine Majestät und sein Königreich sei-n

muß und somit einer von Jehovas Zeugen ist.
(1. Petr. 2:21.) Zu seinen treuen Nachfolgern sagt

Jesus: ,,und auch ihr sollt zeugen, weil ihr von An,
fang bei mir gewesen seid." $oh. 15: 27, Schlachter.)

EinZeuge ist jemand, der vor andern die \Yahr,
heit einer Sache bezeugt. ]eder, der andern den
Namen, die Hoheit und das Reich Jehovas, Gottes,
verkündigt, ist somit ein Zeuge für Jehova.

Menschen als Zeugen

Nach der Tragödie in Eden war Abel der erste

Gerechte auf Erden. Er war ein Zeuge für den
Namen Gottes des Allmächtigen: ,,Durch Glauben
brachte Abel Gott ein vorzüglicheres Opfer dar
als Kain, durch welches er Zeugnis erlangte, da8
er gerecht rvar, indem Gott Zeugnis gab :u seineu
Gaben; und durch diesen, obgleich er ge:aürben
ist, redet er noch." (Hebräer 11:4-)

Alle gläubigen Menschen, die im elften Kapitel
des Flebräerbriefes ausdrücklich genannt r*'erden,
waren Zeugen für den Namen Jehovas, und zrvar
sowohl durch das \7ort ihres Mund-es als auch

durch ihren Lebenswandel. Durch Glauben sahen.8
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sie Die Theokratie und erkl:irten sich für jene
Herrschaft Gottes des Allmächtigen und warea
somit Zeugea für den Namen und die Majestät
jehovas. Alle treuen Propheten Gottes warert Zeu'
gen jehovas. über Johannes den Täufer, jenen
großen Propbeten, steht geschrieben: ,,Da war ein
rtrleasch, von Gott gesandt, sein Narne Johannes.
Dieser kam zum Zeugnis, au{ daß er zeugte von
dem Lichte, damit alle durch ihn glaubten. Er war
aicht das Licht, sondern auf daß er zeugte von dem
Lichte." flohannes 1: 6-8.)

Die oben erwähnten Gläubigen der alten Zeiten,
mit Finschluß alier heiligen Propheten, waren
Zeuger ]ehovas. Das 'W'ort, das mit ,,Zeugen"
übersetzt ist, ist dasselbe, das auch mit ,,Märtyrer"
wiedergegebea wird. Jene treuen Menschen der
alten Zeit lyaren Märtyrer und besiegelten ihr
Zeugais mit ihrem Blute. Sie waren treue Zeugen
Jehovas. Die Heilige Schrift erwfünt sie als leuch,
tende Beispiele, denen jene nachfolgen sollten,
die Glieder der Jreiligen Nation" Gottes würden,
und atrch jene, die ihre ,,Gefährten" sein werden,
r-ie geschrieben steht: ,,Deshalb nun, da wir eine
so große'Wolke von Zeugen um uns haben, laßt
auch uns, indem wir jede Bürde und die leicht
umstrickende Sünde ablegen, mit Ausharren laufen
den vor uns liegenden S7ettlauf, hinschauend auf
Jesum, den Anfänger [Urheber, Fußnote] und
Voilender des Glaubens, welcher, der Schande
nicht achtend, für die vor ihm liegende Freude das
Kreuz erduldete und sich gesetzt hat zur Rechten
des Thrones Goites." (Hebräer t2:L,2)
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So nötig und wichtig ist es, ein Zeuge fir ]e,
hova zu sein, daß jeder, der einwilligt, ia den Fuß.
stapfen Jesu nachzufolgen, erorahnt wird jede
Bürde abzulegen, das heifit alles, was ihn aa der
restlosen Erfüllung"seiner Pflicht, Gott zu dienen.
hindert. Er muß ferner die Sünde ablegen oder
meiden, die jedes Geschöpf so Jeicht "'ndrickt',
d. h. religiösea Forrrenkult, r*-eil es gar so leicht ist
dem Einfluß desselben zu erliegen.'Wie die S€hdft
es erklärt, muß diese goße Sünde abgelegt werdeo,
und der Christ muß ein treuer und wahtaftiger
Nachfolger Christi jesu und als solcher cin treuer,
wahrhaftiger Zeuge jehovas sein.

Ordiniert
Das '$7-ort ,,ordiniert", wie es von einer Auto,

rität (Dr. Strong) erklärt wird, bedeutet: ,,machen;
einsetzen; salben; ernennen; beauftragen". Somii
kann nur der Herr jemanden in 'W'ahrheit und zu
Recht ordinieren, ein Zeuge für ihn zu werden.
]esus wandte folgende Prophezeiung auf sich selbst
und auf alle seine wahren Fußstapfen,Nachfolger
an: ,,Der Geist des Herrn, Jehovas, ist auf mir,
weil Jehova mich gesalbt hat, um den San-ftmütigen
frohe Botschaft zu bri:agen, weil er mich gesandt
hat, um zu verbiaden, die zerbrochenen Hecem
sind, Freiheit auszurufen den Gefangenen, und
öffnung des Kerkers den Gebundenen; um aus'
zurufen das Jahr der Ännehmnng ]ehovas und
den Tag der Rache unseres Gottes, und zu trösten
alle Trauernden." (Jesaja 6l 1,2.)
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'$7'er ein wahrer, treuer Knecht Gottes und

Christi wird und den Geist des Herrn empfangen
bat, ist ordiniert oder beau{tragt, die gute Botscü'aft
vom Königreiche zu predigen und Jehovas Namen
zu verherrlichen; er ist somit ein ,,ordinierter pre,
diger" des Evangeiiums.

Nicht nur sind solche Personen vom Herrn
dazu ernannt und beauftragt, das Evangeliurn vom
Reich Ggtteg 

-zu- 
predigen, sondern 

"r, 
.ä1.h" ergeht

der ausdrückliche Befehl, das Evangelium diises
$9ic\e.s zu pr-edigen. (l,latthäus Z4:-I4, van Eß.)
.\ls Christus Jesus im Tempel erschien und seine
gerveihten Nachfolger prüfte, sandte er die Ge,
billigten aus, ,dem ]ehova Opfergaben darzubrin,
gen in Gerechtigkeit'. (Maleachi j:J.) Dies be,
deutet, daß sie ihre Lippen, ja jede natigkeit, d;e
sie haben, dazu gebrauchen müslen, für d]e Vahr,
heit des Namens Jehovas und seines Reiches
Zeugnis abzulegen. (Hebräer 13:15.) Jeder davon
ist ernannt und beauftragt, die gute Botschaft zu
predigen, indem er den Menschen vom Reiche
Gottes oder von der tüeokratischen Herrsehaft
erzählt. Dieser bestimmte Befehl komrnt vom Herrn
!es_u9 und lautet: ,,Erst muß dies Evangelium vom
Reiche in der ganzen Velt, allen Völkern zum
Zeuglis verkündigt werden; alsdann wird das
End-e_l<ommen." (Matthäus 24:14, van Eß.)

Alle solchen aufrichtigen Nachfolger Chrirti
Jesu, die diesem Gebot nachkomme.r, ri.rd Jehovas
Zeugen, weil sie Zeugnis ablegen für seinen Namen
und sein Königreich. Keine irdische Macht hat
irgendwelche Befugnis, sie beim Predigen ,,dieses
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p1'angeliums" zu stören, weil sie die Zeugen des
Höchsten oder des Allmächtigen sind, dle nach
seinem Gebot handeln.

In der Neuzeit lehren die höheren Lehranstalten
und Universitäten und besonders die th""l"gir.h"o
Seminarien alles mögliche; nur der Botsch"Tt r-o-
Königreich Gottes schenken sie kaum BeachtunE.
Zahlreiche 

-Religionsgemeinschaften predige, ih";
eigenen Lehrsätze, die au{ überlieferungen oder
Lehren von Menschen aufgebaut sind. Ehe der
Herr Jesus im Jahre 1918 ali Richter zum Tempel
kam, waren viele geweihte Personen, die den .&Iin,
schen von der Viederkunft Christi predigten, un,
ter dem_ Namen,,Millennium,Tagesänbruihleute",
,,Russelliten", ,,f nternationale Bibelforsch"." r,ro j
unter anderen ähnlichen'Sektennamen bekannt. A_ls

1!er^d9r--Herr Jesus den Tempel reinigte, und als
die Gebilligen. ausgesandt wuiden, ,Jef,cva Opfer,
gaben darzubringen in Gerechtigkeit,, da tre'nnte
Gott seine treuen Knechte von äile., andern. Die
Gebilligten, in den Tempel Gebrachten, vruden
zu einem Teil Zions, der erwählten Organisation
Jehovas, gemacht; und zu solchen sast äer Her-r:
,,Um Zions willen will ich nicht sch"weisen" und
um Jerusalems willen u'ili ich nicht still sein fni:ht
rulrJn, van Eß], bis ihre G"re.htigk.in;;;rbi;;
wie Lichtglanz und ihr Heil r*"ie eine loCernde
Fackei. Und die Nationen werden dei-ne Gerechtig,
keit sehen, und alle Könige deine Herrlichkeii;
und du wirst mit einem neuen Namen genannt
werden, welchen der Mund Jehovas besii*.,,.,eo
wird." (Jesaja 62: l, 2.)
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versammeln, und die Völkerscha{ten zusammen,
kommenl '$P'er unter ihnen kann solches verki.rn,
den? so mögen sie uns Frifüeres hören lassenl
mögen sie ihre Zeugen stellen und gerechderagt
werden, daß man es höre und sage [engi. Bibel:
oder mögen sie hören und sagen]: Es ist r*-ahri"
(Jesaja 43:9.)

Dann wendet sich der Herr al seine treuen.
ihm völlig ergebenen Diener und sagt: -Ihr seiC
meine Zeugen, spricht Jehova, und mein Knecht,
den ich erwählt habe: damit ihr erkennet und mir
glaubet und einsehet, daß ich derselbe bin Vcr
mir ward kein Gott gebiidet, und nach mir s,'iad
keiner sein. Ich habe verkündigt und gerettet und
vernehmen lassen, und kein fremder Gott war un,
ter euch; und ihr seid meine Zeugen, spricht Jehot-a,
und ich bin Gott [daß ich Gott bin, Schlachter]."'
(Jesaja 45:10, 12.) Hier haben wir den deutlichen
Unterschied zwischen Religionisten und Christeq.
Jehovas Zergen sind die Diener Jehovas und nicht
die Knechte irgendeiner irdischen Organisation.

Diese treuen Diener des allmächtigen Gottes
und Christi müssen den Be{ehl und Vorsatz Jehovas
aus{ühren und ,seinen Namen verkündigen aul
der ganzen Erde', urtd zwar gerade vor der Schlacht
von Harmagedon, woselbst Gott dann seine über'
legene Macht "m Teufel und ailer Bosheit kundr.rn
wird. (2. Mose 9:16.)

Gefährten
Die ,,andern Schafe" des Herrn, die Jonadabe,

die die ,,große Volksmenge" bilden werden, Iliehen
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Alle, die jetzt in $Tahrheit dem Herrn Opfer,

qabel in Gerechtigkeit darbringen, müssen Zeirgen
iür den Namen Jehovas sein. Sie müssen unter
dasliolk gehen und seinen Namen und sein König,
reich verkündigen. Die Botschaft, die solche
Knechte darbringen, steht im Gegens atz za dem,
n-as Religionisten lehren. Darum sondert der All,
mächtige seine treuen Zeugen von den verschie,
di1"9 R-eligionsorgänisationen ab, und zwar ge,
schieht dies zu der Zeit, da Christus Jesus, äer
große Richter, seine ,,Schafe" von den 

-,,Böcken,,

scheidet. (Matthäus 25:32) Zsr Zeit dieser Schei,
dung fordert Gott der Herr die Traditionslehrer
au{, ihre Beweise vorzubringen oder aber zuzugeo
ben, daß sie in Unrecht sind, wie geschrieüen
steht: ,,Alle Nationen mögen sich miteinander

..lhr seid neir.-e Zeugen"

Velcher Name?
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jebt zu Gottes Organisation und finden Zuflucht
unter Christus dem König. Sie hören die Botschaft
vom König:reich und treffen die \üZahl, Gott und
Christus zu dienen. Sie werden die Gefährten des
,,Llberrests", das heißt der geistlichen Schar, die
noch auf der Erde ist. Als Gefährten des überrests
müssen auch sie Zeugen sein für den Namen und
das Reich Gottes des Allmächtigen. Folgende
Prophezeiung hat jetzt Anwendung, weil der über,
rest in das Haus des Herrn aufgenommen ist und
seine Ge{ährten vol dem Throne dienen; es steht
seschrieben: ,,fch freute mich, als sie zu mir sagten:
Iasset uns zum Hause Jehovas gehent UÄsere
Füsse rverden in deinen Toren stehen, Jerusaleml
Jerusalem, die du aufgebaut bist als eine fest in
sich geschlossene Stadt, wohin die Stämme hin,
au{ziehen, die Stämme Jahs, ein Zeugnis für Israel,
:u preisen den Namen Jehovasl Denn daselbst
stehen die Throne zum Gericht, die Throne des
Hauses Davids. Bittet um die \Wohlfahrt 

lden
Fieden, Fußnote] Jemsalems! Es gehe wohl denen,
die dich liebenl Vohlfahrt [Friede] sei in deinen
Festungswerken, sichere Ruhe [S7ohl{ahrt] in
deinen Palästen! (Jm meiner Brüder und meiner
G-enossen [Gefährten] willen will ich sagen: \Zohl,
fahrt [Friede] sei in dirl Um des Hauses Jehovas,
unseres Gottes, willen will ich dein Bestes iuchen."
(Psalm 122: 1-9.) Somit schließen sich die Jonadabe
dem überrest an, indem sie teilnehmen am Zeugnis
f-rg {en Namen Jehovas und die große Theokrätie,
die die einzige Hoffnung der Menichheit ist.
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Die Einladung
Christus Jesus ist der große Geist, das Haupt

uld der König Zions, der Hauptorganisation
Jehovas. Die Glieder der Kirche, das heißt des
,,Leibes Christi", von dem Christus Jesus das
Haupt ist, werden in der Schrift als ,,die Braut"
Christi bezeichnet. (Epheser l:22,23; Johai:res
3:29; Offenbarung 2l:9.) Der im Tempel an,
rvesende Herr Jesus übernimmt die Führune in
der Verkündigung des Namens und Reiches leho,
vas, und dieses Zeugnisvrerk geht im Hörbereich
der Menschen guten \Tillens vor sich, auf daß sie
ihre V/ahl treffen und Gott dienen und leben
möchten. Deswegen erteilt Gott den Befehl: ,,Und
der Geist und die Br.aut sagen: Komm! lJnd .*-er
es hört, spreche: Komm! Und wen da dürstet. der
komme; rver da will, nehme das N7asser des Lebens
umsonst." (Offenbarung 22: 17 .)

Dies bedeutet, daß Christus Jesus und alle vom
,,überrest" au{ Erden den Namen Jehovas und
sein Königreich verkündigen werden und dadurch
alle ihm Gutgesinnten einladen, zu kommen und
den Veg zum Leben zu finden. Die ,,Gefährten"
dieser Zeugert, das heißt jene, rvelche die ,,g:o[e
Volksmenge" bilden rverdea, hören die König,
reichsbotscha{t, beherzigen sie und komm.o =.rLHerrn, und auch sie laden alle, die nach der Ge,
rechtigkeit hungern und dürsten, ein, zu kornmen,
auf daß, wer da will, komrne und nehme vom
l7asser des Lebens umsonst. Au{ solche Vreise
ergeht nun an alle Menschen guten '$7'illens 

-
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ohne Begrenzung ihrer Anzahl - die allgemeine
Einladung, zum Herrn zu kommen. Somit ist jetzt
die Zeit, da der \Veg für solche, die den Herrn
suchen, geö{fnet ist; und von dieser Zeit spricht
die Schrilt wie folgt: ,,lJnd es wird geschehen,
ei.o jeder, der den Namen Jehovas anru{en wird,
'*üd errettet werden; denn auf dem Berge Zion
und in ]erusalem wird Errettung sein, wie Jehova
gesprochen hat, und unter den übriggebliebenen,
lvelche ]ehova beru{en wird." (JoeI 2;52; Römer
10: i5) Seit dem Kommen des Herrn zum Ternpel
ergeht diese Botschaft vom Königreich an alle
Gutgesinrten als allgemgine Einladuag, zu kommen
und ,vom'!7'asser des Lebens zu nehmen umsonst',
das heiBt den \X/eg zum Leben zu suchen und sich
da.', al2gschließen im Verkündigen dieser Bot,
schaft auf der ganzen Erde.

Das rbe{renrdende \{erk'
Jehovas Zeugen und ihre Gefährten gehen von

Haus zu Haus und lenken die Aufmerksamkeit
der -Ileuschen auJ drs, was die Heilige Schrift über
Jehova und sein Königreich sagt. Diese Botschaft
des göttlichen Vortes stellt notwendigerweise den
Scheingottesdienst als das Mittel des $Tidersachers
bloß, das zur Täuschung des Volkes gebraucht
t'ird und wovor der allmächtige Gott diejenigen,
die hören wollen, immer wieder gewarnt hat. Als
die Apostel auf Erden weilten, mieden sie den
religiösen Formenkult, warnten die Menschen daz
vor und predigten das Evangelium vom Reiche
Gottes. Besonders der Apostel Paulus wies darauf
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hin, daß religiöses Getue Dämonenfurcht ist.
(Siehe Apostelgeschichte 17222, Curt Stage: ,,Ihr
Männer von Athen, ich finde euch durch-*-eg sehr
religiös [Dämonen mehr {ürchtend als die andern,
Parallelbibel, Randbemerkung]"; Galater 1: 6-16)
S7enige Jahre nachdem die Apostel dahingeschie,
den waren, fielen Namenchristen, die in cbris*Jicheu
Organisationen die Führurg übernahmen, der Re,
ligiosität und Religionsbräuchen mrn Opfer und
lehrten eher menschliche überlieferungen als Goto
tes Vort. Sie verquickten Gottes '$Z'ort mit iären
überlieferungen, und so wurde auf leichte Veise
das Volk getäuscht. Dieser Kult hat jahrhunderte"
lang angedauert und wird bis zum heutigen Tage
betrieben. Dann, zur bestimrnten Zeit, sandte Gott
seinen Boten, Christus Jesus, daß er den s-eg be,
reite vor ihm her. (Maleachi 5: 1.) Indem der Herr
dieses '$7'erk tat, rief er die aufrichtigen Menschen,
die sich nach seinem Kommen und seiaem Reiche
in Herrlichkeit sehnten und danach ausschauten,
aus den Religionssystemen heraus. Diese Treuen,
im Tempel Geprüften, wurden Jehovas Zeugen der
Neuzeit, und der Herr sendet solche aus, ,,dieses
Evangelium vom Königreich" den Nationen Cer
Erde vor dem endgültigen Ende der Org,ni.ation
Satans zu einem Zeugris zu predigen. Die Bot,
scha{t des l{errn enthälit" daß religiöses Formen'
wesen, wie es von den Religionsgemeinschaften
beobachtet \^rird, Dämonenkult ist. Durch den
Einfluß des Feindes sind die Religionisten ver,
blendet und können die \fahrheit nicht erkennen.
Der Herr warnt alle aufrichtigen Christen, i:rdem
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er sie ermahnt, religiösem Formenkult zu entsagen
und Gott und Christus dem König zu dienen. Er
kündet ihnen an, daß der Tag seines Zornes über
alle Gottlosigkeit nahe ist, und daß daher die
.I\{enschen Scheingottesdienst oder Dämonismus
au{geben und Gott und seinem Königreiche dienen
müssen, wenn sie erettet werden möchten.

S/enn Jehovas Zeugen von Ort zu Ort gehen,
die STarnung vom Herrn überbringen und Jehovas
Namen und sein Vorhaben verkündigen, denken
die Religionsführer, die ihr Tun beobachten, sie
seien eigentümliche Leute und nähmen an einem
selts2men, ,befremdenden'\Zerke teil; ja o{t sagen
sie dem Sinne nach etwa folgendes: ,,Vie befrem,
dend, daß diese Leute, die Christen zu sein be,
haupten, glauben, sie müßten umhergehen und
unsere Religion kritisieren." Jedoch ist es die
Botschaft der l7ahrheit, welche religiöses Formen,
\\'esen als etrvas Verkehrtes bloßstellt. Dieses ,be,
fremdende 'Werk' ist Gottes \Zerk: ,,Denn das
\E-ort Gottes ist lebendig und wirksam und schär,
fer als jedes zweischneidige Schwert und durch,
dringend bis zur Scheidung von Seele und Geist,
sorvohl der Gelenke als auch des Markes, und ein
Beurteiler der Gedanken und Gesinnungen des
Herzens." (Hebräer 4; 12.)

Das \Zerk des Predigens ,,dieses Evangeliums
vom Königreich" und des \Tarnens des Volkes
ist nicht das \Zerk irgendeines bestimmten Men,
schen oder einer Gruppe von Menschen. Es ist
Gottes \Zerk, und seine Diener nehmen daran
teil, weil der Herr es ihnen zu tun gebietet. (Mat,

Seine Zeugen lJa

thäus 24: 14, van Eß.) Es wird nicht zum Nut:en
der Bösen, die Gott bekämpfen, getan, sondern
zum Segen der aufrichtigen Menschen guten \I'il,
lens, die durch den falschen Einfluß von Religicns,
organisationen in Banden gehalten vrerden. Die
Botschaft der \Wahrheit wird ausseru{en und die
\Tarnung ausgerichtet, damit }lenschen, die an
Gott und sein Königreich glauben, an den Ort
der Sicherheit fliehen können und so den S-eg
zum Leben gefunden haben, r*'enn Gottes Zorn
über die \Zelt zum Ausdruck kommt. Es ist ein
\üZerk der Aufklärung, damit Personen, die sich
nach Gerechtigkeit sehnen, erkennen können, u.ie
der \7eg zu Sicherheit und Leben zu wählen ist.
Dieses Verk wird nicht getan, um gewisse Per,
sonen oder Gruppen der Lächerlichkeit oder dem
Haß auszusetzen; es geschieht zur Ehre des Namens
des Herrn. Das Zeugniswerk weist auf Jehova Gott
und sein Königreich als die einzige Hoffnung {ür
die Menschen hin, die zu leben wünschen; und
indem es getan wird, stellt es notwendigenveise
die Gottlosigkeit und alle bloß, die sich auI dem
falschen Vege befinden.

Gott gebrauchte Noah, um die .l{enschen :u
warnen, das heißt sie irn Kenntnis zu set.en von
seinem Vorhaben, alles Fleisch rvegen der Bosheit
und Gewalttat, zu der die Dämonen damals die
Menschen verleitet hatten, zu vernichten. (2. Petrus
2:5; I.Mose 6:ll-L7.) Die Israeliten fielen der
Götzendienerei oder dem Dämonendienst zum
Opfer, und Gott sandte seine Propheten, Jeremia,
Hesekiel und andere, um sie davor zu warnen,



238 Kinder
daß er jene Nation vernichten werde, weil sie ihren
Bund überheten, sich von ihm abgöwandt und
dem Dämonendienst zugekehrt hatti. Der Herr
Jesus warnte die Israeliten besonders vor falschen
Führern, damit die Menschen guten \Zillens, die
sich der Gerechtigkeit zuwenden wollten, dies tun
konnten. (Matthäus 23:l-36.) Er sagte den Re,
Iigionsführern ausdrücklich, daß sie durch das
Lehren ihrer überlieferungen das \Zort Gottes
r:nter dem Volke wirkungslos gemacht hatten unC
'jaher Diener Satans, des Teufels, seien. (Matthäus
15: 1-9; Johanaes 8: ffi44; Matthäus 5: 7.)

Heute gibt es au-f Erden viele Religionsorgani,
sationen, aber keine einzige davon befürwortet und
unterstützt Die Theokratie. AIle lehren und befol,
gen menschliche übertrieferungen, was gegen den
Herrn ist; und alle sind ein Greuel in Gottes
Augen. Da ist ein großes altes Religionssystem,
das sich während der vergangenen I 500 Jahri über
die ganze Erde ausgebreitet und Millionen Men,
schen aagelockt hat. Viele dieser Menschen sind
aufricbtig "nd ehrlich, jedoch der \Tahrheit gegeno
über blind. Durch den EinJluß religiöser Faht"t
rverden sie in Banden gehaiten. GJtt aber wird
dafür sorgen, daß solche Menschen guten Villens
eine Gelegenheit erhalten, die \ilTahrheit zu hören,
damit sie entrinnen können. Jenes große Religions,
system ist eng mit Handel und Politik verbunden
und ist ein Teil der \7elt des \Tidersachers. Als
Losung gebraucht es beständig das \Zort: ,,Die
Pforten der Hölle werden uns nicht überwältigen".
(Matthäus 16:18.) Ferner sagt es: ,,'$7'enn Gottes

S eine Z eu gen ZSg

Zorn kommt, wird er uns nicht treffen; denn r';ir
haben einen Bund mit dem Tode geschlossen uld
einen Vertrag mit der Hölle gemacht." (Jesaja
28: 15) Die Führer jenes großen Religionssystems
sind stolze, strenge, spöttische Leute, die in ihren
Einrichtungen herrschen und auch außerhalb der,
selben einen machtvollen EinJluB ausüben. Durch
seinen Propheten anhi'ortet Gott auf die prah,
ierischen !/orte dieser Spötter zum Nuten jener
Menschen, die von diesem großen Religionss-vstem
in Banden gehalten werden, wie folgt: ,,IJnd euer
Bund mit dem Tode wird zunichte werden, und
euer Vertrag mit dem Scheol nicht bestehen: wenn
die überflutende Geißel hindurch{ährt so s-erdet
ihr von derselben zertreten r-erden. So oft sie
hindurchfährt, wird sie euch hinraffen; dena jeden
.&lorgen wird sie hindurch{ahren, bei Tage und bei
Nacht. Und es wird eitel Schiecken sein, die Bot,
schaft zn vernehmen." (Jesaja 28: 18, 19.)

Gott der Allmächtige ist es, der das Verk des
Zeugnisgebens und !/arnens angeordnet und be'
fohlen hat, daß es gerade vor der großen Schlacht
von Harmagedon getan werden müsse. In dieseu:
Zusammenhang beachte man die Prophezeiur:g:
,,Denn Jehova wird sich au-Fmachen nie bei dein
Berge Perazim, wie im Tale zu Gibeon rnüd er
zürnen: um sein \Zerk zu tun - befremdend ist
sein STerk! - und um seine Arbeit [seinen Akt,
engl. Bibel] zu ve4richten - außergewöhnlich i-.t
seine Arbeit! [sein be{remdender Akt, engl. Bibei]."
(Jesaja 28:2t.)
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Vann denn hat dieses ,be{remdende \Zerk, zu

geschehen? {.Jnd wann ist es vollenJet? Die vor,
angehenden Texte zeigen, daß es dem ,,befrem,
denden Akt" Gotte, urr*itt.ib"" rror"trrg"Lt. Ol.r",
,,befremdende Akt" ist die Kundgebunia", Z"*",
Gottes in der Schlacht von ü"r-"i"do.r, d.*
::K.i:F jenes großen Tages Gottes, d-es Afmäch,
tigen", worin Satans -Organisation vollstän dig zev
trümmert wird. Dies ist genau in übereinstimäung
mit {olgender Erklärung y.horr", an Satan: ,,Ebeidesrvegen habe ich diÄ "besteh.r, 

i"r..rr, um dir
mei-ne Kraft zu zeigen, und darnit man [meine
!egse''l, meinen N"I!" verkündige u.ri d.r;;";;
Erd_e." (2. Irlose 9: 16.)

Kurz bevor Gott seine überlegene Macht in derVernichtung der Organisation"satans f.""at*,
verrichtet er sein ,befremdendes \Werk, J a;
Erde, indem er seine Diener unter das V"lk ,"nJ*t,
damit sie seinen eigenen großen N;;.n bekannt,
machen und den 

"h'tli.h.rr] ""fii.frtig.* .na"nr.t .rr,die sich nach Gerechtigkeit ,"h".","di. I/"r;;;überb*Sen. Dies fut er ,,um seines Namens wifll:r". E zeigt sich daher deutlich, 
-duß 

.obuid
Gottes ,befremdendes $Zerk'- das ""i i- C""g.ist und durch die Verkündigung ,.i"*, Namens,::d Kö_nigreiches geschehen" so"ll - getan ist,diesem \Zerk unmitt_elbar die größte "Or"r,g;
folgen- wird, die die.rMelt j. g"[";;i h"t. i;";sagt-e darüber:,,LJnd dieses Evarigelium d"s R"i.he,
yi'd g,"qi.digt werden u{ d.; s";;;; Erdkreis,
atlen l\atronen zu einem Zeugnis, und dann wirddas Ende kommen. Denn iraä"" *ioa gr"ß;

,Pt"lqt{.sein,.dergleichen von Anfang der y-elt
Drs, Jetzthrn nrcht gewesen ist, noch le sei.n rvird..,(Matthäus 24 14,11) ' - --- J-

, .J"t'"r gerechtigkeitsliebende Mensch muB jeLtaut der Seite der Theokratie Steliung ,r"hl.ound an dem ,befremdenden S/erk' ier Verkün,
digung des Namens und Reiches 1.hor"r, J;
F.?ß"," 

Theokraten, und Christi Jesu, ,'"io", KöD;C
terlnehmen. Jene .&lenschen, die jeet auf Gcj.es
\Zarau1g hören und sie beachten,'sich dem H;
zuwenden, in Christus Zuflucht finden und ihm
ohne Zögern dienen, werden errettet we.den undseine Segnungen erhalten. Niemand sonst rvird
entrinnen: ,,Glückselig das Volk, das den ]"t"f,schall kennt!_Jehova, lm Lichte deines aog.ri.h-*
wandeln sie. In deinem Namen frohlocken sie den
Sgnzey\ag, und durch deine Gerechtiekeit v,.erden
sie erhöht." (Psalm 89: 15, 16.)

- ,,O-Johannes! $/ir müssen sogleich Zeugen fürr
den Namen und das Königreicli Jehovas .iverden
und müssen unsern Teil tun, indem wir den .blit,
menschen von ihm und seinem Reich erzählenl"

,,Ganz einverstanden, Eunike. In dieser Stunde
der Veltb_edrängnis ist es unser Vorrecht, auJ der
Serte des Herrn zu stehen und seiaen Na;nen _u
verkündigen. fJnsere_ !dg. Errettung Ui"Stn"o
von unserm treuen Dienste für Gott und 

"sei,een

König_ab. \fas mögen wir von andern zu er*ar,
ten haben, wenn wir an diesen Zeugniswerk teil,
nehmen?"
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€EG'IS'ER
-Rär de \rle[ ercil hasst,sowissel,
dass sbaici vor eh ge&assf bat.
l['d gllü bast, hasst auch atelnetr
Vater: -Johannes 15:16,23

TEHOVA, der Vater unse,
J res Herrn und Erretters
lesus Christus, ist gerecht,
und alles, was mit ihm ist.

Ver könnte denn Jehova Gott hassen und an*
dern_ Haß 

- 
einpflanzen gegen den Allmächtigen,

der Liebe ist? Nur der Böse, Satan, de, Te,l-fel.
Sein Name Satan bedeutet Vidersacher oder Geg,
ner Gottes. Satan ist der Fürst der \Zelt von dlr
Zeit Eclens an bis Harmagedon, und die gar,=g
\XZelt untersteht der Macht und dem Ei!fluß Ji.r",
Bösen, Satans._(Johannes 12:31; 1. Johames 5: 19.)
Somit sind alle Geschöpfe, die den all'*ächdeen
Q-ott Jehova hassen, und alle, die den Hern Je!u-.=
Christus hassen, Diener des Teufels. Ferner si:rd
alle, die die treuen Knechte Gottes und Christi
hassen, aus dern Teufel. Diese Schriftstellen sollten
aiie Aufrichtigen, die sich nach Gerechtiskeit seh,
nen, überze-ugen, daß Personen, die ]ehoväs Zeugen.
hassen und verfolgen, Verkzeuge ,,ienes Bösin,'
sind, der Gott und Christus haßt, und daß alle
solchen Gegner Jehovas und seines Reiches de:n
Untergang geweiht sind. \Teshalb aber haßt die
\Zelt den Flerrn Jesus Christus, wie der Tert
es erklärt? Seine Antwort lautet: ,Die \{elt haBt
mich, weil ich von ihr zeuge, daß ihre Verke böse
sind.' ([ohannes 7:7.) Die \Zelt haßt alle, die
treulich den Fußstap{en Jesu nach{olgen, L.rde:n
sie Zeugnis geben für den Namen Jehor-as.

\Vas ist denn in den eben angefü-hrten Sch::Jt,
stellen mit dem Ausdruck ,,die Srelt" gemeiat?
Die Menschen und Nationen der Erde, rr-elche
unter dem Einfluß von Dämonen stehea, deren
Fürst oder Oberster Satan der Teu{el ist; sie bilden
die \Zelt, die in dem Bösen liegt. (1. Johannes
5: 19.) Die \irelt besteht zur Hauptsache aus drei

ACHTES I{APITEL

i-* gerecht. ,,Jehova ist gerecht in allen seinen
ni-_eg-en und gütig [heilig, Allioli] in allen seinen
S-er\en." (Psalm 145: 17, Fußnote.) ,,Denn gerecht
ist Jehova, pe1e1ltigkeiten liebt .". S.ir, Arri"ri.ht
schaut den Aufrichtigen an." (psaln ll:7.) Jähovasgeliebter Sohn ist ebenfalls gerecht, f"iiig 

""Jreia, und weil er immerdar Geiechtigkeit üef,t, hat
ileo Jehova auf den höchsten platz, äem Allmäch,
tig-g1 am nächsten, erhöht. ,,Gerechtigkeit hasf du
geliebt und Gesetzlosigkeit gehaßti darum hai
Gott,.dein Gott, dich gesalbt äit FreudenöI, mehr
als deine Genossen." (Psah 45:7,)
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Nimrod als ,,ein Gewaltiger" ,,v o r Jehova" ge,
ehrt. (1. Mose 10:8-10.) Nimrod war der Führer
der ersten Religionsorganisation nach der Sindiut.
Der Teu{el und seine Diener haben den Namen
Jehovas, Gottes, fortgesetzt geschmäht, *ährend
Gottes geliebter Sohn, Christus Jesus, den Namen
Jehovas allezeit verherrlicht hat. Aus demselt en
Grunde hat der Teufel auch den Nr-en _Iesu
Christi unablässig geschmfüt, rn'eshalb von Chrl*tus
Jesus geschrieben steht: ,,Die Schmähgagen derer,
die dich schmähen, sind au-f mich gefallen." (Psal'-'
69:7,9.)

Jedes Geschöpf, das Gott dem Allmächtigen
treu gewesen ist, hat unter Schmach, Verleumdung,
\Tiderstand, Verfolgung und grausamer Behand,
lung zu leiden gehabt. Von Abel an er{uhren die
Gläubigen der alten Zeit allerlei Schmach und
grausame Bestrafung, weil sie für den Namen des
allmächtigen Gottes und sein kommendes König'
reich eintraten und diesen Namen verkündigten.
Keiner, der Gott liebte, hätte sich der Bestrafu-ng
jener treuen Menschen, die den Namen des All'
mächtigen kundtaten, schuldig machen könrren.
Der Teu{el ist es gewesen, der Schmach üL'er sie
gebracht und ilre Leiden veruisacht hae und er
tat dies, weil jene Gläubigen den Namen des Höch,
sten bekanntmachten.

Vom demselben Tage an, da Jesus den N'rnen
und das Reich Jehovas zu verkündigen begann,
bekämpfte ihn der Teufel und suchte seine Ver,
nichtung herbeizuführen. (Matthäus 4: 1-11.) Der
Böse und die mit ihm verbundenen Dämonen

2+5

herschenden Teilen: Religion, politik und Handel.Alle so herrschenden pärsonen üben irgendeineArt von-religiösem Kult aus; aber solche! *id"i,spicht dem \Zorte Gottes. Die \Zelt besteht so,mit aus den zu gewissen Regierungsfo*.., o",
ganisierten Völkern der Erde, die unt-er der Machtund dem Einfluß des unsichtbaren Oberherrn
Satan stehen. Die neue Velt wird aus all den
Harmagedon überlebenden Menschen b"rt.h*",
die Gerechtigkeit lieben und Bosheit hassen. Solche
rverden unter der Oberaufsicht und Herrschaft
des unsichtbaren gerechten Oberhern, Ch.istus,
des Königs, auf der Erde leben. D;;;;, geht her,
vor, da8 alle Menschen und alle Nationen nun in
zrvei Klassen geschieden werden müssen, auf daß
iol:h.,1 die Gerechtigteit lieben und der ö.r..htig,
keit-dienen, leben, jene_ aber, die Gesetzlosigkelt
wählen, vernichtet werden.,,Jehova bewah*"alle,
91. F" lieben, und alle Gesätzlosen vertilgt er.;;
(PsaLn 145:20.)

Die Be:eichnung Teufel bedeutet Lästerer oder
Verleumder. Gottes Name Jehova weist auf das
Vorhaben des Allmächtigen mit seinen Geschöpien
hin. Der Teufel begann den Namen des Allmäch,
ti-gen zu schänden, als er Eva die erste Lüge sagte.
Von jener Zeit an bis jetzt hat der f.it.t ä."
Namen ]ehovas beständig gelästert und hat groß.
Scharen von Geschöpfen veranlaßt, den N-amen
des allmächtigen Gottes, Jehovas, zu verleumden
und zu hassen. Zu diesem Zwecke schob där Teufel
Nimrod in den Vordergrund als einen, der Gott
gleich sei oder gar über ihm stehe. Folgiich wurde
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dienen, so zeigt ein solcher Verleumder, daß er
Satans Diener ist. Jesus sagt: ,\7er nicht für mich
ist, ist wider mich.' (Matthäus 12:'38) Darai-is
folgt, daß ein jeder, der nicht für den Herrn und
sein Königreich ist, Satan dient. Dies ist notwen'
digerweise waht, ob eine solche Person es erkerne
oder nicht.

Därnonenanbcfer

Die ununterbrochene Linie des biblischen Zeugo
nisses zeigf, daß zu allen Zerten Leute, die sich
der Schmähung des Namens des Allmächtigen u-ad
Christi und der Verfolgung von Dienern Gottes
widmeten, solche waren und sind, die einen re,
ligiösen Formenkult treiben. Dies ist ei-n v;eiterer
Beweis, daß Religionskult Dämonismus ist, und
er wird von Satan, dem Obersten der Dämonen,
gerade zu dem Zweck gebraucht, Schmach auf den
Namen Gottes und Christi und ail seine Diener
zu bringen. Aus diesem Grunde setzte Jehova sein
auserwähltes Volk in Kenntnis, daß es Scheingottes'
dienst oder Dämonismus meiden müsse, weil
solches für alle, die der Gerechtigkeit zu dienen
suchen, eirr Failstrick ist. (5. Mose 7:1, 16.) Die
Nation Israel gab dem religiösen Formen-\uit
Raum, war Gottes Gebot ungehorsam urd erlitt
Vernichtung. Die Schri{tgelehrten, Priester und
Pharisäer, die Religionsführer in Israel, rt'aren es,

die die Propheten Gottes verfolgten. Dies sage
ihnen Jesus deutlich. Siehe Matthäus 23:33-361.

Dieselbe Klasse von Religionsführern war es

auch, die den Nauren Jesu schmähte und Jesus zu

fuhrga_f66, Jesus zu schmähen, zu verleumden und
zu-verfolgen und ihn fälschlich als Verbrecher an,
zuklag_en, und schließlich führten sie seirre Kreuzi,
gung herbei. Die treuen Knechte Iesu Christi ver,
l1n.se1_ihre Tage damit, den NaÄen Jehovas und
Lhfl_stl Jesu, des Königs, kundzumachen, und der
Teufel und seine Vertreter schmähen sie unablässigund verfolgen sie. Und warum? Veil sie dei
Namsn cLr Herrn erheben und freudig 

""i"";Namen und sein Reich bekanntmachen.

Diener des Bösen

, , Ein Christ-ist je,mand, der Christus Jesus nach,tolgt und daher den Namen Jehovas und sein
Köaigeich verkündigt. Kein *Ä.", Chdst hat je
ei-uen andern C-hristen verfolgt. Jemand -"g: bä,
haupten, ein Christ zu sein ünd"dabei Gotiund
Christus schmähen und wahre Christen verfolgen,
aber dann erweist sich sein Arispruch, Christ" zu
sein, als falsch. Niemand, der Gott und sein Reich
liebt, könnte einen wahren Nachfolger Christi Jesu
!*go, schmähen oder verfolgen. irg..rd j.#;;;
der den Namen Gottes und C]rristi ,l.n*aüi, 

""iJdadurch, daß er ein Feind Gottes und Christi un"J
ein Diener des TeuJels ist. ,,Ifisset ihr nicht, daß,
wem ihr euch darstellet als Sklaven zum Gehorsam,ihr fls5sgn Sklaven seid, dem ihr gehorchet? ent:-
*'eder der Sünde zum Tode, ode" ä", Gehorsams
cur Gerechtigkeit?" (Römer 6: 16.)

. .V:11 einer vorgibt, den Herrn zu lieben, und
sich.gleichzeitig der Verleumdung, Schmfüung und
Verfolgung anderer widmet, die öott und Ch"ristus
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töten suchte, weil er die \Zahrheit über Jehovaund sein Königreich predigte. Jesus sagte ihnen,
daß sie Dienei d"r terrfeL ,.i"r.-fi.[ann", gi
4O.+.) Jene selbe Klasse von Reliei;iJ;;;;
es ferner, die das 'S?'ort GottEs duräh ihr Lehren
menschlicher überlieferungen wirkungslos g"*..ti
hatte, während jene Religionisten glJ.hr"iäg Die,
ner Gottes zu sein behaupteten. ILre Behariptung
war {alsch; sie dienten in Tat und \üZahrh"if a"ä
Terlfel. (Matthäus 15:1-9.) : ' -

- 
Die Männer, die Jesus fälschlich des Verrats

anklagten und seinen Tod herbeiführten, waren
religiöse Leute, Führer in Religionsbräuchen. Da
sie nicht zulassen wollten, daß Jesus .ra.h einäm
y'ahrhgt_sSetreuen Zeugnis gerichiet werde, rrr.ht*jene Religionsführer nach- falschen Z".rg.rr, ,Ä
J.esus für sch-uldig erklären und seinen Toj herbei,
tntnen zu können. (Matthäus 26:5242.) Jenegleichen Religionsführer waren es auch, äi"'"",
xissende Leute aus dem pöbel aufhetzten, einen
Auflauf-zu bilden, um den Namen Jesu zu schmä,
hen und nach seinem Blut zu schr"i.rr. (M;trhil,
27:25.) Jene selbe Klasse von Religionsführern
o'ru 

-es 
überdies, welche Zeugen bestaih, die Auf,

erstellrng Jesu abzul.,tgrr"t,- den Gott doch aus
dem Tode auferweckt hätte. (Matthäus 2g: li_lt
Zwei{ellos bediente sich der Teufel jener R;
ligionsführer, um den Namen Gottes und seines
geliebten Sohnes zu schmähen.

,\Vir.d Gott. jenen Religionsführern vergeben
und zulassen, daß sie den Nutzen des Losliau{s,
op{ers empfangen und aus dem Tode auferstehen?

Die Heilige Schrift beantwortet diese Frage rnit
einem Nein, weil jene Männer willentlich Unrecht
taten und ihr verkehrtes Handeln nie bereuten. Io
diesem Zusammenhang zeigt es sich, daS die
\Zorte: ,,Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht,
was sie tun!" (Lukas 23:34), die Jesus :ugeschrie"
ben werden und anscheinend von ihm gesprocheu
worden sind, von manchen unrichtig angirvendet
werden. Diese \7orte galten keineswegs den Reo
ligionsführern, die Jesus zu Tode brachten. Der
Zusammenhang zeigt deutlich, daß der Herr Tesus
diese STorte über die beiden übeltäter .pt".h, di"
gleichzeitig mit Jesus gekreuzigt wurden. Einer

Jesus unter falseher Anklage wr Kajaphas
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davon schalt Jesus und wiederholte die Vorte, die
die Pharisäer gebraucht hatten, um den Namen
Gottes und Christi zu schmähen; doch sagte der
übeltäter jene \7orte zweifellos nach, ohne deren
Kra{t und Sinn zu kennen. Jene Räuber waren IJn,
wi.ssende. Aber die Religionisten, welche die Kreu,
zigung des Herrn herbeigeführt hatten, $/aren
rvillentliche, vorsätzliche Mörder, und au{ solchen
ruht Gottes Zorn ewiglich. (Johannes 3:36.)

Das Loskaufsopfer gereicht nur denjenigen
l'lenschen zum Nutzen, die ihr Unrecht bereuen,
an Gott den Herrn und an Christus Jesus als den
Erretter glauben und sich dann in vollem Gehor,
sam dem Herrn hingeben. Statt daß sie bereuten,
fuhren jene Religionsführer, die Jesus zu Tode
brachten, {ort, seinen . Namen zu schmähen und
diejenigen zu verfolgen, die den Namen Jehovas
und Christi verkündi$en. Dieselbe Klas,se reli,
g:iöser Führer war es auch, die den treuen Zeugen
Stephanus zu Tode steinigen ließ. (Apostelge,
schichte 6: 8-15; 7 t l-59.) Ein einziger Beru{s,
reiigionis! der daneben stand und den Tod des
Stephaaus mit ansah, bereute später und wandte
sich gänzlich dem Herrn zu; und der Herr vergab
ihm. Jene übeltäter aber, die nicht bereuten, starz
ben in ihren Sünden. (Galater L:13-17; Apostel,
geschichte 9: 1-20.)

Die treuen ]ünger erkundigten sich bei Jesus
über die Zustände, die zur Zeit des Endes der Sfelt
und des Kommens seines Reiches auf Erden be,
stehen würden. Als Antwort auf ihre Frage sprach
Jesr:s die große in Matthäus 24 aulgezeichnete Pro'

Gegner

phezeiung. Alle eingetretenen sinnfälligen Ereig,
nisse offenbaren, daß das Ende der \Vsk dg1 rnz

gestörten Herrschaft Satans im Jahre 1914 begonnen
hat, als Jehova Gott Christus ]esus hinsandte, seine
Herrschaft anzutreten. (Psalm 2:6; 110:2.) Von
1918 an hat die Verfolgung der Diener des Herrn
auf Erden zug:enornrnen. Als Anhvort auJ die oben
erwähnte Frage hinsichtlich der dann herrschenden
Z$ständ,e sprach Jesus die Prophezeiung, die seit
1918 bis Harmagedon seinen treuen Kaecbten auJ
der Erde gelten und sich an ihnen erlüilen muß.
Jesus sagt zu ihnen: ,,Dann werden sie euch in
Drangsal überlie{ern und euch töten; und i}r wei,
det von allen Nationen gehaßt werden u:n meines
Namens willen." (Matthäus 24:9.)

Zw Zeit, da sich diese Prophezeiung zu erfüLlen
begann, war der \Teltkrieg im Gang und je,Ce in
jenen Krieg verwickelte Nation haßte die treuen
Diener Christi jesu und verfolgte sie; und von da
an bis zum heutigen Tage hat jener Haß und jene
Verfolgung zug'enommen. \Zarum haben denn die
Nationen die Diener des Herrn so gehaßt? L'm
des Namens Gottes und Christi rn-illen. Gottes
treue Diener haben den Namen Jehovas uad sexr
Reich weiter verkündigt, und der TeuIel hat da-ti;;
gesorgt, daß sie allerlei Verlolgung zu erieiden
hatten und noch erleiden.

Unter der Herrschaft eines unumschränkten
Herrschers sind in einem gewissen Lande Tausende
von Jehovas Zeugen ge{angengenotffnen, grausam
geschlagen und viele davon getötet worden - all
das, weil jene Zeugen den Namen und das Reich

25r
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Jehovas, Gottes, und Christi verkündigten. In
ganz Europa werden die Diener des ReichJs Gottes
heu_te- rausam verfolgt. Dasselbe gilt für Asien
und Afrika. In Kanada, das ietzt vän einem reli,
giösen Diktator beherrscht isi, sind Tehovas Zeu,
gen als eine ,,illegale" Organisation eiklärt worden
und werd_en gefangenget om*err, weil sie es wagen,
von dem Napen Jehovas, Gottes, und Christi J-esu
zu- reden oder irgend etwas in ihrem Besitz zu
haben, was den Namen Gottes und sein König,
reich kundmacht. Der kleine, bedeutungslole
.}I.ensch erklärt das Zeugniswerk des allmäcütigen
Gottes, Jehovas, als illegall! Mögen ehrliche Le"ute
selbst beurteilen, wessen Dienei solche Gebieter
sind.

.}lan beachte, wie die \Zorte Jesu au{ die Gegen,
wart passen: ,,Venn ihr von der I/elt wäret,
r*'ürde die \üZelt das Ihrige lieben; weil ihr aber
nicht von der Welt seid, sondern ich euch aus der
T-elt auserwählt habe, darum haßt euch die Velt.
GeCenket des S/ortes, das ich euch gesagt habe:
Ein Knecht ist nicht größer als sein Flerr-. \Zenn
sie mich verfolgt haben, rverden sie auch euch ver,
folgen; wenn sie mein Vort gehalten haben, werden
sie auch das eure halten. Aber dies alles werden
sie euch tun um meines Namens willen, weil sie den
1i_cht kennen, der mich gesandt hat.,' (Johannes
15: 19-21.)

-,,O Johannes! ]etzt kann ich verstehen, warum
in Nordamerika - in Texas, Alabama, Louisiana,
Maine und Illinois - sowie an vielen andern
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Orten Jehovas Zeugen von Pöbelroften so giau,
sam angegriffen und mißhandelt v'orden sind.
Manche Zeitungen haben falsche Berichte übe: sie
gebracht, ja ermuntern noch den Pöbei zu sol;hen
Taten. Mir ist jetzt klar, daß der Teufel, der O-Lerste
der l)ämonen, verbiendete Religionisten get'rau;hte
und noch gebraucht, um unrvissende Leute aui,
zuhetzen, Aufläufe zu bilden und treue Di=iei
des Herrn zu mißhandein. Diese Tatsachen Fasren
genau auf die prophetischen S-ofte Jesu."

,,Gerade so ist es, Eunikel Erinnere dich, daß
Jesus in seiner großen Prophezeiung über die ge,
genwärtige Zert auch gesagt hat: ,\\-ie es in den
Tagen Noahs war, so s'ird es auch in Cen Taee::
des Sohnes des I'Ienschen sein.'(Lukas 1i:16.J
Mit Ausnahme Noahs und seiner Fairiie h:::..:
die Dämonen alLe i\lenschen verdorben. Noah u:J
die Seinen rvaglen es, die S'ahrheit kunC:utun. und
deswegen wurden sie von den Dämonen unC bösen
Menschen geschmäht. Ebenso überlisteten die Dä'
monen in den Tagen Lots das Volk und führten
die Ver{olgung Lots herbei.

Heute ist die ganze \7elt toll geri'orden C::rch
den Einfluß und die .&lacht, die Cer Teuiel u:rC
sein Dämonenheer über Cas Yolk au-.u5el. h:,
mitten all des Aufruhrs unter den Nationen u; j ien
hochgehenden Vogen fanatischer Gerei:theit. i.re
über die Erde dahierbrausen, muß das Zeusnis
über Gott und sein Königreich gegeben *'erden,
und Gott sorgt dafür, daß es gegeben *'ird. Jeet
ist es das große Vorrecht der Menschen, die Gott
und Gerechtigkeit lieben, unter das Volk zu gehen
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und an der Art, wie er sein lZerk durchführt, An,
stoß genommen und sind gesetzlo's geworden.
Diese werden herausgelesen und ihr Los ist fest'
gelegt. (Matthäus 25 z 4l ; 2. Thessalonicher 2 z l-12)
Der ,böse Knecht' erleidet dasselbe Gesüick rl{e
die Heuchler und andere Schänder des Namens
]ehovas. (Matthäus 24: 5l)

Hamagedon
\flas ist Harmagedon? Harmagedon bedeutet

den Ort der Truppensammlung unter Clristus
Jesus. Satan und seine Diener bekämpfen diese
Knechte des Herrn, und Gott wird zu seiner be,
stimmten Zeit dem Herrn Jesus Christus Befehl
geben, das Heer des Himmels ill der großen
Schlacht jenes Tages Gottes des Allnächtigen
gegen all die Bösen anzulürhren und die Bösen
zu vernichten. Dies wird ,die Scblacht von Har,
magedon' genannt. In jener Schlactrt sollen alle
Gegner der Theokratie vernichtet werden. l{ur
Menschen guten '$7'iilens, die zum Herrn fliehen,
ehe Harmagedon geschlagen wird, und die treu
und gehorsam unter Christus bleiben, sollen übero
leben, und diese werden die ,große Volksmenge'
bilden. In jenem großen I(empfe r*-erden die Ge'
setzlosen keinen V/eg des Entrinnens finden. fl.t*,
mia 25:3T35) Harmag:edon wird die schlimmste
Drangsal sein, die die 'Welt je gekannt hat. (llat,
thärx 2*22I.) Jehovas Königreich allein bietet
Zufluchtl"
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und den Menschen, die mit Bezug auf den Namen
Jehovas und sein Königreich guien \fillens sind,
die frohe Botschaft zu erzählen, damit sie an den
Ort der Sicherheit fliehen können. Eunike, wir
müssen unsern Teil tun und hingehen und den
Menschen, die hörende Ohren haben, sagen, daß
Gottes Königreich ihre einzige Hoffnung istl S/ir
müssen Zeugen sein für seinen Namen, ungeachtet
der Verfolgung, die über uns kommen magl Hier
r-.'erde ich an die \ürorte des Apostels Paulus er,
nlert, die zeigen, daß er sich {reute in der Drang,
sal, *'eil er Gelegenheit hatte, Gott und Christrrs,
deIn König, zu dienen.

Die Scheidung des Volkes
Das Volk wird eilends in zwei Lager geschie,

{en, in die ,Böcke' und die ,schafe'. Der große
R.ichter, Christus Jesus, stellt die ,Böcke' auf die
Seite seiner Ungunst. Alle diese kennzeichnen
sich selbst, indem sie sich dem König und seinen
Dienem tidersetzen. Die Menschen guten \Zillens
fliehen zu Christus, denn sie sind seine ,andern
Scha{e', und er stellt seine Schafe auf die Seite
seiner Gunst. Harmagedon, die Schlacht des großen
Tages Gottes des Allmächtigen rückt heran.

Eine andere Klasse wird als der $öse Knecht'
bezeichnet. Diese Schar besteht aus Personen,
denen der Nutzen des Loskau{sopfers ztrteil wurde,
die gelobten, den \Zillen Gottes zu tun, sich dann
aber als untreu erwiesen. Nun schmähen sie den
Namen ]ehovas und seinen König und verfolgeri
die treuen Knechte Gottes. S,ie haben am Herrn
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ER Herr hat seinen
Segen den Kindern

-lhr Kinder,gehorchet euren
Ellern im Herrn, denn das isl
recht: -Epheser 6:l

verheißen, die seinen Ge,
setzen gehorchen. Gott der
Allmächtige ist der Vater oder Lebengeber aller.
Er hat Christus Jesus die Macht und Befugnis ver,
liehen, allen Gehorsarnen Leben zu geben. Des,
\*-egen rrird Christus Jesus, der König, in der
Heiligen Schrift ,,Ewigvater" genannt, was au|
denjenigen hinweist, der ewiges Leben austeilt.
(Jesaja 9:6, Fußnote.) Das ,,erste Gebot mit Ver,
heißung" an Kinder lautet: ,,Ehre deinen Vater
und deine Mutter, auf daß deine Tage verlängert
werden in dem Lande, das Jehova, dein Gott, dir
Crbt." (2. Mose 20:12.)

Die in diesem Texte erscheinenden \Zorte
,,Vater" und ,,Mutter" werden symbolisch und
auch buchstäblich gebraucht. Symbolisch will
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dieses Gebot sagen, daß der allmächtige Gotl
der Lebengeber, der ,,Vater" und seine Organi,
sation die ,,Mutter" aller ist, die ewiges Leben
emp{angen. Daher muß ein jeder, der Leben er
hält, Gott, den Vater, und seine Organisation,
die Mutter, ehren, durch die Leben dargereicht
wird. Aus diesem Grunde steht in der Bibel ge'
schrieben: ,,Ihr Kinder, gehorchet euren Eltern im
Herrn, denn das ist recht." Der Nachdruck liest
hier au{ den \ü/orten ,,im Herrn", r'as auf solche
Eltern hinweist, die Jehova und seinem Königreich
ergeben sind.

Heiraten und Kindergebären ist die göttliche
Anordnung für Menschen, die au{ der Erde leben
werden. Von Eltern, die einen Bund gesch-lossen
haben, den'Willen Gottes zu tun und die Kinder
haben, kann mit Recht gesagt *-erden, daß sie im
Sinne der obigen SchriJtstelle ,,i- Herrn" sind.
Ihre Kinder müssen daher von ihnen. als den Eltern
im Henn, belehrt werden, dem Herrn und den
Eltern zu gehorchen, während diese dem Herrn
nachfolgen. Eltern, die im Herrn sind, müssen
,,von Jehova gelehrt" sein und ihm gehorchen.
(Jesaja 54: 13.) Daraus folgt, daß sie von il:ren
Kindern verlangen sollten, dem Gebot oder den
Regeln des Herrn, die er in seinem'$7'orte nieder
gelegt hat, zu gehorchen. Alle Eltern, die in einem
Bunde stehen, Gottes \Tillen zu tun, haben die
Aufgabe und die ausdrückliche Verpflichtung, ihre
Kinder das Vort Gottes zu lehren, und auf den
Kindern ruht die Pflicht, ihren Eltern, die solche
Unterweisung erteilen, zu gehorchen. Es besteht

I
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kein Zweifel hinsi-chtlich der Verantwortung, die
sovrohl auf den Eitern als auch auf den I(läa.*
ruÄt. An die Eltern ergeht_ folg""d" E*uhi*g,
,,{Jnd ihr Väter, reizet eure Kinjer nicht zum ZoÄ,
sondern ziehet sie auf in der Zucht""a f"-J"""?
des_Herrn." (Epheser 6 : 4.)

_. M3g le-ge Nachdruck auf die Iforte des Textes:
,,Ihr Kinder, geborchet euren Eltern ir g."Ä,
denn das ist recht." Die einzige Folgnrng, die
9*1$ gezo_gen werden k"n.r, ilt die, 

"daß E'lt.*im Herm ihre Kinder das, *"" 
"..ht ist, lehren

miisseu, folgiich das, was gerecht ist. Die \2";;
,Je:hj und ,,gerecht" habei dieselbe Sprachwurzel
rrnd bedeuten dasselbe._Dies geht aui folgenden
Berveistexten hervor: ,,Denn ierecht ist J=ehova,Gerechtigkeiten liebt er. Sein" Angesicht "..h"oi
4Sn Aufrichtigen [Rechtschaff.rr..r,"rr"n Eß] 

"rr.;;(p:"1- rt:7-.l ,,Denn di. Äü;;-ä.r"H""rr, rlnd
gerichtet auJ die Gerechten, uid seine Ohren auf
i-hr Flehen; das Angesicht des Herr iüer ist wider
are, welche ööses tun."_(1. petrus 3:12.) ,,Jehovake.nnj die Tage derer, die lauterci"d-ij.i'n"Jt,
schattenen, van Eß.], -und ihr Erbteil wird ewig
sein; sie werden nicht beschämt werden in der Zei-t
des übels, und in den Tagen d"" H"ig." werden
sie gesättigt werden. Die Gerechten ilerden dasLand besitzen und werden darin wohnen immerr
dar." _(Psalm 37:18,1_9,2?.) ,,Licht isi sesät dem
Gerechtea, und Freude den von Herzen Au{rich,
9g*- [den rechtschaffenen- Herzen, van Eß].,,
.(f*l* 97:ll.) Diese und viele änliche Ver
hed5ungen Gottes sind denen gegeben, die Ge,
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rechtigkeit lieben und ihr folgen. Eltern im Herrn
werden mit Freude ihre Kinder in der Gerechtiekeit
unterweisen, und die Kinder sallten mit wirkli"cher
Lust_gehorchen. Sie sollten an folgende 'S7'orte des
geliebten Sohnes Gottes denken: ,,Dein '$f'ohl.
gefallen [deinen Sü/illen, Menge] zu tun, mein Gott,
ist meine Lust." (Psalm 40:8.)

\Vie können denn Eltene und Kinder den \.-es
der Gerechtigkeit kennenlernen? Nur i:lCem sii
die Unterweisung Jehovas, die in seinem \Forte
au{gezeichnet sind, annehmen und befolgen: ,,DeiaVort ist Leuchte meinem Fuße und- Licht für
meinen Pfad. Deine Gerechtigkeit ist eine e$,ise
Gerechtigkeit, und dein Gesetz ist IFahrheit. G-e,
rechtigkeit sind deine Zeugnisse e*iglich; Crb mir
Einsicht, so werde ich leben. Irlei-ni Zunge scrll
laut reden von deinem Worte, denrr aüJ deine
Gebote sind Gerechtigkeit." (PsaLn 119: 105, l{2,
lM,t72.)

R.eligiöse Zeremonien bewirken nichts Gutes;
sie sind nichtig, weil sie mit Gottes 'Vort in Srider,
spruch stehen. Man beachte den klaren Unterschied,
der zwischen solch religiösen Förmlichkeiten ulrj
der \üTahrheit gemacht wird: ,,Befleißige dich [stu,
diere, engl. B.], dich selbst Gott be*-:ihrt drlo,
stellen als einen Arbeiter, der sich nicht :u schirnen
hat, der das \Vort der Srahrheit recht teih Dic
ungötdichen, eitlea Geschwätze aber venneide;
denn sie werden zu weiterer Gottlosigkeit f.otu,
schreiten." (2. Timotheus 2: 15, 16.)

- Das hier mit ,,ungöttlich" wiedergegebene \fort
bedeutet,,heidnisch". Religionskult ist heidnisct
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und eine Schmach für den Namen des allmächtigen
Gottes. Die zwei \7orte ,,eitle Geschwätze" sind
eine übersetzung desselben \Turzelwortes und be,
deuten beide: leer, fruchtlos und daher schädlich.
Die Theorie von der ,,Evolution des Menschen"
könnte unmöglich zur Gerechtigkeit führen; sie
fördert vielmehr die Selbstsucht, den Dünkel und
den lJngehorsam gegen Gott. Die Eyelutions,
theorie leugnet die Erschaffung des Menschen, so
*-ie die Bibel darüber berichtet, und besagt soviel
wie: ,,Es gibt keinen allmächtigen Gott." Religiöse
Förmlichkeiten, wodurch irgendeinem Geschöpf
Untertänigkeit, Ehre oder Lob gezollt wird, stehen
ebenfalls im Gegensatz zu Gottes Villen und ento
würdigen und schmähen den Namen Jehovas.
Viele Menschen nehmen in Aufrichtigkeit an fest,
gelegten religiösen Zeremonien teil und glauben,
daß ihnen daraus Gutes erwachse. Aber solche
Leute sind dann sehr enttäuscht. Sich au{ mensch,
liche Lehre oder (Jnterweisung zu stützen, wonach
irgendeine Religion gut sei, wenn jemand nur auf,
richtig daran glaube, ist nicht nur nachteilig, sonn
dern führt zum Verderben.

'W'enn jemand im rechten S7ege belehrt zu
werden wünscht, darf er nicht den Lehren von
Menschen folgen, die mit Gottes 'S7'ort in \Zider
spruch stehen, und sich auch nicht auf seine eigenen
Theorien verlassen. Gottes \Teisung für solche,
die den rechten \Veg finden möchten, lautet:
,,Vertraue au{ Jehova mit deinem ganzen Herzen,
und stütze dich nicht auf deinen Verstand. Erkenne
fün auf allen deinen \Zegen, und e r wird gerade
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machen deine Pfade [so wird er deine Schritte
recht leiten, Allioli]. Sei nicht weise in deinen
Augen, fürchte Jehova und weiche vom Bösen."
(Sprüche 3: 5:7.)

Der vernünftige Mensch wünscht zu leben, rveil
er ohne Leben nichts genießen kann.'$7ie kann er
Leben erlangen? Jesus antrvortet: ,,Dies at'ei ist
das ewige Leben, daß sie dich, den allein rralren
Gott, und den du gesandt hast, Jesum Christum,
erkennen." (Johannes l7:3.) 2n grksnnea, be'
deutet: die '$7'ahrheit aufzunehmen und sie zu er'
fassen. '$7'o kann die '$7'ahrheit über das Leben
gefunden werden? ]esus antwortet: ,,Deil S'ort
ist 'W'ahrheit" (Johannes 17 :17), was bedeutet,
daß die \Tahrheit über das Leben nur im Worte
Gottes, des Schöpfers, zu finden ist. \Fer die
'S7'ahrheit au{nimmt und erfaßt, beginnt Eikem' i.
zu erlangen. Gottes sichtbare Schöpfung vennittelt
die Kunde oder Kenntnis, daß eine .i\{acht vor:hen'
den ist, die weit über dem l{enschen steht. (Psaha
l9:2.) Der Aufrichtige wird sich fiuchten, sich
gegen diese große Macht zu vergehen: ,,Die Furcht
Jehovas ist der Erkenntnis Anfang; die Narren
verachten'W'eisheit und Unterweisung." (Sprüche
l:7.)

Die Furcht Jehovas ist somit der Erkenntnis
Anfang. Und wie wird man *'eise? .ltan v'-ird
wahrhaft weise, wenn ''':n die \Fahrheit Gottes,
wie sie in seinem '$7'orte dargelegt ist, aufnimmt
und erfaßt und dann einem $Zege des Handelns
folgt, der mit dieser Erkenntnis in Übereinstimmung
ist. Gottesfurcht ist somit der An{ang wahrer Er,
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kenntnis und auch der Anfang der 'S7'eisheit.

,,Gottesfurcht" zu haben, bedeutet zu glauben,
daß Jehova der albn:ichtige Schöpfer ist, von dem
aües Gute kommt.'$7'er Gottesfurcht besitzt, fürcho
tet oder scheut sic$ deshalb davor, irgendeinem
'S7'ege zu folgen, der dem \Tillen Gottes entgegen
ist. 'Weise ist, wer sic-h fleißig bemüht, das Gott
Vohlgefällige z{r tun, weil er begrei{t, deß Gott
seine Gunst ewigen Lebens nur denen- gewährt,
die mit Freuden seinen \Tillen tun: ,,Die Furcht
Jehovas ist der S7eisheit Anfang; und die Erkennt,
nis des Heiligen ist Verstand. Denn durch mich
*'erden deine Tage sich mehren, und Jahre des
Lebens werden dir hinzugefügt werden." (Sprüche
9:10, 11) ,,Die Furcht Jehovas ist der Tfeisheit
Anfang; gute Einsicht haben alle, die die Vor,
schriften ausüben. Sein Lob besteht ewiglich."
(Psalm 111: 10, Fußnote.)

Man beachte, daß die Furcht Jehovas der An,
fang der Erkenntnis und der \Teisheit ist. Diese
Furcht Gottes muß beständig in Herz und Sinn
dessen wohnen, der Gott gefallen möchte. Ein
solcher muß fürs erste eine gewisse Erkenntnis
Gottes und seines Vorhabens erhalten, und indem
er dann den im \XZorte Gottes gezeigten $/eg eino
schlägt, beginnt er weise zu werden. \f,/enn er
Gottes lJnterweisung, wie sie in der Bibel ent,
halten ist, vercteht und schätzt und daraul seine
Vertschätzung d,urch seinen Gehorsam kundtut,
so beginnt er Verständnis zu haben. Erkenntnis,
\Teisheit und Verständnis sind somit fortschreitend
und ko-,-en in dieser Reihenfolge: ztrerst Err
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kenntnis, dann Veisheit und hierauJ Verstärdnis.
,,Verständnis" zu haben bedeutet für ein Geschöpf,
daß es seine Beziehung ztrm großen Schöpfer, dem
allmächtigen Gott, richfu verstehe und schäte.

Um diesen Punkt noch besser zu erläutem:
Ein Kind sieht des Nachts die Sterne und Planeten.
Die Vernunft sagt ihm, daß ein Stern sich nicht
selbst gemacht haben kann s1d auch aicht da-<

Ergebnis der Entwickl.,og ist, sondern daß der
hehre Mächtige alle Sterne und Planeten erschalien
hat. Es sagt zu sich selbst: ,Ich möchte mehr vom
Schöpfer und seinem Vorsatz wissen und fürchte
mich davor, irgend etwas zu tun, was ihm miß,
Iallen könnte.' Dies ist der AnIang der Erkenntnis.
Das Kind lernt sodann, daß die Bibel das E-ort
Gottes enthält. Es erforscht die Bibel und erlang
noch mehr Aufschluß und Erkemtnis und beein'nt,
dem \Zege zu {olgen, den die Schrift L'€üSlich
seines Handelns vorzeichnet, rreil es sich {ürchtet,
fehlzugehen und Gott zu mißfalien: da. ist der
Anfang der Veisheit. Darauf beginnt es zu sehen
und zu verstehen, daß Gott der Alimächtige, es

selbst aber, das Kind, nur ein schwachEs Geschöpf
ist; ferner, daß Gottes Güte und Barmler:igkeit
allen Geschöp{en zuteil wird, die Gott kennea uld
ihm gehorchen. Nua sucht es zu gehorchea urd
erlangt auf diese 'W'eise Versfändnis. Es verstebt
und schätzt sein Verbältnis zum allmächtigen
Schöpfer Jehova.

Zu derlr. Kinde oder demjenigen, der Glaut'en
an Gott hat und von ihm lernen möchte, sagt der
AJbnächtige: ,,lvlein Sobn, wenn du meine Reden
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annimmst und meine Gebote bei dir verwahrst, so

daß du dein Ohr auf '!7'eisheit merken läßt, dein
Herz neigst zum Verständnis; ja, wenn du dern

Verstande rufst, deine Stimme erhebst zum Ver'
ständnis; wenn du ihn suchst wie Silber, und wie
nach verborgenen Schätzen ihm nachspürst: dann
wirst du dii Furcht Jehovas verstehen und die
Erkenntnis Gottes finden. Denn Jehova gibt \Zeis'
heit; aus seinem Munde kommen Erkenntnis und
Verst'indnis. Er bewahrt klugen Rat auf für die
Au{richtigen, er ist ein Schild denen, die in Lauter' '

keit wanäeh; indem er die Pfade des Rechts be'
hütet und den 'W'eg seiner Frommen [Heiligen,
Alliolil bewahrt. Dann wirst du Gerechtigkeit ver'
stehen und Recht und Geradheit, jede Bahn des

Guten. Denn \Weisheit wird in dein Herz kommen,
und Erkenntnis wird deiner Seele lieblich sein;
Besonnenheit wird über dich wachen, Verständnis
dich behüten." (Sprüche 2:L-ll, Fußnote)

Besonnenheit würde von einem solchen ver'
langen, daß er dem lfege {olg9, d9n Ggtt geryi*
hat, und Verständnis, das heißt die richtige Ein'
schätzung des Verhältnisses 'zwischen dem Ge'
schöpf ,tttd d"- Schöpfer, wird ihn auf dem rechten
Vege bewahren.

A.tf Elt.-, die gelobt haben, Gottes \Tillen
zu tun, ruht eine besondere Verantwortung ,hin'
sichtlich ihrer Kinder. Dieser Verantwortung kön'
nen sie nicht entgehen oder ausweichen, indem sie

ihre Kinder zur lJnterweisung einem andern an'
befehlen, und besonders nicht, wenn dieser ande{e,

der Lehrer, nicht ,,im Herrn'n ist. Die Eltern haben
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füre Kinder in die S7elt gesetzt, und sie zu belehren,
ist ihre Pflicht und Verantwortlichkeit. Ls gibt
nur e i n e rechte Art, sie zu belehren: diejenige,
die mit Gottes '$7'ort und dem darin Enthaltenen
in Übereinstimmung ist. Die Eltern sollten ver'
meiden, Kinder irgend etwas zu lehren, was mit
Gottes \7ort in'W'iderspruch steht. Folglich müs'
sen sie die Evolutionslehre hinsichtlich des )Ien'
schen meiden und zurückweisen und müssen sich

vor religiösen, menschlichen Überliefemngen hüten,

weil diese verkehrt sind.
'Vann?

\Zann sollen Eltern ihre Kinder zu lehren t''e'

einnen? Es sollten dazu Vorbereitungen getroffen

ierden, noch ehe das Kind geboren ist, indem sich

die Eltern selbst recht unterrichten. \ron der Zeit
an, da das Kind geboren ist, sollte ihm Gehcrsarn

beigebracht werdin, weil man, um leben zu kön'
neri unbedingt dem, was recht ist, gehorchen muß'
G"horsam tö[t" lto- Kinde sowobl in kleinen
Dingen als auch in den wichtige-ren- Angelegen"

heitJn verlangt werden. 'W'ährend das Kind an

Alter und Fihigkeit, die \X/ahrheit auf;ureh*en
und zu erfassen-, zunimmt, sollteo die Eltern es

mehr und mehr belehren, und zr-ar besonden
über das '$Z'ort Gottes.

Die Gmndlage zur Erziehung eines Kindes muß

das '$7'ort Gottes sein, weil nur dieser Veg ;u
ewigem Leben führt. Um der Belehrung ihrer Kin'
der"gewachsen zu sein, müsse" tS- Eltern zuerst

selbsi lernen. Zu ihrem eigenen \Zohl und auch
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zum 'S7'ohl ihrer Kinder müssen sie ihren Bund
mit Gott treulich halten, und dieser Bund schließt
ein, daß sie selbst lernen und auch das Kind die
Gebote Gottes lehren. In diesem Zusammenhang
beachte man folgende Anweisung: ,,Die Güte
Jehovas aber ist von Ewigkeit zu Ewigkeit über
die, welche ihn fürchten, und seine Gerechtigkeit
auf Kindeskinder hin, für die, welche seinen Bund
halten und seiner Vorschri-ften gedenken, um sie
zu tun. Jehova hat in den Himmeln festgestellt
seinen Thron, und sein Reich herrscht über alles."-
(PsaLn 103: 17-19.)

Sfenn Kinder von ihren Eltern aus dem \Zorte
Gottes belehrt werden, gereicht ihnen dies zur
höchsten aller Segnungen. Somit ist ein solcher
Unterricht der gößte Segen, den Eltern ihren
Kindern vermitteln können. S/elturenschen, die
Kinder haben, wünschen diesen im allgemeinen
eine höhere Schulbildung sowie eine Erziehung in
Religion, Handel und Politik angedeihen zu lassen,
um sie so instand zu s€tzen, Geld zu machen und
in der'$P'elt zu glänzen. Bleibendes \7ohl komrnt
aber nicht aus einer solch weltlichen Bildung. Es
ist von weit größerer Vichtigkeit, daß das Kind
über Gottes TTort belehrt werde, damit es Erz
kenntnis, \Teisheit und Verständnis erlange, was
zu endlosen Segnungen führt: .\Teisheit erwerben,
wieviel besser ist es als feines Gold, und Verstand
erwerben, wieviel vorzüglicher als Silberl" (Sprüche
16:16.) ,,Nehmet an meine (Juterweisung, und
nicht Silber, und Erkenntnis lieber als auserlesenes,
feines GoId. Denn \üüreisheit ist besser als Korallen,
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und alles, was man begehren mag, kommt ihr nicht
gleich." (Sprüche 8: 10, 11.)

_ S7er.dem \fege der Religion, der politik und
de_s" H-andel-t {glgt, beschließt seine LauJbahn gen
wöhnlich mit Kummer. \Zer dem \Zege der Fiis,
heit folgt, wie er durch Gottes \Zort lezeigt rvird"
empfängt die Segnungen des Herrn und eeht ein
in die ewige Freude: ,,Der Segen Jehovas, är ma;ht
reich, und keinen Kummer fügt er neben ihrn hin,
fi1." (Sprüche 10 22, Fußnote.) ,,Glückselig der
Mensch, der Veisheit gefurden hat, ,roj d""
Mensch, der Verständnis erlangt! Denn ihr Enverb
ist besser als der Erwerb von Silber, und ilr Ge,
winn besser als feines Gold; kostbarer ist sie als
Korallen, und alles was du begehren magsr, koo-t
ihr an S/ert nicht gleich. Länge des LeL,ens ist in
ihrer Rechten, in ihrer Linken Reichtum und Ehre-
Ihre \fege sind liebliche \f,/ege, und alle ihre pfade
sind Frieden. Ein Baum des Lebens ist sie deuen,
di9 si9 

-e_rgreifen, und wer sie festhält, ist glück,
selig." (Sprüche 3: 15-18.)

'Wo?

Soll ein Kind in die Sonntagsschule irgendeiner
religiösen Sekte gesandt werden, damif es dort
IJnterweisung empfange? Nein, und zwar rveil
diese religiösen Organisationen nicht die reiae
$Tahrheit der Bibel, den \Veg der Gerechtigkeit,
lehren. Y/enn die Eltern ihre Kinder lieben, so
müssen und werden sie sie daheim im \Zorte Gottes
unterrichten. Sie werden füre Kinder in die Gruppe
oder Zusammenkunft mitneh,men, wo die Bibel
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aufmerksam und systematisch studiert wird, und
rverden von den Kindern verlangen, dort still zu
sitzen und zu lernen; und wenn die Kinder genü,
genden Fortschritt gemacht haben, werden sie ihnen
erlauben, sich am Studium zu beteiligen. Das ist die
Regel, die Gott bekanntgegeben hat, uhd es ist die
einzig richtige Regel, der gefolgt werden soll. Die
Vorschriften oder Regeln, die Gott den Israeliten,
seinem erwählten Vorbildvolke, kundgetan hatte,
gelten allen Menschen, die mit Gott einen Bund
eingehen, seinen 'W'illen zu tun. Diese Regeln {ür
.la. Vorbildvolk haben aus noch zwingenderen
Grüaden auf das gegenbildliche Volk Gottes An,
rn'endung.'$7'enn jemand glaubt, daß Gott der Al1,
mächtige und sein geliebter Sohn Christus Jesus der
Erlöser des Menschen ist, und wenn er sich auf
diese \Tahrheiten verläßt und sich aus freien
Stücken bereit erklärt, Gottes \Tillen zu tun, so
gelobt er damit, das zu tun, was ihm das göttliche
'W'ort zu tun gebietet. Gottes Regeln ändern sich
nicht, gleichwie sich auch Gott selbst nicht ver,
ändert. (Ilaleachi 3:6.) Daher gelten die in seinem
W'orte (vom ersten Buche Moses bis zur Offen,
barung) kundgetanen Regeln denjenigen, die sich
bereit erklärt haben, Gottes rVillen zu tun. Gott ist
der große Lehrer oder Unterweiser seines ganzen
Volkes; er belehrt es durch Christus Jesus, und die
Regeln für diese lJnterweisung gelten allen, die
zugestimmt haben, den Willen Gottes zu fun, wie
geschrieben steht: ,,Deswegen beuge ich meine
Kniee vor dem Vater unsers Herrn, Jesu Christi,
von welchem die ganze Familie im Himmel und
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auf Erden den Nanen führt." (Epheser 3:14, 15,

van Eß.)
\Telches sind denn die Regeln, die Gott be'

züglich der Eltern und ihrer Verantwortung, ihre
Kinder zu lehren, kundgetan hat? Gottes S:ort
möge darauf die Antwort geben: ,,Nur hüte dich
und hüte deine Seele sehr, daß du die Dinge nicht
vergessest, die deine Augen gesehen hab'en, u-nd

daß sie nicht aus deinem Herzen ''*-eichen atrle Tage
deines Lebensl Und tue sie kund deiren Kindera
und deinen Kindeskindern. - An dem Tage, da du
vor Jehova, deinem Gott, am Horeb standest, als

Jehova zu mir sprach: Versammle mir das \rolk'
daß ich sie meine \forte hören lasse, r*'elche sie

lernen sollen, um mich zu firrchten alle die Tage,
die sie auf dem Erdboden leben, und *'elche sie

ihre Kinder lehren sollen." (5. Mose 4:9, 10.)

Nachdem Gott seinem Bundesvoll die Regel-n,

denen es gehorchen muß, bekanntgegeben hat'
sagt er zu ihm: ,,Und ihr sollt diese meine Sorte
a.tf e,re" Herz und eure Seele legen und sie =um
Zeichen au{ eure Hand binden, und sie sollen zu
Stirnbändern zwischen euren Augen sein' Und
lehret sie eure Kinder, indem ihr davon redet, rve'''t
du in deinem Hause sitzest, undlvenn du auJ dem
\7'ege gehst, und wenn du dich niederlegst' u-od

wenn du aufstehst; und schreibe sie auf die Plosten
deines Hauses und an deine Tore, auJ daß eurt
Tage und die Tage eurer Kindq sich mehren in
dem Lande, welches Jehova euren Vätern geschrvo,
ren hat, ihnen zu geben, wie die Tage des Him-sls
über der Erde." (5. Mose 11:18-21.)
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, Man beachte die folgenden bestimmten Gebote
über die B--elehrung der* Kinder, ,,HJ" acht und
hore aul alle diese '$Z'orte, die ich dir gebiete, auf
daß es dir und deinen Kindern 

"".h-äü *"hli.h.
erviglich, weil du tust, was gut und recht ist in den
*g..t Jehovas, deines G_oäes.', (j.-mo.. lZ:2g.)
,,Da__sprach er zu ihnen: Richtet eler Herz auf aile
cüe \Zorte, die ich. euch heute be"e.rg", damit ihr
sie euren Kindern befehlet, daß sie därauf 

"rht*rr,alle \Zorte dieses Gesetzes ", t*.'i at.-M;;;32:44.)
Die Eltern, die zugestimmt haben, Gottes $/illen

zu tnn, müssen ihre Kinder lehren, Gott zu lieben:
,:qtrd du sollst Jehova, deinen öoft, Ii"b.n mit
delnem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele,ild pi,.deiner ganzen Kraft. Und dlese $/orte,
oie rch drr heute gebiete, sollen auf deinem Herzen
sein. Und du sollst sie deinen Kindern einschärfen
und davon reden, wenn du in deinem Hause sitzest,
und wenn du auf dem S/ege gehst, und wenn dudich niederlegst, und *.rr"i d,i ,uirt"t st. Und du
sollst sie zum Zeichen auf deine Hand bind"rr, ,rrJ
sie sollen zu Stirnbändern sein zwischen deinen
Aug9n.' (5. Mose 5:5-8.)

,Gott zu lieben', wie dies im oben ange{üh-rten
fünften Vers geboten wird, bedeutet: sich-selbstlos
dem I un des Villens G-ottes hinzugeben, ja seinenVillen mit wahrer Freude zu tun. ,,-\tr"r., ihr mi.hil.!*t, so haltet theine Gebote.,, ,,{f"rrn ihr meine
Cebote haltet, so werdet ihr in Äeiner Liebe blei,
ben, gleichwie ich die Gebote meirres Vaters ge,
halten habe und in seiner Liebe bleib.." (1oh"r,i.,
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14: 15; 15: 10.) Tesus betonte die Notwendigkeit,
9_"+:: Geboien zu gehorcf,."l ^ö"ttf, 

äus 22:
3-7 40 ) Ettern, di. c_"&-li;il;;;"ä;n bezüerichihrer_Kinder srets im Sinn b"h;ii.;, ;ä'd;'ff;.;
des Kindes hier in F."s. [";;;;ä:;""" größter\Tichtigkeit_ ist, daß 

"d", Ki;Jvlo" 1og.od aulüber das belehrt werde, *". ö"tt'iäo d"o.o n"r,langt, die ewiges Leben'fi"ä"". 
--" '""

Gesetze der Menschen

__ Die Nationen erlassen Gesetze, und sos-ohlEllern als auch Kinder h"U." 
-äi.' 

i{i.ht, 
"ü.osolchen 

.Gesetzen, die mit a.- gääi.fren im Ein,r:rang slnd, zu gehorchen; denn dies ist recht.Gesetze werden ter übertr.t.r--"-g.. genacht.
[enn aber jemand in übereinstimm,ris *i, Gotes
Gesetz stets das Rechte fut, so *-ird er *.eder dasGesetz der Menschen noch da.j"*ge öottes über,treten. Angenommen, der Staat'erlise 

"i.n 
G"reL,

':nd das Halten desselben durch 
"io-<ioa, das ineinern Bunde mit Gott steht, würd" d* Kind zueinem Götzendiener und folglich ; ;;"_ übero

treter_des göttlichen Gesetzesta.hen _ o,a, soüt"
d3s Kind dann tun? Gottes Gesetz-sieht vor, da8
alle, die Götzendienerei heiben, 

""f .oiä vernichtet
werden sollen. Gesetze der -lriensch.i] a". n"fgt
de-r Nationen, bestrafen diejenig"", Ji" sie mifv
achten, manchmal selbst mit'deÄ fJ". lfas eine
Person, die in einem Bunde mit Gott 

"t"ht, ,rne.
solchen Umständen tun s-oll, durübe.- grb y..;
die richtige Antwort, als ihm eine ahnüIh. fl;;
gestellt wurde: ,,Gebet dem Kaiser, was des K"ir;;, ,
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ist, und Gott, was..Ggttes ist.', (Markus lZ:17.)D-er ,,Kaiser', vertritt hi.; ;;; s'ä: die Narion
9{.1 Menschengesetze. Gottes 

- ö...t" ist dashöchste. Alle .[t.r,r.h.r,j.;;;., ä Gültigkeithaben, erhatten ihre Autoätti ;;* !ättti.h"r, Ge,s_etz. Eine Person muß sich 
""tr.h.iaE r, ob sie demGesetz der Menschen oder ä"*^ä.r.o Gottesgehorchen will, und jene, die i;-;i"; Bunde mitGott stehen und zugästimmt haben,l.l.r.r, \ü/illen

zu tun, müssen dem Gesetz Gottes S.lror.h.;,rvenn sie leben möchten. Das ist au, ,.tiifd;;ß;
G_eb9t, und dieses Gebot iri-ili"-äi.jenigen ver,pflichtend, die einen,g""J -g.r.ti"lr.n haben,Goftes Villen zu tun.. ({nq*"tr..iiri.fr" j:22,23;
!'r^9,?9t S:Ze; Dani.i :, rs_iEt-ü; sich stetsbefleißigr, dem göttlich." C;;;''r,, g.i;or.l,en undihm auch tatsächlich g.t,"r.it, *ii; il; ein Gesetzirgendeines Staates. i"rletrei, ä", ä.r..f, t, angetbracht und recht ist.

Eltern müssen marrchmal Strafe erleiden, lveilsie ilre Kinder das S7ort C"tt., i.ire-rr; aber dieseLeiden halten sie nicht a"""" 
"ü,^ääIti.,d du. ,,,

!gi,rre_n, was Gott befohlen t"tl-'kää^Elt.rn od.,Kinder offiziell be,straft *.J"r, *.rf .i. dem gött,lichel Gesetz Gehorsam zollen, so leiden sie umder Gerechrigkeit wiilen: ,,ü;; ;;;r;, der euchBöses tun rnlrd, wenn ihr N".frJi.,'aes Gutengewo_rden seid? Abe.r wenn ihr auch-ieiden solltet
5m fer Gerechtigkeit wiIen, stü;il.li; seid ihr!Fürchtet aber nicht. -ihre F;;il'"iä? Drohen,Schlachterl, ng.h__:_gii b".ttr;t;-]. :;;", es istbesser, wenn der I7ille Gottes es will, für Gutes,
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tun zu leiden, als für Bösestun.', (1. petrus 5:15,14,17 .)

Jenen Strafen, die Kindern Gottes auferlegwerden, weil sie den göttlich." ö"loten gehor,chen, wird der Herr 
_sefbst g"aüil;. Aufmerk,samkeit schenken und wird "r" ;;i;;; eisenen be,

_stimmten Zeit denjenigen verg.ft.", ai. Kinderbestrafen, weil sie. ä.." C.r.t;ö;;, gehorchen.Der Herr wird seine treuen X""-.frä,echen, undseine bestimmte 7.eit,. dieses =;-;;, steht kuebevor. (Lukas 18,7, g.) rqu'

h:"d je ist es Satans Taktik gewesen, in Her:und Sinn der Christen m."r.t 
",if"lÄ, zu pflan,zen. Dies hat er in dem B"_üh.n g.^L, ,i. r-o,Gott abzubringen...Ein *"hr;;-üi"?'-corr*, hrtkeine Furcht v;r d.*.*"1ä lä,i.n o,ier d.erTeufel ihm anrun mas, denn ; ;;d da8 .l1en,schenfurcht in die. Sl.Hi"t; ;:." äui"t, füht.(Sprüche 29:25.) Die höchs;e S;;", äi'.M.rrr.h.r,,gesetze einer Person au-ferlegen k'Orrrr"rr, ist derTod. Die höchste 

, Strafe, ai,r 
-'C"ti^'^üb"*.r""n

selne_s Gesetzes und Bunde. 
""f.J.j, ist die vo1i,ständige Vernichtung._D9n öfr"i.t?",' al" durchstaatliche Gewalt den Tod 

"rl"iJ"", ;eil sie Goftgehorchen, ist durch di. M;Ä;-ä'.r'ir."* 
"it,.Au{erstehung-aus d"m Toäe 

".rUffri.'Daher er,ga\nt Jesus den Christen mit den $orten: ,,LJndfürchtet euch nicht lro" denen, äi. a.""l"ib töten,die Seele aber nicht-zu töten vermögen; fürchtetaber vielmehr den, d5, gowohl'S;.f ;i, Leib zuverderben vermag in der Hölle.ll d;ttü;, t0:2g.)
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\7enn ein Kind Gottes zu Tode gebracht wird,weil es dem göttlichen, das heißt äem höchsten
Gesetz gehorcht, so wi_rd Gott diese treue Seele
nicht vergessen, sondern sie aus dem Tode aufer,
v*ecken und diesem Treuen ewiges Leben gewähren.
Füichtet Gott und lebetl

Gehorchen

. Alle Eltern, die Gott geweiht sind und somitin einem Bunde stehen, -Gottes 
$Zillen zu tun,

müssen seinen Geboten gehorchen. Ein gewisser
P.-"j"il mit Bezug auf ihre-Kinder lautet: ,JJnd ihr
Väier, reizet eure Kinder nicht zurn Zorn, sondern
ziehet sie au.f in der Zucht und Ermah;"rr; ;;;
H€rm." (Epheser 6:4.)

Ein Kind in der ,,Zucht'au-fzuziehen, bedeutet:
es zu disziplinieren und im \Zege der Gerechtigkeit
zu erziehen. Diesen $Zeg dei Gerechtigkeit" hat
Gott in seinem S/orte vorgezeichnet. Di-e Kinder
zrt ,ermahnen', bedeutet: sie über den \Zillen
Gottes, rvie er in der Heiligen Schrift niedergelegt
ist tr.nd in Einklang damit, zu belehren, zu Ltntert
lveisen, und ihnen zu raten. Die Eltern, die ihre
Sildq lieben, werden nicht versäumen, dieser
bibiischen Vorschrift nachzukommen. Sie werden
dafür sorgen, daß ihre Kinder so unterwiesen werr
den, wie Gott es geboten hat. Venn die Eltern
behaupten, Gott zu lieben und ihm zu dienen, und
dabei verfehlen oder sich weigern, ihre Kinder
das Vort Gottes zu lehren, so-wird ihre Hand,
lungsweise gewiß bewirken, daß die Kinder die
Achtung vor den Eltern verlieren, und so reizen
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die Eltern ihre Kinder zum Unrechttun oder :u::Zotn. Daher die Ermahnung an die Eit"rrr, ;-L..Kinder in der Zucht und ELahnung des Fler-r:r
aufzuziehenl

Er versanomelt die Seinen
Die Gegenwart ist die Zejt, da der l{err sei:ie

,,andern Schafe" versammelt, die die ,,grcße \-o:ks"
menge" bilden sollen. Eltern *-ie 

",l.f, K;"d*r!.,
hören zu den ,,andern Schafen,'. Beide sollten f,r,
sarnmen mit dem Herrn wandeln, indem sie stets
den \üfillen Gottes zu erkennen und zu tun suchen.
Eltern und Kinder, die ,,Jonadabe" oder .lrleaschea
Cul"l \Zillens sind, haben die Hoffnung, erviglich
auf der Erde leben zu können und Gott ood..L.-
KQnig zu dienen urrd sie zu lobpreisen. In,lem sie
sich nun gehorsam dem Gesetz des Herrn tlater,
lverfen, hoffen sie, immsldar zusamrnen seia :u
dürfen, das heißt wirkliche Teilhaber oder Ge,
fährten in der Hinausführung gerechter Taten zum
R.uhme Gottes und seines X""lg. zu sein. Dieses
Gefährtenverhältnis sollte jetzt Leginnen. So*,ohl
Eltern wie Kinder solltel "r.*Ä.r, das \Vci
Gottes studieren und sich fleißig bemühen, seinen
Geboten zu gehorchen, und indere, dle lar"i
wollen, über die Segnungen zu unterrichten, die
allen warten, welche Gott und seinem König ge,
horchen. Diese hohe Pflicht hat Gott d"r, EltJ*
auferlegt, gleichwie er seinem Vorbildvolke eine
ähnliche Pflicht auferlegt hatte.

Man nehme vor allem Kenntnis von dem, .was
der Herr zu all jenen sagt, die den SZeg zum Leben
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finden möchten: ,,Horche, mein Volk, auf mein
Gesetzl neiget euer Ohr zu den \Torten meines
Mundesl ... \Zas wir gehört und erfahren und
unsere Väter uns erzählt haben, wollen wir nicht
verhehlen ihren Söhnen, dem künftigen Geschlecht
erzählend den Ruhm Jehovas und seine Stärke,
und seine Vunderwerke, die er getan hat. Denn
er hat ein Zeugnis aufgerichtet in ]akob und ein
Gesetz gestellt in Israel, die er unsern Vätern ge,
boten hat, um sie ihren Söhnen kundzutun; damit
sie kennte das künftige Geschlecht, die Söhne, die
geboren rverden sollten, und sie aufständen und sie
ihren Söhnen erzählten; und auf Gott ihr Vertrauen
setzten, und die Taten Gottes nicht vergäßen,
und seine Gebote bewahrten." (Psalm 78: l-7.)

Gottgeweihte Eltern, die ihre Kinder zu ihren
Vertrauten machen, v*erden sie zu den Gruppen,
studien, wo die Bibel erforscht wird, mitnehmen,
und zusammen werden sie am Studium teilhaben.
Sie werden daheim gemeinsam ihre Schriftstudien
fortsetzen und auch bei ihrer Arbeit vom Herrn
und seiaem Königreich sprechen. Sie werden ferner
zusarnmen im Zeugniswerk von Haus zu Haus
ausziehen und den Menschen von der huldreichen
Vorkehrung Gottes erzählen, die er {ür alle ge,
troffen hat, die ihn lieben und ihm gehorchen.
Eltern, die diesen Lauf verfolgen, gewinnen die
Hochachtung ihrer Kinder, geben ihnen ein Beispiel
und führen sie auf dem $Veg zur Quelle des Lebens.
Beide behalten das große Zielvor Augen, das heißt,
sie schauen dem Tage ihrer Befreiung von (Jn,
gerechtigkeit entgegen, wann - zum Ruhme Gottes
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und zum '$Z'ohle aller, die der Theokratie gehoro
chen - Gerechtigkeit die Erde füllen wird.

Kinder als Zeugen
Ein Kind im zarten Alter erweist sich oft als

guter, wirksamer Zeuge für Jehova und seinen
König. Der kindliche Geist ist frei von Irrtünnern
der Religion, wenn er daheim von gottgerveilten
Eltern die rechte Erziehung erhält. Natürlich spricht
dieses Kind zu andern von den rvichtigsten Din,
gen, die es beschäftigen, und das W.ichtigste ist
das Königreich und die Rechtfertigung des Namens
Jehovas. In einfachen \Torten erzählt das Kind
von den Segnungen, die der Mensclrleit durch
Die Theokratie bald zufließen rverden, und ältere
Personen wie auch andere nehmen ein Zeugnis.
das so von einem Kinde kcmmt, oft entgege"tA
schenken ihm ernsthafte Beachtung. Bei r-ielen Ge,
legenheiten haben Kinder die Königreichsbotschaft
Erwachsenen auf solch einfache und t'irkungs"
volle \Zeise dargelegt, daß die Erwachsenen nicht
anders konnten, als sie näher zu betrachten. Ge'
weihte Eltern lehren ihre Kinder, Zeugen für den
Namen und das Reich Gottes zu sein.

Der Herr schuf ein wunderbares Bild, welches
genau voraussagte, ws heute von denen u'ahr,
genonlmen wird, die Gott und sein Königreich
lieben. Nach Art ehemaliger Könige, die sich dem
Volke präsentierten, ritt Jesus in die Stadt Jerusalem
ein. (Matthäus 21 :2-16.) Männer, Frauen und Kin,
der hießen ihn als König willkommen und gaben
so ö{fentlich Zeugnis, daß sie Christus Jesus als
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König und Befreier der Menschen anerkanntenund annahmen. Das .war ein prophetisch"" niH,das sich jetzt im Verlaufe a"" nrfäli""g befindet,jetzl;.da 

_Christus, der König, g"ko-*"n ist, zuGericht sitzt und seine ,,ande; S.h;];; von seinenGegnern scheidet. Als der gr"b" König sitzt ernun auf dem Throne, und seine Herrschaft hat
begonnen.. Di.:u: prophetisch. gilJ ;"ist auf diegege-nwärtige Zeit hin, da Männer, Fo,."o orrjKinder Christus Jesus nun anerk.nnen und ihmflrlcrrgen als dem großen König der theokratisehen
Herrsch#f die die s/elt in d;;i;keit regierenund alle Gehorsamen segnen wird. V.ie es imBilde war, so ist es jedt i" j."-Wi*fichkeit.
Christus, der König, Lt g=ko**.",'und seine
,,andern Schafe" 

"""t 
ünaiglo 

".i""n 
-Namen 

und
:.il Lo!: ,,LJnd eine "$1 S"9ße V"ff.r-."e;
brejtete ihre Kleider-aus auf deÄ-\(/;g; andere aber
lkb:3,Z*:ge von.den Ba,r-en ur,ä,?r.lt.r, sie auf
,o.r.*eg. ule- Volksmengen aber, welche vor ihmÄerglngen und nachJolgt*, riefen und sprachen:Hosanna dem Sohne öavidsl G;p;;;" sei, der
{3 -kommt im Namen des Herrnl i{-;r;" in derHöhel" (Matthäus 2l: 8,9)

. Nachdem J*g" _- die Stadt eingeritten war _
Tl: g* proehetische Bild es zeigt _, begab er
1i* ,T q." lempel,.und die Volksmenge samtsel ltnd.:rn f-olgte ihm. Ihre Anwesenheit dortvefletzte dre religiösen Führer, geradeso wie heuteaas -zeugnrs der Volksmenge einschließlich derminderjährigen Kinder die r"elglOs.o Füh"." ,,.r,
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letzt. Jesus ist nun im Tempel, und die Kinderschreien und iubeln ihm zu 

^.f, a._ Kaoig ;iBefreier. Manieachte die W"i., äi.-l"r* d"m:lrsprach und die, jetzt_ noch ,*irrg.rd"i gelten u::d
3_oc]r srößere Auswirkung habJn, ,Ä; .b.. a;.Hoh enpriester un d di e S ch*rif tg"t.i.t.i ai. .W.u::d 

ersahen, welche er tat, und die ä"a"r, a;" i* T.;;.]
schrieen und sagten: Hosan,,a a"-'S"iru Dar-iCslwurden sie unwillig und sprach"o ,,l-;hrr,, Hörst
9",,*,": diese. sagen? Jesus'r1", ,p;.ft zu ilrnea:
J.:- rl.Dt rhr nre gelesen: Äus dem Munde der LJn,mündigen und Säuglinge hast du dir Loi bereitet,l,,(Matthäus 2l : 1 5, te.) i"-,r.,,*;;?inder j ert,Zeugen zu sein; ihr Zeugnis wird seine Vrirkuognicht verfehlenl

Die Stunde ist nun gekommen, da richtig be,lehrte Kinder, die Gon La ,"i"-" Rarig lieben,dlr gt,i!j" .Zeugnß für den Namen 
-i"noo". 

r'roaselnen K.onlg geben.-werden, 
-das bis jetzt gegeben

worden ist. Diese Kleinen, die nun i"r.irttJ 
"räglaubensvoll den Namen d"" t;ß;Theokratieverkündigen und treu damit io.tt.to.o, rverden

bestimmt das $Zohlgefallen a*, Ä.ä'emFfangen
und ein cvriges Prbe auJ dieser frd.,-L h,.j.ei enC,loses Leben in Frieden und Freude :u Eenieiee _
{:" y"tt- -ehr, als ein .l{enscf j.lii.root hatl
Pi:r l* dig qrin-sti-g-st- Zeit, ruel.he 

-Kild". 
auf de:.r.roe Je gehabt haben, weil es die Zeit ist, da sit

9"n T Aufrichtigkeit urrd tVahrheii- di"r,"r, *Jzeugnrs trir seinen Namga und sein Königreic::
ablegen dürfen.
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Kinder jubeln lesus zu - Retigionisten sind. d.agegen

Erfordernisse
Um Gottes \Tohlgefallen zu erhalten, muß sein

Bundesvolk den von füm gestellten Anforderungen
nachkommen. ,,Siehe, Gehorchen ist besser -als

Schlachtopfer." (1. Samuel 15:22.) Glaube, Treue
und Gehorsam werden von allen gefordert, die
Leben erhalten sollen. Der Knecht boftes fragt:
,,\Zomit soll ich vor Jehova treten, mich beug-en
vor dem Gott der Höhe? ... Er hat dir kundgei-an,
o Mensch, was gut ist; und was fordert Jähova
von dir, als Recht zu üben und Güte zu lieben und
{emtltig zu wandeln mit deinem Gott?" (Micha
6:6,8.)

,,Eltern im Herrn" werden fleißig bemüht sein,
Gott zu gehorchen, indem sie ihre Kinder ,,in der

Zuch+ und Ermahnung des Herrn" aufziehen, x-ie
es befohlen ist. Sie werden ihre Kinde" l.h..i, -gehorchen und besonders die Gebote Gottes und
Christi zu lieben und zu befolgen. Sie werd.en da,
heim gemeinsam Gottes Gebole studieren, um sie
verstehen und dem Herrn gehorchen zu können.Vird dies getan, so werden Eltern uld Kinder
zusammen in Gerechtigkeit mit Gott r*-anCeln, dr.
heißt auf dem Ifege, den er geboten hat Da sie
eifrig bemüht sind, Gerechtigkeit zu suchen urd
sich vom \Zorte Gottes leiten zu lassen, werden
sie auf dem rechten l7ege geleitet werden, ,,Erleitet die Sanftmütigen [beÄ,iUgen, Meng.] ;
Recht und lehrt die SanJtmütigen seiaen ü.r.
Alle Pfade Jehovas sind Güte und S-atrrheit f.ü
die, welche seinen Bund und seine Zeugnisse be,
wahren." (Psalm 25:9, 10.) Sei-nen ,,and"ern Scha,
fen", die in diesen Tagen nach dem Gebote des
-H.* wandeln, wird der Herr Schutz verleihen,
bis sein Zorn vorüber ist.

Die Kinder im zarten Alter wie auch die älteren,
die sich aulrichtigen Herzens Gott und seinem
5An1S l{ngeben und im Gehorsam gegen das Ge,
bot des Herrn treu und freudig fortfähien, Ze,rg:ri,
für seinen Namen und das- Reich dei gro"ß.o
Theokraten abzulegen, werden bald die Eräe lroo
aller Bosheit gesäubert sehen. Dies wird durch die
Kundgebung des göttlichen Zornes an Satans geo

1r1nteI Organisation geschehen. \Z?ihrend jeier
Zeit der größten Krise wird Gott alle, die ihn lieben
und ihm treu dienen, in seiner Hand bergen und
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unter seinem Schutz und Schirm bewahren' 'N7'äh'

t""J l*tftunderten - bis Gottes bestimmte Zeit

Cr *'ä. - hat ein hoher göttlicher Aultrag seiner

,"rtlor"o Erfülluag geharrt' Nach Harmagedo:r

*'"tJ"" ai" treuen lz-a"t" Schafe", die die "große
Volksmenge" bilden werden, aus ihrel Stätte' wo

Goi sie 
".."rbo"gen und beschützt halten'rilid'

b-ervortreten orrJ werden einen Platz unter der

U.tptorgurrisation und einen Dienst von großer

Wi.itig["it in der Gunst des Herrn erhalten' Der

U"* äa ihnen einen Platz zuweiseü, der für die

-S-g" Volksmenge" seit det Zeit Edens bereit ist;

,äa ioa"- sie die ibnen zugewiesene Aulgabe ero

iü["o, werden sie an der Rechtfertigung des Na'
**'a"t Höchsten teilnehmen' Die gößte Gunst'

ai" Xi"a"t heute haben können, besteht darin' Gott
Äi Cutt"s Jesus zu erkennen und Zeugen. za

r"i" ttrr d"r, Nt*"t Jehovas und seine glorreiche

Regierung, Die Theokratie'

,,Eunike,laß mich hier eine Bemerkung einflech'

t"o'iliB"tlg auI die Hauptorganisltig,n Jehovas:
Vtt. *tt g.iä*t haben, tttst $: Schrilt' daß die

nir" "*i.äf."" 
Mann und 

-\Weib die Beziehung

r*ir.h"o Christus und seiner Kirche veranschau'

filnt- Cft"ittus Jesus ist der Bräutigarn" und die

I-"lU.tgfi"a.. tda." zusaqunen seine Braut' An die

;;;"Nrchfolger Christi Jesu sind von einem

;"ht;" Knechtä des Herrn lolgende \Zorte ge'

".ftf.t* 
worden: ,Ic'h habe eu,ch einem Manne

;;;i;tt "* eocÄ alt eine keusche' Jungfrau dem

Ermahung an Kinder 2&l

Christus darzustellen.' (2. Korinther 11:2.) Nun,
Eunike, erinnere ich dich daran, daß du eiages'il'
ligt hast, mein'Weib zu werden, und da wir &s
Verhältnis zwischen Christus und seiner Braut er'
kennen, verstehen und schätzen wir mehr denn je

die Schönheit und Heiligkeit einer solchen Yer'
bindung. Ich bin dem Herrn dankbar, daß ich
meine Jugendgefährtin, die stets so treu g-et-esen

ist, bald zur Gattin und Gefährtin haben soll, danit
wir zusammen immerdar dem F{erra dienen können.
Durch Gottes Gnade werden wir unsere Kinder
in der Zracht und Ermahnung des Herrn aufziehen.
Die passende Zeit scheint nun gekommen zu sein,

da wir ddTag bestimmen, wann wir unsern Ehe'
bund vollziehen. \Tollen wir es tun?"

,,Du bist sehr gütig und auJmerksam, lieler
Johannes. 

'$7'ir haben die Hoffnung, zry ,gr-oßen
Volksmenge' zu gehören, die immerdar dem König
der Ewigkeit dienen Yrird. \/äre es aber {cht grr!
für uns, ehe wir unsern Ehebund vollziehen und
Kinder in die '!7'elt zu bringen beginnen, aus der
Heiligen Schrift noch mehr zu lernen über die
Ste[dng oder den Platz, den die ,große Volks'
menge' in Gottes huldreicher, gesegneter Einrich'
tungfeinnehmen wird, und zu sehen, ob diese Volks'
m"trge Kinder auJziehen so11?"

,,Gewiß, meine liebe Eunike, deine Anregrng
kommt zur rechten Zeit. In unsenn nächsten Stun

dium wollen wit, wenn möglich, aus der Heiligen
Schrift feststellen, was der Herr von der ,großen
Volksmenge' sowohl jetzt als auch in Zukun{t ge'
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tan hab-en will. Sfir müssen uns auf diese \feiseunterrichten, damit *i" ,r"r"* {i"äi".f,, beleho

ä1j."r'tr?"Xäil, unser gütiger H;; ;"" ."l"obi,

-Seid fruchtbar und oeket
euch und tüllel die Erde l.

- !.\{ose ti

F D E N, der Ga:-ien
!" Gottes!' Gott der

ten, und er war '"uu.-f"lTB::KT"*::,?frT;bedeutet paradies oa., öJ a* 'S.ia"freit 
undLieblichkeit. Alles d1d-t *"" a"r.pf.ir.i *ü.,r.t 

"omochte, wuchs in VoilLom*""h.tr-,;ünd 
]ehovaG"t ließ aus dem E dboJ"n 

"fi"if"i Bäumewachsen, lieblich anzusehen -";4 il;ur Speise;und den Baum des Lebens in der Mit; des Gartens,und den Baum der Erkennt"[ d.; äuten undBösen. Und ein Strom ging aus von Eden, denGarten zu bewässe"r,. r'rrid ;";;;';us teilte ersich und wurde zu vier Flü;..;:"*"N"_. d".ersten ist Pison; dieser ist_es, d.. d"s-g"rrze LandHawila umfließt, wo das G;iJtrt;;ä das Gold

I
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dieses Landes ist gut; daselbst ist das Bdellion
I eia durchsichtiges 

"*woh1ri".lr"r,äo ftl-] ";tJ;;Ste.in on-yx. U"d '4." rv"*.-;;r;;ir." Etusses:Gihon; dieser ist es, der das g";r.-Lrra Kuschumfließr Und der Name de! &ltt." Flusses:Hicldekel; dieser i-st es, der vor Ä""v"i., fließt.Und der vierte Eluß, das ist der Edh";i.- (f . Mou"2:9-l&, FußnoteJ
Gott schuf den Gart_en Eden für sein Geschöpf,

den lvlenschen. Dann bildete ." A*kO"e"; -fi
-I\lenschen, hauchte in seine tt""" _ ,rrrd a., ivt"rr*.1,t-urde ein lebendiges, abnendes GeschOpf,- 

"t-."Seele. (1. Mose 2:7.) Als d., Me"r.h ,";"i a"g;"
au{schlug, siehe, da .war er im Garten Eden äJ
schaute dessen wunderbare Schanheit. De" A"bi;ck,
der sich ihm darbot, war so herrli-c'la d"ß selbri
fie llSelsahne Gottes vor-Freude j"".irt.o. qHi"U
3!:7.) Außer Adam und Eva fr"J f..i" Mensch
diesen Garten von vollko-*urr"" H.."li.frt.iil.
gesehen. A_ls der Mensch das Gesetz Cottes überotrat, wrrde er aus Eden vertrieben _ Eden,s Tore'rnrden_geschlossen, und nie wieder kann Adam
diesen Garten sehen. Kein Nacht "--. aa"*, h^t
Eden je gesehen.

$/ährend der kurzen Zeit, da Adam und Evah F{"l weilten, werden sie im Gefühl ,"irr., Groß,artigkeit geschwelgt haben. Sie werden an den
.rlussen unter den Bäumen gewandelt sein, den
süßen Duft der Blumen g"ät-"t, 

"ottt 
o*rrr".r.

Früchte.gegessen und mit dä Vöglein eingestimmt
naoen ln den Gesang .zum preise des großen
Schöpfers. Damals ut d do.t geschah es, daö Gott

der Allmächtige dem vollkommenen Menschenpaar
seinen Auftrag gab:

,,Seid fruchtbar und mehret euch rmd frIlet die
Erde!"

Eden allein war zu einem paradiese gemacht
worden. über die andern Gegenden ae, Eide li"ßGott den Fluch kommen, öorn"o, Distela uld
alle-rlei lJnkraut, sodaß der sündige .llensch seine
Nult""g püh9e-lig erarb_eiten mußtJ. (1.,}lose j,i7.t
Daß es aber Jehovas Vorsatz ist, dereinst auf der
ganzen Erde ein Paradies zu haben, darüber kann
nicht der leiseste Zweifel bestehen. Da dies ":onAnfang an Jehovas Vorsalz war, muß er zu seiner
bestimmten Zeit ausgeführt werdea. (Hes. j5, jjt

Gott der Alnächtige erschuf die Erde, um sie
-ewiglich von gerechten Menschen bervohlen rl
lassen. Er schuf den .irlenschen als ein fr-ir die Erde
bestimmtes gerechtes Geschöpf. AIIes, was Gott
erschafft ist vollkommen und geschieht in G"r..h,
1iC-L.it. Diese Erklärungen wä.d"o 

"oo d.* *
f.hlbaren \Zorte Gottes vöilig gestützt und können
gt_.\t^-il -E"{_dg i" Frage g"rog.r, werden. (Jesaja
!5:12,18.) ,,Vollkorrunen ist sein \Ferk." (S.Jf"r.
32':4, uat Eß.) ,,Dean gerade ist das Vort y"hor=r,
31rd.{ s-einrVerk [geschieht] in Wahteir; (ps"tn
3]: +.),,*lvlajestät und pracht ist sein Tun; u.nj seine
Gerechtigkeit besteht cwiglich. Er hat ein Gedächtr
nis gesti{tet seinen Vundertaten; FädiC und barm,
b!.rig ist Jehova. Die Taten ,"t." ilaode ,iod
\Tahrheit und Recht; zuverlässig sind alle seiae
Vorschriften."-(Psalm 111: J, 4, 7J,,Es werden dich
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loben, ]ehova, alle deine \Zerke, und deine From,
men dich preisen." (Psalm 145: 10.)

Adam, der von Gott erschaffene Mensch, war
nach seiner Erschaffung vollkommen und gerecht
und besaß daher - unter der Bedingung des Ge,
horsams - das Recht auf Leben. Desgleichen war
Eva nach ihrer Erscha{fung vollkommen und ge,
recht. Diesem vollkommenen, gerechten Paar gab
Gott das Gebot: ,,Seid fruchtbar und mehret euch
und füllet die Erde!" Der Auftrag könnte notwene
digen*'eise nur von gerechten -l{.ännern und gerech,
ten Frauen ausgeführt werden. Durch den lJnge,
horsam gegen Gottes Gesetz *'urden Adam und
Eva ungerecht, ehe sie an die Ausführung des göttz
lichen Auftrages schritten. Aus diesem Grunde
schlug der Auftrag fehl, soweit s i e in Betracht
kamen, konnte indes nicht fehlschlagen, soweit es
Gott betraf. Er wird gewißlich vollzogen werden.
(Jesaja 46: 11.)

Zut Zeit, da Jehova Adam und Eva den Auf,
trag erteilte, stand jenes vollkommene Paar unter
der Aufsicht eines unsichtbaren Oberherrn, unter
Luzifer, der damals ebenfalls vollkommen \Mar.
Luzrler wurde der Satan, jener Böse, der seither
jederzeit Gott dem Allmächtigen widersteht. Es
dürfte daraus folgen, daß ns. der Zeit, da der gött,
Iiche Auftrag vollzogen wird, die ihn ausfifirenden
Menschen, obwohl dann vollkommen und gerechi,
doch unter der Aufsicht eines gerechten Oberherrn
stehen müssen. Gott der Allmächtige weicht kein
]ota oder Strichlein von seinem Vorhaben ab, und
nichts, was böse Menschen und böse Geistge,

I
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schöpfe fun, kann die Durchführune seines Yor,
habens verhindern, und er führt es zu-seiner eigenen
Zeit :und auf seine eigene gute \Zeise aus. BeiGott
ist nichts unmöglich. Alle, die Glauben an Gott
haben, mögen in vollem, restlosem Vertrauen er,
warten, in der Schrift den klaren Hinweis zu finden,
wie und wann der große Auftrag Jehovas, die Erde
zu füllen, ausgeführt werden soll.
_ Ein ,,Auftrag" ist e!4 maßgebender Erlaß, und

der ob-en erwähnte göftliche Au{trag ist von Jehova,
dem allmächtigen Gott, mit unbedingter A.rto.it;i
erlassen worden und muß bestehen bl.ib.rr.

Adam untauglich geworden
Soweit sich der göttliche Auftrag au{ Adam und

Eva bezog, wurde er aufgehob"n, *iil sie ungerecht
wurden; doch nicht bei Gott dem AllmäÄtie.rr.
Der Auftrag war erlassen worden und mußte *..i-t.r,
bestehen. Gott hatte sein Vort gegeben, und dieses
hat, ewigen, Bestand: ,,Denn gleichwie der Regen
und der Schnee vom Himmel herabfällt und niiht
d"\il zurückkehrt, er habe denn die Erde getränkt
und befruchtet und sie sprossen gemacht, und dem
Säemann Samen gegeben und Brot dem Essenden:
also wird mein I7ort sein, das aus meinem ]ft"rde
hervorgeht; es r,rüd nicht leer :u mir :urucklehreo,
sondern es wird ausrichten, q'as mir geFälh, und
durchführen, wozu ich es gesaadt ha6e." $.s.j"
55: 10, 11.)

Nachdem Adam und Eva aus Eden ausgerr-iesen
waren, begannen sie sich zu mehren, doch nicht in
Gerechtigkeit; daher war es {ür sie unmöglich, den

10
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göttlichen Auftrag zu erfüllen. Sie wurden durch
den Krchterspruch 

_Jehovas zum Tode verurteilt,
y"rlq somit jeglichen Rechtes au-{ Leben sowie
c.er tvlacht, dieses Recht auf ihre Nachkommen zu
übertragen, beraubt. (1. Mose 3:15_19.) Fü; il;I'lenschen, die sich nicht ungeteilt auf- die Seite
]ehovas gestellt haben,- bleibt-jener ni.ht"rrp*.h
samt seinen Folgen weiterbestehen: ,,Der MenscÄ,
vom \Zeibe geboren, ist kurz 

"n Täe"r, und mii
Unruhe- gesättigt. Vie eine Blume kolnmt er her,vor und -verwelkt; und er flieht wie der Schattenuld hat keinen Bestand." (Hiob t+:t, Z.)

Alle Nachkommen Adams sind auf'Grund der
ererbten Unvollkommenheit unter der V""au*-rri,
g-tb,?l.lt Y9".d.l: (Römer 5:12),,Siehe, i" U"g;,
rechfigkeit bin ich geboren, und in Sünde hat milch
empiangen meine Mutter-,' (psalm 51:5.) Um dengö.ttlichen Auftrag auszuführen, muß Gott eine An,
il1 f"l..hen gerecht und somit zur Durch{ührung
ctes Auttrages fähig machen.

Die Sintflut prophetisch

_ _ 
Annfüemd 1600_Jahre nach der Tragödie inEden waren Adams Nachkomm". 

",, 
Arr.i goß.oZaIi angewachsen, und mit ,r* *"nig A.rsnahmen

waren sie alle äußerst böse. InnerhaiU ;"""" 2.ü,
lagms rechnete Gott nur drei Männer wegen ihresGlaubens und Gehorsains als g....lrt.' \Zährend
dieser Zeit hatte der Teu{el ,ii". är-Aßten An,strengungen gemacht, die Menschh 

"rlt "u verder,
oen und ganz zu erniedrigen. Selbst ein Heer vonEngeln, das heißt von Gäistgeschöpfeq hatte der

Teu{el auf den !/eg der Bosheit gebracht. Etlicheder, Geistge;ctrOnf{ r,rh-"r- ü""'r.l"ng"rtalt an,wohnten bei den ,Frauen auf Erden u"ä S.".f[o
-eine 

Rebellenbrut b:{y9", di" ,i.h ö"ri widerse=te.
Nachdem Noah 500_ Jahre "ft-S.-",oä"o rr=r, h"tt.er.eine Familie..(l.Mose 5:3f) A-"ß;, Noah uadselnen Angehoflsen .wandten sich alle .öIenschen,geschöpfe ä"r nÄheit ;,--ü"ää" i.a. v;ai 

'-er,derbt vor Got, und-di. E J" ;-;;ä Gev_ii12sUnd Gott sah die E-rde, u:rd ,i"U"li" I,a, r-erderbt,denn alles Fleisch hatte seine;W;; ;;j.rb.:;
!_rden. Und Gott spr-ach ," Nouir, ö", End. 

"il.,Fleisches ist vor nich-gekom;;;,;; die Erdeist voll Gewaltat durclisie; 
";J ;i"h;; ich will sieverderben mit der Erde." (1. .}I";;-;,ir_rr.l ---

_ Dann führte Gott _die 
'gro8e -ü"rr*rfl"t 

cderdie Sintflut herbei:-,,u*nd *:.nügr ;;. alles Be,stehende, das auf der Fläche G- eJU"aens s-ar,vom, Menschen bis -zum \rieh, bl, 
-rÄ 

Gernürmund.bis zum Gevögel dqs Hi*m"lr; *äri. g-urden
vertilgt von der fra". U"a o*-iloäUU"U riU,und was mit ihm in derArch. **.,i Ci. mä2, äi.iNur acht Seelen wurden von der Strtfl"t ;;#f,
.Vn4 die alte \zelt nicht 

".;h;;;;'rord.* o,."
.\o-ah, den Prediger de-r G"r..htigk.ji,"r.tb".ht ..,hielt, als er die Flut üb_er di. \f-.ll-;L. Go*rlor.obrachte." 

_(2. 
petrus 2,5.) D1".. s-iirjr*t"uen sindein gründlicher Beweis von a.i ä"Ä"Uung desgöttlichen_Auftrages, soweit ad"--*i Eva uldihre_ Nachkorr,*.i in Betracht-[;.;:'-

. Die Flut, in der alles Fleisch;ertlü wurde, w.ieim vorangehenden Texte .r*äh"t;"i?;jerte Satan
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an der Ausführung seines schlauen Planes, alle
Geschöpfe auf Erden zu verführen. Daher ist die
Errettung Noahs und seiner Familie von der Sint,
flut ein Ber,r'eis der Oberhoheit Jehovas: ,,Denn ich,
siehe, ich bringe die \Tasserflut über die Erde, um
alles Fleisch unter dem Himmel zu verderben, in
welchem ein Hauch des Lebens ist; alles, was auf
der Erde ist, soll verscheiden. Aber mit dir will
ich meinen Bund errichten, und du sollst in die
Arche gehen, du und deine Söhne und dein \Zeib
und die Veiber deiner Söhne mit dir." (1. Mose
6: 17, 16.)

Das Ergebnis der Flut war die Säuberung der
Erde von allen aus der Menschheit, die sie willent,
lich entvreihten. Gott benutzte die Flut, die Arche,
Noah und die Glieder der Familie Noahs, um ein
gtoßes prophetisches Bild zu schaf{en, dessen Er,
füllung zu Gottes bestimmter Zeit eintritt und
hauptsächlich durch Christus Jesus herbeigeführt
r..-ird.

Indem man den Sinn des prophetischen, durch
die Flut geschaf{enen Bildes erfaßt, kann man das
.üLittel erkennen, wodurch Gott sein Vorhaben,
die Erde von aller Bosheit zu säubern und sie dann
mit einem gerechten Menschengeschlecht zu füllen,
ausgeführt wird. Daß die Flut ein Vorbild war und
das vorschattet, was sich am Ende der ununtera
brochenen Herrschaft Satans und mit dem Kommen
Christi Jesu in Macht und Herrlichkeit ereignen
wird, geht mit Bestimmtheit aus den'Vorten Jesu
hervor: ,,lJnd gleichwie es in den Tagen Noahs
geschah, also wird es auch sein in den Tagen des
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Sohnes des Menschen." ,,Desgieichen *,ird. es an
dem Tage sei1, da der Sohn" des .lrlensch.o g*
offenbart wird." (Lukas l7t\6, 3l0.)

Ehe die \Tasserflut über die Erde hereinbrach,
ließ Goft durch Noah eine Arche bauen, und er
gebot Noah, alle seine,Familienglieder irr jene Arche
hin_einzunehmen, um dort geboigen zu r.ieiden ,nd
Sicherheit zu finden, bis die Flut i-orüber sei: ."\ cah
aber fand Gnade in den Augen ]J"-,;.;-it.'.\I"*6:8) ,,Und Jehova sprach iu Noah: Gehe in die
Arche, du und dein ganzes Haus; denn dich habe
ich gerecht vor mir erfunden in diesem Geschlecht."
(1. Mose 7: l.)

Man beachte, daß Jehova im zuletzt angeführten
Text zu \""1 sagte: ,,Denn dich habe i.i g.o..ht
vor mir erfunden in diesem Geschlecht." Gol rech,
n_ete Noah wegen seines Glaubens und Gehorsa:ns
als gerecht. Noah veranschaulichte daher den konn,
menden Gerechten und auch die mit ihn in d;
Gerechtigkeit Verbundenen, da auch sie auf Grund
ihres Glaubens und G,ehorsams gegen Gott gerecht
gemacht werden. Noah stellte atso Christus-Jesus,
den Gerechten, dar und auch alle Gliedei a*
.Leibes Christi", die zusammen das königliche
Haus oder das Königreich Gottes bilden. E irt
das _Königreich, mit Christus Jesus als g""pi,
welches Jehova zur Ausführung 

-seines 
Vorhabens

gebr-aucht Jenes große prophetilche Drama, worin
Noah und seine Familie eine Rolle spielten, wurde
vor langem geschaffen und aufgezeiclinet und kann
nun von denen verstanden werden, die Gott lieben.
Es dient ihnen zum Trost und zur Belebung ihrer

r
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Hoffnung und sEtzt sie instand, zu sehen und zu
verstehen, was die heutigen Ereignisse auf Erden
irr Virklichkeit bedeuten. (Römer 15:4.) Gott
läßt seine treuen Diener jetzt in seinem Lichte
rvandeln und seine Taten erkennen und begreifen.

Gott befahl Noah, seine Familienglieder mit ihm
in die Arche hineinzunehmen, und zusammen mit
Noah waren es nur acht Personen, die durch die
verheerenden'Wasserfluten hindurchgeführt und
davon errettet wurden. Noah baute die Arche, die
Gottes Organisation darstellte, auf den Befehl
Gottes, des Alhnächtigen. Christus Jesus, der
Größere als Noah, baut die Hauptorganisation
]ehovas, und sondt veranschaulicht die Arche
Jehovas Hauptorganisation. Noah und seine Fa,
milie blieben während der Sintflut in der Arche.
Dort waren sie völlig geborgen und in Sicherheit
und wurden über die Flut hinübergetragen.

Desgleichen wird allen, die in Christo Jesr sind,
*'ährend der gegenbildlichen Sintflut, in Harma,
gedon, Sicherheit zuteil. Die mit Noah in der Arche
Geborgenen veranschaulichen jene, die unter der
Hauptorganisation ]ehovas Zuflucht und Sicherheit
finden sollen. Die Glieder der Familie Noahs waren
somit ein Vor, oder Schattenbild der ,,andeffr
Schafe" des Herrn, die zum Herrn versammelt
werden und vor der Verheerung des ,,Krieges
jenes großen Tages Gotte,s, des Allmächtigen",
,,Harmagedon" genannt, Schutz finden. Die große
'V'asserflut, die über die Erde hereinbrac-h, sobald
die acht Personen sich wohlbehalten in der Arche
befanden, veranschaulicht die Schlacht von Har,
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magedon, die ihr Vernichtungswerk beginnen x.ird,
wenn alle ,,andern Schafe" des Herrn unter den
Schutz der Organisation des Herrn versammelt
sind. Dies ist ein starker Beweis, daß nur diejenigen,
die in Christo sind, sowie die Glieder der ,,andern
Scha{e" des Herrn, zusammen mit den ,,Fürsten",
Harmagedon überleben werden. Alle andern iei:t
auf Erden Lebenden rverden in HarmaEäon
sterben. Die ,,Schafe", das heißt die Gehorsauen,
werden errettet, und die ,,Bircke" oder die Lln,
gehorsamen werden Vernichtuog erleiden. (&lat,
thäus 25:31--44.) Daraus folgt somit, daß alle, die
Harmagedon überleben, in den Augen Gottes als
gerecht gerechnet sein müssen. Diese Gerechtigkeit
kommt allein von Gott durch Christus Jesus und
wird denen zuteil, die auf Grund ihres Glaubens
und Gehorsams gegen Gott und Christus gerecht
gemacht werden.

Nachdem die Flut zu Ende war, gingen Noah
und seine Familie au{ Gottes Befehl aus der Arche
hinaus: ,,Gehe aus der Arche, du urrd dein ll'eib
und deine Söhne und die \Teiber deiner Söhne mit
dir. Alles Getier, das bei dir ist, von allem Fleische,
an Gevögel und an Vieh und allem Ges-ürm, das
sich auf der Erde regt, laB mit dir hinausqehen,
daß sie 'w-immeln auf Erden und fruchtbar seien
und sich mehren auf Erden." ,,Und Noah giDg
hinaus und seine Söhne und sein S."eib und die
\X/eiber seiner Söhne mit ihm." (1. Mose 8: 16-18.)
Sämtliche Tiere gingen mit Noah aus der Arche
hinaus. ,,IJnd Noah baute Jehova einen Altar; und
er nahm von allem reinen Vieh und von allem reinen
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I'orbild.liche Awsführung d,es Aultrages naoh der FIut

Gevögel und opferte Brandopfer auf dem Altar."
(1. Mose 8:20.) Noah brachte damals Tiere als
Opfer vor dem Herrn dar, und diese Opfergabe
rl-ar Gott wohlgefällig: ,,IJnd Jehova roch den Duft
der Beruhigung." (1. Mose 8:21, Fußnote.) Das
scheint deutlich auf die Ruhe und Erquickung hin,
zurveisen, die den überlebenden am Ende der
Schlacht von Harmagedon zuteil wird, und es zeigt,
daß das von Noah dargebrachte Opfer mit zum
prophetischen Bilde gehörte.

Noah und seine Familie waren die einzigen
Menschen, die nun auf der Erde lebten, und da
sie in Gottes Augen alle Gnade gefunden hatten,
wurden sie auf Grund ihrer Treue und ihres Ge,
horsams alle als gerecht gerechnet. Auch dies war
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ein Teil. des pr_ophetischen Bildes und sagte voraus,
d.aß gleich nach der Schlacht von Harm""gedon alle
überlebenden in den Augen Gott.rtg".echt sein
werden.

'W'iederholung des Auftrages
Nachdem Noah das Opfer vor dem Herm dar,

gebracht hatte, rviederholte lhn Coft den Au-ttra.-e,
d_er ursprünglich Adam erieilt rvorden n-ar" den
aber Adam zu vollziehen verfehlt hatte: ,,Uod Gott
segnete Noah und seine Söhne und sprach zu ihnen:
Seid fruchtbar und mehret euch, und füllet die
t"{"_." _(1. Mose 9: l.) Da Noah und seine Farniliein Verbindung mit der Arche und der Flui ein
prophetisches Bild vorführten, rvar die \\*ie,jer,
holung des Auftrages an lioah uad seine Söirne
nohvendigenveise ebenfalls ein Teil jenes prcphe,
tischen Bildes und sagte Gottes \-oÄaben, ,"L.o
Auftrag auszu{ühren, voraus. Ferner n-urden da,
durch die Gerechten vorausgesagt, die Gott :ur
Erfüllung dieses Auftrages gebrauchen wärde.
. Der Auftrag_ wurde zuerst dem Adam erteilt,

als er noch gerecht war. Er ll.urde Noah und seinen
Söhnen zu der Zeit s.iederholt, als sie g:erecht ee,
rechnet ll'urden und das oben ero-äänl" prop(u,
tische Bild vorführten. Dies bedeutet nctrinCjger,
weise, daß der Aultrag r.on denen ausgetührt
werden muß und rx-ird, die durch Noahs Söhne
dargestellt werden und gerecht sein müssen. Ncah
veranschaulichte Christus Jesus und die Glieder
,,seines Leibes", die gerecht sind. Der göttliche Auf,
trag muß von Männern und Frauen 

"rititit 
werden,
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die unter der Leitung und dem Befehl des Größeren
{s Noah stehen,, -rra*li.h 

""t"r-Cl"irtu;-;.;K<in1s. Die Menschen, welch. ailr"r, a"ft;g;;;;
zuführen haben, müssen ,u, Z";t,-ü sie ihn voll,ziehen, in Gottes Augen gereoht's;l;.

Es muß im Sinn Lehalt"n werden, daß Noahein Vorbild war. Noah firhrte a* sätll.lr"n Aui
I.g fi.-hi aus, obwohl er noch S*ü yhri 

";i;;,Erde lebte, nachdem er aus der Arche hil;r;;;gangen war. Der göttliche_ Bericht zeigt nicht, d?bNgah nach der ntät irgend;"1;h"k;äe",ur \Z"lrgebracht hätte. Sem, faphet ""J H;;, ,.io* d*i
!öhne, wurden l.o"' j"" nht S"b.""", und diesedrei bilden nach der Heiligen S.frriit^ai" drei Ur,zlveige des MenschengeschLchtr. gette Noah m"hrals diese drei Söhne--gehabt, ; *tt;-." melu als
*t^.t ^ P:*eige, d es Sin.t äry"r.Lt"if,t. segeben.rra aber _aus dem göttlichen Bericht 

"i.hih""rv"",geht, daß er noch--andere Söhne-ä"fr"Uf h;t,;müssen diese drei die einzigen j.*?."r, ."irr.purch die Tatsache, d.lß N"*h- ir" Bilde diegeistliche oder himmlirih" s.L"" äJ.d"r'äö
lich-e Hats, dessen yrryl Ch;;t*;t, darstellte
1n_d _n1ch der Elut t"i* Stifro" 1Ä, wird ernsichtlich, daß der gönliche Auftra},;;t zu mehrenund die Erde zu füll.rr, hi*i.-hfiiÄl.irr." arr.,führung nicht der g.irtli.h*n 

-i.ir"r-gUt, 
sondernvon- Menschen er{üllt w-erden 

"r;ß; di; unter derdirekten oberauf sicht^Ch"ird llö'aä' r"genbild,lichen N-oü, stehen. Ch"irt""'i.ii"l".f*igvater,,
und.reicht all denen ewiges L;ü;;ü die lebenwerden. (Jesaja 9:6, Fuönot; R;*;;'6:ZJ)

Der Aultag 
Zr]g

Der biblische Beric-ht über.die drei Söhne Noahs.Sem, Japhet *d",y"F, erwähnt di. N"_"o ihr..tsJnder und GroßkinJ.i,äi.äää a"" Flut undnach der S{riede;

""b;.;'*;lä-..o31ä3"Hf fl l'".jffi ,f tffi *Namen oder Generatig":t;;;'säIi.h.o 
Standlpunkte aus Eesehen. (1: $;e l-0,"i'jiz.i Aus demBericht geht hervor,'d.S N-i*rJ1"*. Kioderhafte und kinderl

A"; dd;-c#:'. 
ff."ä R#IH'"Hnicht mit inberiffen. ryi_-J ffi fr. ',nmer ausdem Gedächt"."i* 

""""*#oääo::,ö; Gedächturisdes Gerechten ist ,q -S^"g-*,1ü;ä* Name derGesetzlosen verwest.,, (S;äe; to,i)sfeder Noah "..h:;i""ä; #L. ko'nteDden gönlichen Auftrag i" virkrr;h;.är a'dühren.Dies zeigr ebenfalls a!"gi.f.ää-ft:. von ihnsnseine Rolle im proohetis.h;;-il;jöi.tt", 
rras snt,

l,fl: tf j:: tff^jt1+ffiä ausgerüÄr,

N":l;;ä;""SJhJ""äTlffi i;ry"ä'"-*llT:itausführen? Vr-il q. L.rk?;f;ä";tr*"t" oo.hnicht bezahttwar und .i. ;;;{;hi;ä ä,"., Lebennicht besaßen. Dieses n*Li täärt#;: 
"* durchCfuistus Jesus emof"r,g"l, r".frä"ä'O'"" L*k",rfr,pre is bezahlt war, 

^ 

u,n d" jl;' ;;; än 
"I''*r"u *n',.o,dieser Zeit. lm dira9. nr,r"d"r-"ii'^"i, g.r..t,t go,rechnet und spielte" d,.. ngil-";;ä;:i,.in" Kt"r*von Menschen veranschdtt$i ;r.d:;: tatsächlichgerecht sein muß. 

"he sie.d.i 
"bäf.fr"" 

Aufrrae.,die Erde zu füllen', 
"urfüh";rr'ä;;.'"Aa"* *ügerechl als ihm der Auftrag 

""t"ifi *".a'", ud nur
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gerechte Menschen können jenen Auftrag- tatsäch,
fich ausführen. Ehe der Auftrag nach dem aus,
drücklichen \7illen und Vorsatz des allmächtigen
Gottes vollzogen werden kann, muß das Menschen,
geschlecht durch das Lebensblut Christi Jesu, des
geliebten Sohnes Gottes, erkauft werden; und dann
muß Leben und das Recht auJ Leben durch Christus
Jesus den Menschen geschenkt werden, um sie zum
Au{tragsvollzug fähig zu machen. In Hebräer elf
rvird ausdrücklich gesagt, daß Noah und die andern
dort genannten treuen Menschen rregen ihres
Glaubens und Gehorsams als gerecht gerechnet
wurden, und daß alle jene starben, ohne das Leben
emp{angen zu haben. Sie müssen auf die Voll,
endung des Königreiches warten, ehe sie in den
Besitz des Lebens und des Rechtes auf Leben ge,
langen können. Daraus folgt, daß Noah und seine

Söhne, weil sie das Recht au{ Leben nicht besaßen,
den göttlichen Auftrag, die Erde zu füllen, nicht
ausführen konnten, sondern daß jeder einzelne von
ihnen in der Prophezeiung über die Er{üllung des
götdichen Auftrages seine Rolle spielte.

Die Prophezeiung erfüllt
Zur bestimmten Zeil sandte Jehova seinen ge,

liebten Sohn auf die Erde, damit er seinen Vorsatz
ausführe. Christus Jesus hat mit seinem eigenen
Lebensblut das Menschengeschlecht erkauft. Er hat
die volle Macht und Befugnis erhalten, allen Men,
schen Leben zu geben, die an das \Zort Gottes
und an Christus glauben und sich dazu entscheiden,
Gott und Christus zu gehorchen und es auch treu,
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t1* tl11r. (Matthäus 28 : 1 8 ; Johannes 5 :22, 26 ; 17 :5.)
Als Christus Jesus auf den höchsten platz erhöht
worden war, begann er - im Einklans mit dem
\Tillen seines Vaters - mit dem A-uIbau der
Hauptorganisation Gottes. Diese Organisation ist
das Kön_igreich oder die theokratische Herrschatf
deren Haupt Christus Jesus ist. Diese H..rpt,
organisation besteht aus einer geistlichen Kja_.se,
aus Christus und den l*t 0üJ Gliedera ,*<eires
Leibes", und wird in der Schrilt sinnbildlich als die
,,kleine Herde" von Schafen bezeichnet. Diese
,,kleine Herde" hat mit Christus Jesus, ifuem
Haupte, am Königtum oder Königreich teil. Die
treuen Menschen der alten Zeit, rr-elche Fürsien
auf der Erde werden sollen, müssen rvarten, tis
diese Hauptorganisation vollendet ist, u-ud dann
v+ird ihnen ewiges Leben ges-ährt. Die ,,andern
Schafe", -Jonadabe" genrnnt, die die ,,große $olks"
menge" bilden sollen, rverden :um Herrn Tesus
Christus versammelt; und zuletzt müssen aile äiese,
zusammen mit ailen in Gottes Organisation, e i n e
Herde bilden. ,,ljnd ich habe andere Schafe, die
nicht aus diesem Hofe sind; auch diese muß ich
bringen, und sie werden meine Sti-me hören [auI
meine Stimme horchen, Roüerha-, engl.], u_nC es
wird eine Herde, ein Hirte sein." (Joh. li.r:16.)

Alle müssen miteinander in vollem Einklang
sein; daher müssen alle rechtscha{fen und berech,
tigt sein, ewiges Leben durch Jesus Christus zu
empfangen, wie Jehova Gott dies vorgesehen hat.
Diese ,,andern Schafe", die die ,,große Volksmenge"
bilden werden, müssen zum Herrn versammelt und
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in der gegenbildlichen Arche geborgen werden. Das
will sagen, daß sie unter den Schutz der Organi,
sation des Herrn kommen und dort, in Sicherheit,
bleiben müssen, bis der Zorn Gotles vorüber ist,
der sich in Harmagedon kundgibt. Alle Glieder
der ,,großen Volksmenge" müssen und werden ge,
prüft werden, und sie müssen ihre Lauterkeit be,
weisen, ehe sie Leben und das Recht auf ewiges
Leben erhalten.

Im Glauben sehen nun Gottes Knechte, daß die
gegenbildliche Arche, das heißt die Hauptorganio
sation des Herrn, aufgebaut worden ist; daß deren
Haupt, Christus Jesus, auf dem Throne der Au,
torität sitzt und seine Teilhaber, die Glieder ,,seines
Leibes", um sich versammelt hat; daß vor füm nun
alle Nationen der Erde zum Gericht versammelt
sind und der Herr jetzt die Menschen voneinander
scheidet, indem er seine Gegner auf die eine Seite
und die Gehorsamen auf die andere Seite stellt.
Die Gegner werden als ,,Böcke" bezeichnet und
die Gehorsamen als seine ,,Schafe". Dies ist die
Zeit des ,,befremdenden \Zerkes" Gottes, das auf
Erden zu der Zett getan wird, da seine Zeugen
seinen Namm und sein Königreich im Einklang
mit seinem ausgedrückten \Tillen verkündigen.
(2. Mose 9: 16.) Dieses ,,befremdende \Zerk" ist
nahezu vollendet, und wenn es vollendet ist, werden
die',,andern Schafe" eingesammelt sein. \Vas dann?

Die gegenbildliche Feuerflut
Gott hat verheißen, daß die Erde nicht wieder

durch \Tasser verderbt werden soll (1 . Mose 9 : 15) ,
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hat indes deutlich davor gewarnt, daß die \Telt
durch Feuer vernichtet weide, nämlich durch das
,Feuer seines Ei{ers' oder seines Gnmmes. (Ze,
phanja 3:8;2. Petrus 3:7.) Jesus sagt:,,tJnd gleich,
wie es in den Tagen Noahs geschah, also *üd es
auch sein in den Tagen des Sohnes des Jvlenschea_"
-l)esgleichen wird es an dem Tage seil, da der
Sohn des Menschen geoffenbart *-itd." (Lul<as 17:
26,30.) Unter dem Belehl des Obersten der Dä,
monen, Satans, des Teufels, hatten die Dämonen
zur 7, eit N o ahs das ganz e Mens chenges chlecht außer
Noah und seiner Familie vollständig übenvdltigt
und verderbt. Ebenso heute: Ijnter äem Einfluö,
der Macht und Gewalt des TeuJeis üben die Dä,
monen nun über alle Nationen der Erde Eisfluß
und Herrsch#t aus, mit Ausnahme jener.llenschen,
die sich standhaft auI die Seite der Tteokratie
gestellt haben. Die kleine Scäar derer, die sich
vom Dämonismus abgewandt haben u:rd sich noch
abwenden, an Gott und sein Königreich glauben
und auf der Seite der Theokratie Stellung biziehea,
hat die Verheißung, am Ort.der Sicherheit geborgen
zu werden. Die Nationen der Erde, sowohl äie
Henscher als auch das Volk, die verfehlen oder
es ablehaen, an Gott und Christus :u slauben- sinJ.
für die Vahrheit der göttlichen \-orsäte btrind. Sie

lld ;o voilst-Jndiger Finsternis und taub gegen die
\Tarnung vor dem, w-as über die Velt hereinzu,
brechen droht. (Jesaja 60:2.) Eir gleicher Zustand,
herrschte in den Tagen Noahs, ,bis die Flut kam
und alle umbrachte'. Die Nationen der Erde rverden
heute ins ,,Tal der Zerschneidung" (Joei J: l{,
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engl. 8., Rdbem.) gesammelt, und binnen kurzem
wird die Schlacht jenes großen Tages Gottes des
Allmächtigen geschlagen werden. In jener Schlacht
wird Christus Jesus alle Geschöpfe und Dinge
völlig vernichten, die sich der theokratischen
Henscha{t widersetzen. Da Jehova Gott dann
seine überlegene Macht kundtut, wird die ganze
Schöpfung wissen, daß er der Allmächtige ist,
,der mit seinem Namen allein Jehova heißt'. (Psalm
85: 18, Zircher Bibel.)

Uberlebende
Die Harmagedon überlebenden werden gerecht

gemacht werden. Die ,,andern Schafe" des Herrn,
die Gerechtigkeit und Demut gesucht haben, wie
Gott es geboten hat, und die in der Organisation
des- Herrn, der gegenbildlichen Arche, 

-geborgen

sind, werden aus der alten'$Z'elt, die zerstört wird,
hinübergeführt und sollen ihren Plxz auf der
,reuen Erde" finden, ,in welcher Gerechtigkeit
rvohrt'. (2. Petrus 5:13.) Jesus erklärt, daß seine
,gnder:n Schafe", die künftigen Glieder der ,,großen
Volksmenge", gerecht sein werden, und daß sie in
das ewige Leben eingehen, indem sie von ihm, dem
ITillensvollzieher Gottes, das Recht auf Leben er,
halten. (Matthäus 25: 46.)

Die ,,gloße Volksmenge", welche dann aus
denen bestehen wird, die aus der gegenwärtigen
bösen \Zelt in die neue hinübergeb"aiht weräett
und Leben in der neuen \ü7elt der Gerechtigkeit
finden, wird in den Augen Gottes gerecht sein.
Von der Zeit des vollkommenen Adam an ger
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rechnet, werden die Glieder der ,,großen Volks,
menge" die ersten auf Erden sein, die geeignet unC
fähig sind, den göttlichen Auftrag, die Erde :u
füilen, auszuführen. Nur gerechte Männer und
Frauen können jenen Auftrag vollziehen. Es folgt
somit, daß die ,,andern Schafe" des Herrn, die
durch seine Gnade die ,,große Volksmenge" bilden
werden, jenen wunderbaren Auftrag aus{iih:en
sollen, und daß sie ihre \rsllmacht, es :u tun,
von Christus Jesus erhalten, von dem König, der
Menschengeschöpfen ewiges Leben spendet. Im
prophetischen Bilde stellte Noah Christus Jesus
dar, und seine Söhne veranschaulichten die ,,andern
Schafe" des Herrn. Noah hatte keine Kinder nach
der Flut. Das war prophetisch. Noal''s Söhne be,
gannen nach der Flut Kinder hen'orubringen. Sie
veranschaulichten die,große \rolksmenge", und
somit muß dieser Teil der Prophezeiung von der
,,großen Volksmenge" nach Harmagedon erfüllt
werden.

Die ,,andern Schafe" des Herrn, die die ,,giroBe
Volksmenge" bilden, konnten erst seit dem Kom,
men des Herrn zum Tempel im Jahre 1918 :um
Herrn versammelt werden. Auch können sei-ne

,,andern Schafe" zum Volbuge des göttlichen AuI,
trages erst geeigaet sein, nachdem sie auf die Probe
gestellt, gebi[igt und gerecht gemacht wordea sind
und den vollen Nutzen des Loskaufsopfers empr
fangen; und dies wird erst nach Harmagedon völlig
erreicht sein. Aus diesem Grunde hat es seit dea
Tagen des vollkommenen Adam in Eden, bis die
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die ,,große Volksmenge" bilden werden und
er nach dem 'S7'illen 

Jehovas zu sich versammelt.
(Hebräer 2z 5-9.) ,,Licht ist gesät dem Gerechten."
(Psalm 97 ll,) Christus Jesus, der Erlöser u-nC

König, ist es, der dieses Licht gerechten Menschen
auf der Erde übermittelt. Er ist der große l{orgen,
stern: ,,Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt, euch
diese Dinge zu bezeugen in dsa Ygrc:mmltJrlgea.
Ich bin die STurzel uad das Geschlecht DariCs,
der glänzende llorgenstem." (Offenbamng E: 16.)
Die ,,andern Schafe" des Herrn suchen iebt im
Gehorsam gegen Gottes Gebot Gerechtigkeit und
fliehen in den Schutz der Organisation Gottes. Sie
müssen vor Harmagedon fliehen, ihre Stellung auI
der Seite des Herrn beziehen und dort Zufluc'nt
{inden. Indem sie dies tun, dür{en sie nun das
Licht des göttlichen \Zortes, das jetzt über sie
offenbart wird, erkennen und sich daran erfreuen.

Zeit
Die ,,andern Schafe" des Herrn müssen ihren

Glauben durch ihre ITerke beweisen und daher
eine Prüfung in der Treue bestehen und i-hre Lau,
terkeit gegen Gott bewahren, ehe sie Leben unci
das Recht auI Leben durch die Hand Christi Jesu
erhalten. Im prophetischen Bilde über die Zufiucht"
städte, die die Hauptorganisation des.Herrn vero
anschaulichten, n-urde dem .blissetäter erlaubt, in
eine solche Stadt (Organisation) zu fliehen und
Zuflucht zu {inden. Dort mußte er den Regela oder
Vorschri{ten der Stadt oder Organisation restlos
gehorchen. Er mußte innerhalb der Stadtgren:en

3S;

die,,81oße_ _Volksmenge" vollständig beisammen ist,
keine.Menschengeschöpfe auf Eiden gegeben, die
den Antorderungen zum Vollzuge des göttlichen
Auttrages entsprochen hätten.

Gleichwie die Erde rein und von Sünde ganz
frei war, als Jehova Gott den Au{trag, ,sicfr ,u
mehren und die Erde zu füllen', zurri erstenmal
erließ oder kundgab, so muß die Erde von Ge,
seblosigkeit rein und frei sein und muß unter der
vollständigen Gewalt und Aufsicht des gerechten
Oberherrn, Christi, stehen, ehe der eöttliihe Auf,
trag ausgeführt werden kann. Unter äer Herrschaft
d-es gerechten Oberherrn muß sich die folgende pro,
phezeiung erfüllen, weil dies Jehovas Värsatz ist:
,,Träufelt, ihr Himm-el,-droben, und Gerechtigkeit
mögen rieseln die Volken! die Erde tue sicliauf,
und es sp-rosse Heil, und sie lasse Gerechtigkeit
h:*gf*?:hsen zugleichl Ich, Jehova, habe ei ge,
schaffen." ,,Denn so spricht Jehbva, der die HimÄel
geschaffen (er ist Gott), dei die Erde eebildet und
sie gemacht hat (er hat sie bereitet; nlcht als eine
öde hat er sie geschaf{en; um bewohnt zu werden,
lal er sie_gebildet): Ich bin Jehova, und sonst ist
keiner!" (Jesaja 45:8, 18.)

Satan hat die Erde verdorbea. (Hesekiel 2g:
1G18.)_ Er muß samt seiner unheilvollen Organi,
11tion beseitigt _werden, ehe die Erde mit g.".."ht"r,
Menschen gefüllt werden kann, wie der"Auftrag
dies bestimmt. Gott hat das Verk des Füllen!
der Erde nicht Engeln anvertraut, sondern hat die
Aufsicht und Leitung darüber dem Herrn Jesus
Christus übertragen, der alle erkauft hat, w"elche
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bleiben; und wenn er außerhalb ihrer Grenzen gez
funden wurde, war er sofortiger Hinrichtun g 

^7r,gesetzt, wie geschrieben steht: ,,LJnd er soll darin
[in der Zufluchtstadt] bleiben bis zum Tode des
Hohenpriesters, den man mit dem heiligen öle ge,
salbt hat. ... Und nach dem Tode Jes Hohän,
priesters darf der Totschläger in das Land seines
Eigentums zurückkehren." (4. Mose J5:Z5-ZB.)
, In der Erfüllung jenes prophetischen Bildes ist
der gegenbildliche Hohepriester der Herr Jesus
Christus, und alle Glieder seines Leibes wirden
als zum Hohenpriester gehörend gerechnet. (Offen,
barurrg l:6;20:6; 1. Petrus 2:5-10.) Alle iolchen
:.-d ryt dem heiligen ö1, das heißt mit dem" hei,
ligen.Geiste G^gtte_s gesalbt worden, welche Salbung
der letzten Giieder des Priestertums nach deÄ
&-+:" Christi Jesu zrrm Tempel stattfindet.
,,Der Tod des Hohenpriesters" bedeutet das Ende
des hohen Priestertums oder der priesterlichen
Klasse auf Erden, und dies komrnl, wenn das
,,befremdende \7eik", das heißt das predigen
,dieses Evangeliums des Reiches' vollendet lst.
,,Der Tod des Hohenpriesters" ist die Verwandlung
von lvlensch zu Geist all jener, die die priesterliche
oder geistliche Klasse bilden, wie diel in 1. Ko,
rinther 15:49-52 dargelegt wird. Bis die Glieder
des königlifhen Priestertums vollzählig sind, {inden
die ,,anderri Schafe" Zlufluchtin der ge-genbildlichen

Zufluchtstadt, das heißt unter dei -Organisation

Christi Jesu, und müssen dort bleiben und im
Einklang mit der Organisation des Herrn vrirken.
ln diesem Zustande müssen sie verharren, bis Har,
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magedon vorüber ist. Diese ,,andern Schafe" wer,
den nicht zum Leben gerecht{ertigt, bis das könig,
liche Priestetrum ganz vollendet ist. Nachdem die
,,andern Schafe" ihren Glauben und Gehorsam be,
wiesen und ihre Lauterkeit gegen Gott vor und
während Harmagedon bewahrt haben rverden, er,
halten sie den vollen Segen des Loskau{sopfers,
werden gerechtfertigt und empfangen ewiges Leben
mit dem Recht, danach er*ig auf Erden :u leben.
Solche sind dann gerecht und befähigt, den Be"
dingungen des göttlichen Auftrages, sich zu mehren
und die Erde zu füllen, zu entsprechen.

Ver den Herrn gesucht, wer Glauben an Gott
und Christus Jesus bekundet, zu Christus geflohen
und unter seiner Organisation Zullucht gefunden
hat, sich dann aber aus diesem Schutz hinausbegibt,
indem er den Herrn verläßt, erleidet den es'igen
Tod. Daher werden die ,,andern Scha{e", nachdem
sie zu Christus geflohen sind, auI iluen Glauben
und Gehorsam geprüft; und indem sie den Beo
dingungen dieser Prü{ung entsprechen und ihre
Lauterkeit gegen die große Theokratie bewahren,
erhalten alle diese Leben und das Recht au-f Leben.
Die große und entscheidende Zeit ko-mt mit der
Schlacht von Harmagedon, und v-enn jene ,andern
Sch#e" dem Gebot des Herrn, Gerechtigteit und
Demut zu suchen, gehorcht haben, so gilt ihnen
die Verheißung, geborgen zu werden und während
jener Feuerflut vom Herrn Schutz zu erhalten. (Ze.
phanja 2:24.)

So wie die Söhne Noahs in der Arche durch
die Flut hindurchgetragen wurden, so werden auch
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die ,,andern Schafe" des Herrn in der gegenbil&
lichen Arche, das heißt in der Organisation Christi,
durch die Feuerf lut Harmagedons hindurchgeführt.
,A.us der $Pelt der Bosheit gelangen sie hinüber in
die neue 'Welt, in welcher Gerechtigkeit wohnt.
(2. Petrus 3:13) Hinsichtlich einer eingehenderen
Betrachtung siehe ,,Reichtum", Kapitel zwei und
drei; und ,,Die Rettung", Kapitel sieben.

Somit geht aus der Schrift klar hervor, daß der
B"girro der Erfüllung des göttlichen Auftrages auf
die Zeit nach Harmagedon fällt, wann die Erde
ron Bosheit gesäubert ist: ,Gleiehwie es in den
Tagen Noahs war, also wird es auch sein in den
Tagen des Sohnes des Menschen.' (Luk. 17:26-3A)
A-11 das, was Noah, seine Söhne und die Flut betraf,
rvar ein Vorbild und wurde zur Errnahnung derer
aufgezeichnet, auf die das Ende der W'elt gekom,
men ist. (1. Korinther 10:11.)

Kindeegebären
Heirat und Kindergebären ist der Veg, auf dem

der göttliche Au{trag, sich zu mehren und die Erde
zu fülIen, ausgefiihrt wird. Dieser Auftrag wurde
dem gerechten Manne und seinem \feibe in Eden
gegeben, und gerade so muß der Au{trag nach
Harmagedon auf Erden von gerechten Männern
uld Frauen ausgeführt werden, denen Gerechtig,
keit zuteil g'eworden ist, und die das Recht au{
I*ben von Gott durch Christus Jesus erhalten
haben. (Römer 6:23; Johannes 17: 3.) Von Eden an
bis Harmagedon war es unmöglich, den göttlichen
Auftrag auszuführen, weil es keine gerechten Men,
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schen auf Erden gab, die zu dessen Durch{ührung
geeignet gewesen wären. Der göttliche Auftrag hat
das ewige Leben gerechter Menschen aul Erden
zrtm Ziel. Nach Hannagedon werden nur gerechte
Menschen au{ Erden sein. Der Teufel und all seine
bösen Vertreter sind dann gänzlich beseitigt, so,
daß kein boser Ein{luß über die Menschen au{
Erden ausgeübt .r*'erden kann. Dann l*-erden die
von gerechten Eltem in Gerechtigkeit empfangenen
und ebenso hen'orgebrachten Kinder gerecht und
daher zur bestimmten Zeit geeignet se{n, "m Aus,
führen des göttlichen Auftrages teilzuaehmen. Es
war Gottes Befehl, da8 der gerechte Adam und
Eva ohne irgendwelche Hiaderung oder Einschrän"
kung - wie zum Beispiel im siebenten Kapitel des
1. Korintherbriefes und ire 1. Timotheus 5:11-14
dargelegt - Kinder hervorbringen sollten. Es zeig
sich klar, daB die .&Iänner und Frauen der ,,großen
Volksmenge", weil sie gerecht sind und das Recht
au-f Leben haben, dann heiraten und ohne Hin'
derung Kinder hervorbringen werden. Sie *-erden
den Platz einnehmen und ausfüllen, den kein
Menschengeschöpf von der Zeit Edens an bis :um
Königreich ausfü{len konnte.

Soilten Männer und Frauen, die beide Jonadabe
oder ,,andere SchaIe" des Herrn sind, nun yor Har'
magedon heiraten und Kinder zur'Welt bringen?
Das zu tun mögen sie sich erwählen, doch scheint
die Ermahrrung oder der Rat der Heiligen Schrift
dagegen zu sein. \Zena sie vor Harmagedon yer'
heiratet sind und beide Teile treu bleiben und
Harmagedon überleben, so wird ihr Ehebund
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fortdauern und auch nach Harmagedon bestehen
bleiben. Sie erhalten ihr Recht auf ewiges Leben
nach Harmagedon, und nach dem Empfang jenes
Rechtes auf Leben würden ihre dann geborenen
Kinder in Gerechtigkeit zur S7elt kommen. Vor
Harmagedon geborene Kinder, die von Eltern
stammen, welche das Recht au{ Leben nicht emp,
Iangen hatten, würden nicht mit dem Recht auf
Leben geboren, sondern würden das Vorrecht be,
siben, sich selbst für den Dienst Gottes und Christi
:u entscheiden und zu leben, sofern sie ihre Lau,
terkeit be.*.eisen. Anders ausgedrückt: Ein jeder
muß für sich selbst wählen und persönlich ge,
prü{t werden.

Das prophetische Bild scheint die genaue Richt,
llrie in folgendem zu zeigen: Die drei Söhne Noahs
urd ihre Frauen befanden sich in der Arche und
rvurden von der Flut errettet. Sie hatten jedoch
keine Kinder bis nach der Flut. Zwei Jahre nach
der Fiut begannen sie Kinder zu haben. (1. i\lose
11r 10, 11.) In die Arche wurden keine Kinder au{,
genommen und keine in der Arche geboren; folglich
xrrrden auch keine Kinder aus der Arche heraus,
gebracht. Nur acht Personen gingen hinein und
kamen aus der Arche heraus. (1. Petrus 3:20;
1. Mose 8: 18.)

Von der Zeit an, da die ,,andern Schafe" zum
Herrn hin versammelt werden, bis Harmagedon ver,
fließen nur einige wenige Jahre. Diese ganze Zeit
ist eine Zeit großer Drangsal, und sie endet mit der
größten Drangsal, die die \Zelt je gekannt hat.
Gerade von dieser Zeit redend, sagt Jesus: ,,\Zehe

Der Auftrag

aber den Schwangern und den Säugenden in jenen
Tagen!" (Matthäus 24: 19, 21.)

Dies scheint zu bedeuten, daß Eitern, die r..'äh,
rend Harmagedon kleine Kinder haben, demzufclge
viel mehr Leid zu erdulden hätten, weil sie für diese
Kleinen sorgen müßten. Schon jetzt bringt es große
Verantwortung, Kinder au{zuziehen und für sie :u
sorg:en, doch dürfte sich die Betreuurg kleiner
Kinder *ährend der Zeit der großen Drangsal
auf Erden noch rveit schrrieriger gestalten.

Jonadabe oder ,,endgre Schafe" des Herrn, die
jetzt verheiratet sind und Kinder haben, sind mit
der wunderbaren Gelegenheit und Pflicht gesegnet,
ihre Kinder das \Vort Gottes zu lehren und ihnen
die Notwendigkeit zu zeigen, daß sie sich für den
Herrn entscheiden, auf der Seite der Theokratie
Stellung nehmen und dem Königreich völlig ge,
horsam und treu seien. Nur ein \Veg steht ihren
Kindern jetzt offen, auf dem sie Schutz und Segen
finden können: Sie müssen sich für den Herrn ent,
scheiden, zu ihm fliehen und ihm dienen. Ein jeder
muß für sich selbst wählen.

Satan weiß, daß seine Zeit kurz ist. Deshalb
sucht er verzweifelt, alle Menschen, auch die Kinder,
gegen Gott aufzubringen. (Off enbaru ng 12 : 12, LT .)
Aus diesem Grunde übt Satan einen Einfluß aus,
um die Kleinen zu zwingen, an götzendienerischen
Bräuchen teilzunehmen, indem sie sich vor einem
Bilde oder sonst etwas niederbeugen, wie dies
zum Beispiel bei der Huldigung von Menschen
geschieht, was eine direkte Übertretung des gött'
Iichen Gebotes ist. (2. Mose 20: 1-5.) Die Herbei'

313
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gehorsame Menschen erkaufte, werden füren Kin,
dern durch die Gnade des Herm Leben samt dem
Recht auf Leben übermitteln. Es gibt keinen schrift,
gemäßen Grund, weshalb ein solches Kind im
Kindesalter sterben sollte. $fenn das Kind, nach,
dem es derr Punkt der Erkenntnis von Gut und
Böse - also den Zustand eigener, persönlicher
Verantwortung - eneicht hat, Gott fernerhin ge,
horcht, so wird es leben. Gottes Gesetz ändert sich
nie, und es steht geschrieben: ,,Die Seele, welche
sündigt, die soll sterben." (Hesekiel 18:4) Sfenn
ein Nachkomme der,,gro8en Votrksmenge" willent,
lich süncligt, nachdem er den Zustand persönlicher
Verantwortung erreicht hat, so wird er die Strafe
erleiden, und zwar nicht als Kind, sondern als
Erwachsener. Gerechte Elteln werden ihre Kleinen
in Gerechtigkeit auf.ziehen, und diese werden die
Segnungen des Herrn erhalten. Solche Kinder er,
erben dann nicht die Folgen der Sütde Adarn-..
Es wäre kein Grund vorhanden, zu schließen, d."ß
ein Kind im Kindesalter sterben sollte. \Fenn es

aber als Erwachsener willentlich die Gesetze der
Theokratie übertritt, so wird es die Vernichtung
erleiden, aus'der es keine Auferstehung gibt. (Je'
remia 31:29, 3A; Hebräer 6: #5.)

Den Gliedem der ,,großen Volksmenge"' ist
verheißen, daß sie Kinder zur Freude und nicht
zum Schrecken oder zur Pein hervorbringen sollen:
,,IJnd dort wird kein Säugling von einigen Tagen
und kein Greis mehr sein, der seine Tage nicht
erfüllte; denn der jüngling wird als Hundert'
jähriger sterben, und der Sünder als Hunderg

führung solcher ZsstAnde ist, wie schon erwähnt,
dem Einfluß des schlauen Feindes der Menschen,
des Teu{els, zuzuschreiben; und nun veranlassen
Vertreter des \Tidersachers, daß man Eltern und
Kinder, die darauf bestehen, Gottes Geboten zu
gehorchen, schwer verfolgt. Dadurch wird Eltern
und auch Kindern der Veg schwieriger gemacht,
doch dient es ihnen gleichzeitig als Prü{ung und
verscha{ft ihnen eine Gelegenheit, ihren Glauben
und Gehorsarn zu beweisen und ihre Lauterkeit
gegen Gott und seinen König zu bewahren. Eltern
-*ie Kinder, die jetzt geweiht sind, Gottes S7illen
zt! trtn, sollten sich über ihr Vorrecht freuen, die
Schmähungen zu tragen, die wegen ihrer Treue zu
der von Christus regierten Theokntie auf sie fallen.
Venn sie dem Herrn inmitten solch großer Ver,
folgung und solchen \Tiderstandes wahrhaft und
treu bleiben, so köanen sie völlig versichert sein,
daß der Herr sie schützen und schirmen wird, daß
er ihnen durch Harmagedon hindurch seinen reichen
Segen schenkt und sie hinüberführt in die neue
\Ielt, damit sie ihm ewiglich und freudig dienen.
Nie vergißt oder verläßt der Herr seine Treuenl

Zum Leben
Der göttliche Au{trag, sich zu mehren und die

Erde zu füllen, erging um des Lebens des Ge,
schöpfes willen. Jener Auftrag an die Glieder der
,,großen Volksmenge" ergeht um des Lebens der
Kinder willen, die sie hervorbringen sollen. Eltern,
welche dann gerechtfe*igt sind und das Recht auf
Leben besitzen, das Adarn verlor und Jesus für
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jährigel verflucht werden. Nicht vergeblich werden
sie sich mühen und nicht zum jähen Untergang
[zum Schrecken, Rotherham, engl.] werden" siä
ze,ugen; denn sie sind der Same der Gesegneten
Jehovas, und ihre Sprößlinge werden bei ihnen
:"i1" (Jesaja 65:20,23.) (Diese Prophezeiung wird
i"' Buche,,Die Rettung", Kapitel sie6en, ausführlich
betrachtet.)

Seine Organisation
Die ,,große Volksmenge" wird zu Gottes IJni,

versalorganisation gehören, die im Sinnbilde als
,,jerusalem" bezeichnet wird. ,,Zion,, ist der Name
der Hauptorganisation Gottes, die Gottes Vorsätze
durchführt und vollzieht. Die ,,andern Schafe" des
Herrn werden erst ein Teil der lJniversalorgani,
sation des Herrn, wenn sie Leben samt dem {echt
darauf erhalten, und dann werden sie die ,,große
Volksmenge" bilden. Man beachte, daß Jeiüs "uihnen sagt: ,,LJnd ich habe andere Schafe, äie nicht
aus diesem Hofe sind; auch diese muß ich bringen,
und sie werden meine Stimme hören IauJ mäine
S''m*e horchen, Rotherham, engl.], und es wird
eine Herde, ein Hirte sein.r'(Johannes l0:16.)
_ - Christus jesus ist der Hirte, und jeder, der von
Jehova und durch und von Christui lesus Leben
erhält, muß notwendigerweise in seine Herde hin,
einkommen, das heißt muß einer seiner gehorsamen,
loyalen und treuen Knechte werden. Alle Glieder
dieser Herde müssen und werden gerecht sein. Kein
ungerechtes Geschöpf wird darin geduldet werden.
Da Gott alle Macht im Himmel und auf Erden
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Christus Jesus übertragen und bestimrnt hat, daß
die ganze Schöpfung unter seine Leitung gebracht
werden soll, ist Christus jener ,,eine Hirte". In,
dem jene ganze Herde der Gerechtigkeit gehorcht,
wird sie, nach ]esu \Zorten, ,,seine Stimme hören",
was bedeutet, daß alle solchen dem Herrn untertan
und gehorsam sein werden. Jehova, der allmächtige
Gott, ist ihr großer Hirte.,,Ein Gott und
Vater aller, der da ist über allem und durch alle
und in uns allen." (Epheser 4:6; Psalm 23:I.)

Die ,,andern Schafe" des Herrn, die jetzt vom
Herrn versammelt werden und nach Harmagedon
die ,,große Volksmenge" bilden sollen, werden zur
allgemeinen Herde des Herrn gehören, somit zur
allgemeinen Organisation des Herrn, und müssen
gerecht und mit dem Herrn in vollem Einklang sein.
Die ,,große Volksmenge" wird also einen Teil der
Organisation Jehovas bilden und daran teilnehmen,
das göttliche Vorhaben auszuführen. Sie'rn'ird eben,
falls unter der Aufsicht Christi Jesu, des Königs
und Hirten der Herde, stehen. Ihre Kinder werden
in Reinheit empfangen und in Gerechtigkeit hen'or,
gebracht. Man beachte den Ausspruch des treuen
Apostels: ,,Vit erwarten aber, nach seiner \-er,
heißung, neue Himmel und eine neue Erde. i-n

welchen Gerechtigkeit rvohnt." (2. Petrus 5:13.)
Mit dem Ausdruck ,,die neuen Himmel" t-ird

der Christus bezeichnet, der für -Nlenschenaugen
unsichtbar ist und die \Zelt in Gerechtigkeit regiert.
Die ,,neue Erde" ist die Organisation auf Erden,
welche die neuen Himmel vertritt und die von
den neuen Himmeln ausgegebenen Gebote ausführt.
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([esaja 65:17-23) (Siehe ,,Die Rettung", Seite 549,
und ,,Reichtum", Kapitel acht.)

,,Lieber Johannes, laß mich doch hier bitte
meiner Herzensfreude Ausdruck geben und die
Vorte Marias wieCerholen: ,Meine Seele erhebt
den Herrn'. Auf uns passen nun die Psalmworte:
,Mein Herz soll frohlocken über deine Rettung.
Ich will Jehova singen, denn er hat wohlgetan an
mir.' (Psalm 13:5, 6.) Nun kann ich die Vision
des Apostels Christi Jesu begrei{en, als er den
Freudenrul der ,großen Volksmenge' vernahm:
,Das Heil unserem Gott, der auf dem Throne sitzt,
und dem Lamme'I"

,,Eunike, meine Liebe, mit dir stimme ich nun
in jenes Lied einl Das Vorhaben Jehovas hinsicht,
lich des Aufbaus seiner wunderbaren Organisation
wird in unserem Sinn immer klarer. Laß uns jedoch
in unserem nächsteri Studium wenn möglich er,
mitteln, warum der Herr uns so große Gunst er,
r*'iesen hat, indem er uns diese wunderbaren \Vahr,
heiten jetzt offenbart!"

BIfTES KAPTTEL

- Er reltete sie ua seiacs
Namels t|illes,Ea ta[dzulur
seine Macbt:

- Psalrn lo6:8

TEHOVAS Name
J ist über alles er,

haben und von höchster \Tichtigkeit. Sein fiame
verbürgt alles, was gut, rein, gerecht und heilig ist.
Er bürgt für Gottes Vorhaben mit der ganzen
Schöpfung. Sein Name bedeutet, daß er der Schöpfer
des Himmels und der Erde und der Lebengeber aller
ist, die je Leben haben werden. Vor Jahrhunderten
zog Satan den Namen des Höchsten in Frage, 'nd
von damals an bis heute hat der'$7'idersacher große
Schmac-h auf den Namen des Allnächtigen getracht.
Unter dem EinJluß dieses Bösen haben die lTessen
der menschlichen Schöpfung den heiligen \amea
Jehovas geschmäht. Gott der Albnächtige i51 lang'
mütig und läßt die Bösen ihren Lauf der Bosheit
verfolgen, bis seine eigene bestimmte Zeit, seiaen
Namen zu erhöhen und zu rechtfertigen, geko '-err
ist Der Tag der vollständigen Rechtfertigung des

-:=

-
--;-
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,,Am seines Narnens usillen' 331heiligen Namens 

_ Jehovas ist nahe. \Zährend der
rangen Zert von der Empörung an bis zur Zeit der
Rechtfertigung hat Jehova ,.irr" GÄ.t denen er,
wiesen, die_ihm gehorchen. Dies hat er vor allemum seines Namens willen getan.

Veltmenschen denken i-m allgemeinen höher
v_on sich, als sich zu denken gebüf,rt, ,lrrd -"rr.h.Christen verfallen in denselbä" F.hi;". öi;'Ivi;;;
schen nehmen sich gewöhnlich 

"" *i.itig und be,
tonen ihre eigene Bedeutung. Herrscherrl"rrd f,tih"",
unter den Nationen erhaltän etwas Macht, Ä;a";rität und Ehre vom Volk und kommen sich des,
yegen in ihrem eigenen Sinn hoch .rh.b"r, .,roi.
Obrvohl die Religiäns{ührer C.tt 

""-aienen ben
ans-pruchen, zollen sie dem Namen Gottes dochnicht die Ehre und den- Ruhm, die ihÄ gebühre;,
sondern beanspruchen die Ehre und den F.uhm für
srch selbst. Sie verachten den Rat aus Jehovas Vort
und emp{ehlen den Rat und die überlieferung vonMenschen an Stelle des \Zorte, C"tt"r. Sie benherrschen die 

_ 
Religiorrsorgrr,i.ationen nach ihrer

ergenen *'eltlichen \Zeisheit, ketten au{ diese \üzeise
das Volk an sich und ziehen 

", ;;; Goft demAllnächtigel ryeg. Jehova hat sie 
"rf it r.- eigenen

Y.s" der SelbsLucht wandet" l"rr.rr-r'rnd sie anihrer Tätigkeit, wodurch sein N";; geschmähi
worden-ist, nicht gehindert. aU." *i. Cott es an,Kundlgt, wrrd er zu seiner bestimmten Zeit seineAufmerksamkeit denen zuwenden, di" ..irr.., N",men schmähen, und wird ihnen'gebüirend ver,gelten. Da der Name Jehovas """ Tr.;.t rter Vich,tigkeit ist, ist die Erlösung und E iettr'r.,g d."

Menschen von untergeordneter und weit geringerer
{9{9utung. Menschengeschöpfe sollten Jaher"ihre
Abhängigkeit vom Heirn erli.ennenlernen.

Als Saulus von Tarsus ein Glied des Sanhedrins
und ein Lehrer der ,Religion der Juden' ,r"r,
schmähte er den Namen Jehovas, Goties, und des
llerrn Jesus Christus. Als er aber seiaen sro8en
Irrtum einsah, schwenkte er sofort r* un,lL.,fr"
sjch völlig und selbstlos dem Dienste Gottes unl
Christi. Dann ermahnte er seine ltitnachfolger
Chri-stiJesu mit den W''orten: ,,Denn i.h ,"g" ";Jdurch die Gnade, die-mir gegeben rrrord"o,"i"J.*,
d-er unter euch ist, nicht höhei von sich ,u d".rkerr,
1ls^zu denken sich gebührt, sondern so :u denken"
dal5 er besonnen sei [sondern nüchtern :u denken,
engl._Bibel], rvie Gott einem jeden das .}la$ des
Glaubens_ zugeteilt hat." (Römer 12:5.)

Offenbar kann ein .irlensch, der keinen Glauben
an Gott und sein STort hat, nicht nüchtern voi
sich selbst denken. Je größeren Glauben ein .}lensch
besitzt, um so mehr wird er seine Beziehung rum
Schöpfer schätzen.

Manche Christen, die sich auf ihren eigenen,
selbstischen Verstand sfützen, sind zu der ScHuC,
folgerung gekommen, Gott habe sie :u der lr,imm,
lischen 

.Berufung_ berufen, v,eil er sie :u-r Leitung
des lJniversums benötige. Darin sind sie 

"b". ,.dim Irrtum. Sie sind au{geblasen und tragen ihre
\Tichtigkei+ zur Schau, aber in den Auien des
Herrn erscheinen sie lächerlich. Unter Arisschtuß
aller andern Nationen erwählte Gott die Israeliten
al,s sein Eigentums, und Vorbildvolk. Die Israeliten
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krmen sich dann als sehr wichtig und für den Herrn
unentbehrlich vor. Deswegen fielen sie leicht der
Religion oder dem Dämonismus zum Opfer. Sie
sündigten und vergaßen Gott. \Zenn sie aber
bereuten und zum Herrn schrieen, so erhörte er
sie und schenkte ihnen von nflrem seine Gnade.
Verzieh ihnen Jehova und schenkte er ihnen wieder,
um seine Gun'st, weil er sie brauchte oder weil sie
es wert waren? Nein, sondern er tat es um seines
eigenen Namens willen. Jehovas Name stand au{
dem Spiele; und um seines Namens willen war
Gott nit seinem Vorbildvolke langmütig und er,
wies ihm weiterhin Gnade. Gott ridrtete folgende'$7orte an die Israeliten, die mit noch stärkerem
Nachdruck all denen gelten, welche seither einen
Bund geschlossen haben, seinen \Tillen zu tun:
,,IJnd ich sprach zu ihnen: \Wer{et ein jeder die
Scheusale seiner Augen weg, und verunreiniget
euch nicht mit den Götzen Agyptens; ich bin
Jehova, euer Gott. Aber sie waren widerspenstig
gegen mich und wollten nicht auf midr hören;
... Aber ich handelte um meines Namens willen,
auf daß er nicht entweiht würde vor den Augen
der Nationen, in deren Mitte sie waren, vor deren
Augen ich mich ihnen kundgegeben hatte, um sie
aus dem Lande Agypten zu für.hren." (Hesekiel
2A:7-9.)

Immer und inrmer wieder kehrten die Israeliten
zu Dämonenkult zurück, wie ihn die heidnischen
oder nichtisraelitischen Nationen. zlr denen sie
kamen, pflegten: ,,Aber ich habe mich meines
heiligen Namens erbarmt, welchen das Haus Is,

,,Um seines Namens willen" 323

rael entweiht hat unter den Nationen, r'ohin 5ls
kamen. Darum sprich zum Hause Israel: So spricht
der Herr, Jehova: Nicht um euretwillen tue ich es,
Haus Israel, sondern um meines heiligen Na.t*ens
willen, den ihr entweiht habt unter den Nationen,
wohin ihr gekommen seid. Und ich rverde rneinen
großen Namen heiligen, der entrreiht ist unter Jen
Nationen, v''elchen ihr enhreiht habt ir ilrer )iite.
Und die Nationen werden sissen, daß ich Jehora
bin, spricht der Herr, Jehova" x-e''', ich rnich vor
ihren Augen an euch heilige." (Hesekiel 56:21-25,
Fußnote.)

Gott hinderte die Israeliten nicht daran, auf
dem \7ege des Dämonenkultes - rr-ie dieser von
den Heiden oder Nationen ruld r"" sie heium
gepflegt lvurde - zu s'andeln; aber rvenn sie ihren
falschen Lauf bereuten, sich Gott wiederurl :u,
wandten und zu ihm schrieen, so nahrn er sie auJ,
nicht um ihretwillen, sondern rveil er seinen Namen
auf sie gelegt hatte. Die Israeliten af'aren Gottes
Vorbildvolk. Sie schatteten besonders das \rolk
vor, das seit den Tagen der Apostel bis :um
zweiten Kommen Christi beansprucht hat, Nach,
folger Christi Jesu zu sein, und das unter decr
Namen ,,Christenheit" aufgetreten uad rl-irks:rn ge'
wesen ist. Die meisten davon haben im S-ider,
spruch mit Gottes'$7'ort eine Form der Gottseligkeit
gepflegt. Gott hinderte sie nicht daran, sondern
wirkte weiterhin mit denen zusammen, die Glauben
und Gehorsam bekundeten, au-f daß er ein treues

,,Volk für seinen Namen" hervorbrächte. Bei dem
Erscheinen des Herrn Jesus im Tempel im Jahre
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1918 richtete er sein Volk, sonderte die als bewährt
Erfundenen oder Gebilligten von den andern ab
und sandte diese Gehilligten als Zeugen für den
Namen Jehovas aus, damit sie ,Opferi"ben [d. h.
das,Lob. ihrg Lippe_n] dem ]ehov""d""b.ing;nöchten in Gerechtigkeit,. (Maleachi 3:l_J; iile,
bräer 13: 15.)

,,Andere Schafe.
Es ist Gottes \Zille, daß Christus Jesus seine

,,andern. Schafe" jetzt zu sich versammelt. Diese
S.t*." in dgr Hei_ligen Schrift als ,,Mensct 

"r, 
g.rt*

\Zillens" oder Glieder der ,,Ionadab"oKlarrä be,
zeichnet. Da der Herr sie mit seinem eigenen kost,
baren Blute erkauft hat, legt er ihnen nun seine
Botschaft der \Zahrheit vor, damit jene, die hOren,
g_lauben und ihm gehorchen, ihn suchen und den\*/eg zum Leben finden möchten. Dies fut er nicht,weil Menschen, die seine ,,andern Schafe'; ;;J:
so- wichtig wären, sondern er versamm"lt ,i" 

"usich hin, weil der Name Jehovas, Gottes, mit im
Spiele und der Name Chriti Jesu mit dem Namen
seines Vaters eng verknüpft ist. \Zas Gott daher
letzt für die Menschel guten Villens tut, geschieht
u:n seines Namens willen. Die da errettet uid durch
die große Dran gsal- Harmagedons hindurchg.br"..t i
werden, erhalten diese Guns.t nicht ihres eigenen
Verdienstes wegen, sondern weil Jehovas Nameim Spiele ist, und sie werden erreäet ,,um seines
Namens -willen, um kundzufun seine Macht."
(Psalm 106:8)

,,Am seines Na,mens uillenn

,rFür seinen Narnen"

325

^ Nach Pfingsten und dem Kommen des heiligen
Geistes verstrich einige Zeit, bis die Apostel J"esuChristi zu verstehen und zu schätzen^b"g".ro*,
warum Gott die Errettung für jene Minschen
möglich gemacht hatte, die ihm gehorchten, unC
dies ohne Rücksicht au_f il-ue \.olks:ueehö:igkeii.
Bis zu jener Zeit hatte sich Gott aus_schiiußh;L no,t
den Juden befaßt, und die Juden s-fünten, es get,e
nur für sie Rettung; aber darin x.aren sie im lrrt"n.
Als das Fvangelium vom Königreiche erstmals den
Nichtjuden gebracht wurde, *"t.r, die Apostel eine
Zeitlang geteilter Meinung, ob dies aucf, recht sei.
Sie.kamen in,Jerusalem zusammen und prirften d_ie
Sache unter der Leitung des heiligen Geistes; und
Barnabas und Paulus erklärten, d"ß Gou ,-t..
den Nichtjuden Vunder gervirkt habe, n-ovon sie
7-eugen seien. In jener \,rgl5smrnluag sprachen
dann noch weitere: ,,Nachdem sie aber"auigeredet
hatten, antwortete Jakobus und sprach, E.üd.r,
höret michl Simon hat erzählt, wle Gott ,r"*i
die Nationen [Nichtjuden] heimgesucht hat, um
aus ihnen ein Volk zu nehmen für seinen Nanen.
Und hiermit stimmen die \Forte der propheten
überein, wie geschrieben steht: ,Nach dieseä *.Ci
ich zurückkehren und r*-ieder aufbauen die Huae
Davids, die verfallen ist, und ihre Trümmer will
ich wieder bauen und sie wieder aufrichten; damit
die übrigen der Menschen den Herrn suchen und
alle Nationen, über welche mein Name angeru{en
ist, spricht der Herr, der dieses tut'." (ApJstelge,
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schichte 15 t 13-17.) Auf diese \Zeise ließ Gott
der Herr sie verstehen, daß er ein Volk für seinen
Namen aus gehorsamen Menschen herausnehme,
und zrvar tat er dies ohne Ansehen der Person
oder der Nationalität.

Die so aus der \Zelt für den Namen Jehovas
Herausgenommenen werden Zeagen für Jehova
und sollen sein Vorhaben verkündigen und seinen
Namen überall auf Erden bekanntmachen, und
zrvar unmittelbar vor der Zeit, da Gott seine Macht
an der Organisation Satans kundtut, was in Har,
mrgedon geschehen wird. Dies ist in genauem
Einklang mit seiner Erklärung, die vor langen
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Jahrhunderten Satan gegenüber gemacht wurde.
(2. Mose 9:16.)

Die auf diese Veise als ein Volk für Jehovas
Namen aus den Menschen Herausgenommenen
müssen für seinen Namen zeugen und die Bot,
schaft des Flerrn über seinen Namen und sein Reich
zu andern tragen, die hörende Ohren haben. -Le
diese Treuen sind Jehovas Zeugen, u:rd Jr. $-rrL,
an dem sie stehen, ist Gottes \felk, J:: E1 in Cer
Heiligen Schrift als ,,seia befremdendes \\*erk" be,
zeichnet, rveil es die Vidersprüche der Religionen
und menschlichen überlieferungen bloßstellt und
religiösen Leuten,,befremdend" vorko'.-t. Die
Gott gutgesinnten Menschen hören und achten
auf die Botschaft und fliehen zum Herrn, um Schut:
und Zuflucht zu finden. Sie erkennen, daß sie dies
vor der Kundgebung des Zornes Gottes il Harma,
gedon tun müssen. Diese -lrlenschen guten Y,rillens
sind die ,,andern Schafe" des Herrn, die von da an
bis Harmagedon treulich den 'Willen Gottes tu-n
und auf diese'Weise zur bestimmten Zeit die ,,große
Volksmenge" bilden. Diese werden errettet und vou
Gott dem Herrn durch Christus Jesus beaufuagt,
gewisse Arbeit zu verrichten, nicht um ihrer selbst,
sondern um seines heiligen Namens nillen. -\lle
Ehre und alles I-ob gebührt Jehova Gott. Dan:m
steht in seinem V'orte geschrieben: ,,Gebet dem
Herrn die Herrlichkeit, die seirem Namen gebährt;
betet den Herrn an in der Schönheit der Heiligkeit."
(Psalm 29 2, engl. B.)

Alle Menschen, die Gott der Herr zum Zeugniso
geben gebraucht hat, hat er um seines NamensSimon Petrus besueht die ersten au's d.en ,J'lationen"
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willen gebraucht. Als Jehova Mose nach Agypten
sandte, damit er die Israeliten aus jenem Lande,
wo sie bedrückt wurden, hinaus{ühre, tat er dies
um seines eigenen Namens wilien. Er führte die
Israeliten aus Agypten heraus, um sie zum Zeugniso
geben für seinen Namen zu gebrauchen. ,,IJnd wo
ist ein Volk auf Erden wie dein Volk, wie Israel?
Um welches willen Gott hingegangen ist, sich das,
selbe zum Volke zu erlösen und sich einen Namen
zu machen und solche große und schreckliche Dinge
{irr dein Land zu tun vor dern Angesiahte deines
\,'olkes, x'elches du dir aus Agypten erlöset hast
von den Heiden und ihren Göttern?" (2. Samuel
7:23,2ürcher Bibel; 1. Chronika 17:21.) Nachdem
Gott die Israeliten auserwählt hatte, um sie als
Zeugen für seinen Namen zu gebrauchen, handelte
er danach mit ihnen um seines eigenen Namens
'n'illen.

Alle von ]ehova erwählten und ausgesandten
heiligen Propheten wurden dazu gebraucht, Zeugnis
für seinen Namen abzulegen. Zusammen mit andern
treuen Menschen der alten Zeit auserwählte und
gebrauchte Gott diese Männer um seines Namens
willen. Deshalb waren sie alle Zeugen für Jehova
und werden richtigerweise ,,Jehovas Zevgen" ge,
nannt. Jerusalem war die vorbildliche, heilige Stadt.
Gott ließ seinen Namen in ferusalem wohnen und
dort durch Salomo den Tempel bauen. Dies tat er
um seines Namens willen. (1. Könige 9:5.)

Als Jesus von Gott auf die Erde ge,sandt wurde,
kam er nicht, um sich selbst zu verherrlichen, son,
dern um den Namen seines Vaters zu erheben und
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von seinem Vater Zeugnis abzulegen. (Johannes
5:43.) Jesus bezeugte und verherriichte in der Tat
den Namen seines Vaters, während er auJ Er,ien
weilte. (Johannes 12:28.) Die Hauptorganisadcn
Jehovas, bestehend aus Christus Jesus und den
144 000 Gliedern seines Leibes, als ,,Zion" oder
amtliche Organisation Jehovas bekannt, ist u:n des
Namens Jehovas willen aufgebaut x-orden. Gott
gab Jesus zwölf Apostel, die - mit einer ein-igen
Ausnahme - alle treu blieben. Von den Treuen
sagt Jesus zu Jehova: ,,Ich habe deinen Namen ge,
offenbart den Menschen, die du mir aus der \f'elt
gegeben hast. Dein waren sie, und mir hast du sie
gegeben, und sie haben dein \Zort bewahrt." (Jo'
hannes 17:6.)

Alle Glieder des ,,Leibes Christi" sind dauu
ausersehen, vor andern Zeugnis für den Namen
und das Reich Jehovas abzulegen. Venn Gottes
Knechte in Bedrängnis sind, führt Gott sie um
seines Namens willen aus der Bedrängnis heraus,
wie er sein Vorbildvolk um seines Namens t'illen
rettete. (Psalm 143: 11.)

Die große, zu entscheidende Streitfrage, die sich
vor der ganzen Schöpfung erhebt, 4t"61 5igf, rrm
den Namen Jehovas, des allmächtigen Gottes- \Fer
ist der Höchste und Allmächtige? Der Höchste,
der Erhabene und AlLnächtige ist Jehova. Diese
große 'W'ahrheit wird von Satan bestritten; daher
muß der Name Jehovas gerechtfertigt werden, und
Jehova wird ihn zu seiner bestimmten Zeit völlig
rechtfertigen. Jehova Gott ist der Quell des Lebens.
und jeder, der den Namen Jehovas anruft, erhäl'l
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die Gelegenheit, vom Tode errettet zu werden;
{ür keine andern gibt es Errettung vom Tode.
(Römer 10: 13.) Jehova hat seinen Namen au-f seine
Amts, oder Hauptorganisation gelegt, und durch
das Haupt dieser Organisation gewährt er allen
Leben, die fün anru{en und seinem Namen treu erz
geben bleiben. (Joel 2:52; Apostelgeschichte 2:21.)
Keiner von ihnen bring Gott irgendwelchen
Nutzen, wie Jesus gesagt hat: ,,\Zenn ihr alles
getan habt, was euch befohlen ist, so sprechet:'Wir sind uanütze Knechte; wir haben getan,
*-as *ü zu tun schuldig waren." (Lukas 17:10.)

Gott hat keinerlei Verpflichtung, irgend jemand
zu erretten, doch errettet er solche, die seinen Namen
anru{en und sich ihm gern und gehorsam unterz
wer{en. Solche nimmt er au{ und errettet sie urn
seines eigenen Namens und dessen Rechtfertigung
willen.

\Zarum läßt denn Jehova zu, daß seine Knechte
verfolgt werden? \Zeil Satan Gott herausgefordert
hat mit seiner Behauptung, kein Mensch werde in
sch*.erer Prüfung Gott treu bleiben. (Hiob 2:5.)
Jehova zwingt niemanden, ihm zu gehorchen. Er
legt indes dem Menschen das Leben und den Tod
vor und läßt ihn dann selbst die \Zahl treffen. \Ver
sich entscireidet, Gott zu dienen und sich dazu aufs
beste bemüht, den errettet Gott um seines Namens
und dessen Recht{ertigung willen. Der Teufel, der
Oberste der Dämonen, und seine Vertreter ver,
folgen die Knechte Gottes, weil sie den Namen des
Höchsten verkündigen. Man wird finden, daß bei,
nahe in jedem Fall solche, die die Zeugen des Herrn
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vedolgen, stark religiös Gesinnte sind. Dies ist ein
weiterer Beweis für die Tatsache, daß ,,Religion"
vom \Tidersacher benutzt wird, um Menschen ;u
verblenden und diese Verblendeten dan. zur Yern
folgung der Knechte Jehovas und Christi Jesu :u
gebrauchen. (2. Korinther 4:3,4.)

Gott vergessen

Die Nation Israel *'ar d"* voöildli&e Bundes'
volk Gottes und r*rrrde von ihm da:u gebnucht,
sein Bundesvolk unter Christus vorzuschatten. In,
folgedessen sind die Israeliten als ei-n Vorbildvolk
bekannt. 'S7'as den Israeliten widerfahren ist, hat
besonders Anwendung auf die Gegenrvart, rn'eil r*ir
nun arn Ende der'!7'elt sind. Gott tut diese Wahr,
heiten seinen treuen Knechten kund, damit sie Trost
empfangen und in der Hoffnung gesfükt r-erden.
(1. Korinther 10: 11; Römer 15:4)

In den Tagen der Apostel Dahm d". Christen,
tum zu, und viele wurden Nachfolger Christi Jesu.
Kurz nach dem Tode der Apostel entstand eirre
Organisation, die unter dem Namen ,,christliche
Religion" segelte. Später wurden weitere ähnliche
Organisationen gebildet, und auch sie betätigten
sich unter dem Namen der ,,christlicheo Religion''.
Diese Religionsorganisationen breiteten sich üb,€r
die ganze Erde aus.Viele der Nationen n-ah'nen diese
,,christliche Religion" an und bebaupteten, ,,christ,
liche Nationen" zu sein, und deswegen waren "tdsind solche Nationen als die ,,Christenheit" be'
kannt. \Zeil die Israeliten als Volk von Gott ab,
{ielen, bezeichnete er sie als ,,"A.btrünnige". Hierin
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schatteten sie ,Jie ,,Christenheit" vof, wie sie jetzt
au{ Erden besteht. \Tiewohl die Svsteme dei so,
genannt ,,christlichen Religion" den Anspruch er,
heben, Christus nachzufolgen und Gott zu ge,
horchen, sind sie doch abtrünnig geworden und
haben sich den politischen und kornmerziellen
Organisationen angeschlossen, um über die Erde
zu herrschen. Jehova hat durch seinen Propheten
Hesekiel vor langem die ,,Christenheit" beschrieben,
ihre Handlungsweise und deren Ende vorausgesagt
und erklärt, daß er alle wissen lassen werde, daß
e r Jehova ist, wenn er seinen heiligen Namen recht,
!.rtigt. (Siehe das Buch ,,Rechtfertigung", in drei
Bänden.)

Die Nationen, die sich ,,christlich" oder ,,Chri,
stenheit" genannt haben, stehen seit 1918, dem
Kommen des Herrn Jesus zum Tempel, vor dem
Herrn Jesus, dem großen Richter, ium Gericht.
Die unbestreitbaren Tatsachen zeigen, daß alle
diese Nationen, ,,Christenheit" genännt, nun mit
Recht als ,,.\btrünnige" bezeichnet werden, weil
keine davon jetzt für das Königreich Jehovas,
Gottes, unter Christus dem König eintritt oder
es unterstützt. lm Gegenteil, alle Nationen sind
q9C9l G_ot! und sein Königreich und beabsichtigen,
die \Zelt durch selbstische Männer zu beherrscf,en.
Die Gründer der Vereinigten Staaten von Amerika
zum Beispiel entflohen einst der religiösen Ver,
folgung in Europa und siedelten sich ln Amerika
an, um Gott ungehindert verehren zu können. Da
die Gründer dieser Nation von dem Recht des
Ivlenschen, Gott nach seinem eigenen Gewissen ver,

,,Am seines Nam,ens rnillen, 333

;hr,en 
zu. dürfen, durch und durch überzeugt \varen,

legten sre im Grundgesetz des tandes iest, d"d
keine Menschenmachi irgend j"manäl.;."o dürfe,Gott den Allmächtig.r, io ""r"t.t"", wie es ihm
sein eigenes Gewissen vorschreibe. E#a i50 Jahrelang haben beispielsweise die Vereinigten Staaten
das Kecht eines jeden, Gott nach sei-nern eigeaen(iewrssen zu verehren, anerkannt, und die Geii;hte
haben diese Auffassung xiederholt g.rÄcr In ,jenjüngstvergangenen Jahren jedoch üt eine org:ni,
slerte. bewegung im Gange g.e.!vesen, diejenigÄ zu
verfolgen und in ihrer Tätigkeit zu siö.e", ai". Cottin Geist und \Tahrheit Jnbeten, indem sie den
Namen und das Königreich Jehovas "".tü"JiS"*Dies ist besonders seit dem Kommsa d"s H!Ä
Jesus offenbar gervorden und sollte nach den frtiher
aufgezeichneten Prophezeiungen erwartet rr-erden.
Seit jenem_ Zeitpunkt besonäers stellen di" ,.Ii'g.,l:.-": politischen, gesetzerlassenden rrrd g.r.i
vollziehenden Körperschaften mancher Nation"n
den Staat über Gott, und durch Verordnungen
oder Gesetze versuchen sie, die Menschen zu zwin,
gen, Gott auf eine Art zu dienen, die ihrem Ge,
w-issen und dem \Zorte Jehovas widerspricht, also
an religiösen Förmlichkeiten teilzunehmin, die dem
\Zorte Gottes entgegen sind. Alle wahren Nach,
folger Christi Jesu, die darauf bestehen, d." N"-".,
und das Reich Gottes unter Christus anzukündd;;:
werden somit in diesen Nafionen s"hrßt. ünä
warum u'erden sie gehaßt?

__ Gewisse religiöse, politische und kommerzielle
Herrscher der Nationen der ,,Christenheit', hassen
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die wahren Diener ]ehovas, weil sie seinen Namen
und sein Königreich verkündigen. Sie haben Gott
vergessen. Liebe zu Gott und zu seinern Königreich
ist nicht bei ihnen zu finden. Selbstsucht he"rrscht
in den Herzen solcher Menschen. Durch ihre'W'orte
behaupten sie zwar, Gott zu dienen, doch fehlt bei
ihnen die Liebe oder Hingabe zu Gott gänzlich. Der
Zustand, wie er heute unter den als ,,öhristenheit"
bezeichneten Nationen besteht, ist in der Schrift
deutlich vorausgesagt worden, und weil unter der
Eingebung Gottes geschrieben, sind diese \forte
prophetisch: ,,Dieses aber wisse, daß in den letzten
Irg"o gefahrvolle Zeiten da sein werden; denn die
Menschen werden eigenliebig seinn geldliebend,
prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den-Elte*,rrv
gehorsam, undankbar, unheilig, ohne natürliche
Liebe, wortbrüchig Verleumäer, unenthaltsam,
grausam, das Gute nich,t liebend, Verräter, ver,
yege^n, aufgeblasen, mehr das Vergnügen liebend
als Gott, die eine Form der Gottseügl<eit haben,
deren Kraft aber verleugnen; und l,on Ji.r"r, wende
dich weg." (2. Timotheus 5:1-5, Fußnote)

Gottes Gericht
Hzute haben religiöse Organisationen wohl

Eine Form der Gottseligkeit und tragen diese zur
Schau. Sie beobachten Zeremonien und behaupten,
dadurch Gott zu ehren, sind aber in 'S7'irklichkeit
gegen Gott und sein Königreich. Nach dem Gebot
des STortes des Herrn sollten gerechtigkeitsliebende
Menschen sich von solchen ungöttlichen Religions,
organisationen abwenden, nichts mit ihnen zu tun
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haben und zu Christus und seinem Reiche fliehen.
Manche Gott Gutgesinnte, die mit solchen Reli,
gions-systemen verbunden gewesen sind, folgen nun
dem biblischen Rat und Äeiden und fiiehän ailen
r_eligiösen Kult und suchen ei{rig den Herrn. Alie
Gott gutgesinnten Menschen *"id"o sich nun von
Scheingottesdienst abwenden urrd zum Könierei;h
fliehen, über das Chri,tus herrscht; uad dies oerC*o
und müssen sie vor Harmagedon tun, v,-enn sie
errettet werden möchten. Ein jeder muß für sich
selbst wählen.

Alle, die vorgegeben haben, Gott und Christus
zu dienen und sich jetzt Gott und seinem von
Christus geleiteten Reiche rviderseLen, sind im
Sinne, der Heiligen Schri{t ,,gesetzlos" oder ,,böse{In naher ZukunFt, in Harmagedon, der verheerend,
stenDrangsal, die die S-elt je gekannt hat, uird
der Zorn Gottes des Allmäcltig"n über alle Bos,
heit zum Ausdruck k-omq9n. (ltrtthao. Zl:21.)
]n jener Drangsal werden alle Gesetzlosen zu ihreÄ
Verderben untergehen. Man beachte daher den
Urteilsspruch des AILMACHTIGEN GOTTES,
wie er über alle Nationen und Völker aufge;eichr.,et
steht, die Gott vergessen haben: ,,Es *-üden :um
Scheol [-211 .\jelSes_senheit] uml<ehrea [g=stüEt
werden, Allioli] die GeseElosen, alle Natioien, die
Gottes vergessen." (Psalm 9: 17.)

Folgendes gebietet Gott seiaem ganzen Bundes,
volke, diejenigen inbegriffen, die -in einem still,
schrveigend anerkannten Bunde mit ihm stehea:
,,Du sollst keine anderen Götter haben neben mir.
- Du sollst dir kein geschnitztes Bild machen,
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noch irgendein Gleichnis dessen, was o'ben im
Himmel, und was unten auf der Erde, und was

in den \Tassern unter det Erde ist. Du sollst
dich nicht vor ihnen niederbeugen und ihnen
nicht dienen; denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein
eifernder Gott, der die Ungerechtigkeit der Väter
heimsucht an den Kindern, am dritten und am

vierten Gliede [bis in das dritte und vierte Glied'
Luther] derer, die mich hassen." (2. Mose 20 3-5.)

Die sogenannt,,christlichen Nationen" zwingen
riele Personen, Menschen zu huldigen und zu ver,
ehren, und dies steht in \Tiderspruch mit dem
\üorte Gottes und auch mit dem Grundgesetz
vieler Nationen. Darüber steht geschrieben: ,,Venn
wir vergessen hätten den Namen unsere's Gottes
und unsere Hände ausgestreckt zu einem fremden
Gott, würde Gott das nicht erforschen? denn e r
kennt die Geheimnisse des Herzens." (Psalm 44:
20 21)

Sie können ihre verkehrten Taten vor Gott dem

^\llmächtigen nicht verbergen, und er wird ihnen
zur bestimmten Zeit ihr Unrecht vergelten: ,,Denn
sie achten nicht auf die Taten Jehovas, noch auf
das \Zerk seiner Hände. Er wird sie zerstören und
nicht bauen." (Psalm 28:5.)

Die Nationen der ,,Christenheit" haben ver,
gessen, was Jehova zur Zeit Noahs während der
Sintflut tat. Sogleich nach der Flut gab Gott seinen

,,ewigen Bund" zugunsten der Heiligkeit des Meno
schenlebens bekannt. (1. Mose 9:5, 6.) Alle Na,
tionen der ,,Christenheit" haben Gottes ewigen
Bund vergessen. Darüber steht geschrieben: ,,Die
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Erde ist entweiht worden unter ihren Bervoh-nern;
denn sie haben die Gesetze übertreten, die Satuung
überschritten, gebrochen den ewigen Bund. Darum
hat der Fluch die Erde verzehrt, und es büßen ihre
Bewohner; darum sind verbrannt der Erde Be,
wohnet, und wenig Menschen bleiben übrig." (Je'
saja 242 5,6.)

Heutzutage setzt die sogenannte,,Christenheit-'
besondere Zeiten fest. rvann Gebete für den Slelto
frieden und für S'ohlfahrt dargebracht ,n-erden,

während solche Nationen gleichzeitig am }lorden
vieler Unschuldiger beteiligt sind. In religiösen
Organisationen haben gewisse I\lenschen s-ohl
\7or:te auf den Lippen, die Gott zu ehren schehen,
doch geben sie sich gleich:eitig derVerfolgu-ng eines
jeden hin, der treulich den Namen Gottes und sein
Reich unter Christus verkündet. Solche Verfolger
haben Gott vergessen, und deshaib sagt er zu ihnen:
,,lJnd der Herr hat gesprochen: \,Veil dieses Yolk
mit seinem Munde sich naht und mit seiren Lippen
mich ehrt und sein Herz fern von mir hält, und
ihre Furcht vor mir angelerntes Menschengebot ist:
darum, siehe, will ich fortan rvunderbar mit diesem
Volke handeln [eirr urrnderbares Verk unter diesem
Volke tun, engl. B.], *-underbar und rmndersam;
und die S-eisheit seiner S-eisen sird :unichte
werden, und der Verstand seiner Verst'ändigen sich
verbergen. Vehe denen, r*'elche ihre Pläne tie{
verbergen vor Jehova, und deren \7erke im Finstern
geschehen, und die da sprechen: \Zer sieht uns,
und rver kennt uns? O über eure Verkehrtheit!
[den Staat und Menschen über Gott und das Gesetz
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der Menschen über Gottes Gesetz zu stellen] Soll
{e1n .der_fapfer dem Tone gleichgeachtet werden ?
daß das \Zerk von seinem ,üeiste"r ,p...hu, Er hat
mich nicht gemacht! und das Gebilje von seinem
F:t{""i spreche: Er versteht es nicht!" fleraja i9,
15-16.) ,,Der \üreg des Narren ist richtig in seinen
Augen." (Sprüche tZ:15.) ,,D;-iJ;i; .V7.eg, 

der
einem_Menschen gerade erscheint, aber sein Ende
srnd Wege des Todes.,' (Sprüche 14:lZ.)

Die Diener Gottes des Allmächtigen, die seinenNa-en und sein Königreich 
""rktirräigen, werden

nun von den Nationen der sogenanntei ,,Chrirt.rr,heit" bitt-er- verfolgt. Diese il1"ti"""r, 
-laben 

ver,gessen, daß Gott seine eigene Organisation zu
seiner Ehre und zur Rechtfertigung feirr.s großenNq..:-aufgebaut und bekanit!.i.U." hJt, daß
e,r sein Volk in Harmagedor, 

"r, 
där,i., ,achen wiiddie seine Knechte verfälgt h"b.". (I."k", lS,7, gj

^,Die 
N-ati-onen, die sich selbst ,,christ1ich,, oder

,,Christenheit" nennen, haben 1"t ä"", a"" albmächtigen 
-9gtt, und sein Ka"igaeich vergessen.

Sie haben Silber und Gold, a", V.r[ von Men,
schenhänden; zu ihren Götiern g"-";ht und sichdem Götzendienst zugewandt. l,Oi. 

--öOtr.r, 
d.,Nationen sind Silber und Gold, Ä W"rt lronlvlenschenhänden." (psalm 155, 15.)--Die ö{fentli,

che Presse liefert folgende Auskunfi, .Das Schatz,amt der Jgreinigten- Staaten hat in g"h.lrrr.r, F.,
stungen 222A0 000000 Dollars in Go"ld 

".rborg.r.. . . $Ver Menschen 
_ 
und Geschehnisse studiert,

wundert sich, was dieses angehäufte 
- 
Gotd Jen

V^ereiniqten Staaten nützen wird." (San Diego
,,Sun", Ausgabe vom 5. März 1941.)

Gott wußte und sagte folgendes vor"rrr: ,,^\Jle
Hände werden erschlaffen, .t.td rll" Kniee rverden
zerfließen wie \Zasser. Und sie werden sich Sack,
tuch umgürten, und Schauder *üd sie bedecken.
und auf allen Angesichtern rrüd Scham sein. u-nl
Kahlheit au{ allen ihren Häuptern. Ihr Silber r"-erl.en
sie auf die Gassea rverfen, und ihr Gold sird eat,
fernt werden [engl. B.]; iht Silber und ihr Gold
wird sie nicht erretten können am Tage des
Glmmes ]ehovas; ihren Hunger werden sie- d:mit
nicht stillen und ihren Bauch davon nicht füllen.
Denn es ist ein Anstoß zu ihrer llissetat ge\{esen."
(H e s ekiel 7 : 17 -19 .) .lrlillio nen lle n _" ch en,"die heu te
kein Gold besitzen, si.ud uaterernährt und aicht iroo,
stande, das zr "t Lebeu Notwendige zu erlangeq.
Gewisse Religionsinstitution en habä eeo altiee be,
träge an Silber und Gold aufgehäuft. Es rrüd*ihaen
nichts nützen.

- Das Gesetz, das Jehova zuerst seinem vorbild,
lichen Bundesvolke kundtat und das sich nie ver,
ändert, grlt jetzt wenn möglich mit noch mehr Nach,
druck der ,,Christenheit", weil die Nationen der
,,Christenheit" den Nutzen des veröffentlichten
\Tortes Gottes hatten, zusammen mit den Erfah,
rungen der Nationen, die ihr vorausgingen und
umkamen. Das Gesetz Jehovas sagt dariibä, ,,LJ.J
es rvird geschehen, wenn du irgenä Jehovas, deines
Goftgs, vergissest und andern Göitern 

"".t g"hri
und ihnen dienst und dich vor ihnen niederbäugst

- ich zeuge heute gegen euch, daß ihr gewißlich
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umkommen werdet; wie die Nationen, welche
Jehova vor euch vernichtet h"t, "i.o *erdet i h r
umkommen, dafür, daß ihr auf die Stimme J.horr".,eures Gottes, nicht höret.,' (5. Mose g,lg,20.t ---'

,,IJnd das Licht einer Lampe wird nie mehr indir scheinen, und die S,timme äes Bräutig"-, trrJ
der Braut wird nie mehr in dir gehört *."ä"r; d.rn
deine Kaufleute waren die GrJßen a.r nrA"; a"nn
durch deine Zauberei [Dämorrirm,rsj ,i"d 

"ti. N-tionen verführt wo"den."- (Offenbarung lg : 25.)
Nie, zu keiner Zeil, hat es auf Eiden ," 

"i.tBosheit und Gesetzlosigkeit gegeben *i" h.ute. j",
es ist noch schlimmer als in äen Tagen Nouhr.Vie Gras irn Frühling, so hat die Boshe"it g".pr;ßt.
Alle Nationen der .ehristenheit" sinJ gefen-Gott,
und sie hassen alle Diener seines Reiche!, iveil diese
lhll heiligen Namen. verkündigen. Darum s"gtder Herr: ,,Nahe ist der große i"g J.horras; ;;isi nahe und eilt sehr_. HJrch, der iäg Jehovaslbitterlich schreit dort der Held." (Z"iii"i^ 1,14j
,,Venn die Gesetzlosen sprosr", *1" G""r, ,rrrä
alle, die-Frevel tun, blühen, ,o g.r.hi.ht es, damits5 vertilgt werden Iür immei." (pr"l--'9t;r.t
Gott wird sie für immer vertilgen, .rrrd,,d". Na;
der Gesetzlosen verwest". (Sp"rücire I0:'7.)

Rechtfertigung

_, D." N".-. Jehovas wird ewiglich bleiben. ,,Sein,t."T..wrrd ewig s.ein;_solange die Sonne besteht,wud tortdauern sein Name; und in ihm wird man
sich 

- 
segnen; alle Nationen [die U["rf.U.ia."f

werden ihn glücklich preiseri." (psalm 72,lj:j

,,Um seines Namens uillen', }tl
.Glückselig die Nation, deren Gott Jehova ist, das
Voik, das er sich erkoren zurh Ertteill" (psalm
33:12.) Durch diese Schriftstelle wird nur eine
Nation bezeichnet, und das ist Gottes ,,heilige
Nation", die er sich erkoren hat um seines Nameis
willen. (1. Petrus 2:9, 10)

Bald werden die ,,Fürsten" und die ,,große
Volksmenge" mit dieser heiligen Nation io d..,
Durchführung des Vorhabens Jehovas r-erbunden
sein. Die theokratische Regierung ist von größter
\Tichtigkeit, weil {*.h sie Jehovas Name völlig
g^erechtlertigt wird. Durch diese Regierung schenk"t
Gott die Rettung zum Leben, r.rrrä einen andern
Y"g, ewiges Leben zu erlangen, grbt es nicht.
(Apostelgeschichte 4: I2.) Geietzlose v-erden :u
keiner Zeit errettet. ,,Fern ist von den GeseElosen
Retfung, denn nach deinen SaEungen trachten sie
nicht." (Psalm 119: 155.)

Jene treuen Menschen der alten Zeit rr-erden
bald als vollkommene Menschen auJerstehen und
die ,,Fürsten [oder sichtbaren Herrscher] auf der
ganzen Erde" sein. (Psalm 45: ld, Fußnote.) Sie
hab_en ihre Prüfung gehabt und ihre Treue be..jesen,
und ihr Hervorkommen zu ervigen Leben r*üd eine
Rechtfertigung des Namens Jehovas sein.

Die Gott gutgesinaten lllenschen, nimlich die
,,andern Schafe" des Herrn, endliehen nun der
,,R-eligion" und jedem Teil der Organisation Satans,
stellen sich auf die Seite der Theokratie und ver,
kündigen freudig den Namen und das Reich des
Höchsten. Indem sie treu bleiben und ihre Lautern
keit bewahren, werden sie in der gegenbildlichen
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\he-, Christus Jesus, hindurchgebracht werden
und die ,lgroße Volksrnenge" bilden, die ewiges
Leben auf der Erde empfingt und die Vorsä"tze
Jehovas in bezug au-f sie dur.hführ"n wird. Diese
-große V_olksmenge" wird eine Rechtfertigung des
Namens Jehovas sein. Alle diese ErrettÄten und
Ge^segneten sind dann ein bestimmter Beweis dafür,
daß Satan der Vater der Lügen ist, und d;ß ad
seine Knechte sein Geheiß tun und sein Geschitk
teilen werden,

Der Christus, die ,,Fürsten" au_f Erden sowie
die ,,große Volksmenge", die alle zur bestirnmten
Zeit ,,ei n e Herde" bilden, werden die amtlichen
Diener Gottes des Höchsten sein und immerdar
den Ruhm seines Namens verkündigen. Alle da,
nach Lebenden. werden dem Höchst'en lobsingen.
(Psalm 66 4;89: 15, 16.)

Sin_{ern, die jetzt den Namen Jehovashören und die \üTahrheit von seinem Königreich
kennerlemen, ist das größte Vorrecht eingeiäumt,
9p !ün{ern irgendwann zuteil g.*o"ä.r, ist.
.lvlanche dieser Kinder fliehen in die- Organisation
des Herrn, stellen sich fest auf die Se-ite seines
Königreiches und tun seinen Namen kund. Ihnen
rvird die ^Hoffnung vor Augen gehalten, daß sie
zur,,großen Volksmenge" gehören und- ewiglichin Gerechtigkeit auf der Erde wohnen dtiifen.
Gesegnet das Kind, _das jetzt ein Zeuge für den
Namen Jehovas und sein Königreicli istl Von
solchen Kindern wurde prophetiJch seschrieben:
,,.A.us dem Munde der Kinder und Säägli"g" hr.t
du Macht gegründet um deiner Bedränler-willen,

o,Um seines Namens otsillenn 3+3

Im -r*-o Schweigen zu bringen den Feind und den
Rachgierigen." (Psalm 8: 2.)

Solche Kinder rufen nun den Namen des Herrn
an und geben treu und wirksam Zeugnis für seinen
Namen und sein Königreich. \Zeil Sitan weiß, .t,ß
diese Kinder dem Namen Jehovas zur Rechtferti,
gung und zum ewigen Ruhme sein lverden, sucht
er verzwei-felt, sie von Gott fera:uhalten- Ei er,
findet allerlei Zeremonien rnd Listen, um sie Gofi
abspenstig zu machen. Eltern, die dott u.nd ihre
Kinder lieben, werden nun eifrig bemüht sein, ihre
Kinder zu unterweisen und sle au{ d.* \fE;
Gottes und seines Königs zu führen, rvie die Schrfr
dies bestimnt.

Gegensatz

^ Gottes prophetisches \yort :eig einen schaden
Gegensatz zwischen der Herrsc{aft selbstir.h.i
ehrgeiziger Menschen und der Leitune der \feli
unter der theokratischen Regierung: lVenn die
Gerechten die Macht haben, freut liclr-das \tolk;
wenn aber ein Gottloser herrscht, seu{zt [trauert,engl B.] das Volk." (Sprüche 29:2, Menie.)
, Die heute jedermann wohlbekannten *"hro"h-,
baren Tatsachen machen es ,ganz leicht, die obige
Schriftstelle zu verstehen. Jede Natio.n der Erde ät
heute durch Seufzen und Trauern gekennzeichnet.
Manche Nationen stehen im KriJge, und Grrm
und Leiden lasten auf ihrer g^n "i Bevölkerung.
Andere fi.irchten sich davor,- bald in den Krie;
hineingerissen zu werden, und sie seufzen wegen
der Ereignisse, die sie bei ihnen über den Erdkieis

t
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k_ommen sehen. In vielen Nationen schleicht der]]qr"t durchs Land, ,"d S;;i,;ir'rr'..r.hr"n du.
]|olk. Der Tod *i.i? ,.in."- S.f,"ti* über alleMenschen, und groß irf ih"-S."äi'""a Trauern.I i öge angesich'J di...r T"ir*ir." l.a?" Nüchtern,denkende feststellen,-*." ai"--W"üi""r. regiert,g! ,,die Gesetzloseni' 

"a"r--,,ai.' öä"..frr.rr,,l Aufdiese, Frage _gibt es nur e i n e Antwort.
Lhnstus lesus ist der große Gerechte, auf dessenSchulter die- Herrsch"ft ?;-;*1r."'ii"a.ns undcer Gerechtigkeir 

^f... ..11. $";'ai; iie ,1.) Unterseiner Regierunq *.ird 
-es "i.;i;ä;; r;i., g;ü;;(Jesaja 2:4.) ünter a., ft"-r;h;ir^;* sroßenTheokratie wird der T.d *;;;.t"", 

""a kein Ge,schrei noch Traue" yj"4 *.f,?r.io föff.rrbu"trnn2I:4; l. Korinther ,15:25,2)'il; U;;äir.ir:Reich rvüd von seinem ä*.Jfrt." 
"fä"ig 

in Ge,rechtigkeit lggrert werdeni 
""4 ;i; iäschen ver,trete-r desselben od_er dessen .i.frtUlä Herrscherrverden dem Volke Gerechtigk"it *iJ.äfrren lassenund Cie gerechten Gerichte"de:-Äff_ä.itigen voll,

;:.h.1. Qesaja 32:L) IJnter-der Äll"..t "tt d."Theokratie soll sich d;her ;ii;s V"ff. ir.".nt Diesegerechte Herrschaft wird ewig b;;iJ;" und einDenkmal der Oberhoh.+ FJ"G.r"iirligt.it y.l,o,
vas und eine ewise Rechtfertigr"g ;;i;'., heiligen
\q-gn: sein. DiJzu.Ieben wünschen und Gerech,tigkeit lieben, beherzigen 

""" ;i;- Errri"fr""rg j..H.lry und fliehen in 
"dieses Kö;ig*;;

*, J.hov" ,tut jetzt ,,sein Vert;f ri^ieCt seineni\amen verkundisen und die Glückseligkeit ,.irresReiches bekanntÄach.n, d"mitlif. li.r3.fr.n guten

_ ,,fch bin entschlossen, liebe Eunike, Jehova unC
-seiner theokratischen Regieru"g;; ;i;;.n, und ich
!"-k,"nl" 

jetzt laut, irp iÄ di.;."{;"ti'ir.if., \\.ilst
€tu melnem Entschluß foleen?"

,,Vie könnte ich gich anders ents;i,r.i:r,
lieb.er Johannes! Voll Freud":;;;.'ich i:r beiund sage_jetzt laut:_Auch ich .-*rähj; mir, Jehor_aGott und seinem Könisreich ;;;;;- öhrirto, 

=udienen, und durch ..i"J C""a.^-*"ffä r*.ir ihmimmerdar dienenl"
__. ,,Eunike ! welch lieblicher Tag, an dem rrü
find5r h1b_en sollen, die reiclLge*ä.rl.* n,erCenlDie Aussicht vor uns ist .r*r,ä.rbir.-ö; *r.. seler"daß Gott die Erde für gerechte ff."r.l-.1 

"*.f*;1"hat, wollen wir in unserem nächsten Studi'm r,_.enamöglich zu erfahren suchen, ;;; b;;'tun *tuJ,um die Erde herrlich zu machen.,,

,,Um seines

Villens sich erwählen
zu leben.

Namens willen', 3l.j

möchten, ihm zu dienen trnd

-
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DJIE trRDE ThO

ffiERRL[E-HKENT
"Die Erde besteht ewiglich:'

- Prediger 1:4

OTT der Allmächtige,
der aliein Jehova heißt,

erschuf die Erde durch seinen
obersten Beauftragten, den
Logos, welcher Christus Je,
sus, der König der theokra,
tischen Regierung, ist. Er ev
schuf die Erde nach seinem
\Willen und \frohlgefallen,
und zur bestimmten Zeit wird

sie samt allem, was darauf ist, das Lob des großen
Schöpfers kundtun: ,,\Zürdig bist du, Herr, unser
Gott, zu empfangen Preis und Ehre und Kraft;
denn du hast alle Dinge geschaffen, und durch
deinen \Willen [zu deinem rJ7ohlgefallen, engl. B.]
wurden sie, und sind sie gescha{fen." (Offenbarung
4: 11, Allioli.)

Leute, die die Heilige Schrift nicht verstanden,
haben gesagt, die Erde werde durch Feuer zerstört
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werden. Sie haben die sichtbare Herrschaft und
das, was die Schrift über die Erdkugel sagt, mit,
einander verwechselt. Die buchstäbliche Erde, die
Gott erschaffen hat, soll ewiglich bestehen, und
wer Gottes Vorhaben mit der Erde erfaßt, dessen'$7'ertschätzung für seine Schöpfung und sein Vor,
haben nimmt zu.

Gott erschuf die Erde, damit sie die ewige
Heimat vollkommener Männer und Frauen sei.
Die Erde ist für gerechte Männer und Frauen ge,
macht worden, und Adam und sein \üZeib Eva
waren als Gottes Geschöpfe gerecht, als Gott sie
in den Garten Eden, in sein Paradies auf Erden,
setzte. Als aber der Mensch sich auflehnte und
daher ungerecht wurde, schickte ihn Gott aus Eden
hinaus und sprach zu ihm: ,Verflucht sei der Erd,
boden um deinehvillen'. Das war nicht ein Fluch
über Cie erschaf{ene Erde, sondern bedeutete, daß
der Boden, wohin der Mensch nun gehen und das
zum Leben Notwendige aufbringen mußte, in einern
Zustande war, der dem Menschen schließlich zum
Guten gereichen würde. Von jener Zeit an hatten
die Menschen gegen LJnkraut, Dornen, Disteln
und dergleichen zu kämpfen, und ihre Arbeit ist
mühselig gewesen. Diese Mühsal wurde aber dem
Menschen darin zum Segen, daß der Herr ihm so
Beschäftigung für Leib und Geist verschaffte, und
Gottes Huld und Güte ist es gewesen, die für diese
Betätigung gesorgt hat.

Manche Eltern, darunter auch etliche, die be,
haupten, Jehova und seinem Königreich völlig er,

geben zu- sqin, ziehen heute ihre Kinder im .IIüßig,
gang auf. Sie handeln nach der Theorie, Kindir
_1"__!t-"" spielen und keine Arbeit tun. Dies steht in
S7iderspruch mit Gottes,Gesetz, ist Kinoern gegen,
über 

^eine 
groß e. Unge-rechti gkeii 

""d 
j...i.ht fü nen

zum Schaden. Ein müßiger Sinn und ÄüCig" Hände
führen zum Unglück. Alle Eltern, die äie Gitte
Gottes schätzen und ilre Kinder lieben, x-erden
dafür sorgen, daß jedem Kinde von der'Zeit Ä,
91 .r,g:h:n und sprechen kann, irgendeine nüe,
rche. Arbelt zugewiesen wird. Jeden Tag sollte dasKind das ihm Aufgetragene 

""iüll.r, ""ä ;;Xi; ;;l,ehrt -\Merden, 
.es_.gerne zu tun. Die Eltern soilIen

oem t\.lnde erklären, warum ihm die Arbeit :r,_

Die Erde in Henlichkeit 3{9

f esus als Zitnmernnnnsgehille
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Guten gereicht. Ferner sollte ein Kind belehrt
werden, rein zu sein an Leib und Geist. {Jnsauber,
keit und Müßiggang sind ein Greuel in Gottes
Augen. Die Eltern sind verantwortlich, ihre Kinder
das zu lehren, was der Herr ihnen gezeigt hat, daß
sie tun müssen. (Hesekiel 16 49;2. Korinther 7:l;
Prediger 10: 18.)

Alle in der Bibel mit Anerkennung erwähnten
Geschöpfe sind wirkliche Arbeiter gewesen. Gott
und Christus wirken, und alle Geschöp{e, die
Goites Biliigung erhalten, müssen die Untätiskeit
meiden und sich mit nützlichen Dingen beschäftlgen.
Der Jesusknabe sagte: ,Ich muß in dem sein, was
peines Vaters ist.' (Lukas 2:49.) A1s jemand Jesus
kritisierte, weil er wirkte, antwortete er: ,,Mein
Vatel wirkt bis jetzt, und ich wirke." (Johannes
5:17.) Alle von Gott gebilli$en Geschöpfe müssen
arbeiten.

Menschen haben auf den Besitz der Erde An,
spruch erhoben und selbstsüchtig und ehrgeizig
versucht, die Erde und alles darauf zu beherrschen-.
$Feder die Erde noch irgendein Teil davon gehört
einem Menschen oder einer Organisation von Men,
schen: ,,|ehovas ist die Erde und ihre Fü11e." (Psalm
24: l.) \Zenn Menschen so weit kommen, die Tato
sache zu verstehen und zu schätzen, daß Goft der
Allmächtige die Erde für vollkommene Menschen
gemacht hat, daß er ihr Eigentümer ist und sie für
diejenigen bereithält, die ihn lieben und ihm dienen,
so werden sie frohlocken.

Die ,,Fürsten", die ,,große Volksmenge" und
ihre Kinder werden unter der Leitung des Herrn

Die Erd.e in Herrlichheit JJI
die.Erde schön gestalten. Das wird eine freudiee
Autgabe sein; und alle,werden frohlocken, di. ;tdiesem \Zerk zu tun haben. e, iri ö"tt; *iX.und-Vorsatz, daß _dieses 

'$7'erk g.r.h"h"; ,rod 
".wird für gerechte Männer 

"rrd 
F"ruo.r, "i" S."A",Vorrecht sein, daran einen Anteil ilt;" zu dürfen.Gott der Allmächtig-e sagt: ,,Der ffir-.f ist meinThron, und die Erde där Slt Ä.f i.iner Füße.,,(Jesaja 66: 1) Alles ist sein.

Dann{ügt Jehova bei: ,,Und ich werde herrlich
machen die Stätte meiner Füße." (Jesaja 60:1t
Jeder, der dem H"rT Gl_au^ben ..h".ikt-, mag dahervöilig versichert sein, daß "* a;;tü- ten Zeitzwischen allem trnd_ jedem im L'niversum, imHimmel und auf Erden, in der 

"ori.LtU"r"o'*dsichtbaren Henschaft, rrSllig" H"*"*" h".r=.h.ound.die ganze Schöpfung"r,"r.iot d", Lob desHöchsten verkündige" *ira.
, Die Hauptorganisation mit dem Haupte Christus
lj:t1,r, ,,Lron" genanrt, ist die VZohnstätte Jehovas,u,ottes, di:. :t geschaffen, aufgebaut und für sich
r:e,tbst 

erwählt.hat: ,,D_en1]ehova hat Zion erwählt,
hat es legehrt zu seiner rüohnstätte." (psalm lJ2,
Y"Ir 13.) Vährend die Menschen 

"rrf'E"d"n ihrlArbeit unter der Leitung d., g-ß* ThuoL""Uu
v_errichten, werden alle das tob jehovas und seines
{önrgs. sing-en-. (psa]m 4B:l, Zi) W.r- die Erdeals ,,Schemel der Füße,, Jehovas'zu .il;* Ort der
,H:rrli*k.it .gemacht isi, wird "ti"r,--*". Odemnat, Jehova loben, ja auch die ganze unbeseelte
l.löpfy"g wird aui irgendeine V;;. in diesesLob mit einsrimmen. (Fsahn fSO,ej"-
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ljnter der theokratischen Herrschaft wird es
zwischen den Völkern der Erde keine Kriege mehr
geben. Die Menschen werden in Frieden bei,
einander wohnen und zur Ehre des Schöpfers zu,
sammen wirken. Alle ihre \Terkzeuge und Geräte
dienen dann zum Verschönern der Erde und zur
Beschaffung des Notwendigen, und der große und
gerechte König wird dafür sorgen, daß alle Verk,
zeuge in Frieden und zum Preise des Höchsten
gebraucht rverden: ,,Und er wird richten zwischen
den Xationen und Recht sprechen vielen Völkern.
UnC sie werden ihre Schwerter zu Pflugmessern
schmieden, und ihre Speere zu\Tinzermessern; nicht
n'ird Nation wider Nation das Schwert erheben,
und sie werden den Krieg nicht mehr lernen." (Je,
saja 2:4.)

Der große König wird in Gerechtigkeit regieren
und der Friede keinern \Tiderstand begegnen:
,,Die Mehrung der Herrscha{t und der Friede
rverden kein Ende haben auf dem Throne Davids
und über sein Königreich, um es zu befestigen und
zu stützen durch Gericht und durch Gerechtigkeit,
von nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer Jehovas der
Heerscharen wird dieses tun." (Jesaja 9:7.)

Gerechtigkeit
Die Herrschaft der \Velt, ausgeübt durch den

Herry Jesus Christus, den König der großen
theokratischen Regierung, wird eine Herrschä{t der
Gerechtigkeit sein, und alles, was weiterhin lebt,
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muß mit dem König___in völliger Harmonie seinund ihm gehorchen.-wo 
"r,är,r""äj rri"a. ist, damuß 

_ 

Gerechtigkeil h"""r.h.". öi.* görrli.t . ero,phezerung sagt: ,,O pott,. gib dem"Ka"iJ-a.i".
Gerichte, und deine C."".hfigk.it ä"_ Sohne desKönigs!" (psalm 72t1.\ 

----o^-rrL elr

,Christus Jesus ist d"r Körrig, und die ,,Fürsten,,auf der Erde sind dr_1.S-ö.hne ;;; K;;isr. s,ätuendder Herrschaft des. ra"isr-fiß; ;öä""gen aufdas Volk herabström."._ö";;;rJ .ä' riu.=€ne€Dzder und offenkundig., n.*.i, ;;",'ä"ß ;;:t;i',da die Gerechten tä."r.h.", ä"r'ü;ü sich freut:,,Er wird herabkommen wie ein Regen auf die ge,mähte Flur, wie R.g"r,s.h".re",--itä."g"sse aufdas Land. In seinen" Irg.f, *fr;'"ä." Gerechte
!lüh91, und Fülle vo-n F"ie;e" ;ird l.i.r, .ol"r,n"der Mond besteht t."gl Bß"ii.^-U"ä";;i:;
herrschel von Meer ,J-IvI..", ,rnd-rro_ Stromebis an die Enden dX.pra.jt.(!;il )z,e_s)Gerechti-gkeit, Güre, F"i"d;-_;;ä \Zahrheitwerden auf der g^n "n E"J;- ut ri"ndr,.h_".,
1nd i1 voller Harmänie 

"rr"*rrr"rr-üot"n. Nur dieGerechtigkeitsliebenden, di;' ;;;h' ^äerechtiskeit
handeln, werden leben; 

""J arr'iebin all dieserwird Gon zum Ruhm....1,_t D;r-i"ä;t-ril;h;
daher für alle solchen.die v";;;,Iiä;." will ich,was Gott, Jehova, I"-dSl *i"d; ä."i-Fi"den .,ird
er reden zu seinem Volke ""4'r; ;;i";i F"orr,_.o
- nur daß siä "i..h_l"l fo"fr"ii-r*ückkehren!
Fürwahr, nahe ist sein Heil.deö'if. ,iu fürchten,damit die Herrlichkeit. *9t 

"" 1" ;;r;;._ Lande.Güte und \fahrheit sind sich 
-t.äöt, 

Gerech,

Kin d er

Friede
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tigkeit und Friede haben sich geküßt. \üZahrheit
wird sprossen aus der Erde, rind Gerechtigkeii
herniederschauen vom Himmei. Auch wird ]ef,ovadas Gute geben, und unser Land wird darreichen
seinen Erhag. Die Gerechtigkeit wird vor ihm ein,
hergehen und ilre Tritte zri seinem S7ege machen
[und wird uns auf ,den \Z_eg seiner Tritie bri";;:
engl Bibell." (Psalm 85:8-1j.)
, .. Di" künftigen Glieder der ,,großenVolksmenge,'
können nicht bis nach Harmagedon warten,um ,Gerechtigkeit zu suchen', ,o*rrd.* sie aU;
müsse-n j,etzt damit beginnen und fortgesetzt
Gerechtigkeit suchen und äas Rechte tun, so wie
sie es verstehenlernen. Das ist das ausdrückliche
Gebot Jehovas an die Menschen guten \üzillens,
die, nun. il * gegenbildliche Zuiluct Lt"ai g.,
flohen,sind. (Zephanja 2:1-J.) Die Tonadabe d[r,
len sich nicht damit begnügen, zu sagen: ,,Ich will
am. Verkündigen des Namins Jehoväs und seines
Reiches teilnehmen und will, .rrn di", zu tun, von
9{ r".Ort-gehen, und das.wird wohl genügen!,,
So handelad, tun sie nur teilweise recht.$fer 

"id"".wichtige Piog" vernachlässigt, handelt verkehrt.
Die Jonadabe müssen ,sich befleißigen, sich Gott
bewährt darzustellen' und den Inhalt"seines \Zortes
- also seinen \Willen mit Bezug auf sie - kennen,
zulernen und Gerechligkeit zusirchen, damit sie das,
was recht und ge-recht ist, erkennen'können; und
dann sollen sie das Rechte tun. Sie dürfen nicht
lergessen,- daß sie_ jetzt in der prüfung stehen und
den Vorschnften der ,,Zufluchtstadt", das heißt der
Organisation unter Christus Jesus, nä.hr.rko*meo
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haben' Der König :?Tp.lt jetzt diejenigen :usich, die die ,,große Volksmeng.;- Uita"o r*.erden.Diese werden mit-dem Auftraf t"t 
"ut, die Erdezu füllen, und solche -ürr.r"rroi H"*"g"-J;

Gerechtigkeit lernen. ,,p"ln g."".lri ist Jehova,Gerechtigkeiten liebt er. Sein a"g.riÄt schaut d.enAufrichtigen an." (psalm 11,7j-"'-"
,,^?1.Äugen Jehovas sind nun auf die gerichtet,qre rn s€rner tlauptorganisation Zufluchl g.r.r.hi
haben. Diese müssen ö"..htigt ";1.;." und Ge,rechtigkeit üben. S/eil. Clt q, ;.r* ö."..htigkeitliebt und Gesetzlosigk.it h"ßt, i"i ö"n ihn ge,segnet und auf den höchsten platz erhöht. (psjn45:7.),Daraus folgt, daß 

"lt" z" ."i"." Herde \rer,sammelten rei'e Knd." *;;;; ää"ä."..i,tigkeit
lernen-müssen, ehe * ", eiiem f"i ä.r"" Herdegemacht werden. Vollkommen. C.*.tiigteit wirdgil* Geschöpf erst zuteil, ;.;;-;;; Herr ihmT.eben samt dem Re.clrt 

"JL.ü;;'s"äar,*, vorheraber muß das Geschöpf das R..irt?-;;;.
- Qi" Glieder der_.großen Volksmenge,,werden

die..Gesegneten des Fiä^""tr 
""r r"J."'ä und einen

leil_qelne_r ein en großen H.r;; büj; 0"h;;;10: 16.) Sie werdei 
-di_e Stiril. ä""'a"" Befehldes Herrn hören und ihm g.tr"".lr.r].bl.i.h ,rr.h,dem sie sich von allem refgia.; Iält abwenden

1n{ in die ,,Zufhtchtstadt"- ifl"i"i, ^Lürr.n 
sieGehorsam und Gerechtiskeit ,-; l;;;.; b.;;";;.

N7enn .r9- dgr tun, habÄ si" diu-V"ri'"iß;;,- 
=;einem Teil der ,,großen Volksmeng";; g.*".ht 
=r,werden; und dann werden sie d"ie öelegenheit
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haben, zum Ruhme des Schöpfers an der Ver,
schönerung der Erde teilzunehmen.

Den ,,Jubelruf" oder den Befehl des Herrn zu
hören, bedeutet, den 'üTillen Gottes zu ermitteln
und seinen Geboten zu gehorchen. Die das fun,
rverden die Segnungen des Herrn erhalten: ,,Glück,
selig [gesegnet, engl. B.] das Volk, das den Jubel,
ru{ [rev. Z.B.] kenntl Jehova, im Lichte deines
Angesichts wandeln sie. In deinem Namen froh,
locken sie den ganzen Tag, und durch deine Ge,
rechtigkeit *'erden sie erhöht." (Psalm 89: 15, 16.)

\-ölliger Gehorsam wird von den Kindern ver,
langt, die den Gliedern der ,,großen Volksmenge"
geboren werden. Sie alle müssen den Herrn
fürchten und ihm freudigen Herzens gehorchen,
rvenn sie ewiges Leben erhalten möchten: ;,Die Güte
Jehovas aber ist von Ewigkeit zu Ewigkeit über
die, rvelche ihn fürchten, und seine Gerechtigkeit
auJ Kindeskinder hin; f;t die, welche seinen Bund
halten und seiner Vorschriften gedenken, um sie
:u tun. Jehova hat in den Himmeln festgestellt
sei-nen Thron, und sein Reich herrscht über alles."
(Psalm 103: 17-19.) ,,Glückselig, die das Recht be,
r*'ahren, der Gerechtigkeit übt zu aller Zeitl" (Psalm
1M:3.) Es ist leicht zu erkennen, daß solche Ge,
schöpfe sich darüber freuen werden, an der Ver,
schönerung der Erde mitzuwirken, während Gott
sie zu einer Stätte der Pracht und Herrlichkeit
gestaltet.

Indem der Herr die Segnungen vorausgesehen
hat, die er der Erde schenken wird, befiehlt er
allen Menschen guten \7illens, jetzt auf. dem \Zege
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des Guten zu wandeln und Gerechtigkeit zu lernen.
,,Die Gerechten werden das Land eierben und firr
immer darin wohnsn.'f (psalm i7:29, Schlachter.)
,,Damit du wandelst auf dem l7ege der Guten
und die Pfade der Gerechten einhältst. Denn die
Aufrichtigen werden das Land bet'ohnen, und die
Vollkommenen darin übrigbleiben." (Spr. 2: 20, 21.)

Den künftigen Gliedern der ,,großen \-olks,
menge" wird nun nachstehender Rat erteilt, und
die ihn befolgen, werden die verheißenen Sesauno
gen erhalten: ,,Es sollen dich preisen die Vätker,
o Gott; dich sollen preisen alle Völker. Die Erde
wird geben ihre Frucht [ihren Ertrag]. Es segne
uns Gott, unser Gott, es segne uns Gott; ooJ ",sollen ihn fürchten alle Enden der Erde!" (psrlm
67: 5J, Allioli.) Die Verheißung, wonach die Erde
dann ihren Ertrag gibt, liefert den Be.r+,eis, daß für
die Glieder der ,,großen Volksmenge" die Arbeit
auf der Erde zur Lust und Freude werden x'ird,ja sie werden frohlocken und sich freuen, am
Herrlichmachen der Erde einen Anteil zu haben.

Das Paradies
Eden war ein Paradies, und in dieses paradies

setzte Gott seinen vollkommenen Menschen. Offen,
bar soll die Erde als Heimat gerechter, vollkom,
mener Geschöpfe wie der Garten Eden werden.
\Zeil dies Jehovas Vorsatz ist, der aus dem er,
sichtlich wird, was er für den vollkommenen .NIen,
schen in Eden bereitet hatte, können wir ge*iß
sein, daß dieser Vorsatz zur Ausfühtuog gel"ogt,
und daß der Vohnort des Menschen dis 1ür ge,
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rechte Menschen bereitete Paradies Gottes werden
wird. Der Schöpfer hat die Erde nach seinem \Zohl,
gefallen erschaffen. Aus der Erkenntnis, daß der
Herr nur an dem, was recht, gerecht und herrlich
ist, \Tohlgefallen hat, folgt, daß die Erde ihm völlig
zur Ehre und zum Ruhme sein wird. Sie ist dei
,Schemel seiner Füße', und er wird sie zu einer
Stätte ewiger Henlichkeit machen. Folgende \Zeis,
sagung scheint dies ebenfalls anzuzeigen: ,,{Jnd man
wird sagen: Dieses Land da, das verwüstete, ist
wie der Garten Eden geworden." (Hesekiel J6: J5)

Dec Baum des Lebens
In Eden ließ Gott ,,allerlei Bärrrne wachsen.

lieblich anzusehen und gut zur Speise; und den
Baum des Lebens in der Mitte des Gartens.,,
(1. Mose 2:9.) Mit einer einzigen Ausnahme war
jeder Baum in diesem Garten für den vollkom,
menen, gerechten Menschen bestimmt. Der Mensch
hatte von Gott die Erlaubnis, von der Frucht der
!,irrm€ zu essen, ,,der Baum der Erkenntnis des
Guten und Bösen" allein ausgenommen. Da dies
die_ einzige Ausnahme war, scheint klar zu sein,
daß Adam zu Jehovas bestimmter Zeit von dem
Baume des Lebens hätte genießen und ewiglich
leben dürfen, sofern er Gott treu und gehoisam
g_eblieben wäre und dadurch seine Lautetl""it g"gen
Gott bewiesen hätte. (1. Mose 2:16,17.)

Es scheint, daß der ,,Baum des Leben,s" sozu,
sa_ge_n als eine Gewähr dasteht für das ewige Leben
all derer, die ihre Lauterkeit vor Gott biwahren,
und solchen wird, nachdem sie emrobt und vom
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I1:o" 
-gebiiligt sind, ewige,s Leben zuteil. Den sur

,,himmlischen Berufung"-Berufenen, die ihre I-au,
terkeit bewahren und Jas Vohlgefal"r, d*, Herrn
em-pfangen, ist verheißen, daß Ji. "- Baume des
Lebens teilhaben sollen. ,,Dem, der überwindet,
dem werde ich zu essen geben von d"- B"u*"
des Lebens, welcher in deÄ paradiese Gottes ist.,l
{Offenb_arung 2:7.) ,,Glückselig, die seine Gebote
halten [Menge, Fußnote], daß s"ie ein Recht haten
an dem Baume des Lebem und durch die Tore indie Stadt eingehen!" (Offenbarun g 22:14)
-_y-"il die, ,,gloße Volksmenge,, zu der einen

,,Hürde" oder ,,Herde" gehöJ, \l,oyoD Christus
Jesus der gute Hirte ist, und .,*,eil ihre GIi.d;;-;;,
recht sein müssen und e*-iges Leben au{ der Ei,Je
erhalten sollen, folg, daß jedes Glied derselben
durch die Gnade des Herrn llom Bar,-e des Lebens
essen oder daran teilhaben und ewigiich leb,en darl.Da dies Gottes bestimmtes VorhÄen mit seinem
vollkommenen Menschen in Eden war, muß 

". "rl.iauf seine vollkommen-en Mensct 
""j"..t apf"-;;;

treffen, die er dazu gebrauchen wird", seinen AuJ,
t_rag, ,die Erde zu füllen', auszuführen. A- ,,8",,'n"
des Lebens" teilzuhabe,n oder davorr ", ".r"rr, b",deutet klar, daß solche gerechten Menschen in
Frieden und Freude, 

".r, dhr" und Rechtf".tigurrg
des Namens Jehovas auf der Erd. ,,e*iglich lei.i:
werden. (1. Mose 3:ZZ; Olfenbarung iZ,*.)- sa.rnit scheint der ,,Baum des Lebens""ein Sirrnbild
oder eine Gewähr zu sein für das "*ig" Leben
solcher, denen die endgültige Billigung Jehovas zu,
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teü wird und die von Christus Jesus ewiges Leben
empfangen.

Allgemeine Auferstehung

. Di: Ygrlig" Schrift gebraucht bei der Darlegung
des göttlichen Auftrages die $Zorte: ,,M"hr.t""u.i
und füllet die Erde". Das ursprüngliche $/ort, das
mit ,füllen-' wiedergegeben wird, istln der englischen
Bibel auch mit ,wieder anfüllen, übersetzt worden
und,mag au{ diese oder jene Veise angewandt
s'erden. Es scheint nicht, äaß die ,,große" Volks,
rnenge" den Auftrag so ausführen Jird, daß die
Erde bis in alle Ecken und \Zinkel gefüilt *ü"J",
sondern daß sie unter der Leitung J"s Herrn ein
$$ h.ervorbringt, das die Erde in vernünftiger
\Feise bevölkern wird. Die heute auf Erd.n i.,
benden zählen nach Millionen, und doch ist noch
Raum für viele weitere vorhanjen. \d;" di. g".rr;
Erde herrlich gemacht ist, können wohl mehr 

*M.n,

schen auf der Erde leben, als - nach allem, wasjett bekannt ist, - darauf leben oder je jarauf
Slfebt haben. Nirgends in der Schrift sÄeint be,
iditigt zu werden, daß die Bösen oder Gesetzlosen
je wieder auferstehen. Folglich werden die in Har,
magedon w.eggefeg-ten Bösen nicht zurückkehren;
und das wird auch zutreffen auf die Bösen ausall den vergangenen Zeiten. Gott weiß, wer ihm
S-:.h9.:ri-. sein wird, und er behält diejenigen im
Gedächtnis, die eine Neigung "u, CJ"..titiJf..ii
haben; diese sollen zu seiier ".iC.".", 

üestimmten
Zeit aus dem Tode auferweckt"*.rJä".
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Alle aus dem Menschengeschlecht sind als Un,gerechte zur \Zelt s-ekommär, (i{;;;" 5: l2), und
3u1 jene, die ihre 

-Lauterkeit 
,"" ö"tt in ihremLeben bewiesen haben, .i"J "."'ifrä ak gerecht,fertigt angesehen *""a"".- fft;;t.htlt.i, der Au{er,stehung steht geschriSben. d;ß ,,;;; Äuferstehungsein wird, sowohl der Gerech;;; 

"k ;; "r#re.chten." (Apostelgeschichte Z+,-iSi' Oie hier er,wähnten,,Uneerechten" bezeichn.rr''d.,rAi.h 1.r,",die gelebt hab-en ,rrd g"ri-o-"-b."'ri"ä,än"e daß sieeine Gelegenheit hattän-, di. V;h;irjt üb", d",Loskaufsopfer kennenzrt;"; ;;J;:';"""nehmen.Goft kennt den Herzenszustand ein", jed"r, 
"io,zelnen, und die so.aus 4.- fäa.-'Ä",rf.r*".kt"o

y^Tg_." als Ung.erechte oder ü";;iil.;__ene her,vorkommen. Millionen_solcher sind geslorU.n, r;oij gd-ocl1 im Gedächtnis Gottes-a"1ü";; Sie waren
T:!1 bö:. o.g:I.g.'.t to_r, .-oJ.ä'ärr.r,u", m"o,schen guten \ü7illens. Sie könnten nicht iur ,,großenVolksmenge" gehören, *_"il d", FI"o ,.irr" ,,"rrd.roSchafe", die dle ,,groli" ü"lkr;*g.;iila.n *oer,den, erst n".h ..ir,.* 5.;;;;"r; i._p.l i_
Jahr_e 1918 zu versamm"l" b.;;;;. "'

Gottes \ü/ort tut. kund, d""ß Cott ,,einen Taegesetzt hat", an welchem die Toten;;.";;;"T;ä:
auferweckt werden und eine 

""ff.'öj"senheit oder.in" Eryf*uns_zum Leben .*"it* ,äff.;. (j;;;stelgeschichte 17:jl; Johann.. t,-tö.i Dies ist dieallgemeine Auferstehung- der tot"rr.''Xllne der so
1ry {em Tode Aufe"*.ikt"r, kö;;;; i.ln"u"r, "*Erfüllen des gönlich." A"ft""g.r;^;;ji_i. zur Zettihrer Auferweckung ungerecht sind und der Auf,
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trag nur von Gerechten ausgefährt,werden kann,
die das Recht auf Leben besitzen. Die in der all'
gemeinen Auferstehung Au-ferweckten müssen die
rW'ahrheit über das Loskaufsopfer kennenlernen' an

den Herrn Jesus Christus glauben und ihn als den
Erlöser annehmen. Darauf müssen sie die Prüfung
antreten, ihre Lauterkeit beweisen und die ihnen
vom Herrn auferlegte Probe bestehen, ehe sie das
Recht auf Leben erhalten. Dann werden sie gerecht'
fertigt; denn vcm Herrn gerechtfertigt zu werden,
b.edeutet das Recht auf Leben zu erhalten. Um die
Zeit, da diejenigen der allgemeinen Auferstehung
gerechderti# tiod, wird die ,,großt Volksmenge"
äen göttlichen Auftrag hinsichtlich des Füllens
oder 'W'iederanfüllens der Erde ausgeführt haben.

über die Personen, die an der allgemeinen Auf'
erstehung der Toten teilhaben und so eine Gelegen'
heit zur Erprobung und zum Empfang des Lebens

durch den Herrn erhalten sollen, äußerte der Herr
folgende 'Worte : ,,und Jesus sprach zu ihnen:
Oii Sahne dieser '\P'elt heiraten und werden ver'
heiratet; die aber würdig geachtet werden, jener

V'elt teilhaftig zu sein und der Au{erstehung aus

den Toten, heiraten nicht, noch werden sie ver'
heiratet; denn sie können auch nicht mehr sterben,

denn sie sind Engeln gleich und sind Söhne Gottes,
da sie Söhne der Auferstehung sind." (Lukas 20:
J4-36)

In dem Satz: ,,jener \7e1t teilhaftig zu sein und
der Auferstehung aus den Toten", aus dem oben
angeführten Vers 55, bedeutet das Vort ,,\felt"
off"enbar die ,,\7elt ohne Ende" (engl. B.) oder die
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,,endlosen Zeiten der zukünftigen \7elt" (Albrecht).
(Epheser 3:21.) Diese ,,Velt ohne Ende" wird das
Paradies Gottes sein, das während der Tausend,
jahrherschaft Christi auf der ganzen Erde ersteht.
(Offenbarung 20:4, 6.) Dann wird es nicht mehr
notwendig sein, zu heiraten und Kinder hervorzu,
bringen, weil dieses \ferk vollbracht sein wird.
(Hinsichtlich einer eingehenderen Betrachtung siehe
,,Die Rettung', S€ite 370.)

Nur gerechtfertigte, gerechte Männer und Frauen
werden den göttlichen Auftrag ausführen und am
Verschönern der Erde teilhaben. Es scheint aus der
Schrift deutlich hervorzugehen, daß es Jehovas Vor,
satz ist, die ,,große Volksmenge" zltr Ausführung
seines Auftrages - die Erde wieder zu füllen -zu gebrauchen, und daß dieses \flerk während der
Millenniurnsherrschaft seines Königs getan und
vollbracht wird. Auch ist ersichtlich, daß Gott in
jener Zeit die Ede zu einer Stä*e der Pracht und
Herrlichkeit machen wird, zu einem passenden
ewigen 'W'ohnort für gerechte Menschen. Diese
werden dem Namen des Höchsten ewiglich zum
Ruhm und zur Ehre sein.

,,Eunikel Durch diese gemeinsamen Studien
sind wir vom Herrn reich gesegnet worden. Mein
Herz ist voll Danlcbarkeit gegen Gott, und ich habe
das Verlangen, ihm und seinem König immerdar
zu dienen. '$V'ir können hier nicht stehenbleiben,
sondern müssen unsere Bibelstudien fortsetzen und
so eifrig Gerechtigkeit und Dernut suchen. Hier
sind einige Büdrer, of{enbar vom Herrn dazu be,
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stimmt, Menschen guten Villens gleich uns zurErkennfnis zu verhelfen, wo man in" der Bibel diewunderbaren \üZahrheiten G.tt.; 

- 
finden kann.

lu-rch seine Gnade wollen *i;;;; d.m Vorr".htGebrauch machen, noch meh, v;;;., rJ7ahrheit
zu erfahren und zu lernen, wie wir ü* t""t', dienenkönnen. - Und nun möcht. ich tiü""-fand gehenund über einiges nachsinnen, *", *i, g"l"r"t h"ub.rr.Fs ist gerade- di. -r..ht. Z.ti ;;';j;:; sfiilen Be,tr1chtung, und ich bin überzeugt, a"--f.ä__sr gernemit mirl"
_ . 

Schweigend wanderten die beiden durch dieFelder und machten wiederum ü;ü dem mäch,tigen Bar ",e am lJfer des Flusses, ;"; vor einigerZeit ihre Zukunft besp"ochen fr"tt*. ifi.r setztensie sich und senossen die a"rri.trtit., ai"-älir.Landschaft. -

. ,,fcha-u, lieber Johannes, das wunderbare Bildjenseifs_des Flusses und den n.rg frii"rl Mir fälltein, daß etliche Monate,vergangen ,irra, ,titJ.*uü unsem heiligen- B""d g"iudä hi.i- g.r.l,lorr..,
h*-f Jetzt ist e-s Herbsr i-E;;.;;l bi. H.iti*"tchri{t redet davon als von "i".;-Z"i; ;; FääX:Die Bäume und ihr Laub spr".h."-;;; der Hen,lichkeit Gones. Siehs-t d" ji;-l;;i.n"F""b.rr, d",Gelb und das Braun d-es Ahorn, 

""Jä*fr."i"irU.r,der Kastanie und anderer Bä;; J;;ä"üb.r, 
"_Berse?.Es ist Erntet Die, erinie; ";;f an die Zeit,da der Her-r diejenig-en zu sich einsammelt, die zuseinen ,andern Sch"-f"r,' 

""d ä;;;ää.n Volks,
-:."9.1 gehören sollen. Beachte a"r'ä"it t. t*_.",grün, das Sinnbild ewigen L.b"";iMit;o in di.r._

Die Erd.e in Herrlichkeit J6S

Bunt der Blätter erh<iht es noch den Reiz der Farbenund der Schönheit ai.r..C"g^.-näärrtaroU hat derHe* uns nun ewiges -L.b*äi E;;ä * Aussichtgestellt. \Zelch herrliche A;t.h;iäeute schon istdie Erde schön, aber_$ies3 !.h*;il ist nicht zuvergleichen mit der.H-"oli.hk"ii",rrrä pr".ht, diewährend der Herrsct"rt örrri.ä; ;ä Königs, dieganze Erde schmücken *üd.J
,,$/ie wahr sind deine Vorte, Eunikel fn rn,seren Kindertasen :t{"-tr"" wir :;;""ches -}Ialdurch diese wei*te" F"ld.i,ltl" f.ääedeuten sieuns weit mehr als ie zuvor. S.i" -g.tt; d.;-ü-"Äund er wird sie für seine Kt"i*;;;iich machen.Harmagedon ist sewiß rJ.;;j'T#t 

"od 1"o",Zeit wird der HeÄ. die Erde loiä.äarstößigen
und Mißfälligen reinig*. D'r.i ä# Co"ae \yer,den wir danich 

"1r;i L.ben mit";;;_ umrassenn,deren Ausbtick u"d fortdau;;d;; i;ä" beginnen.\Vir sehen ietzr im cl,"b.; ;i. ä.äl'n*kratie,und dieser serechten,T.;;;;;,";ä; 
Ban- undrückhaltlo-slrgeben. Von nun an soll unsere Her,zenshingabe der Theol""tru-s"ir;rlä ;" wissen,daß wir bald immerdar zusammen auf der Erdewandeln dürfen. Es ist "n."i.-ä"ifiing, daß inwenig Jahren unser. EhebunJ ;;ü;;"" werdenkann und wir durch .{;r- ü;;'äi""a" herziseKinder haben dürfen, di" d;-H;;';;" Ehre georeichen werden. Vir köruren ;;;;-H"irat guthinausschieben, bis g"1r*-a*'nü.ää 

"U der ErdeEinzug hätt. Jetzt dürfen *f";r;;:; ää"a" nichtshinzufügen, sän dern müsse.rfrei;; f# ;"" Dienstdes Herrn gewappnet ,.i"1V;;;öä inuot*"u"



36 Kind.er
in voller'\üTirksamlceit ist, wird es keine Last mehr
s_ein, eine Familie zu haben. Dann ;;;", wir, mitden geliebten Kindern 

"., ,rn..""i S.it'u, "ft durchdiese weiten Felder inmitten d;;-r;hä""n \Zälder
urrd i}rer 

.Umgebung wandern ,rd ko.r.r.r, unsernÄ.rndern alles erzähle_n, was wir vom Herrn gelernt
haben; und wir werden 

"or"*urr-"lle- schnell be,reit sein, unserem Führer 
""d Kö"ig, Christus

Jesus, zu gehorchen." ---'

_ ,Jvlir kommt in den Sinn, lieber Johannes, daß
dein \,rs1s. dich jetzt fragen *ira, *.t.i"r, Entschlußdu bezügli,ch der Ztkinft g"i"ßt hrJ-und *as duzu tun gedenkst!"

,,ialein Entschluß, Eunike, ist gefaßt. Ich werdedas Gebiet der politik und des ;J;jr." Schein,wesens sowie den profithandel me-iden und dieStädte samt ihren Lockungen ftid;;. \üZir sindbeide für immer der Theofr*utiu iffian. {.Jnseregegenwärtige P{licht ist klar: \Zir müsr"r, j.Li
Zeugen für den Namen Jehovas und-sein Kö"G;
reich sein. W'ir können weiterhin bei unsern Elternwobnen, solange dies Gottes \Zille iist, und wirE'erden am llienste des Herrn teilnehmen, indemwir die Botschaft von seinem Namen, 

""a'fÄ"ig,reich andern überbringen, die ,r".h j., Gerech,dcl.*.hu-1sern. Durch Gottes Gnade dürfe" *iiewiglich die Kinder_ des großen Königs sein, und
unsere Kinder werden als Königreicfrsuntertanen
immerdar bei uns weilen. \Zir üaben in ChristoZuflscht gefunden und werden hiei-bleiben bis
i,T 9".19":.ten Zeit, da wir am Erfüllen des gött,
lrchen Aufhages teilhaben mögen. rü/ir weiden
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einander eine Zeitlang nicht so häufig sehen, aberwir können ieden fäg sleich. C-.-a?r*.r, i"r*über all das-$/und..6rö--ä;; ;; i" Aussichtgestellt ist.. Mög_e unser erster Gedanke beim Er,wacrien yeden Morgen in lolgenden psaknworten
zum Ausdruck ko_mmen: ,pieise-J"Lor.u, meine
Seele, und.all mein Inner", ,"ir,"n h"'G." N"menl
Preise__]elrova, meine S"el", .rnJ-;"-.*ß nicht alle
sein-e_ \Tohltatenl' (psalm l0j: l, D7-
- Nach diesem erschien dem junjen Mana un,jdem Mädchen an seine,r S"it" JiJärLl U_s"U"rg

noch_schöner. Die Vö,glein in den Z"*t*"" schienendas Lob Jehovas und"sein_es Kö;ü l,? ,iog"o. Sostimmten auch sie - Hand in Han?- l]in das Liedmit ein und danktel Gott für aile legar ngen, dieer ihnen geschenkt hatte.
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ift ceist, 115, r; 119, rr;
123. I: 180, I

chriitus Jesus jetzt Geist'
181. r

Gfietler ttes Leibes Christi
werden G., 181, II

und tlie Braut sagen: I(omm'
233, r, II

Gerechte, Harmagetlon ttber----lätäriae als sörecht celeqb-
üt, zs+, rr-296, r; 304, r, rr;
308' I; 309, I

nui Gerectrte führen gött--
- üchen Auftrag aus, 288, I;

ZSS,rr; ZSO,r; 304,II; 308'I;
310. I: 363, I

werdän'vom Baum des Lebens
genießen, 358, I-359' I

Gerechtigkeit, alle i4 der
.Hertle' müssen G. lernen'
355, I, II

aliJ äoischaft denen gebracht,

clie nach G. hungierD, 193,II;
194, I; 195, II

Jehova uncl sein Sohn lieben
G., 242, I; 354, I; 355, I

Jonaalabe müssen jetzt G,
suchen, 354, I

I(incler in G. empfangen,
310, II; 311, I; 314, I

muß Kintlern von ihren Eil-
tern gelehrt werden, 258,fI

vollkomene G., Dachalem
Recht auf Leben gewährt
ist, 355, I

wie man den .weg aler G.
kennenlerDt, 259, I-260, I

zugerechnet trotz ünvollkom-
menheit, 69, I

Geschict, €2, I
Gesetz, als Schutz vor Religioas-

bräuchen gegeben, 82, II
Gesetzesbuntl mit Israel,

82, r-83, r
Gesetz Gottes, in der Bibel auf-

gezeichnet, 20, II: 29, II
ist Wahrheit, 26,U; 34,I; 39,1

Gesetzlose, nicht auferweckt,
360. r

Seufzen und Trauern unter
der Herrschaft der 9.,
343, II, III

,zum Scheol gesttirzt', 335, I
Gesetzlosigkeit, (siehe aueh

Bosheit)
ihr Anfang, 57, I
in Ilarma8:etlo[ ausgerottet,

. 335. I
Gewelttat. Dämoner fülletr die

Erde mlt G., 66, I
Giileon, 168, I; 170, I
Glaube. definiert, 126, I

Erkeirntnis als Gruntllage ftlr
clen Glauben, 31, I; 126, I

I(ampf des Glaubens, 134, I
kein - Glaube ,verschiedeneD'

crades', 190, I; 205, I
rotwendig, ehe man Steuung

für tlie Tbeokratie letrmen
hann, 204, I: 205,I

rotwenalig, um Gott \rohlzu-
gefallen, 44,1T; U6,Ii t27,Ii
161. r

treue Männer alter Zeit im G.
sestorben, 175, I-LT7, II

tröue Männer dienten Gott
aus G., 168; f

v o r Ilarmagealoü notwendig,
um Schutz zu finden, 211, II

Gläubige, Abraham, der Vater
der Gläubigen, 31,I; 163,uI

Gläubige (Treue) iler alten Zeit,
gottgeweiht, 205, I

ihr Glaube, 160,I-177,II; 183,I
mit einer besseren Auferste-

hung belohnt, 1?4, II;
179, II; 180, II; 183, I; 184, I

waren Zeugen Gottes, 225, III
-228. I

Glaubwüriligkeit, (siehe auch
Echtheit) aler Bibel, 28, II;
90, r

Gleichnisse, vom verborgenen
Schatz uncl der kostbaren
Perle. 105, I-109, I

warum Jesus in G. sprach,
104, I

Goltl uil Silber, kann die Na-
tionen nicht erretten, 339, I

wird von Natioren angebetet,
338, rr

Gott. Henoch unil Noah wan-
delten mit G., 161, I; 162, I

Name ,,Gott" erklärt, 53, I;
158, III

von Menschen nicht gesehen,
182, I

Gottesfurcht, Anfang der Er-
kenntnis und W€isheit,
27, Tl:' 261, I-263, II

statt MeDschenfurcht, 273, II;
n4, r

Göttlicher Aoftreg, Adam und
Eva entzogen, 289,II; 291,If

Aalam wurale unfähig, ihn
auszuführen, 289, II-290, I

auf gereiniSter Erale erfüllt,
306. L II: 310, I

Bedeutung dieses Ausalrucks,
289, r

alem Noah wiederholt, 6?, I
erst nach Erprobung clazu ge-

eignet, 305, I; 308, I
erstmals alem vollkommenen

Menschenpaar erteilt, 288,I ;
310. rrgilt nicht der geistlichen
Klasse, 298, I, II

hat das ewige Leben zum
Ziel, 310, II; 314, I; 315, I

im Vorbilite nach aler Sintflut
ausgefütrrt, 78, I; 298, III;
299, r

in Ealen erteilt, 286, II; 28?, I
in Ealen nicht erfüllt, 62, I;

220,I;297,I
nach Ilarmagealon ausgeführt,

310, r-311, r
uur von Gerechten ausgeführt,



3?{ Sacftueraeieänts
4$ I_i z$, I; 29?, II; 2e9, I;
310. Ir

nn'rer eirreJar g€rechten Ober-
h_el.rg_ vo-U?egen, 288, II;
2'91, U; 298,II; 806. Ivor der allgemeinen Aufer-
!lgh!+C ausgefijlrt, 960, I-
362. rr

waihre[d der Taus€ndia]u-
herrschaft erftiüt. 962, II;
363. r

Fird ausgeführt werden
288, rr-289, rI

Götzeadienst, Gott verbietet den
_cö_f zendienst, gg5, II; gg6, IKindern durch Gesetz aufge-

zFur]gen, 271, I: g1g, III
liationeD weaden sich dem G.zu, 338, II; 349, I

Greuel der Verwüstug, 208, II-
A14 TT

Grs8e Yelksaagü, bekleidet
mit Eeißen Gewäodern.
r91,f;194,f

besteht aus den ,,ander&
Schafen", 316, f-Sl?, I;
341. III

beweist unter Erprobung ihre
Lauterkeit, um Leb€n zu
erlangen, 301, I

öe !fiensehen .ter e]trsemeilen
Auferstehung nich{ G}leder
iler er. Y., 36L I

öent Gott Tag rrld Naeht im
?empel, 195, I

ermäehtigt, deü göttliehen
a.pftr-gC arsufähren" 405, I ;
310, II; 317. I

flieht auf die Eerge, ä9, IIgebört mit zu der e i n. e trEgr@, iltil, I; iH5, I, rI;
359. r

gib-t- Re$gioa br&uche auf,
19:t, II-196, I

hmgert nicht rnehr. 195. II
identisch mit den -atrderuscbaf@." 189, II-195. fI
ihre Auswäblung, 20AJ-Z06,II
EerDe Beistit€ IQasse zweiten

Ranges, lg0, I
ko_mrlt sr!1 gro8er Drantsal,

19:t, I; 19ä II
mi_t^^Palmen ir den llilnden,

192. r
rru-8 sich, Cott Etat Chriarus

weihen, 205, fnrfl: Das Heil unserm Gott,
192. I

s€blieBt sich de.m überrest im

If_erFS_ an, 195, rI; ä)a, I;
331. III

^ 
steht Jor_ delIr Throne, iln, Icute! Wiueffi, Fried.e äen -' -

{le::anen eüten Wiltens,
88, II; 196" I; tg7. I

If
Eaal6€, Jesus hat alie Sehlüssel

des II., 119, II
Ifarnage.don (Schlaeht vo*),

Anzeichen den Nähe Iiar-
rnage€lons, 151, II

B€deutungdes ÄIame:rs, Z5b, I
,,t?oße Volksmenge" überlebtH.,255,I -
Hinrichtung aler Gesetzlosen
__!+ H., 199, r; zOo, I; 255,r
Höh_ep-unkt der Weltdranfsal,

151. r*}ff, 
,""u Trost trach rr.,

Si{f t_ut v^e^ran_schaüIic}rt H.,6,T; *2, II; 294, I. IIt&ß, der Nationen ÄeÄen
C_hristen.am Ende dör Welt,
4Q, II; e5r, I; BBB, I, rr;
340. rr

der .Welt €iegen Jeflrs und.

;ing Naelfolser, z4s, r;
gegen _Gesetzlosigkeit, 242, Igegen Jehova, vom Bösen ein_

Aepflarat, Z{9. I
Eauptorganisotion, aufgebaut,

ell€ .Lebe-n geraäbrt Fird,
300, Ir 3ff. I

alie heilige Stadt, 14b- III
die I{irc.he oder die yörsamru-

luag, 13?, II
die Theokratie, 101, I
Colt lqgt seiDen NaDxeIt auf(tle. ffauptoftänisauon,

fu$ Verls,uf vorr Jehrhundewen
herangebil det, ls'arurn ?
279. r

Jehovas KöniFeicb" ??. Izion, 186, I ; 218, II; 816. IEeil:Aer Geist, Gottes Mdcht,gt-|
Pmi,heten und Apostel vom

ry q: r"js-r'il'ie4, %, r; !7, r;
39, II; 40, I; 174. fI

Salbung des Leibes Christimit h. G., 308, tr*#rlTi!ä 
.i'ssesosser'

äeiug.c .Nafi1h, nulr aus derhoilgreichsklasse beste_
_.h€ad, 114, I; 1l}6, f
-E ursten un4 tlie g.roße \folks_
äi:f$öll ihr verbunden,

_Israel als yorbild, 1.19, It III

,*c.äuersercänie
,f JJ

satz su \reluichea Re_ei€_rung:en, 152. I
dle.r Gerechten rEd G€-setz_rosea eirander geRniiL.rusca--snander geg:er:übe:-
. ge!l:e.llt_, 343, II_344, lI

u€_s r?reclens, dureb Chris rr.t.tt:äT;u15*Ileilige _Schrif t, gesehrieb
ln de_a letzten Tager
rrge_schift, gesehrieben, um
lXa."S"ii::ff 3 Tas-e^n Trost
ääi.f:illT" ru -seben'

rtuiühi?,lteäi#irfu"il
lait,.Christus iE Kö-ig?e.!-;

*. a4- l-r45, lllqrhE€t,,la?dele Sci:r,e,. kr=_
-.meo nicbr- !l dc. E. :{_ iqr-€_'fTe.ü€n d€| aiirJ Z,er 

=-.t:i',ts1 F-.i.@. hoxaq a 6==
lfo&crpdeater, CLristus Jes-r.

_cottes E, l-tGI: ]-1?J, ]JE.Iire#sssulg_ arrs d€r Zufl rrch.!-

_ trT*:fr.3em rode d-*'

"rRoliiio" aucä rr,rds u-ud

B€deutu!€r, ?l- I; l;8, If

"Sü:äf#'""ff*ff51tr*.- +orz -getra€elt 38, L IIEu{tetfvierund siezigts{€f, Dd

E+:ffi 'lf '.Tffi, 
chrl-L

r!hd. einer, als KöLigTeichs-
r".älT3f,'iiol' r ; 30o;r

I
t" ""uäl','l*:ff , "i8,"l, 

tib:i
rsaak, seine Geburt uad

,"#:Ttt., 7e,I; 80_r; 16+,r:
fsraf-|, ei3 V_orbildvollr tl, I;

113, II; 331. I. II
Tff',T?iii,,Ti:,ä*"rNacnkomme! Jakobs, g:1, I
""öi+:" l3ä':fi i$ffi: r$' r;

J
n"uRP;,*lR?, 3.r osötili chen

_ ""i" c];;ü;:ioiiii ros. sdetrova ba,yt- Zion, €rscheint iD
_ nerrllcnkeit, 146, II, III
öeoeutung des NaJIeLs, lg,IU

idi,'i"ö?i, ;ät von,eisener,
,$T, "äÄ:?9ä. 

A-usreruns,

Ileilige St_&dt, das txeüe Jerusa_
l9rl9,_or9. neuer mmmet,
154, I: 15b. I

der A_Umächtige ihr Ehauer,
_W,Ii 78, I; 146, If
HauptoT_ganisation, Zion,

145, III_146. II
kollult y: Himinel hernieder,

I1:r!ir','ili,85' r; lrul, rr;-'
von, PropheteD vorhergesagt,

ö4, I
Zr!:emmenfassunC äber diefr. sr., 145, II_154. II

Ifeiraten, (sieb.e auch uDter
Eh€b[lal)

nicht für solche, die i-t1 deralrgemeinea Auferstehung
heroorkommen, S6a I, II -

von Johannes und Eunike be_
:P_ro!h!_n-, 4a I-282, IIi
365, I-366. rr

vor llarnagedon nicht ratsam,
Ifenoch, ffi, f; 161- I
E[erau6fordertrng, dem allmäch-

tigen Gott gegentiber, durch
Satar, 5€, II; 220, II

Gott..-s Antwort daraut, 221, I
von GoE angenommen, 60, I
Satans H. wird dahinfallön.

18?, I
wirkungslos mit Bezus aufqje Treuen der alteD- Zeit,

774, ITgerdo, es qrlrd el!'e Hertte
sein, 342, f

nur die Gerechten werden
d_a-zu_ ge}ören" 855, I, II;
359. r

Eerrlich gemscht€ Erde. in
Aussicht, 345. III

Scheüel_d€_r I'üße Gottee,
350, III-351, II; Bb?. IFerrschaft, Christi: irir Gegen_



Sachaerzeichnis 377
Sachrterzeichnis

d.er eFige, unsichtbare Geist'

""t;tlt"o 
B e Eirte, 316, rr

äii ferrasser der Bibel,
29, r, ü

ans llolz genagelt, ril/arum?

o"tilrl;Jtu* Könisreicb zu
f'redigel, 92-,-I -

ulE lrEurugrrvr
ist ietzt Geist, unsichtbar'

181. rr: 233, r, rr
schli6ßt einen Buna!, Gottes

willen zu tun, 91, II
seine Geburt tlurch eine

Jungfrau, 90, I; ].u. I
seine ?ebuit durch Engel

bekanntgemacht, 88, II
seine Taufe, 91, II; 115' I
unter tlie Engel erniedrigt'

108. II: 111, I
verherrlichte Jehovas Namen'

328. rr
verliöß sein geistiges Dasein

untl wurde ein Mensch,
108. II; 111, I-112' II

vollbrachte clas ihm
zugewiesene Werk, 96, I;
103. I

vorh6r ein Geist im Himmel,
96. I. II

Zeuänis für J. Geburt und
Löbeu als Dlensch, 33, If;
34, r

Johannes, clie Offenbarung clem- - Äposiel J. gegeben, 152, II-
154, r

verarischaulichte Gottes Volk
in der Verbannung, 189' II

n"oh11""uf,llu'JXtT"*li?f t;
studieren, 20, II-23' I

beinricht den LebeDsv/eg mit
Eunike. 13, II-20' I

aatreim rind in der Schule'
9. I: 10, I-13, II

entlcireidet sich endgültig
für alen Dienst Gottes,
366, I, rr

tohannes iler Täufer' ein Zeuge
füi Jehova, 225, IV

kleiner als der l(leinste im
Reiche der Himmel' 1?9, I

itonadeb, 20\,I: 202,1
Jonadabe, I\4enschen guten

Willens, 201' I
miiiien j'etzt Gerechtigkeit

suchen, 354, I
ilosua, 167, I

Jubelschall (Jubelruf), 241, I;
356, r

K
Komnf in 6"4 gimmgl, 151, II
tranoln. 28. III; 29, I
ß.süf. 

- (Agorazo), (siehe auch
Erkaufen)

Bedeutung oder Sinn, 106, tIder rrnvolkommenen Menscb-
Bedeutung oder sln
d.er urvollkommenen

heit. 109. I-120. II

scheialung mit Bezug &uf I(.,
282, r-283, rr

keine l(inder in die Arche
aufgenommen, 312, I

müssen alie Eltern ehren,
256, r, rr

Müßiggang für I{. schädlich,
348, II; 350, I

nach der Sintflut gieboren,
298, III; 304, II

nach llafmagedon zur Aus-
führung des Auftrages
geeignet, 310, II

rechte Erziehung der K., 22, I
Regeln sowie Verantwortung,

sie zu belehren, 2,69, I-
NO. TTT

Satans Listetl wider tlie K..
343, I

Segnungen für tlie gehor-
samen l(inder, 258,T .

Unterricht daheim, nicht iü
Sonntagssehulen, 267, Il

vor llarmagedon gei,.orere I{.
müssen sich entscheiden
und erprobt werden, 311, I;
313, II, III

wann Eltern mit der Beleh-
rung ihrer K. beginnen
sollten, 265, I-266, I

Kinilergebären, der Weg:. zur
Ausführung ales göttlichen
Auftrages, 310, II

die göttliche Anorclnung, 257, I
vor llarmägedon nicht ratsam,

311, r-313, r
Kirche, Anwendung alieses Na-

mens, 134, II
auf alem tr'els, Christus Jesus,

gebaut, 134, II-136, I
Braut Christi, 282, I
e i n Leib, 137, II

Kleine Herde' erhält das König-
tum oder das Königxeich,
145, I; 148, IV; 149, I; 186, II

erhält zuerst alen Segen des
Lösegeldes, 145, I

ihre Auserwählung, 203, I;
204. I

ihre festgesetzte Zahl, 186, fI
I(ommer Christi. bezeichnet

den Anfang aler Herrsehaft,
128, II

treue Christen bis zum I(.
Chr. tot, 143, I, II; 150, I

zum Tempel, 146, III; 147, I;
152, I; 188, II; 189, I

König, Christus Jesus, der ge-
salbte König, 42,Ii 92,Ii

"-*g:i*1^*""'""!liE,,T"il
*liiöä"a"Ä-#i. iEt, so:' rr
L{ serecht, Iiebt G€recrrug-

kelt, 2{2. I .-

o"?i:Lt#nä,f il?!":i*iT'
des Verrates angeklagf,'des Verrates angeKragr'

.i?"11i 
e*rl 

sei'em etut*h#'h""#ähf":i:"fi 
',"lijo,".r oiäir" äs-rinr r*J6:rfli?äf ,1roe Aanteo J., 366,II; 367'I

rDbezeiung kornmt von J "ProDbezelung
,$. II; 41, I

f 
"uoia. 

6.gt"isation, clie. Arche
- - - 

"isVor6ita 
der Organisation

Jehoras, 67, I
im Silnbild ',seiD Weib"'

'**?;;oorrtr"o, 
iturcb clen

tserg äon, 76, I
Jrlo*c ZeBEen' als,eigentüm-- l:i+ Leu-te' anglesehen' 236,I

t-irseD. Gofies Botschaft
tleien il der Kirchenge-
mei-oschaften, tlie'hungiern
un-a atrsten', 193, II; 194, I

dei..neue Name", 229,T-23L, I
die als ,Volk für seinen

l-amen' Ileraus genomm enen
särden z. J., i25' l-327' I

die Treuen von Abel bis Jo-
-ir'.ss waren Z. J.' 225,IIT-

m.r
setren ron llaug zu lfaus'- n4,T
ihre bntertanentreue, 223, I
keine Sekte, keine Kultge-

meinschaft, 223,I'TI
Diemand befutt, sie beim

Predisen zu stören, 228, III
sie fih ',illegial" zu erklären,

nicht iechf, ZT&lI; 257,II
Yerhünaligen d. Vorsatz Gottes

gemäß seinen -Namen,
?.31, rl'walTe Christen sintl Z. J.,
Z24,Ti 225,I

Jehu, 201, I; 202, I
Jephths' 172, I
Jerusalem,,das Jerusalem

droben', 159, II
Gott ließ seinen Namen in J.

wohDen, 328, I
Tersinnbilallicht Gottes Uni-

Yersalorganisation, 208, I
Jesus, als Geist auferweckt'

115. I: 119, II
"t" i<ina im TemPeI, 91, I

:f UlVOltKOmmeDeu ruelsurr
heit, 109, I-120, II
rs l(önig"eiches, des ver-des
borsenei Schatzes, der
Perle. 105, I-100, I; 113, III

f,ind. ein Kind, das Glauben
hät, von Gott erhört, 263,II;
2U, r

ein kind. das Gott fürchtet'
sucht Erkenntnis' 2.63, I

ales Gerechtfertigten wird
nach Harmagedon nicht im
kindesalter sterben, 314, I

entscheitlet sich für alas gött-
liche oder alas menschliche
Gesetz, 27I, I-274, t i 313' III

wird hunttertiährig sterben'
314, I; 315, I

"- 5:'"'",*" 3?'"t1 ii, 
j 
931]f " .

aul die Prbbe gesteut durch
Gesetze über erz'wungene
Absötterei, 313, III; 343' I

der Äroßen Volksmenge,
müisen gehorchen, 356' II

Eltern manchmal bestraft
wesen Belehrung der K.
ilbör Gottes Gesetz, 27L'l-
274. I

Eltern sollten lhre K. unter-
richten, 149, II, III; 25?' I;
264. II: 313, II

erzoÄen in der Zucht und Er-
mahnung des Herrn, 10, II;
!L,I; 22,I; 274,II,III; 280'II

Gefährten-Verhältnis zwi-
schen Eltern und IC beginnt
ietzt. 275, I-?.16, I

edhorchet euren Eltern im- Herrn. 256,II-258,I1
srößte Gunst filr Kinder zur- heutigen z,eit, 281, I
qrößtes Vorrecht Kindern- einEeräumt. 342, IIjetzt die günstigste Zeit, tlie

es für K. auf Erden je gab,
279,I;281,I

Johannes untl Eunikes Aus-
sichten auf K., 365, I-366, II

Johannes untl Eunikes Ent-



3?B &clwerzeir:hnis
96 II; 98, I; 183, II

Eödgreich, (Reich cottes)
Auswahl der Teilhaber a:m' 1{.,

128. tt
be€:innt seiDe .w'irks€Jnkeit,

149, rV-154, I
Buld für clas I(., 125, I
das Eleruorrageodste in der

Bib€I, 42, I; ?5, I; 77, r;
99, r

eine OrgaDisatioa voa Geist-geschöpfen, 123, I
flir die ScbsJe bereitet die es

ererbel, 189, I
gleich einem verborgenea

Schats, einer kostbareD
Perle, 105, I-109, f

Lct mter euch, g, f
Jrhovas Ortanisatioa, 128, I
Irtitgliealscäaft arn K, 101, I
n-:.lti roa öqser We1t, 96, II
ro[endeL ehe die ?reuen der

sir€a Zeit yoitEoümeq ge-
rucht, 1?ä, rrr; 1?8, I

r€n Prie$em, 113, II-114, f
Fo-D üb€rEgender'Wichtig-

keit, 99, I; 10:t, [-108, IIIyoI aflem andern betoDt,
93, r-95, II

Eönigshres, 101, I; 146, I
5'nar, aufnehmen, um Christus

nacbzufolgen, 1_ä, f
Jesus am Ilolz oal€r Stamm,

dcht am lkeuz, 98, I. II
ErieE, wird nicht mehr gelernt,

352, r

L
I:uterleit, b€Trahrte L, wircl

mit l*ben b,elobat, 64, f ;
3ü., r: üI7, I-3O9. I-

&prcbong der L. Satan gE-
stattet, 59, II-€3, I

Jesus bewies seiae Lauterkeit,
108, I, II

I*ben, Christus Jesus Macht
gegelen, L, auszuteilen,
300. r

ewiger Brmd zuguasten desL, 138, I; 199, r; 338, rrrI:Lret, Jehoya urrd Christus
Jesus, 267, If

I*ib Chrirti, Berufung zur trfiit-
glieclschaft am Leibe, 134, I

die Ki::che od.er V€rsarnm-
lung, 134, [; 137, I-138, I

ein geistiger Leib, himmlisch,
1#1, IlI 18I. II

Glieiler der heiligeD OreEai-
sation, 10?, I, If

zuerst im I'leische, wird tlann
Geist, 141, I

Lei{en, unter der Heryscheft
Gesetzloser, 343, Iff

Letete TeEe,223, I: 333, II
Licht für cerechte, 906, rI
Lietre zu cott. gefordert,

270, tr, III
sollte di€ Kinder g€lehrr

werden, 270, II
Lobpreisug Jehovas durch die

ga_n":e Schöpfung, 951, II;
367. I

Loeg!,_cott€s erstes Geschöpf,
53. r

Morgenstern, 65, lI
sein Leben von geistiger aufmenschliche Stufe über_

tragen" 90, I; UO" I
Loskau.fsopfer, d€n Cläubigenund Gelrorsanea zugaing_

lich. 204. I-20€. r
ko-mmt_we_qr. z-u€ute? 1t8. Il;ü0, II;.121, I; 190, I; 290, iwrrkt S,ich-zuerst zum Segenqer Krrclre aus, der Klasse

de_r ,Schafe, 188, I; 1{{, 1_
r45. r

Loskauf spr_ei s, dargebTacht,
I15, I-119, I1

muß . bezahlt sein, ehe Be.
IlgrBDS vom Tode kommt,r/ö. t

Lurifer, 55, ff-ds, II

M
l[eer, -ist nilht mehr, 1Eg, I
iYtenscn, aul erstaunliche. aus_

tezeictrn€te Weise gemacht,
49. r

dig. höchste ,Stufe des anima_
utrcn€n Leberur. 196. f

von Gott €rschaffen, 50. f'wurde eine Seele, nicht un_
__ sterbtich, 50,II; 51,I_52,III
lllenschheitsgeschichte von

Adam bis auf Mose weiter-
geg€bea" 30, II-€2. f

Mose, führte Israel, 166, If
Gottes Name dem Mose ge-

offenbart, 29, III: 82, I
schatt€te Christus Jesus vor,

zeugte von ihrll, 35,II-36,IIi
schrieb die ersten fi..irrf Bücher

aler Bibel, 29, II; 35, I
verar$cb.aulichte Christüs
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J.qsqs,- 81, I; 88, r; 166, Iverließ Ä€f,,Irtel1 durch
Glauben, 166, I

N
Nachsimen, 363, II-964. II
Name ilebora Got-t anru_feu. um

gry-eltqt a werden, 206, I;
?iQ,l-2[,II; 2sB,rr; sze,ri;
339. r

Mose teoffenbart, 29, IrI
seine Bedeutung, seine

Wichtiskeit. 919. J
soll auf der ganzen Erde ver-

k-ü-ndjet werden, 60, I;
220, II-222, IIi 944. II

-_wild.eyrig sein, 940,'flf
um öelnes
Nmeas willen, g'ebraucht Gott

Menschen als seiue Zeuten,
3"7, Ir-329. r

rFerden ,,andere Schafe,' ein-g^esmmelt und errettet,
324, I; W,I

wurde._fsrael Vergebung
zuteit, 32L. I[_323. r

Natio-n, _deren qott jehova ist,
340, IIII 341, I

unbegehrte, 215, fV
Nationen, etzEingen :A.thetungvon Geschöpfetr, 8g6, l

babeD Gott vergessen.
333, rr-339. n -

""ä$3,1i"" 
eottes l(Bechte,

Neu€ Erde, Iilarmagedoa über-
lebende finden ihren platz
auf der n. E,. 804. f

Organis_ation auf der EHe,
31?, II

,w_ir_erwarten eine neue Eird,e,,
155, I: 317. I

Neues coschöpt. 132. J
zq-n^ 4ö-nj F.!&h b-erufen,

133, I-133, IfI
Neue llimmel, g1?, ff

,w-rr_ errrarten neue Hirumel,,
155, Ii 317. I

Neuer Nane, 229, I
-Et"f? ist,der aeue Name?

Neue lvelt,_,,andere Schafe,' ge-
lalgen hintlber in die n. W.
309, II; 310, I

definiert, 243, f
Ninro$, starb kinderlos, Zgg,III

wurde_verehrt ul!'d angeb€tet,67,II; 244,I -

No&h, bractlte nach der SjntflutOpfer dar, 298. I
ero_ählte_ sich, Gott zu dieneD,

63, I: 66, Igöttlieher 4uftrag N. segen_
.-uber wiederholt, 297. f -

-K:t t3lr'f,,t:i.d*: g,nrcüt d urch
lm vo_reus v. Gottes Vorhaben
xäär,f "stä'ni "r ä;i?:',1' u?'J' 

t
Aurtrag_ aicht erfüllen, 290, Isein.elaube, 162, I; 290, iI

"?rl,il,r"ur1f sintfrut, 6?, r;
und sei-ne Familie als gerecht
_ gerechnet, 293, I, fI;- 296, julq-,igine Feqriri€i, ein pro_

Bfrl.iffn"" Bird, 2e2, r, ri;
veranschauliehte Christus

$sT,"frlHni?"eu Leib,
*f'#i"':,_ffi"'1,"#?,,

o
Obel-he15. ifr Erde, d. gerechte,

--rmsichtbare, 24A, II: 906. I, d.",fff,"Lfifn, 1b& r, rr;'
Oberhoheit, die Streitfrase

_ I'insichtlich der O., Brg, II
Jehovas durch die Siniftrit

beFiesen, 291, If
soll _ku4d werden, p.22, I,II

302. rr

^ Tötäi.fl,l i%t'f rä,%,"i;(,}rdlletioq_zlm predigen, yon

P
Po_rarliee,_Edlen, 28E, | : ZB7, ITI

Gottes Vorhaben, die gaue
Erde zu einem paradies zu

_ -maq!e4, 287, It, Itt; J\T, IIPerle, die kostbare, 105, [-109;IPotrus erkennt Jesus als deri
X'els oder Stein, 186. f

Fredig'e_n, lSalbung zuri p.,
T7,T: Z77,IIi T2T.II

Prophet, ein wahrer,'41. f
trfiose sehattete Christris Jesusvor, 95, ff-€6. III



Prcphez€iunE, über clas l{önig-
rEich, 42, I

die Treuen haben an ihrer
Enäiiiung teil, 188, II

G"r:i tut alen Sinn der P.
kud. 41, I; 188, II

J;Llra äußerte die erste P.'
4:. IT

ki;rt son Jebova, 40,II; 41'I
s:-- d+D \Ie-"sia-s, d Christus'

i::au, 42, lII; 88, II; 90, I
T,fE ].ieNchen obne Glauben

ücht Yeßtanden, 43, I

aqul. L€bre von der Q. fußt- a-:f d.er Ünwahrbeit über tlie
r--nslerblicbkeit, ?4, I

B
*ührb, lfi, II
**tr .rt Irber, Jer'r:s erEaufte

d= lfeuqhen Rrcht auf
kb€u. al8' fl-12t)' I

J"sE s€in Recbt auf l,eben- ricbt YerFirtt, 115,I; 1l8,II
Eäcbt zum Auftragsvollzug

fabis. 299, I-301' I
n:d ].andern Schafen" nacb

Earäagedon zuteil, 304, I;
3ffi. I-310, I

riril ron den GerechtfertiCtea
itlren Kinalern übermittelt,
31+. I

B€f, htfertirea, der,,andera
Sebafe- nach Elarmagealon,
$16. r-310, I

C:: in der allgemeinen Aufer-
---Lusg ElerForkoümenden,
36i. u

d.-rer, öe i.bre l,auterkeit be-
rahren, 361, I

durch claub€n" 130, f ; ß1, I;
163, II. rrr

zm l-eben, 120, II
B€chtfertigug tles NaPens

Gottcs.,,analere Schafe"
haben daran teil, 281' I

Bosheit zugelassen bis zur
Z€it cler R., 319, I' II

öe rroße Volksmenge soll
eiie R. des Nametrs Gottes
sein. 341, III

die T'beokratie wird eine R.
des Namens Gottes sein,
344. r

durcb das Köniereich bewirkt'
93, I; 95, I, II; 154, II

Receln bezügllch der Erlösung-von Geschöpfen, 125,II-129,I
Beizet tlie l{incler nicht zum

zorn, 274,IT,III
Belieion. Dämonen beeinflußten

Menichen zu Religionskult,
64, I; 66, I

definiert, 68, I; 197, II
ein X'allstrick, 57, I; 83, I;

197, rr
lm Seminar und an andern

höhern Schulen, 17, I-18, I;
44. I-III

Beligionisten führten Jesu Tod
herbei. 248, I

schmähen und verfolgen
Gottes Knechte, 247,I-252,II

verursachen unter al. Einfluß
cles Teufels den Toal von
Gerechten, 160, II

Beligionsorganisation, ehrt Gott
mit den Lippen 337, I

bat eine Form aler Gott-
seligkeit, 333, II; 334, I

Nimrod aler Flihrer aler
ersten R., 244, I

Drahlt hinsichtlich aler- Pforten der Hölle, 238, I
Belisionsschwärmerei, Gott

*arnt davor, L27,I: 234,I
Beligiöses Formenweaen,

5loßsestellt alurch Botschaft
tler Wahrheit, 234, Ii 236,L

Christen fielen ihm zum
Opfer, 234, f

die leichtumstrickenale Sünde,
226,1:227,I

ist Dämonenkult, 6?, II; 68, I;
284,1:247,I

verwendet, um heraus-
forderntle Behauptung
wahrzumachen, L74,Iti
330, rr

Beligiöse lrrlehretr, 197, II
Beligiöse Zeremonien bewirken

üichts Gutes, 259, II-260, I
Bettung, (siehe auch

Errettung)
ist von Jehova, 111, I
von Jehova durch geine Or-

qanisation, 213, II; 341, I
Bogörs, Familie, 9, I-12, III

s
Salbung tles Hohenpriesters mit

ö1, 308, r
ihr zweck, 215, I
mit Freutlenöl, 242, I

mit Gotteb Geist, 37, I;2f3,T;
308. r

zum Pretligen, 211, II
Same des Weibes, 159, II

w'ird Satan v€rniehten, 220, I
Samuel, 172, III
Sanltnütige (Demütige), ge-

leitet uncl belehrt, 94, I;
280. rr

Sara, 79, I: 164, II
S&tan, Bealeutung des Namens,

55, II; 243, I
fordert alen Allmächtigen

heraus, 59, II; 60, I; 220, If
nach seiner Verurteilung nicht

sofort hingeri.chtet, weshalb
nicht ? 59.I-60,I i 220,I-222,II

sein Ursprung, 55, II-58, II
wird zu existieren aufhören,

58, IIt UO, I
Schafe, erhalten Nutzen aus

dem Loskauf, t44,T-145, I
Jesus legte sein Leben filr

sie nieder, 144, \ Tf
von den Böcken geschieclen,

747, I-748, rY; 254, I, II
zur Rechten Christi, wer sincl

sie? 188, II-195, II
Schatz. verborgener, 105' I-109, I
Scheol. (siehe auch EölIe)

ilie Nationen, die Gottes ver-
gessen, werden zum Sch.
umkehren, 335, I

die Treuen aler alten Zeit
Einsen in tlen Sch., 179, II

Ve;träc mit alem Sch., 238, I
Schlange, Sinn tlieser

Bezeichnung, 55, II
Schnähungen als Prüfung,

140. III
auf treue Menschen der alten

zeit Eehäift,245,I
cles Nimens Jehovas werden

Vergeltung finden, 319, II
Gottea Name vom Teufel ge-

schmäht, 244, I
Jesus und seine Knechte vom

Teufel geschmäht, 245, II
nie schmäht ein Christ eineu

anclern. 246, I
stets von Religionisten

kommend, 247, I-248, T t 32L, I
Schöpfung, der Logos, Gottes

erste Sch.. 53, I
der vollkommene Menseh, f{lr

alie Erale bestimmt, 56, I
Gottes Sch. vollkommen, 110,I

Schutz, für die Treuen untl
Wahrhaftigeni 313, III

ftir Kinder Gottes bis der
Zorn vorüber ist, 280, II;
287,Ii 294,I,II

von Jehova durch seine
Organisation, 213, II

Seele, definiert, 50, II; 52, IIf
menschliche, nicht unsterblich,

51,I42, III; 70, III
Selbstverlengnung, um Christus

nachzufolgen, 129, I
Sinson, 171, I
Sintf lut, göttlicher Äuftras nach

der S. wiederholt, 297, I
Noah mit seiner tr'amilie hin-

durchgerettet, zg1-, I-298, I
verhinderle Satans listigen

F-lan! alle zu verderbön,
29L, III_292, T

SonntagsschtrIe , 267, Il
Staet, von Nationen über eottgestellt, 333, I; 886, I
Staalt, Abratlam eruartete die

von Gott gebaute St., 79, I;
164, I, II

ftir die Treuen aler alten Zeit
bereitet, 776,Ii 777,I

Sinnbiltl einer reEierenden
Organisation, ?6, I

Stein, Christus Jesus aler Eck-
stein, 136, I

losgerissen ohne Ilände, 207,I
Stern, symbolisch, 55, II-56, I
Strafe, bei Gehorsam gegen

Gottes Gesetz, 271, I-274, I
dafür, daß man Gott ver$ßt,

335,I; 336,I-III; 339,II-340,II
Vergeltung ftir Str., die über

Kinaler Gottes verhängt
wiral, 273, I

Studiun,,,befleißige tlich
lengl.: stualierel, dich selbst
Gott bewilhrt darzustellen",
259, Tl

der Bibel muß fortgesetzt
werden, 363, II

Jonaalabe müssen die' Bibel
studieren, 39, I

Sütrale, der cesetzlosigkeit, 55,II
führte zum Toale, 51,II-52,III;

59, I; 314, Iihr Anfang, 57, I. ihr Lohn, 120, I
Sünder, Jesus wie ein S. zu

Tode gebracht, 98, I, IIi
109, r-115, r

auf welche Weise S. els Nach-
folger Christi angenommeD
werden, 130, I-134, I
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fmtrrd, töricht, sich auf

elgr_len V. zu stützen, 28, I
Yestirdris, der Bibel, indem

der Feg d.es Lebens zu
Pfrg:stea yerstanden, 124, n

foi€a auf Erkenntnis untl
F€isheit" 262,I-264,I

Tfe-* erlaagea Verständnis,
:6. r-8?. rrr

Yolt. lür eiaa Namon, voa
Foroelkult ebgesondert,
6-L

Ferden Z€u€:en Jehovas,

"ri. I_3zi- r
Tolltomeq alie cläubigen rler

alren Z€it yollkommen ge-
affht, 1i-/, II-180, II

Jehosas T\m ist vollkommen.
287, rrr; 2ES. I

Yorbiftl, definiert, 82, I
Israel Yon C;ott als Vorbilal-

volk benutzt" 84,Ti 923,1;
331, r

Verstihaugsta g-Yorbil tl,
116, I; 1t7, I

Yorhaben fvorsa&I Jehovae.
das Königreich, 139,I; 159,1I

eia Volk fär cottes Vorsatz,
139, rI

in Eaien angeki.inali€t, 159, If
kann nicht fetll8chlagen,

18'1. I
mit Bezug auf Erde untl

Men-schea, 188, f; 287, If, rlr

w
Wahrheit, Eltern verpflichtet,

ihre l(inder dte W. zu
iehren. 257, f

Gottes cesetz ist Wahrheit,
26, II

in der Bibel enthalten, 25, I;
38, I; 261, I

stutliere die Bibel zur Er-
forschung aler Tg,, 68, I

wiral auf der Erde tlberhand-
nehmen" 353, II

T9arnug und Ermrhnug, aus
Babylon zu fli€h€n, 212, I

clem Religionskult unal dem
Verderben zu eütfliehen,
t34, I-238, I

tlie W. nicht auszurichten,
verhängnisvoll, 213, f

vor Harmagedon gegeben,
239, I-240. rI

Wertezeit Jesu bis ärm Antritt

T
trr, da Atlam starb, 59, I
TauJe. in Christus, iu seinen

Tod, 131, I
Jesrl 91, II; 115, I
Johannes unal Eluüike etrt-

schließen sich zur Wasser-
taufe, 216, II-218, II

Simbild der 'Weihurog, 205, I;
216,IIi 2l7,IT

TaIeatljahrherr6chaf t, göttlich.
Auftrag dann ausgeftihrt,
362, II; 363, r

TemDeI Goftes' Plötzlich kommt
der IIem zu seinem Tempel,
146, III; 14?, I

TeEJel, BedeutunE dieses
NmeDs, ü, lI; 2.44,7

brachte Schmach über clie
T:zuen der alten Zelt, 245,I

bi-r€E l"eiCen über rbq Yolk,
150, gt-151, E; L!ß, r; f:97, I

ein ltölder, @,I; 70,rrr; 160,If
nicbt Gqterblicb, -/0, lrl
seire ftisteE von Menschen

geleugFet, 15{1, III; 159, I
seine OrgBnisation, Babylon,

Ei, TI; t12, I
rrerblenalet die üngläubigen,

1ö8, [I; 159, I
rterleumalet uad sehmäht

Gottes Namen, 244, I
Ihakrrtie (thoLratische

Begie!üB g), ila s l(öDietreich,
S, I; 13t, II

ftr lIeDscheD unsichtbar,
1AL II

ihre &hab€Dbeit uacl ihr
'[firken, 1il, II

im Yorbllile, 113, II; 182, I
Jobames uncl Euike cler Th.

ergeben, 365, I-366, II
sich Dicht schämen, für Th.

Stellung zu nehmen, 206,I,II
Ton JehoYa geschaJfen und

aufgebaut, 186, II
soD den Propheten vorherge-

sagl, !72, III; 174, I
Tod. der Teufel hat die Macht

äes Todes, 62, I: 70, III
des Elobenpriesters, vorbilcll.,

198, I; 200, I; 307, I; 308, I
ererbt" 62,I; 69, I; 70,I

110. I
ewiger, filr solcbe, die Gottes

vergessen, 307, I; 309, I
kein Tod mehr für Kinder,

die gemäB alem göttlichen

Auftrag geboren verden,
314, r; 315, I

Taufe ia Christi Totl, 131, I
Ungehorsarr hat zum Toile

g^efübrt, 5L,II;52, I; 56, II-
cY. I

wird nieht mehr sein, 75, I;
L54, I, TI; 3++, I

Tor leugnet Gott, 33, I; 43, I
Aote, Auferstehung treuer

Christen, !41,I;142,T
bei Christi Erscheinen ge-

richtet, 149, V; 150, I
bis zum l(ommell Christi,

143, r, rr
wo sincl sie? ?0, I-74, II

Tr*uer u, Leid wird im König-
reich nicht mehr sein,
154, I, II

unter jetzigen RegierunSien,
167. I

Treue, der Propheten, 174, I, II
von denen verlangt, tlie ins

Reich Gottes eingehen
Inöchten, 140, I, II, III

,,Trost", Johannes uncl Eunike
beschließen, aliese Zeit-
schrift fortan zu lesen,
2T5,IT, fiI

U
ttberlieferüngea iler Menschen,

falsche tr'ührer, 127, I
machen Gottes Wort wir-

kungslos, 237, f
Menschen verquicken sle mit

Gottes .wort, 
234, I

von Religionsorganisationen
gelehrt, 238, I

zu folgen, ist übel, 28, T: 75, I
überrest. durch die Auferste-

hungf ,,verwanalelt", 143, II
muß tlie Botschaft cler Be-

freiung hinaustragen, 215, I
seine Gefährten,202,7

Ungerechte, ihre Auf erweckung,
361, r, II

Ungöttlich, Religionskult u.,
259, II, III

Ilnivorsalorganlsatior (oal. Ge-
samtorganisation) Jehovas,
,,andere Schafe" werden
ein Teil davon, 316, I-317, II

tler Schatz in ihr verborgen,
105, I; 107, II

alurch Jerusalem versinnbilcl-
Iicht, 208,1i 2ü1, II; 316, I

Euecht, von Gott vergolten,
336. rI

Unstgrbuchkeit, Auf erstehung
des Leibes'Christi zu U,I
111, I; 143, II

d.er meDschlichen Seele, die
Erfiadung des Teufels,
q:,rÄ2, III; 60, I; 20, III;72,IIi 722, I; 128, I

tlie Krone ales Lebens, 144, I
die Lehre von der Qual aufU. geeEündet, ?4. Iduch Jesus ans Licht ge-

bracht, 127, II; 128, I
JehoYa. all.ein hat ü., 181, I
Jesus als erster zu U. auf-

erweckt, 115, I; 120, I; 141, I'wer hat sie? wer erlangt sie?
73. r

Urteilsvollstrecker, 198, I; 199, I

v
Vater, {er Ewigvater, 148, III;

784"I;256,I
cler gro8e Lehrer, 26?, If
ehre deinen Yater, 256, f, II
Jehova, der Lebengeber,

256, I, II
Yäter, an der ,Väter Statt die

S<ihnle zu Fürsten' gemacht,
183, I; 184, I -

rei.z€t eure Kinaler nicht,
zffi, I; 274, II, lI7

Verlolgmg, tr'lucht vor reli-
eiiöser V., 9, I; 3i|2, I

Gott wird Y. rächen, 338, I
in allen NationeD, 250, il-

25L. rt
in Nordamerika, 252, f, II
nicht dureh Christen, aondern

alureh Religionisteu, 246, I-
252,I; 33O,TI

Yerg€bmg nicht ftir Reuelose,
248, T!; 250, I

Yerheißung an Abraham, durch
Eid behäfti8t, 175, I

Vorheißungen, treue trileürchen
der alten Zeit haber das
V€rbeigene nicht empfan-
gen, L75,I-LTI,Il

von Gott erfüllt 26, II
Vernichtung, der Gesetzlosen,

t22,Tl; U3,lI;2,44, 17
des Teufels, 197, I
ryarum die Y. des Teufels

hinausgeschoben, 59,I-@,I;
220, T-272, TI

Versiegelt mit d, Geiste, 139, II
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seiner llerrschaft, 128' II;
150. r. Ir

lgesser des Lebens' 233' I' II
lges zum Lebeu. 123, I-129' I
We[e den Scbwangeren, 312'II-

313, III'Wehen. der Teufel filr alie
Leitlen des Volkes verant-
'worUich, 150, III-151, il

Welbessamo, 159, II
lVeihus. ein Schritt cles Ge-

horsams, 2il1, II
dlurch W.'filr alas l(önigreich

Stellung nehmentl, 205' I
Johannes unal Eunike ent-

schließen sich zur Weihung'
218. Tr-218, I

Wels6, weltlfch Weise, 43, I;
94, II

wie man weise w'iral, 87, II;
261. rr

Weisheit. Freude und Segen
folgeir dem 'Wege der W.,
268,I:267,I

Gottesfurcht der W, Anfang,
261, rr-263, rr

Weltweisheit versagt, 33i1, I
Welt, definiert, 243,II

,jener Welt teilhaftig zu
werden'. 362, I, II

Welt (Satan6) endet, 85, Ii
160,III-151, II; 250'Ili 25L'L

Wosen, Jehova das einzige
WESEN, 53, I

Wort. wartl Fleisch, 90, I;
112, r, rr

Wort Gottes ist Wabrheit, 25, I;
39. r

muß Grunillage aler Elrziehung
sein, 265, lI-267,I

stellt religiöses X'ormenwesen
. bloß, 236, I

z
Z€ugo, Jeder Christ muß ein Z.

für Jehova Gott sein,
224,Ii'2',5,Ijeder Gebiuigte muß ein z.
sein, 222, II

Jesus, ,,der treue und wahr-
.haftigie Zeage", 34,UI; 96,II

Zengen. die Gefährten des
ilb6rrestes müssen z. sein,
231. III

durch Jehova von Namen-
christen abetesontlert. 230,I;
231, r

Johannes untl Eunike ent-
schließen sicb, Z. zu
werden, 241, II, III; 253, II;
366, I, II

von den Gläubigen tler alten
Zeit bis zum iiberrest, 215, I

Zeugnis, für das Königreich,' 95, rr-98, r
Ilinder geben'wirkungsvoll

Zeugnis, n7,I-ng,I
Zeucniswerk. Eltern u. I(inaler

Zusammeh im 2., 276,ri
277, r

für Namenchristen ein
,,befremtleutles Werk",
234, r-240, T

muß von den Treuen g:etan
werdetr, 217, II; 218, I, II

seire Wichtigkeit, 228,1; 227,1
verschafft clen Menschen Ge-

legenheit, Rettung zu
finden, 209, rv; 210, I

v o i llarmagedon, 209, IV
zur Aufktärung u. Wärnung,
nicht um jemantl lächerltch

zu machen, 236, II
Zeugung, Bealeutung, 132, f

zum Leben als Geistgeschöpf'
131, r

Zrielnea zu. Chrlstus hin, 128, II
Zion. (siehe auch B€rg zion)

als Gottes Wohnstätte era'wählt, 
145, III; 351, II

Jehova baut Zion auf, 146, II;
148, III; 328, II

Jehova erscheint tlort in
Herrlichkeit, 1416, II, III

Jehova sentlet ilen Stab der
Macht Christi aus 2., 150,II

Jehova setzt tlen l(önig auf
zion ein, 146, I

schön emporragentl, eine
tr'reucle der Ertle, 145, III

?'tcht,267,1; 274,1I, III; 280, II
Zufluchtstäilter clürfen bis zum

Tode ales lloh€npriesters- nicht verlassen wefdetr,
3(I7, I; 308, I

Gottes Vorkehruüg u. Gesetz
hinsichtlich. der 2., 198, I

Itimichtung für solche, die
nicht iuerhalb der Z.
bleiben, 30?, I-309, I

stellen Gottes Organisation
dar, 199, I; 200, I

Zulassung der Gesetzlosigkeit,
69, II; 60, I; 319, I, II




